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2

0 4*„
99  —53 1**  IEDie polni chen Anitarier —5 —

2  YO  elt den Tagen des Deuk chpolen Ho ius hatten der polni che
Plerus und  onderlich die Je uiten Haß gegen alle Akatholiken ge ät
ind das von Hau e aus tolerante polni che 2  blk fanatinert. Schon
ven letzten Jahrzehnten des 16. Jahrhunders  türmte u  10 plünderte n
prakan der aufgewiegelte Pöbel ver chiedentlich das evangeli che Ind
mitari che Gotteshaus, und —60 kündigte auch der Brand der evangeli  1*
chen Kirchen N Po en, Una  à  —  V  2  D Uun anderen Orten die Zeit  chwerer
Glaubensbedrückung an. Be onders die  oziniani chen oder unitari chen
Gemeinden oder, bie wiremit Riick icht auf das MN hnen fortlebende
polni che Täufertum agen können, die polni chen Brüder hatten
 chwer gu leiden, da  ie nicht E zahlreiche un mächtige Patrone
hatten wie eine Zeitlang noch dre Evangeli chen und der aubens 
haß gegen  ie ich ungehindert austoben fonnte. 627 ward ihre
Lubliner Kirche zer tört, 1 Jahre  päter ihnen E 0  ie
ihre weltbekannte Schule und ihre große Druckerei hatten, entri  en,
1644 ihnen das bedeutende Finelin in Wolhynien unfern Ugk,
ü der mn Li  a und auf dem Schönaichianum V Beuthen gebildete
Eu tachius Gizel!) das Rektoral, Matthias Twardochleb, der
Erzieher de  al chen Demetrius, das P arramt bekleidet hat, Beresko
I Lachowee bei remene  697 des Andreas Lubienieck' Schwieger 
 ohn, der trehliche Ibachim Rupnowski,d)  eit 628 Notar der
unitari chen Synoden, fange P arre war, genommen. 2 iele ihrer
(Gei tlichen Uund Lehrer vie Lorenz Stegmann, der namhafte Jonas

X1 Schlicht . VV0o Ryniewicki, Pfarr von Nowogrodek, dann
von Kieidani, zuletz Gei tlicher der Exulanten u Rudowen ber

.Vergl. Wot chke, Das   aer Gymna ium
2 von Merezing, Arianye polsey Dymitr „Samozwanicc.“

1648 den ékaunnten Andreas0 Seine Tochter Alexandra Hat
Wi  owatius, den (Eyfkel des Fau to ozzini,  V geheiratet, neben anderen TH 

T  W
——Herausgeber der ibnotheca PFratrum Polonoruunr.
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 f—ü—— — — — — — ———————— ———— Rhein (O tpreußen y), vurden für infam rklärt Ind pro kribiert.
1658 Fiel endlich der letzte Schlag. Alle Unitarier, wofern  ie nicht
Zur römi chen Kirche übertreten würden, vurden unter Androhung
der  chwer ten Strafen des Landes verwie en. Bis zum 10 Juli
660 ollten  ie olen verla  en aben

Zogen etliche nach O tpreußen, der Mark Brandenburg, die
mei ten nach Siebenbürgen, nich wenige der Armen, die lieber alles
opferten, als von ihrem Glauben ießen, ri  eten ihre Augen auf
das nahe an der polni chen Grenze gelegene  chle i che Kreuzburg.
Hier inmitten einer evangeli chen Bevölkerung, die  elb t mit
Bangen m nach dem Aus terben der Liegnitzer Herzöge ihr
drohenden Glaubensdrucke entgegen ah,  ie Duldung zu
finden. Von hier aus onnten  ie el und chnell die Heimat
wieder erreichen, konnten die erren ihre zurückgela  enen Uter
verkaufen, die Gei tlichen ihre Iin olen verbliebenen, m leffter
Verborgenheit ebenden Gemeindeglieder be uchen und pa torieren.
Vielleicht auch etliche geheime Freunde und nhänger

Hat 2 doch  eit den ag des Ratiborer—   — ———— —————.  ie nach Kreuzburg.
Georg Schomann,* die es ührer der Unitarier, der  ich aller— IIIXIdings er t N olen 1562 dem Antitrinitanismus zuwandte, hier
und da V Schle ien heimliche Sozinianer gegeben.5) Ich erinnere

) akob Ryniewicki nannte  ich in Preußen bhann Trembecki
38 er Schomann erg ein Te tament bei Sand, Bibliotheca

Antitrinitarlorum 191—198.  * Als Er mit  einen polni chen Schülern 1558
nach Wittenberg am, ließ er ich ant 28+ an der Leucorea in kribleren.

8 Vergl. Wot chke, Die Reformation in Ko ten Corre  —  pondenzblatt
1905 179 un 183 Der oziniani che Gei tliche 8 Schmiegel, Chri toph
O torod aus Goslar, der Sohn von Melanchthons Freund enning O torod,
 chreibt 598 e*n einer „Disputation er eorg Tradel von der Gottheit
des Sohnes Es i t ngefehr  ieben oder acht iahr, daß ich a u
egeren tlicher neiner + reunde in der bena  arten
Schle ien nein bekentnis von dem einigen Gott dem ater vnd von
 einem Sohn, vn erem errn e u Chri to, vnd von em Heiligen Gei te
leben e  hen no oder anmerkungen auf Ca par Schwenckfelds
bekentn von Je u hri to, welches  ie vermeinten recht vnd Chri  0
u  ein, in eine Urze chrifft verfa  et Ivnd eben den elbigen meinen guten
freunden übergeben habe, mit angehenckter bewilligung, daß  ie  olchs,  ie
wolten, zeigen uvnd mittheilen mochten. Auff welches  chreiben bald hernach
innerhalb etlicher wochen mir von meine guten freunden zwo vnter chiedliche
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an Andreas Du dith m Breslau, der frei ich äußerlich lutheri chen
Kirche  ich hielt, Simon Pi torius aus Oppeln, den Pfarr m

Tarnowitz, der 1608 nach Polen ging, mit Sozzini V Verbindung
rat und  eit 1604 viele Jahrzehnte als Pfarrer in Czarkow
der eich e ätig war, Johann Krells wiegervater,  einen
gelehrten Schwager Thomas Pi ecius von Martowitz!), der den

Je uiten Edmund Kampianus  o ar zurückgewie en,
Manlius aus Görlitz, 1605 bT in Rakow, dem  armati che
Athen, dann in Li  a, bis 1620 auch Lehrer am Schönaichi chen
Gymna ium m Beuthen)), den Namslauer Johann Lieinius, den
Rektor der Schule M Iwie u von ilna, der 1594 in einer

isputation zu Nowogrodek mit dem e uiten artin Smiglecki
die Klingen kreuzte), artin Seidel aus Ohlau, der freilich
elb t den Sozinianern ein zu großer Freidenker war,“ an Melchior
Schäfer aus im Glogaui chen, den Amos Comenius

den, welche da ich durchgele en, hab ich geresponsiones in über endet wo

mercket, daß nötig were, die elbigen 1 beantworten Habe demnach chrifft 
ich Ivnd darnach auch mündlich neine gute reunde ver tendiget, das mir nicht
gefiele, durch  chrifften mit den elbi nein beyden A  er arlis,  onderlich
Iu einen, der uch I zeiten nehr ausge cholten als confutiert, 3handeln,  ondern WL 1 es ihm gefiele, nein rath uvnd gutdünken, das

von derwir mündlich achen redten“ u wé Wer ind e e Freunde
oro in Schle ien, die, vie der Schmiegler unitari che Pfarrer weiter

berichtet, Ihm 1597 auch des Augsburger Syndikus Tradel 1596 Er 

 chilenenes Buch „Judicium Ind Ableinung er eine er chreckliche, gottes
lä terliche, arriani che in Polen ausgega ngene X zuge andt haben v

Hering, Beiträge zur Ge chichte der ang. reform in

Preußen 1784 Bdib 168, nennt Martowitz geradezu ein Arianerne t.
Wot chke, Das Li  aer Gymna ium
Aber Lieinius, vergl Bock, Historia Auntitrinitariorum maxime

Socinianismi 1774 431, dazu die Schrift „Disputatio Novogrodiensis roierne..6 Martino Smiglecio Jesuita habita 1594 conscripta Per Josephum.
Damaniewski impressa apud Bolemowscium.“ Bock berichtet Uunter

anderem noch, daß die Lubliner Synode des X  Jahres 1601 den Nam  auer
wegen  einer Kenntnis der deut chen Sprache für ein Pfarramt in Sieben 
bürgen in Aus icht genommen

— Vergl. Bock 829 „Er hat eder ein Chri t noch Jud noch
Ur ein wollen, ondern bloß heologiam naturalem gehabt und dafür

2.gehalten, es wäre genug, enn er nach den zehn ———— e.
1
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und Abraham Falow die eder e pizt aben,! an  einen Lands 
Friedrich Scho  er, der uns ein ahr vbor er 1618 an

der Viadrina als Student begegnet und mit em ein Ruaru in
Briefwech el tand,? AQam Franke, 1631 Rakower Rektor,
33—1 unitari cher Gei tlicher in Klau enburg, an den Rakower
un Czerniechower Lehrer Paul Myslicius,“) der 1642 neben
Chri toph Lubieniecki die Gemeinde Siedliska  üdö tlich vbom Lublin
er orgte, 1648 Pfarrer in obrzyn, 1652 in Lazin unfern Lodz
wurde,  chließlich an den Bern tädter Kantor Jeremias Felbinger
aus Brieg,“ der 1652 aus  einem mnte und Schle ien weichen
mußte. Hat eS vielleicht  elb t in Kreuzburg heimliche Unitarier
gegeben Die oziniani che Schrift tellerfamilie and mmte aller 
ing aus en o tpreußi chen Kreuzburg, aber im dem  chle i chen
lebten Nachkommens) des von den Unitariern gefeierten ndrea

IIIA

Dudith. Adam Dudith aus Kreuzburg in Schle ien, zweifello ein

Enkel des ehemaligen Bi chofs von Fünfkirchen, inden bir zu ammen
mit dem  päteren unitari che Erbauungs chrift teller und Lieder —
dichter Johann Preuß an 17 September 1644 der Königs 
berger Albertina in kribier Da bei Preuß, der aus Guben
 tammte, die Matrikel vermerkt „Oruolburgo Silesius“, bermutet
Bock, daß M Kreuzburg unter Sozinianern erzogen 7
Auch Ehrhardts Vermutung,? daß der   reuzburger Pfarrer
Ildam Gdaeius von  einer Wilnaer Tätigkeit her Beziehungen zu„e  — —  ———8— den Sozinianern ehabt und le e deshalb Kreuzburg vor anderen NNNK

—57.59—75—
Gegen die Schrift: „Kurzer Bericht auf die Frage, ob der Herr

Je us, als er ge torben und tot gewe en, ich  e aus eigener Kraft von
den Toten auferwecket habe Ge tellet von Melchiore Schaeffero Frey
stuüdiensi Silesio 1637.“ 79³   — j  c

Vergl. ein Schreiben aus Bobelwitz bei Me eritz Juli
1629 bei Zeltner, Ruari spistolarum centuriae duae 114

erg Lubienie 277
Felbinger hat in Frankfurt d. der eR Vergl

über ihn Bock 340 Wot chke, Das Bojanowaer Provinzialgymna ium
Schon Sozinianer, widmete Felbinger 1645  ein „Politicae

Christianae compendium“ Uunter en Dezember aus reslau den
Brieger Herzögen Georg, Ludwig Uund Chri tian

u Chri tian Diditius Au 1708 in Kreuzburg Stadtvogt.
Bock —3147
Ehrhardt, Presbyterologie 11 S 473
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Städten den Vorzug gegeben hätten, i t nicht von der Hand zu
wei en. Vor allem aber, nicht des Brieger Herzogs Ee
jüngerer Bruder Chri tian in irze V ithauen iMR

Hau e des Janu ch adziwi zugleich mit de   ohne Boguslaus,
dem  päteren Statthalter in O tpreußen,  eine Erziehung empfangen,
und var nicht dadurch manches and zwi chen den  chle i chen
erzögen und den polni chen Reformierten,  chießli auch mit den

polni chen Unitariern geknüpft worden 7¹
Noch ebor 1658 das Auswei ungsdekret erla  en wurde,

hatten inter den Schrecken des chwedi ch  polni chen Krieges, der

auch viele Tau ende Evangeli che Üüber die Grenze getrieben, tliche
Unitarier in Kreuzburg Zuflucht ge ucht. Chri toph Stegmann,“
1653 Lehrer imn Uzk,  üdlich von in zwei ahr  päter nach
Be timmung der Ra zkower hnode Gei tlicher im Siedliska,  üd
ö tlich von Lublin, flüchtete 1656 oder 1657 mit etlichen Gemeinde 
gliedern nach Kreuzburg, ließ  ich hier dem Schutze des
Brieger Herzogs nieder, diente auch von hier durch Predigtrei en
den Brüdern in Polen.“)

Als der 10 Juli 1660, der Pro kriptionstag, heranrückte,
 trömten viele Sozinianer über die Grenze nach Kreuzburg. Als emrer

6 Vereinzelt haben flüchtige Unitarier  chon rüher im H
Brieg Zuftucht gefunden. Vergl. den Brief des Nürnberger Pömerus
oder des Remon tranten Samuel Naeran Dezember
„Seribit monetarius Alatsensis n Bregensis prinaipis ditione 2

OOH quaedam Glatzio vicina. Ubi tuüuto degere possem.“ Ruari
epistolae 607

Es  t der Sohn des ehemaligen lutheri chen Gei tlichen zu Fahr
and (Ephorie Potsdam), der nach 1626, vo er In Spandau ein Colloquium
m dem Hofprediger zohann erg (vergl Oolloquium Stegmannianum
ot. Bergianum MSe lat guart, 256 in der Königlichen Bibliothek
zu Berlin) hatte, den Sozinianern olen  ich an chloß, in ato
Ryniewickt im Lehramte  olgte, nach Siebenbürgen ging ind dort
2 Jahre  päter ver tarb.

Vergl 0b der aufgrund reichen hand chriftlichen Materials
Ind  onderlich der ihm vorliegenden mitari chen Synodalprotokolle
berichtet. „Anno 1656. vol 57 Cu nonnullis Kuditorum S8Suorum in
Silesiam concessit 6t Cruciburgi hospitium unu habuit sub Atro-
10 ducis Bregensis 81 inde 110u nunquaim in Poloniam ad beunda
SAcCra xcurrebat.“
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6

der Befehl  ie erging, binnen drei die wieder zu
verla  en, griffen die einen von neuem zum Wander tabe, die
anderen leben und r  eten dem Juli den Herzog
0 ein Bitt chreiben, ihnen längeren Aufenthalt ge tatten.
Sie dächten nicht aran, auernd m Kreuzburg zu leiben Nur

Milderung des  ie erla  enen Ediktes vollten  ie abwarten,
aus dem Schiffbruch ihre Vermögens retten, was noch retten

 ei, und in üuhe  ich nach anderen Wohn itzen um ehen.“ Am
29 Juli gewährte ihnen der Herzog, dem einer der unitari chen
Edelleute vom Für ten Boguslaus adziwi empfohlen war,

die Verpflichtung, ein Verzeichnis ihrer Familien einzu 
reichen, jegliche Propaganda zu unterla  en und von einer 6f
lichen Ausübung ihres Kultus abzu ehen, einen dreimonatlichen
ufenthalt Still chweigend wurden  ie auch nach auf die er
Zeit von der herzoglichen Regierung geduldet.

Die Bürger chaft, E er t das Jahr infolge
des furchtbaren Stadtbhbrandes elb t durch  chwere Trüb al hatte
gehen mü  en, nahm  ich der Flüchtlinge freundlich a erwies den
Märtyrern ihrer Überzeugung alle Unter tützung und Förderung).
Urften  ie vielleicht  päter  e trotz des anfänglichen erbote
ihren Glauben öffentli betätigen? ahre 1708, als nfolge
der Altran tädter Konvention den Evangeli chen Kreuzburgs die

ES e ihnen 1700 mit Gewalt entri  ene Pfarrkirche zurückgegeben war,
un die wenigen Katholiken die kleine Begräbniskirche in der Kra 
auer Vor tadt Ar  ich behalten wollten, behaupteten le e „  1
aunn0 1659 vnd al o eilf Jahre nach dehm Oßnabrüggi chen Friedens 
chlu  e  ei die kleine e von dehnen Evangeli chen auf

Vergl. Beilage
In dem Kreuzburg, den Juni 1661 datierten Schreihen der

polni chen Unitarier, daß Lubienlecki am Schluß  einer Historin rSfor-
mationis Polonieae mitteilt, le en Vir 299 „Dei singulari
ustrissimi ducis Bregensis u  , qui 61 consiliis, oppidi,
1u plerique COmumoramur, rectores, ministros Augustanae COn-
féssionis incolasque amicee nobis cupientes faventes sXxperimur.
8¹ lam indoles misericordiae 68U, uit Ola iser ia COommoveatur 3 3333539IIII‚II‚trn
apud homines ub humanitate 2 alienos, duo Klectu N
Christiana 6ommovebit uostra tam multiformis. multijuga 6t modis
oinnibus cerba!“
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7* —
gebaut, von ihnen aber niemahlen recht gebrau worden, indehm
gleich nach ihrer Auferbauung elbige von dehnen Evangeli chen an
die damahlen  ich dorthineingefundenen Arianer zu übung ihrer

etliche Jahre überla  en vorden, anitzo auch dbon dehnen
Evangeli chen, nachdem  ie durch erhaltung der großen Stadtkirche
genug am con oliert eien, nicht gebrau werde“) In einer Ein 
gabe die kai erliche Kommi  ion  chreiben  ie unter dem Januar
1708 „daß die Arianer ihr Begräbnis in offterwähntem Kirchhoffr)
und nunmehr aldort erbauten + gehabt, we  en  ich ein vnd
anderer der Zeit befindlichen Bürger und fa t die zu
ent innen wi  e, daß nämlich alle Arianer, die alhier ge torben,
dahin begraben worden  eindt, eil  ie in den ordentlichen
Stadtpfarrkirchhoff nit be tattet vorden. 46 ie e Behauptung
i t inde  en von den Katholiken aufge tellt, um leichter
die Begräbniskirche zuge prochen zu erhalten, denn F  1  1  ii 10 Je
bruar 1708 melde der Kreuzburger Rat dem Landeshaupt 
In; „Die ache wegen des Kirchleins außer der + welches
v vor hundert Jahren erbauet, 1659 aber nur erweiterts)
un niemals denen Arianern überla  en worden, offt bey höch t
löblicher Kay erlicher Kommi  ion die hie ige Bürger chaft durch ihre
Deputierten zu behaubten.“ Und vor allem, eine gleichzeitige Nach richt ans dem Krei e der Unitarier In Kreuzburg weiß lur über
der gewährten Erlaubnis zu rivatgottesdien ten V den äu erndie Ute des Brieger Herzogs zu rühmen.“ Der Briefwech elzwi chen dem H  erzog und dem kai erlichen Oberlandeshauptmann
1670 meldet, daß die Unitarier  ich II Kreuzburg „zur evban 

Vergl. „Acta betre  end die Erlangung des vor ent henTore gelegenen Begräbniskirchel für den katholi chen Gottesdien t“ ENKöniglichen Staatsarchiv n Breslan.
Auch eine Eingabe Januar 1708  agt: „alwohin dieArianer uvnd Male ieper onen begraben worden  ind.“
Als man eS nach dem Brande der Pfarrkirche als interimi ti chesGotteshaus gebrauchte

8 Vergl den rie 17 X  *  uni aus Kreuzburg, Lubienieckt
„Cruciburgi imprimis in ditione illustrissimi ducis Bregensisplures consederunt 6u bona quidem d tompus venita illustrissimiduceis 61 ibertate domestica Optata déeum COolen di10Stro instiruto,“
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geli chen gehalten und den öffentlichen Schein,  elbigem
xereitio beizupflichten gegeben haben.“ Von einer UÜberla  ung
des Begräbniskirchleins die Unitarier kann nicht die ede  ein. I ¶ RNm. ö IrUIIe

Leider ieg uns das Verzeichnis der nach Kreuzburg
unitari chen Familien, das der Herzog dem 29 Juli

1660 eingefordert hat, nicht mehr vor. Wir önnen deshalb die 9RNN  AIaoaaunM
Toße der Fremdengemeinde nicht über ehen. Nur aus anderen
Nachrichten kennen wir einzelne der Flüchtlinge. Der bedeutende *  —**ndrea Wi  owatius, Sozzinis nkel, der 381—1 in Hol

I
and, England und Frankreich  tudiert, dann EeLr mannigfachen Leiden
und Heim uchungen ver chiedenen Tten als Seel orger gewirkt!),
er t unläng t, keine Gefahr fürchtend, in der bekannten Di putation
zu Roznow dvom 10 bis 16 März 1660 mit dem Bernhardiner
Provinzial Rychlo und den e uiten Hennig und 1  0  ,
einem Todfeinde des Unitarismus, charfem Wortgefecht ge 
rungen)), kam Sommer 1660 mit den Seinen nach Kreuzburg.Er der Seel orger der Flüchtlinge, ging aber  chon N kommen 
den Winter Uunter Lebensgefahr nach blen zurück, òum den II
Verborgenen dort noch ebenden Brüdern und vor en den Frauen,
deren Männer den Abfall zu Rom der Verbannung und em Elend
vorgezogens), zu dienen, und wandte  ich 1661 nach iebenbürgen.Sein Nachfolger Iim Amte wurde Chri toph Crell,“ der zweiteSohn des großen 11 Juni 1639 zu Rakow ver torbenen unit 

ergl die ita Wissowatii, die Sand, Bibliotheea Antitrini -tariorum 221— 263 mitteilt. —9..89..— —— — —
Die „Summa“ die es Colloquiums bietet Wengierski Slavoniaretormata 538—586

9 Zu denen, welche durch hre Frauen in der Glaubenstreue  ichbe chämen ließen, gehörte der hter Wenzel Potockt, proß einer He (aunten Unitarierfamilie, der freilich auch als
(Veynning Mch Wwerfengnen fü inte Nerhl,

Katholik  eine antirömi che
Ny  chner, (Ge s (Hte %°n*

168
40 Cs ph CWen V HEH6 eb Lclauoce1468 RHC NochAA 0 th  ) Eyt Hentu AunV 25t KIESUE ATRasc S

L¶.  * Geuer Ude XVZLeIoV e
Auq V



.

8.—
*  *

V

3

W.
*

*

—
+

—.— ——300  *

1

—

** —

*2*  *

99

—*  *
88

—.  *
.

8——
4**  *

50

r——

4—°—

2
2 —



*

tari chen Theologen Johann Crell aus elmersheim in Franken
Im 668 erhielt noch die gei tliche Ver orgung der in Friedrich — eeeennnebeenLNN
+ in wohnenden polni chen Unitarier überwie en, unter  VI  Z, IIIEI ·.; 
nahm auch von Kreuzburg aus zwei Rei en zu  einen Glaubensfreunden
nach England, die ihm die Erziehung  einer Kinder V Aus icht ge 
E hatten.“) Zu den Flüchtlingen, welche das er unfreundliche
Mandat des Brieger Herzogs weitergetrieben, cheint Johann
Ludwig dbon olzogen gehört aben Er ging nach Priebi ch
IM Krei e Frau tadt, de  en Grundherr?) eine  einer Schwe tern zur —  .   *

XI  IIU  XI

Frau 0  7 auch nach Schlichtingsheim 3u den Verwandten eines
ö  ö

reunde Jonas von Schlichting. Hier i t ereits Sep 
tember 1661 ver torben.

Juni 1661 ehen wir in Kreuzburg, doch mögen etliche bon
ihnen nur vorübergehend, vielleicht zu einer Synode nach reuz 
urg gelommen  ein, den roßen unitari chen Theologen Jonas
dvon Schlichtin go) mit zweien  einer Söhne, Johann, emn
 päteren Märtyrer, und N H 8, ferner N U B,  eit

Bock berichtet nur von zwei Söhnen, Samuel, der ärz 1660
noch in Polen geboren, nach Ehrhardt in Kreuzburg die Stadt chule, In
Am terdam das Gymna ium be ucht, dann ele    ahre in Königswalde bei
Zielenzig den letzten polni chen Unitariern in der ar gedient hat und
am Mai 1747 in Am terdam ver torben i t, aQul, der 3 Jahre vor
dem Tode des Vaters, al o 1677, geboren, 1706 auf Ko ten des Dei tenGraf Schaftesbury, der auch  einem Bruder amuel ein warmer Gönner
war, in Cambridge  tudierte, lehte eit etwa 17 ium  en der noch etwa
70 Seelen  tarken unitari chen Gemeinde in Andreaswalde Johannis burg, O tpr.) Eine engli che Familie zahlte ihm ein ahrge Er, der
Bayle hel der Ausarbeitung  eines Dictionnaire Handreichung und
dem Königsberger Kön i torialrat und Oberbibliothekar rle SamuelBock viele wertuolle Nachrichten Üüber die Sozinianer hat zukommen la  en, tarb hochbetagt November 1760 in 2  Andreaswalde der letztelanthafte Unitarier.

V PSSeVHS(Ve XVDIS ENK N
IIHESH. D FEV  SSV UVEIE

H& DVNIDA N Weeae a/+ + O AIANS HHEUEE
23 SINV eh 712  tari chen Theologen Johann Crell aus Helmersheim in Franken.  Im Jahre 1668 erhielt er noch die gei tliche Ver orgung der in Friedrich    tadt in Hol tein wohnenden polni chen Unitarier überwie en, unter   nahm auch von Kreuzburg aus zwei Rei en zu  einen Glaubensfreunden  nach England, die ihm die Erziehung  einer Kinder in Aus icht ge    tellt hatten.)  Zu den Flüchtlingen, welche das er te unfreundliche  Mandat des Brieger Herzogs weitergetrieben,  cheint Johann  Ludwig von Wolzogen gehört zu haben.  Er ging nach Priebi ch  im Krei e Frau tadt, de  en Grundherr ) eine  einer Schwe tern zur  S  Frau hatte, auch nach Schlichtingsheim zu den Verwandten  eines  ————  2u.  Freundes Jonas von Schlichting.  Hier i t er bereits am 16. Sep   tember 1661 ver torben.  Juni 1661  ehen wir in Kreuzburg, doch mögen etliche von  ihnen nur vorübergehend, vielleicht zu einer Synode nach Kreuz   ——     burg gelommen  ein, den großen unitari chen Theologen Jonas  von Schlichtinge) mit zweien  einer Söhne, Johann, dem   päteren Märtyrer, und Jonas, ferner Johann Preuß,  eit  Bock berichtet nur von zwei Söhnen, Samuel, der März 1660  noch in Polen geboren, nach Ehrhardt in Kreuzburg die Stadt chule, in  Am terdam das Gymna ium be ucht, dann viele Jahre in Königswalde bei  — ——  Zielenzig den letzten polni chen Unitariern in der Mark gedient hat und  am 12. Mai 1747 in Am terdam ver torben i t, Paul, der 3 Jahre vor  dem Tode des Vaters, al o 1677, geboren, 1706 auf Ko ten des Dei ten  Graf Schaftesbury, der auch  einem Bruder Samuel ein warmer Gönner  war, in Camibridge  tudierte, lebte  eit etwa 1720 inmitten der noch etwa  — —  70 Seelen  tarken unitari chen Gemeinde in Andreaswalde (Kr. Johannis   burg, O tpr.). Eine engli che Familie zahlte ihm ein Jahrgeld. Er, der  Bayle bei der Ausarbeitung  eines Dictionnaire Handreichung getan und  dem Königsberger Kon i torialrat und Oberblbliothekar Friedrich Samuel  Bock vlele wertvolle Nachrichten über die Sozinianer hat zukommen la  en,   tarb hochbetagt am 18. November 1760 in Andreaswalde — der letzte  namhafte Unitarier.  8  1  ²°n PyTeIS˙(Ve is             . Hei S  NAH  S DAH A        eU    4e. N       µ µ       D) V V   un, SINal
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10 74

1654 Pfarrer bon Me eritz Bobelwitz und Daniel Lechocki,den langjährigen Gei tlichen bon Lazin,  echs eilen nördlich bonLodz, dem 1662 die In tief ter V blen gehaltenehnode den Aufenthalt un ern der  chle i chen G und die gei t iche Ver orgung der dort derborgen ebenden Brüder empfahl,)Adam und Andreas La chowski, dbon denen der letztere—82.eit 16583 In Luclawice als Gei tlicher, bei dem Oolloquium zuRoznow vbom 10 bis 16 März 1660 als Dbtar ätig gewe enbvar und der 1662 alle polni chen Provinzen durcheilen  ollte, diemM Verborgenen zurückgebliebenen Brüder und  onderlich die Frauen,deren Männer katholi ch geworden, zu trö ten, 3u ermutigen, aufzurichten.Von Herren en wir 1661 iM reuzburg den 68jährigen,  chri tellerifch  o tätigen Johann Samuel Przypko!vski, der inAltdorf und Leiden  tudiert, lan9e Rat des Wilnager Palatins JohannRadziwill gewe en und —eit 1663 in O tpreußen, m den Dien tendes Großen Kurfür ten n8 wiederbegegnet, Stanislaus Orzo chowski, ein Hlied jener verdienten Familie, die iN rupe undPia ki,  üdö tlich von Lubin, und in Suraz am Narew unfernBialy tok dem iInitarismus eine Heim tätte geboten, N 1 8laus Gioslawski von Bebel N 95 wohl ein ohn jenes AdamGoslawski, Grundherrn vbon Kra  0 der 1607 gegen den DanzigerRektor Keckermann ge chrieben, Gabriel und Tobias Mor  tyn,Söhne jener namhaften poloni ierten deut chen Familie Mar tein,die n Raciborsk üdl ich vom Salzbergwerk Wieliczka Schutzherrendes Antitrinitarismus varen?), deren Tochter Eli abeth Ein
Bock 429

tratrum que in vieinia
„ad Silesiae torminos subsistere iussus 681Kbere SGUranmn, quam Stiam 16636 una unn06 Ciachovio sollicite git.“Czerniechow un

Von Ciachowski, dem Pfarrer IRn
Gemeinde,  a Ht Veck 101

ern von Shitomir in Wolhynien, der ö tlich ten unitari chen„Anno stationem ad torminosMarchiae Brandenb. tonuit 8 6  * Chockio Sxulum X Polonia VGermaniam slabentium
Juni in Kreuzburg.

habuit Sollicitam.“ Auch lachows
Von Zbigniew Mor tyn, Schwertträger von Mozyr, der nachO tpreußen aguswanderte Ind hier vom Gro ßen Kurfür ten Rudowken beiRhein erhielt,  agt Brückener M  einer polni ch170 ine 59 177 Snt 5o

en Litteraturge chichte5 uei mtna Myfgner /Slen e 6INONN uu VeI ½¹8 de cM5 8 oHsH  V˙egel 0 8
898823
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ozzini die Hand zUum ebunde ereicht, Yre a8 Ta zyckiy
aus Luclawice bei Bietz, Sozzini die letzten wohnte,

oha — ein Verwandter jenes Hieronymus
Mo korowski)), der MN weiter Ehe Dudiths Tochter Regina 1598
heimgeführt, niit  einem An ehen,  einen reichen Mitteln und  einer
eder ur den Unitarimus gewirkt, auch die Gemeinde in Czarkow
gegründet, Chr oph i  owa u 8, dem der rie ter Niko 
aus Cichowski vergebens die offenen Arme oms gezeigt, Alexan
der Sierakowskis), Chri toph Mierzenski, obhannund Maximilian Wenzyk idawski“D Stanislaus

7

raieeeer

IIIXXNNe
IIIWXXXOULIAEEEee  **  ——

und Johann ilkowskiö?), e1 Nikolaus Lippi und
‚  lehli zwei *. Le

Nicht wenige nitari che Familien  chickten iN jenen Jahrenihre jüngeren Ohne die lteren gingen zum Studium nachHolland auf das herzogliche Gymna ium 3zu Brieg,s)  o die Komo 

Sigismun Ta zyeki, den  eine  terbende Mutter gebeten, e t·am väterlichen auben 31u1 alten und ihn in Luclawiee zu  chirmen, ardkatholl ch.
Von hm  agt Sand 15 „Antiqua illustri Prosapia dueumSilesiorum de Svidua comitum de Dobezyce Oriundus.“
Als Alexander Sierakowskt Sierakowa, nobilis Polonus

territor  10 Sendomiriensis am 2 Juni 165 Ugleich mit DemianowiczX territorio Cracoviensi“, der noch inmal begegnen wird,in Frankfurt mmatrikuliert.
Ein Samuel Widawski 1646 das i  aer Gymna ium be uchtEinige unitari che — dienten —päter im preußi chen Heere. SamuelCrell überreichte ihnen 1717 —.2

„An apu retormatos uoh
etn aus Königswalde datiertes Gutachten:Kristia 1psis b unitariorum Stu longoSpatio romotis licitum Sit ti.“

Ein Unitarier Stanislaus Wilkowski begegnet unsals Be itzer des Dorfes Andreaswalde.
n O tpreußen

Vergl Sembrzycki, die polni chenReformierten und Unitarier Rn O tpreußen N TobiasWilkowski, de  en Nachlaß Bock manche  eltene  oziniani che Schriftbe aß, war As Samuel Arei zewskis Nachfolger der fünfte, auch vor.letzte Pfarrer Andreaswalde. Er  tarb hochbetagt am 2 I3 746über  einen temperamentvollen,Sohn Johann päter m. den Unttariern zerfallenenzakobus, der in Frankfurt Uund imn den Niederlanden tdiert, D0ort auch eine ne lang Inter den Uäkern geleht n 17  5  8
XIIV/ 664008 4 4 eh C-Hr V 19,% vo IIE

C) V . Ic AIA GesHe V
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12

rowski, Lubieniecki, Mirczinski, die den überzeugte ten und
eifrig ten ledern ihrer II gehörten, or ztyn, Moskorowski,Potocki, die Luznia bei Bietz be aßen, Suchodolski, Ujejski,Wi  owatius, Sierakowski, elenski, Jaro chewski U. Haben
vielleicht etliche der Familien  ich  elb t 1660 oder  chon 1657 aufder Flucht bor den Scharen Rackoczys In rieg niedergela  en?Fa t cheint e8 o Wolzogen ag V einem Briefe Zwickerüber die öhmi chen Brüder in und ihre Haltung gegenüberden Unitariern: „Sie  chreyen immer mit oruoifige, orucifige.Ferner als zUur Zeit des Ragotzi chen Einfalls etliche von den
un erigen nach Kreuzburg und rieg  ich  alvieret, haben die 5  V.

4468.90
1  Iee  — DIIRNNNNRR  CLCLNLX  õINNNXN

Lißni chen gei  1 Exulanten und mit Namen x icolauGertichius  ich hefftig emühet, bey dem Für ten zuwege zu bringen,daß ihnen weder Herberge noch aßbrie ertheilet werden möchte.la  e Comenium —E urtheilen, ob die es der elChri ti ey. 1. 1) öAm März 1663 hielten die Unitarier in Kreuzburg eineSynode Für die Flüchtlinge in Siebenbürgen und O tpreußen,in Brandenburg und Hol tein J In den Niederlanden und der Rhein  qDINCNCNNNNNNENN
alz war die  chle i che der geeignet te Ort einer Zu ammen kunft. Aus Klau enburg er chien als Abgeordneter drea Wi  owatius, aus der Mark Johann Preuß, aus O tpreußen RyhyniewickiTrembecki u w u wé ach dem  chweren ag, der denUnitarismus durch die Ächtung IR Polen getroffen und a tvernichtet hatte, gab es viel 3u eraten un ent  cheidende Be chlü  e3u fa  en Sollten die hier und dort zer treuten Flüchtlinge  ichnicht verlieren Uunter den Andersgläubigen, — mußten  ie ge ammelt, bWkirchlich ver orgt, zu fe ten Gemeinden 0  ufammenge chlo  en werdenHierzu brauchte man Niederla  ungsprivilegien, aber von welcherObrigkeit Ur te man  olche rthu  en? II V GMi  een Miheer(1662) die in Polen heimlich  abgehaltene Synode) Stanislaus — —Lubieniecki emahnt, den Brüdern in Friedrich tadt, wbo Remon  —  ——  A ——— tranten, Mennoniten und Uaker in gleicher bleranz geduldewurden, eine ichere Heim tätte 3u erwirken. Er hatte weitgehende

Vergl. Kvacsalu, Korrespondence Jauna mosa Komienského—8 8 2352.
Ioie MIR Uuntari ihe hynhe, A II Ren Cweiant  un SISIISIISITIIITRR

.

N. ren;
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u agen Rate der erhalten!), chon hatten  ich auchzahlreiche Polen + ihr niedergela  en, da 309 auch hier ein Un —
vetter über die Armen Flüchtlinge ich zu ammen. In der Rhein alz, der Kurfür t Karl Ludwig  eine Mannheimjeder Wei e zu heben  uchte und An iedler anlockte, chienen  ere Aus ichten  ich 3u eröffnen. Hatten hier doch nicht nurdie den polni chen Unitariern von allen religiö en Gemein chaftenAm en  tehenden mähri chen Taufge innten 1654 ereitseine Gemeinde errichtet,  ondern auch  chon etliche Brüder ausPolen freundliche Aufnahme gefunden.) Die Synode be chloß, eineGe andt chaft an den Kurfür ten Karl Ludwig zu  enden Andreas Sreen  I2
Wi  owatius mit  einem Bruder heodor und Ruars Schwieger ohnIvbachim Stegmann dem Jüngeren, der  eit 1644 den fernen Ge meinden V U zomir und Szer zuie Im ö tlichen Wolhynien, 10 dieHerren Niemierzye ihre and Üüber ihre Glaubensgeno  en hielten,dann auch den Gemeinden mn Czarkow und Siedliska —2. üdlich vonLublin gedient, erhielten den Auftrag, nach Heidelberg und Mannheim91 gehen und die Bitten der Flüchtlinge vorzutragen“.) IIIe

Während der V. Kreuzburg wirkende Chri toph Crell wie  einjüngerer Bruder Joha nn, der zugleich Arzt, 1652—54 in England
Lubienieckt war deshalb von Hopenhagen nach Friedrich tadt eeilt.Im Auftrage der Synode — er auch einer Union in den emon  tranten arbeiten
Beck, die Ge chichtsbüvon 26 1785 Wien 1883

cher der Wiedertäufer N  terreich-Ungarn492 „Im Jahr 1654 H Octobrishaben bir V der Pfalz be richt vnd antaß empfangen,haben köndten, eiln gemain aufzurichten. Al
daz wir Gelegenheit

ein zwei brüder alsJohannes Rücker vnd einri Habereiter gen Heidelberg e ende wordenU Kurfür ten, wie auch nermals 655 den Septemhris wel HrilderIN ihyiitt RIHen, 794 7 iil1I 177/½/ 17%½feen%½%½%½%½%e %½%½  ii— „9l I ronete Me V Hnobe vbes Jahres Johann Oroözovtus,dher der Kommi  ion, die Jonas bn Schlichtings Kommentare Urch  8ehen  ollte, gehörte, als Gei tlichen ab
ber ihre Rei e un den rfolI ihrer Ge andt chaft 9 and257 Wi  owatius ging nach Am terdam, wo er am Juli167e ar Von einen Söhnen ard Benedikt Pfarrer in Andreaswalde,Andreas n Klau enburg.

bhandte  ich aber nach Klau e
Stegmann verließ leichfalls 1666 Mannhelim,üburg, 10 er Pfarrer der deut chen unitari chengemeinde uurde 4 1678 Un Alter Uun 60°0 Jahren  tarb
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gelebt, dann der Genieinde m Stra chin 10 km üdlich von Danzig
gedient, loch die gei tliche Ver orgung der n Friedrich tadt wohnenden
Brüder zugewie en erhielt, be timmte die hnode Franz ano?
und Tobias Iwanickis) den Flüchtlingen in Siebenbürgen zu Gei t 
lichen Über Uar ehemaligen Amanuen is Daniel Jaskiewicki,
der + Elbing, Frankreich und Holland  ich gebildet,  eit 1651 in
der Gemeinde Kra  ow Im Sendomir chen, eit 1653 m Iwaniee bei

in Wolhynien gewirkt, hielt die Synode den vorjährigen Be 
hlu aufrecht. Sie ies ihm wieder Siebenbürgen als Arbeits 
eld zu Vergebens. Am 13 Mai 1665 ließ er, der zugleich
Mediziner, au ein trefflicher Kenner der orientali chen Sprachen D  TEAEENÿwar,  ich V Königsberg immatrikulieren. Er ver orgte hier zu gleich die wenigen Unitarier in O tpreußens Haupt tadt, übernahm
16  „ das Pfarramt I Rudowken, eitete auch mit Samuel
Arei zewski“ die hier am 14 Oktober 1684 agende SynodesDamit künftig den Zer treuten nich N Seel orgern fehle, orgte die ynode für theologi chen Nachwuchs. Sre übernahm
unter anderm die Ausbildung dbon Ruars jüngerem Ohne Joachim,der allerdings  päter der römi chen IA  ich an chließen ollte,

Als die polni chen Brüder aus Friedrich tadt weichen mußten,
mng Johann nach Holland, IUI eine Druckerei! eitete InAm terdam i t er ge torben. er  eine Söhne  F und Enkel  iehe Bock 162

ein ohn oder Verwandter Samuel Stano var 1684 Notar
der zweiten o tpreußi chen unitari chen Synode in Rudowken bei Rhein, *9——9§«˙   ==das Zbigniew von Mor tyn e a Nach Daniel Ja kiewickis ode be 
kleidete er das Pfarramt in Rudowken, Ur velches er auf der SelchowerSynode 1687 ordiniert wurde. Er ar um Sein Nachfolger ur
Samuel Kontzki, der eit em Augu t 1716 In Frankfurt, ann n
Holland  tudiert hatte.

2 in P  Saul Iwanicki war 1640 Be itzer von ra  N bei
Danzig und hier der Patron der unitari chen Gemeinde

Arei zewski ard in Andreaswalde ach Chri toph von Sch  ngvorzeitigem Tode Pfarrer. Bock er lur noch von ihm „In SynodoSelchoviae K. 1687 nhnabita coneinnandi catechismum In umn infantum —  ————————ipsissimis 8. scripturae verbis laborem un  2 6Gu Benedicto Wisso
Watio In suscepit.“

V  son die er Synode berichtet Bock, Historia sociniauismi
Prussici 86 „Praster lia Stanislaus Demianovioius, qui quodamsScripto gub titulo „Philadelphia“ in Marchia disperso Sibi odium
COStus cContraxerat, in¹n communionem scelesiae Susceptus st.“ SSSIII IIR  SRSI
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15

 ie chickte an Ryniewicki Trembecki, einen 0  U des  chon ver 
chiedentlich erwähnten Rudowker Gei tlichen, zur Vervoll tändigung
 einer Studien auf auswärtige Hoch chulen. Daß die Gottesdien te
auch I der Fremde in der en Wei e gehalten, die Gemeinden
wie In der Heimat aufgebaut und geleitet würden, das
kirchliche Leben  eine En Formen behielte, 0 chon die Czar kower Synode des Jahres 1659, die e  2, die vor dem Exil noch—  *e  — m Polen gehalten wurde, zu ihrer Für orge gemacht. Sie über 
trug, freilich vergebens, Chri toph re Baron Wolzogen und
Johann den ruck der offiziellen von Trembecki, Wi  ovbatius ind dem Czarkower Pfarrer Ciachowski noch einmal urch ge ehenen Kirchenordnung „Politiea colesiastioa, I vulgoAgendam VOcant, Sive forma regimimis xterioris ccle-siarum Christianarum Inl Polonia, quae nunl deum Datrem
Der filium oius unigenitum Inhl spiritu confitetur,tribus libris xplicata Petro Morsoovio“. )

Die Verbannung aus Polen hatte die Unitarier entwurzelt, 3.*
‚n

fa t alle Fäden, die zurückführten In die Zeit der Ute ihrer Kirche,zerri  en. Dem kommenden Ge chlechte, das M der Fremde 14anderen Verhältni  en aufwuchs, E die Sprache der Väternicht bewahren konnte)), mußte ede nähere Kenntnis von denTagen der Vergangenheit ent chwinden, enn nich be ondere Für  orge für ihre Erhaltung getroffen wurde. I o eher dachte dieSynode hieran, als die Unitarier von jeher die ge chichtliche Über lieferung auf da fleißig te gepflegt hatten. Schon 1627 hatte eineSynode den federgewandten Samuel Przypkowski um eine Dar —
Die Kirchenordnun

Superintendenten Valentin
1 des um 1630 ver torbenen Klau enburgerRadecke i t wohl von Ihrem Verfa  er n  0bollendet,  edenfalls nie geführ vorden

In Klau enburg  prach qam 1700 dieUnitari er Gemeinde 1 magyari ch,
Jugend der polni chennoch früher nahmen die märki chenUnitarier die deut che Sprache Am läng ten erhielt  ich das Polni chenfolge ihrer ma uri chen Um

herichtet Bock 1754, daß auch
gebung bei den o tpreußi chen Unitariern, doch

em polni chen
bei ihnen zur Unterwei ung der Jugend lebenlen ein deut cher Katechismus gebraucht würde, „Aui Su R polonico in Olibus et quoad vorba cCOonvenit 6t Racoviano injuibusdain St. in ***  —p—9

nikik diftert.“
pbrimis de Satistactione Per Christum praestita O.  —
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16

tellung der der unitari chen polni chen Kirchen  ucht
110 Allen (Vei tlichen geboten, ih alle In ihrem Be itz befindlichen
Urkunden zuzu tellen Der Radziwill che Rat hatte der Anregungolge gelei tet und eine „Historia eoclesiarum unitariorum
regni Polonige“ ge chrieben Aber wie  o viele Schriften und
Urkunden bvar  ie, die heut gewiß einen un chätzbaren Wert füruns haben würde, noch ni gedruckt, bei der u aus Polenverloren Jetzt bat ihn die Synode, die Ge chichte nocheinmal zu  chreibeny.

Das Exil 0 viele neue Berührungspunkte und Reibungs -flächen zwi chen den Unitariern und Andersgläubigen ge chaffen.Es galt für  ie, ihre Überzeugung neue ngriffe zu ver 
teidigen, ihre wi  en chaftlichen Waffen an und  charf zu erhalten.Auch das bedachte die Kreuzburger hnode des Jahres 1663Stanislaus Lubfeniecki, der zur Zeit In Hamburg weilte, er uchte ie, des Andreas Voidowski, jenes eifrigen Seelenfängers undApo tels des Unitarismus, Sylloge, eine Sammlung von Schrift porten über die Trinität, 3u vervoll tändigen und druckfertig 3umachens). Samuel Przypkowski  ollte  ein Buch 5„de COnscientiaeUbertate“ ab chließen,“  eine „Apologia Sive vindicise Dro

Vergl. and 126 Bock 682 Die Synoden Siedli ka1643 Uund 1644 en auch den Schle ier Joachu Pa torius von Hirten herg er ucht, eine Ge chichte der Nitari chen Kirche zu  chreiben. SamuelPrzypkowski  owie die Brüder Johann un Peter Statorius, die eidamals in den ö tlich ter Gemeinden Szerszuitätig waren,  ollten ihn mit welterem
un Czerniechow (Ukraine)

Material ver ehen, der LublinerGei tliche Chri toph Lubieniecki, der Vater des Hi torikers, nach den Be chlü  en des Consessus JZuliniensis“ 1645 Über  eine fort chreitende Arbeitberichten. Näheres über dies kirchenge chichtlich Werk weiß ich jedoch UchtI berichten vergl. Bock 5), eben owenig wie Si Joachim Stegmannder Jüngere  iehe über ihn oben S. 5) den Wünen der DazwaerSynode 1646 und der Konvente Ra zkow 1649 un 1650 ent prochenund eine der polni chen unitari chen Gemeinden ge chriebenhaben V
Woidowski hat in WittenberH, wo am Mai 1584 in kribiertwurde, n Straßburg, eiden und

Studenten für den Unitarismus
on t rig und mit Erfolg Unter den

Propaganda gemacht. CC*bck 458.
—8 Bock 700. Das Buch i t nie edruckt worden
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17

Unitariorun II Polonia religionis Ii bertate“ veroffentlichen,“
auch Jonas von Schlichtings Fommentare durch ehen II für den
ru vorbereiten. Auch die Herausgabe von zudwig dbon Wolzogens
Schrift gegen mo Comenius, Mn der der ö terreichi che Freiherr
de  en Polemik gegen den Frei tädter Melchior Schäffer zurückgewie en,

17“II be chloß die Synode.“ Die Brüder in Preußen und  onderlich
Przypkowski erhielten den Auftrag, die Verbindung mit Holland
rech zu wahren, vornehmlich den Briefwech e mit dem Remon tranten
ohann Naeranus, einem eifrigen Freunde der Unitarier, 3u pflegen,?
auch die mn Holland und England für die Brüder ge ammelten
Gelder n Empfang 3u nehmen.

Mit den Nachrichten über die AhnodeI die Kunde, die wir von
den Kreuzburger Unitariern haben, für einige Zeit ab VN  (ur Uten

fkönnen wir, daß  ie N  tändiger Verbindung mit den übrigen
Brüdern ge tanden, auch die hnode, welche am 2 September
665 u Ke  el bei Johannisburg zu ammentrat, vie die  ieben 
bürgi chen Uun märki chen Brüder be chickt haben mögen. Hierbe prach die Lage der einzelnen Gemeinden, uchte  ich 9eitig 3u trö ten, aufzurichten und für die Zukunft i neuer' Hoff nungsfreudigkeit 3u erfüllen. Der twe des Ludwig von Wolzogenbewilligte man, ein Jahrgeld, überwies die be onders aus Holland éEüìv CS —H

eingegangenen Kollektengelder den noch in blen und be onders m
Krakauer Di trikte heimlich lebenden Brüdern zur Unter tützung, orgte,  o weit eS möglich war, für die kirchliche Ver orgung dereinzelnen Gemeinden, ferner — Ur die Erhaltung der Synodalakten,prach auch  ein Bedauern aus, daß Jonas von Schlichtings nach -

Die e Apologia findet  ch Iu Anhange von Sands BibliothocaAntitrinitarlorum. 267—296.
Die e Herausgabe i t jedoch nicht erfolgt und daslboren. Buch heut ver 

Iwicker über die
Doch be itzen wir jenen Brie Wolzogens den Unitarier DanielPolemtik des Comenius Schäffer, den Comeniusu einer leuen Herausgabe  einer Polemik und ihrer Widmung an Wolzogen Am terdam, den 2 März 1659 veranlaßte.Comenius 402 Vergl. Kvae ala, Amos ö
er Naeranus Bock 52.  — in Brief SrzypkowskisN Königsberg September 1663, der die Leiden dermitarier eit 1648 childeSchluß der unvollendeten

rt, findet ich als Anhang und Ergänzung am
Lubieniecki chen Kirchenge chichte. O. 278 — 285.

2
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18

gela  ene Kommentare!) von den Brüdern in Holland in den ru
gegeben vorden  eien, bevor die azu be timmten Gei tlichen  ie
durchge ehen hätten.“

Im Jahre 1668 trat wieder eine ynode M Kreuzburg zu 
 ammen, vielleicht mit der be timmten Aufgabe, eine zwi chen den
märki chen und  chle i chen Brüdern ent tandene Entfremdung zu be 

92X*  **—  —  ——  ———  eitigen. Aus O tpreußen bar zu ihr wieder der udo  er Gei t—
——  ? ——  2———— iche Ryniewicki-Trembeckis), aus der Mark Johann Preuß Er 

 chienen. Leider fließen die Nachrichten über die e Zu ammenkunftbei Bock ehr  pärlich. Wir hören nur, daß die Synode dem Kreuz burger Chri toph Crell eine ei e nach England rlaubt, Sewerin
Mor tyn, der mit  einem ohne Theophil noch immer in Polen
heimlich weilte un hier trotz aller drohenden efahren den ver 
boörgen lebenden Brüdern diente, ihren an ausge prochenind den Stanislau Demianowski, der  päter wegen eines
der Mark verbreiteten U  Ee „Philadelphia“ für etliche ahreaus der Gemein chaft ausge chlo  en verden 0  — habe ordinieren
a  en Lubieniecki ermahnte  ie von neuem, Voidowskis Sylloge 3uvervoll tändigen und beglückwün chte ihn zu dem Beginn  einerkirchenge chichtlichen Arbeit, die inen Er aß ieten  ollte  ür rzyp fowskis verloren gegangenes Werk Da die er grei e,  chon 76 jährigeGelehrte der Bitte der Kreuzburger Synode vom Jahre 1663  ein—  erk  —  2  * noch einmal zu  chreiben, nich nehr nachkommen onnte“)
bvar roh, In Lubienieckis Arbeit mnen Er atz zu bekommen.
Freilich, de  en Kirchenge chichte ein Tor o leiben Vor der

Commentaria posthuma In¹n pleros que libros Inl duos
tOmos distincta. Irenopoli sumptibus Irenici Lhilalethii 1665 .Bock chreibt 771 „Absque SC6nsura COmmentaria dita
886 actis CCnS6S8US 1665 CSlebrati COnstat, quippe In gQuotratres Marchici hac de SxXCusarunt.“ em Gei tlichen dermärki chen Brüder Johann Preuß, der in Selchow, 1w0o S  ichting annNoveniber 1661 ver törben, wo hnte, hatte dle er auf  einem Toten-bette neben  einen Söhnen Chri toph und Jonas und Lubieniecki be  onders  einen Uterari chen Nachlaß Herz gelegt

Trzembeckt hatte mi dem Königsberger Gel tlichen Ja kiewickt 2.
an der n 30. Apri 1668 in Klau enburg tagenden Synode teilgenommen.Hier war den preußi chen Unitariern die Aufgabe zugewie en, die  chle i chenund märki chen Brüder niteinander auszu öhnen. .Samuel Przypkowski ar am    unt 1670 ———  —83———0  ——*
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18

Vollendung des erkes, das 1685 i Am terdam er chien!), tar
CYI V Hamburg am 18 Ql 1675, mit zweien  einer Töchter durch
den Leicht inn und die Nachlä  igkeit einer Magd vergiftet.

Im Jahre 1669 mu der Brieger Herzog den Unitariern,
die in olge Abwanderung noch aus drei adligen Familien und
etlichen Bürgern be tanden, ankündigen, daß  ie ange ichts der
Haltung der Wiener Hofburg nicht länger würde im Lande ulden
können Sie wandten  ich esha an den Für ten Michael oribu
Wi niowiecki, der unlängft den Thron agellos be tiegen, und baten

eine ürbitte an den Kai er Tat ächlich erreichten  ie Ees, daß
der önig War chau, den 24 r 1670 nach Wien  chrieb?) und

Denfur die ehemaligen polni chen Untertanen Duldung bat
Juni verfügte darauf Leopold I., die Polen R Kreuzburg 5„un

an ehung  othaner Ur  ie eingewendeter beweglich ten interce  ion
Diege tallten Sachen nach billigen hu 3zu nehmen. 16

Brüder atmeten auf Da erregte ein  uit Eckhardt, der
durch Kreuzburg erei t und auf die Unitarier aufmerk am ge 
vorden ÿwar, be onders V Breslau die Gemüter wider die Ketzer
und forderte ihre Vertreibung. Tat ächlich  ah Herzog ri tian
 ich jetzt genötigt, die „Ab chaffung“ der Arianer zu gebieten.)

— Bur Ergänzung haben die Herausgeber der Kirchenge chichte zwei
wichtige Urkunden beidrucken a  en Przypko  kis Lrie Naeranus

2—9 September 1663 und das ausführliche, oh von ona von
Schlichting verfaßte Schreiben der in Kreuzburg ank un 1661 ver—
 ammelten Unitarier NI einen Unbekannten

— „Ubi néemineim Kd Clomentiam nostram contugientem repellere
consuevimus, Ita ttlictus status nonnullorum regui nostri quondam
incolarum, extorriun 61 In ditionibus Mtis Vrne degentium
permovit nos, guatenus interveutionis nostrae suftragium apud m

auterponeremus“ u w rtInter em 2  1 März richtete der König
allch 4 den Großhen Kurfür ten Ind die preußi chen Stände eine Fürbitte
Ou die nach  tpreußen geflüchteten Unitarier

N November 1670 berichtet der Herzog em Kai er „Drey
von  elbten anbt hren wenigen Familien haben  ich in meiner zunäch t
 u der polni chen Grenze gelegenen Stadt Kreuzburg jedoch lur ga t 
IIII. und  onder acqui ition einiger immobilia) ni-iedergela  en und 6m
ofterem I  *  ASU. 1. Zurei en ihrer gelegenheit aldar gebrauchet, vir aber  o
wenig nachricht von ihrer ab onderlichen Religion, als M  elb t bei WIRRRRRTTENENRRR
Ertheilung  olches Indulti HC baden mögen,  —* bevorab —  ich

8 —* el,mneuuen &Serr  2 A ** Scerr.
28
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20 IIIIIrNRNinter em Dezember ent chuldigt bei der kai erlichen Ober 
hauptmann chaft  eine bisherige altung: „Einige uhr ache, die er
benachbarthen Nation die Jura hospitii 3u verweigern, haben bir
nicht gefunden, zu mahlen da yne dis ol  er un erer Kreutzburgi cherTractus dermaßen mit Pohlen eingeflochten, daß  elbiger täglich, 10 tündlich von polni chen Leuten frequentiert wird, und bir wegenun erer entlegenheit keine  o in pektion darauf zu haben ver 
mögen, der eine von die en Polni chen Adel auch noch dazu
von un erm nahen Blutsverwandten dem Für ten BoguslavRadziwill!) uns enixe rekommendiert, bie ingleichen einige darunter

rmmm
ihrer Litteratur und Qualitäten, insge amt aber ihres tillen
un eingezogenen Lebens, dann das  ie  ich 3u der alldortigen éban 
geli chen Kirchen ielten, gerühm worden“

Daß der Herzog, bei dem die Exulanten in dem Landes 
hauptmann dvon Lilgenau einen warmen Für precher hatten, auchjetzt Nur ungern un mit  chwerem Herzen hnen das A ylrechtentzog und näch Kräften ihr trauriges Los 3u erleichtern, be trebtwar, zeig  ein weiteres für  ie arm eintretendes Schreiben an ———die kai erliche Oberhauptmann chaft in Breslau „Wir mü  en ohge tehen, daß uns Erbarmnus gegen ihre men chliche Schwachheit

 elbigem xerceitio beizupflichten, von  ich eben haben Nachdem abereiniger Verdacht,  ambt deren Religion allerdings VI chtig, ondernm dem Arianismo infiziert ei, auf elbige erwach en begoönnen, hablch meinem Kreuzburgi chen tadtmagi trat,  olche Leute hinwieder abzu  chaffen, befohlen, welche aber hei die er Vornehmung mich beweglichen —
gegangen un ablegierte w. Maj ausdrückliche Conzef ion Ur nichtlein eingehalten,  ondern auch fernerweitige Indulta Uund die Facultät, ich mn hie igen Lande po  e  ioniret zu machen, bei dero elben allerunter  2  2 DI
thänig t aufzubringen, mich ver ichert aben, allermaßen dann  elbte einenthres mittels nacher dero kay erlichem Hofe ver chiedenen Sommer abge— ertiget ind  olches alsdar  ollieitieren la  en

Boguslaus Radziwill, Sohn des naer Ka tellans Janu zRadziwill U der Tochter des Kurfür ten Johann Georg von andenburg, 2 ein Jahr vor dem Tode des Vaters, geboren, 1654 Palatin .0rt —57 vom Großen Kurfür ten zum Statthalter In  t * RNony 2.—  GSeüee
5 VeR AN & CN — LIOA  V  —e el 9tr SeheudtEA  IIRII 2 S µ  µ &   ILAA Wd, NA
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WWeereern
un fovirenden Irrthumbs dann rwägung, wasmaßen elbige
bei hziger unbequemer Winterzeit auszu toßen, fa t grau am  ei
und daß  olche Commi eration nicht die en Leuten, doch der
Humanitat ebühre, endtlichen  ie, dafern  o mit rer
Ma/ Genehmhabung ge chehen könnte und wir nicht mehrere
Lalumnien davon haben mo  en bis künftigen Frühling
zu toleriren ind un ere ergangenen Decreta  o vei zu relaxiren
bedacht  ein würden vornehmlich weil von die en on ten eingezogenen
Per onen  onderli aber bei itigem deren bedrängten U tande  o
leicht einige seduction nicht zu befürchten und das un ers
Hetlands nicht un an den Samaritern  ondern auch ogar
an den einden elb t Barmherzigkeit auszuüben befehlet Am
10 Dezember antwortete der Oberhauptmann chaftsverwalter der
Kai er mü  e ent cheiden Wien den 10 Januar verfügte darauf
(W „Wir erme  en, daß die e Arianer den Königs von olen

Liebden Suppress8a Voeritate hintergangen und al o de    chri
C ¹ uns dolose expractizirt aben Und gleich vie Wwir uns noch
gufdig t vol Erinnern waßmaßen wir die andern ind euch
al erett den 17 Januarii Ann0O 1668 daß die aus dem Königreich
Polen un er Erbherzogtum Schle ien ein chleichenden Arianer

kAneswegs gedulde  ondern al ogleich weg  und abge chaffet verden
llten I naden re kribirt al o efehlen Dir den andern und

euch, daß die elben und ihr erwähnte Polacken nachdeme  ie
vierwöchentlichen Termin ihre alldort gemachten Schulden

—3—— bezahlet haben verden PDbie aus un erm Erbherzogtum Schle ien o andern
un erm Erbkönigreich und Ländern all obalden pro kribieren  ollen“

Im März 1671 mußten die Unitarier Kreuzburg erla  en
Sle  cheinen  ich nach reußen gewandt 3u haben dort II
Andreaswalde var au ihr Pfarrer Chri toph Crell fortan als
Seel orger 1 Etliche dbon hnen ind aber och heimlich
Schle ien zurückgeblieben. Als rel inter 1580  ie vieder einmal

au  uchen wollte, üÜberra chte ihn auf der ei e Polen ann
—R  2  +2 égemher der FTod In Raeihorsf Hei Nrieliczfa, PII AFfamim—
Vle MOSV *V Nd e S  ennhl Eirhe!

SCVN XV& p    s     2.3
C CSew5 5 CCHÆ cHN VUVSNdec
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22

Einige Jahrzehnte änger als in Schle ien onnten  ich die
aus Polen geflüchteten Unitarier in der Mark ranenburg halten).Doch im 0  re 1718 mü  en auch  ie berichten, daß ihrer nichtüber 72 Seelen E adelige P unadelige, niter nur derdritte Teil männlichen Ge chlechts i t, zur Zeit nur noch in der
ganzen Neumark und den inkorporierten Krei en  i nd, die Säuglingeun Unerzogenen miteingerechnet'). Im ahre 1725 verließ, de wiß infolge weiteren Rückganges der Gemeinde, ihr Gei tlicherSamuel Krell, des Kreuzburger Pfarrers alte ter ohn, die Markund ging nach Englands).
Herren“

Von den Nachkommen der eingewandertenbekannte  ich 1750 nur der Grundherr dbonGrie el [(Ephorie Kro  en I),
Väter

ein Mor tyn, zum Bekenntnis derDoch auch eine baneli che zur Frau und ließ eine Hinder evangeli ch erziehens). Die Trümmer des ehemaligen„Arianertempels“ 6) IN Grieel zeigte noch bor ren derOrtspfarrer Martin Tiebel, mein Urgroßvater, meiner Mutter.
Decembris obierit, Acta S0N.  %morant. Funus Sius rracemandatum pri vatim Inh gTO Vvillae Radziborsko dictae mihialiquando Paulus Orellius Per pistolam nuntigaVvit.“Ausführlich werde ich über diedemnäch t er cheinenden Arbeit

 en der Unitarier in meiner„Die unitari che Gemeinde in Me eritz Bobelwitz“ berichten.
In Königswalde, das

20  5. November 1709 In Frankfurt ——
Achatius von Ta  zycki, der eit em

wohnten davon
Udiert hatte, fand chillingswei e nne hatte,2  0, unter denen wieder er erwach ene Männer ren Er  tarb, von allen, die ihn kannten, höochge chätzt, am Ql1747 n Am terdam. Seine Tochter Dorothea rückte M die Augen zuSeine drei Söhne, von denen zwei mancherlei Schwierigkeiten, dieihr unitari ches Bekenntnis mit ich brachte,  eit 1706 das JoachimstalerGymna ium in Berlin be uchten (vev reform. Kirche 1784 II 151),

ergl Hering, Beiträge zur der
amerika au

wanderten nach Georgien in Nord 
Die Familie Ta war nach O tpreußen gezogen,von Schlichting, die Familie

desgleichen.
 oweit  ie V geworden war, an cheinend

Er'war wohl ein Sohn des Stephan, ein Enkel des ver  torbenen Boguslaus or tyn
Auffallenderwei e gedenkt Ehrhardt, Presbyterologie Schle iens IIS. 660 Unter Grie el der hier ein  be teheniden kleinen unitari chen Ge meinde N ke nem Worte Zu  eineUnitarier nicht mehr gegeben haben

Zeit in der Neumark
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In O tpreußen erhielten die Nachkommen der 1660 einge.
wanderten Unitarier 1776 von riedri dem Großen die Er 
aubnis, V Andreaswalde  ich eine IV zu bauen. Auch hier
lö te  ich ihre Gemeinde, die  chon un  — 1750 ede Verbindung mit
den Brüdern in Siebenbürgen verloren atte, 1803 auf)).

In Siebenbürgen ind dagegen die Unitarier noch heut rech
zahlreich. Sie bilden 106 Kirchgemeinden und zählten Vd
60 000 Seelen

Die polni chen Unitarier an Herzog eorg
von Liegnitz

Res 8t. misereri, maxime 6TO qui miseriam PT  —
ter St, conseientiam patitur, siouti  0O8 tOto orbe
divina benignitas Der xilium 1³ patria ob Ohristi
ad . patientiam SVOGAaTOS dignata st. Ideirco
nunquam speravimus fore, Ut nobis Ohristi
ISeris ot. afHlictis adderetur afflictio ab hominibus Christianis
et. evangelicae onfessionis titulum praeferentibus St, quidemIn ucali olvitate Puae J Cels., Ut Iin VIX triduana
nobis hospitio Sit Jgnosces, dux celsissime, 81 ad
primum tantae inhumanitatis nuntium obstupuimus t.
unoe adhue Crédere POSSUumus, ano0 sStrietam
JII OCels Puae voluntatem, Ut tam rigide nobisceum agatur.,
CU COompluribus Proximo bello Sxulantibus satis 0t
Xpertaque Uerit SaCras C& SSarease maiestatis 61t Tuae OCels
humanitas atque elementia 1S8e anto antoque prinoipedigna. H quidem anutam rigiditatem on meruisse OS
ullo ftacinore aAut flagitio satis nobis conscii 8. Nam
61 1 Polonia COnmune nobis 6u evangelicis libertatem
nuns In uobis violatam diu und tutat!i 8  5 ot. nullum
humanitatis genus in nobis rHA quosvis evangelicos, dum
in Donorum nostrorum possessione tuimus, desiderari passi
sumus, Cu quorum pluribus St lamn sanguinis vincula ö

244

6
Sembrzycki, Die goln. Reformierten und Unitarier in Preußen
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nobis intercedunt t. unde vol SVangelici ipsi nobis teéestes6886 POssunt, 0O8 ob solam dei reverentiam patria oici.Nam 81 dei timori UoOstras fortunas t berrenas COmmoditatesPraeferre voluissemus,
potulissemus.

exiliun istud facile profecto declinareQuodsi arguimur gravis alicuius In religioneerroris, 18 facilius nobis Obiei quam Probari potest. EtCUr O deo potius TSI ius ludicium relinquatur, qgui 8.sine Omni Srrore solus potest scidere? Saltem Ut priusConvinoeremur In pestifero Srrore,  q uam Ino ohristianichristianis Delle7 e uum iustumque fuit Voxhaeo est ipsius Christi domInhl „Quioquid vultis, Ut faciantvoObis homines, I. VOS 1Ud faoite I1lis“Praeteren on nobis mens fuit huce venienF844NT bibus,Ut sedem hie 1 ducatu III els Vrae figeremus, 1d enimOptari quidem facilius quam 8PSrari novimus, SedUt, Proximum litus iectis NPolonico 8 vicinique tractus avigantibus, 810 oontigui
traxerun rOmisoue ostrates AdVieinia Snhim hae ad Sedes Praeteritasunostras InVisendas COmponendorum finiendorumque nonnul-lorum Contracetuum nostorum 1Perquam necessaria, CU

st. nobis aliquamdiu
reX Poloniae, dominusuoster olementissimus, senatus COnsulto iIteras SalviSOmmeatus Stliam DoOst SrTminum Julii mensis xilio noOstroHSS1gnatum dederit liter SSDHratas hac adCastrenses Capit Missas adiunxerit Quin tbenignissima ginaque nostra maiestasmoderatiorum senator EGOC nonU 1141egni intercessio I. vieinioruminclytorum principum interloctore Brandeburgioo SR6

ventio Uti quidem serenissimopius Stiam recentissimo SCOuventuPolonico ropetita nOS aliq rnrreeeeeessseetionem SOrtis nostrae CU
Uantum adhuce de vieino mitiga-bono deo Praestolari lubet Tan-dem Ipsam ollectionem ispersarum recularum OstiRTUMUecessitatem dispiciend de alio 9u noOSs COnferloco bempus bridu oeeeereer—*— —8  — — — IA longius TSq Ulrere, IDS 1GOInatura innataque Cels TPuae aequitas facile docuequidem, qui ad rit NoOsOmnia mals tiam SXtranen 0bChristiant Drofess nominisionem pberferenda animum Der ei gratium * ———

****  —
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obfirmavimus, 81 H  E tricta stat JII Cels Tuae sententia,
1leo 10 AM committentes Darere voluntati JII Cels
Tuae paratli 8 quemadmodum 1lam nonnulli nostris,;
qui reculas 8Suas oitius oolligere utounque potuerunt, ad
primum 3 18 Puae nutum Oruciburgo raptim SRXCGSSSEe-
rundt 86d dolemus tamen hac contumelia 08 affiei ab 118,
9us  08 Afficere minime decuit, nollemus St, gloriosissi-
IHu OCels Tuae 1 qguae SU. Sit 8  . spleudidissima

Poloniae prosa pia oriunda,  0O  — potest Polonam SSSSeeete
gentem adeo aversari, t. hactenus humanitatis laude longe
lateque olaruit, uno- In miserorum :t innocentium
xulum hace inhumanitatis infamia aspergi

Quare noOS, qui necessitatibus Pressioribus oompelli- rIur ad trahendas u aliquas hisce 1n oris 6606
btempus migrationis nostrae definire propter Varias SCausas
1Srumque eireumstantias7 obnixe t. CUu
submissione OramuS Puam JII Cels., Ut velit nobis

saltem manendi libertatem hospitibus ubique ieitam
permittere, quOusque nostrarum adhue 1 Polonia
expediendarum ratio siverit. Certe minus TOBre LONn
3 Juam quo hoece Teru. 8Statu Carere VIX 8U
MS. NOS squidem COmmuni usu fruetu hospitalitatis
160 importuna hac Urbare oupiveramus III Cels
Tuam, nisi hisoe abortis aliorum nobis ignotorum COntro-
versiis adacti fuissemus 61 uno0 MoOres 08 On Iin
patria unostra versari, Sed n aliena republica peregri-nari, nolumus quicquam quo vel angustissimuae CAGSSATrCne
maiestatis, domini clementissimi, statutis Contrarium velOCels Puae, Ut malestatis S8Suase oapitaneo dignissi

————2

moque, invidiosum 68808 possit committere, Juousque hie X

COmmorari licebit, sufficietque COmmorationi uostrae
1uris naturalis gentiumque COmmunis. Huius favorishHumani christianique 1rem  V  nerator rit Ohristus, TVAatOr
noster, gui A uae t, ignis interdictioni subiectis u8U1 uominis oblatum etiann trigidae, 1SI tam xiguae, POCu-lum Rugulari praemio dignatur. Nostri SETO munerishrit, ubicunque constiterimus, 100 beneéficium omnni
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Hs N.RS Imentis in lig is VũüIIAHRRII Va  Noitunt * GeltIinN ostrorum OOusortibus Der orbem Christiauum,sparsim qu ooniunotim degentibus, tum amicisonsanguineisque unostris diversorum licetpatria nostra, calamitati
cCondolentibus.

tamen unostrae immeritae SerioQuin 0  2sScius tliam Orbis erit horumPraestitorum bis offioiorum, qui 0b DersecutionemxðXemplo primaevorum ohristianoru
Spectaculumque mundo

facti theatrum
angelosIta deus, qui Ooptimi prius deinde

hominesque COmplexo.
maximi nomine oolitur,optima Et maxima duaseque 1 Celsissimaeque domuiinclytae prosapiae els Tuae .6 1 Cruciburgi Julii RNI
E tatem DroOo-660 III Cels TuaeAd humillima servitia devotissimi nonulli Poloni +* nobili-bate eivitatibusque ratres Derscientiam ohristianam xules.

81 voluntatun ob COon-

—Die Unitarier in Kreuzburg an den Landes-hauptmann 5 Lilgenau.

e

moles
Dabit I1˙llustris humanita tua GT boOt negotiorumlooum necCessariae at,bion!l que Urgentissimae supplica-miserorum Polonoru X patria Ob

—  —
tlam COnscien-
tione

christianam xtorrium, quandoquidem interven-—amplitudinis tuae
toties elementiam benignissima SXpertti Sumus

ISIIIIIAIee  INS
oelsissimam illustrissimique principis celsissimi-Bregensis, domini

AKUutem insperato ulmine liter
nostri faventissimi,
MIUM xilium Drae-CSPS 601 abruptum nobis imperantiumUbito neque. quid 10t1 61 Prostratinobis taciendum, Sqdue nobis Sitrogandum, intelliger t colligere POSSUmus Fidem unobistacit ingenita cClementia Celsissimi 8

74  + * 677 7 28— V.  726  ———  Ius  AH    tis imiligfis VRHAHRRi  Vai igNotum ll artt.  gun  öi ostrorum oousortibus per  orbem ochristia  uum,  sparsim  qua ooniunotim degentibus, tum  amicis  consanguineisque nostris diversorum  lioet sacrorum in  patria nostra, calamitati  condolentibus.  tamen nostrae immeritae Serio  Quin con  soius etiam orbis  erit horum  praestitorum nobis  offioiorum, qui  ob perseoutionem  exemplo primaevorum ohristianoru  spectaculumque mundo  m facti sumus theatrum  angelos  IJta  deus, qui optimi prius deinde  hominesque complexo.  maximi nomine oolitur,  optima et maxima quaeque ill. cel  sissimaeque domui ac  inclytae prosapiae Cels. Tuae ad  sperabit. Cruoiburgi 25. Julii ann  perpetem aetatem Pro-  0 1660. III. Cels. Tuae  ad humillima servitia devotissimi  nonulli Poloni e nobili-  tate civitatibusque fratres per d  scientiam christianam exules.  ei voluntatun ob Con-  ———  Die Unitarier in Kreuzburg an den Landes-  —  hauptmann von Lilgenau.  SSIIII  moles  Dabit illustris humanita  s tua inter tot negotiorum  +  locum necessariae at  —  tioni  aus urgentissimae supplica   miserorum Polonoru  m  ex patria ob  ————  tlam  conscien-  tione  christianam extorrium,  quandoquidem  interven-  amplitudinis  tuae  toties  clementiam  benignissima  oxperti  Sumus  oelsissimam  illustrissimi  que  principis  celsissimi-  Bregensis, domini  nune autem  insperato fulmine liter  nostri faventissimi,  arum exilium prae-  eps et abruptum nobis  imperantium  subito neque quid  icti et prostrati  nobis faciendum,  neque à nobis sit  rogandum, intelliger  et colligere possumus.  Fidem nobis  45  —  ingenita clementia celsissimi d  811.—  Cn  *  Alis ra. .  ucis, domini nostri,  2  4 cH   MANsse Vos vesctssas 15—  1585 56  vethores  Ne  ANV cupaas, Aisi Veh                 L  5 GpeNodt 55 2ueis, domini nostri,
cIMOAIN65e Voõ VeSCISSHE 150 Irg 56eRle e  npsAs Ni Mei  N   terarr26  ———  Ius  AH    tis imiligfis VRHAHRRi  Vai igNotum ll artt.  gun  öi ostrorum oousortibus per  orbem ochristia  uum,  sparsim  qua ooniunotim degentibus, tum  amicis  consanguineisque nostris diversorum  lioet sacrorum in  patria nostra, calamitati  condolentibus.  tamen nostrae immeritae Serio  Quin con  soius etiam orbis  erit horum  praestitorum nobis  offioiorum, qui  ob perseoutionem  exemplo primaevorum ohristianoru  spectaculumque mundo  m facti sumus theatrum  angelos  IJta  deus, qui optimi prius deinde  hominesque complexo.  maximi nomine oolitur,  optima et maxima quaeque ill. cel  sissimaeque domui ac  inclytae prosapiae Cels. Tuae ad  sperabit. Cruoiburgi 25. Julii ann  perpetem aetatem Pro-  0 1660. III. Cels. Tuae  ad humillima servitia devotissimi  nonulli Poloni e nobili-  tate civitatibusque fratres per d  scientiam christianam exules.  ei voluntatun ob Con-  ———  Die Unitarier in Kreuzburg an den Landes-  —  hauptmann von Lilgenau.  SSIIII  moles  Dabit illustris humanita  s tua inter tot negotiorum  +  locum necessariae at  —  tioni  aus urgentissimae supplica   miserorum Polonoru  m  ex patria ob  ————  tlam  conscien-  tione  christianam extorrium,  quandoquidem  interven-  amplitudinis  tuae  toties  clementiam  benignissima  oxperti  Sumus  oelsissimam  illustrissimi  que  principis  celsissimi-  Bregensis, domini  nune autem  insperato fulmine liter  nostri faventissimi,  arum exilium prae-  eps et abruptum nobis  imperantium  subito neque quid  icti et prostrati  nobis faciendum,  neque à nobis sit  rogandum, intelliger  et colligere possumus.  Fidem nobis  45  —  ingenita clementia celsissimi d  811.—  Cn  *  Alis ra. .  ucis, domini nostri,  2  4 cH   MANsse Vos vesctssas 15—  1585 56  vethores  Ne  ANV cupaas, Aisi Veh                 L  5 GpeNodt 55 2SAE 55  **
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Kuln Edastos VOS oredidissetis. Credimus Rutem liquido
Nunllen COOrda omnium ordinatarum potes-
AuM regere ad iustitiam, Nequitatem misericordium
suis divinis virtutibns bH Habemus fidei huius
nostrae Ulas Iteras serenissimi regis Poloniae PTO nobis
intercedentes apud augustissimam CNRSSATSAN maiestatematque inde reseriptum serenissimi Caesaris Ad 1II capitu-
ISUM utriusque Silesiae M noOstram quietemprotectionem iniungens faventissime denique rescriptiCASSATena malestatis receptionem COonsilio
regiaeque Curiae ducatus Silesiae Conseriptam 61 obsig-natam Quocirca VIX putamus b olementissimo Ohristiano-
rłru imperatore cito COntrarias recenti olementiae
8Suas Iteras adversus Ne Smitti. Appellamus Vvel 257955Ipsius hiemis inceptantis vigorem decreOrum de exilioxulibusve vigori Iu 1udiciis divinis que umanis interce-dentem, Ut saltem hybernum tempus arationibus SXPS./ditionibusque supplicationum intercessiOnum apud Celsisucalem Ligeo-Bregensem regiamque 1MDeratoris augustis-Simi lementiam valiturarum Uu bono de impendere liceat.Ubique Oomnium unotorum hominum nsideratione, antomagis Celsissimi principis christiani 1Udico Vestroque eir-Cumspectissimo cCOnsilio batet, nulla SEEratione tamPraecipiti pbuncto temporis inopes, Xxhaustos, S8en0Os debitisCOntraäctibus Privatorum hospitiorum innexos, CUurribusNC vecturarum necessariis destitutos5HSgros SanOS VOG utriusqGXules Ad UOVUUnI exilium inopinatum tristissimumqueprostitui, EUuM Vol hoce ipsum difficile Sit oogitatu inventuve,du tandem lecti xilium Uostru coniciamus. Nolumusluribus Verbis edecumatam perspioaolam nobilissimaePlitudinis tuae instruer d6 108tra infelicitate sut Iu turbidoliquida, 860 Precibus submissimis intestissimisque, quales8S0O0rS nostra omnino dePressa requirit, maxime Oramus 1Uus—. TSIn amplitudinem 6,NAfh, UN. 60HSiSS7Imo Hrineire 700 71417 .7.VEI HEe  E  g•  °Uobhns S+IEINN 2  — DIIDLL DRRRREeeeeVY Ccleu Ap Ce 6  vspote SGyplicHe gegae Ncecocess  QNCCC
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auctoritati acilem honorificam, bot! domni Celsissimae
ducalis gloriosam VIVIis mortuisque geternum T1TSMUUnGe-
randam)). Illustrissimae amplitudini tuae Offioio humillimo
deditissimi Polon!i 0b Conscientiam eChristianam SRXtOrres

Santomi chel. Lie Dr WMot chke.
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Caspar Neumann als gei tlicher Redner. —.——  ——— —4
—— ——— — —  — ——— —f. — — —4—4  II.... . Tcc—AZT4 

—  98

—

Caspar Neumann (1648—1715), Pa tor gu St Eli  abethuUnd „der evangeli chen Kirchen und chulen m Breslau In pektor“,i t vbon Konrad uim and dief
ausführlich gewürdigt worden

2 Corre pondenzblatts S ——Auch  einer Predigttätigkeit hatdort gedacht S 63 ff., 66  . 78 f. 9 auch 52 ff über dieLeichabdankungen). eben —einer verdien tlichen Dar tellung cheintmir aber eine Unterfuchung über die Stellung Neumanns innerhalb
— —

der Ge chichte der Predigt durchaus noch Platz 3u habeny. Ichbeab ichtige nich entfernt, den dankenswerten Bericht Konrads zuwiederholen; aber die Frage nöchte ich zu  einer Ergänzung aufwerfen, bvle Neumanns Predigtwei  UIm Verhältnis3 Uu den homileti chen Strömun
beurteilen i t gen  einer Zeit 3 uWas ich will, wird urch den Hinweis daraufdeutlicher werden, daß N.S8 Predigtwirk amkeit, die vonrufung zUum Hof 676 (Beprediger n Altenburg) bis zu —einem Tod 1715währte, iN ein Zeitalter einander befehdender homileti cher Ten denzen Mit der lutheriden amp auf;

Orthodoxie nimmt der PietismusSpeners Pia desideria 1675 n ihrem ech ten „Vor chlag“ er treckten den
Predigtwei e. Ihm  ekundie

Kampf Isbald auch auf die
lou  en 77 7½½ 

rte bald eine Anzahl von Ge innun
RRRRRRIi

45 AHUHNN H INIWlens Ncone + 4 & cbILM V—O  HHNHA C6 X i dUlehdoe HVNMVe 1V p ²* 57 %    e  —. ...—
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des elben Lange gegen die Predigtan chauungen, welche M Loe chers„Un chuldigen Nachrichten“ vertreten wurden (vergl Un chNachr. 1710 136 ff 11) Auch die Predigtpraxis hatwenig tens hier Ind da ereits nach den melen een  ich zurichten angefangen. ES i t von Ohem Intere  e, zgu ehen, inwie—
weit ern urch frühere Beziehungen nit Thüringen nahe verbundener, eit 678 allerdings ganz die Heimat gebundener Schle ier vie
Caspar Neumann, der mit aufmerk amem Auge die Bewegungenm der weiten Welt zu verfolgen pflegte, von die en homileti chenEntwicklungen berührt worden i t Oder unberührt geblieben i t

Um der Aufgabe gerecht 3u werden,   en ach die aufins gekommenen Predigten N.8 chronologi ch geordnet werden.Die e lufgabe i t leider nur zUum Teil lösbar, weil die aus  einemNachlaß herausgegebenen Sammlungen die zeitliche Orientierungöfter vermi  en la  en.!
Die älte ten eden  tammen aus  einer Jenen erMagi terzeit. Sie  tehen in dem and „Leich-Abdanckungen.Zu ammen getragen, edruckt und vderle von Joh Jaco Bauhofern,Buchhändlern in Jena. Jena 678.“ Es in 18 Reden aus denJahren 70—1678 und 1e eine aus 1675 und 1677 Von1679 i t atiert die .  urze Anleitung 3 Uu den gewöhn lchen Leich-Abdanckun * aus einem bor etlichen Jahrenn Jehna gehaltenen Oolle

ruck befördert.“
gio privato und nun zumena auhofer). Ders Name des Autors i tbel die eLr Ausgabe nicht genannt, aber in der gleich 3u nennendenanderen Ausgabe i t  ie deutlich zuge chrieben. Die e ei CasparNeumanns „Vor dief und bißher gehaltene Trauer Reden,0 viel der elben hin und wide in den Händen anderer zu findengewe en, M dreyen Teilen Neben t einer Anleitung wie dergleichen * mm I  I

Trauer Reden 3u verfertigen, und inem Anhange einer Unter redung von der Statur der verklärten Leiber UI ewigen Leben“.(Leipzig, Gledit ch) 698 Teil und haben ganz den gleichenInhalt  u e die „Veich-Abdanckungen“ Teil I 1, Lr giht
17 90 FestE    SHAH  eOch µc½ cSÆ1 Weoe    ScH      NVCC  EN
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Trauerreden aus der Breslauer Zeit, ind zwar aus den
Jahren 1—16 Ich erwähne gleich hin, daß  ich 25 Trauer  
reden aus 8—17 Iim zweiten Teil der „Ge ammelten Früchte“
be inden ö u odaß wir über die es tück dbon N.'8 Wirk amkeit
ausgezeichnet unterrichtet  ind on den Predigten ind einzelne
bald, nachdem  ie gehalten varen, bom Autor herausgegeben;
mehrere Sammlungen haben lange M Pulk gelegen, er t nach N'3S
Tod wurden  ie gedruckt, bei ihnen i t al o Ent tehungsjahr und
Druckjahr orglich 3u  cheiden. Die Predigt über den KHometen
 tammt aus 1681 die über das Donnerwetter und die über die
Heu chrecken aus 1693 die über Je u offene eite und über die
Erfahrung in göttlichen Dingen aus 1688 die er Serie Predigten———

..,. „I?
„&X  N  zon allerhand Triumph  und Freudenbezeigungen“ aus 1690,„ 1700 1702 1704, 1706, die zweite el  E aus 1708—17127)Von (N 692 bis dahin 1693 in die Evangelienpredigtengehalten: „Lichit un  * Recht, aus den gewöhnlichen Sonn  und
Fe ttags-Evangelien u w., ehemals der Gemeine Gottes zu Maria
Magdalena vorgetragen, nachgehends dbon dem eligen Herrn In pector— — —— —— ———— ——— zum eil elb t revidiret“ (Breslau, Ble  ing 1717)½3. Die Predigt„Von den Ketzern“ ö Konrad 66 ff. und die Verteidigung die erPredigt in 1695 verfaßt Aus der Zeit der Wirk amkeit an
Mariae- Magd. (bis 1697 tammte auch eine der in Teil Abt
der Ge ammelten Früchte enthaltenen Trauerreden, die anderen
verteilen  ich auf die Jahre urrt des Pa torats an Eli abethbis 706 Die Traureden,  owohl die 18, welche die
5 Abteilung des eils der Ge ammelten Früchte bilden, wie
die 30 und 76 er t erheblich  päter ediertens), ragen keine Zeit 

9 Sile finden  ich ntP Trauer— ind Traureden vereinigt in„Nlle rhao N ge ammete rüchte von mancherlei Art der be onderePredigten, Trauer und Trauungsreden“. Er te Ausgabe 1707, dann mitder Rezeichnung als „Er ter T  (il“ rneut ausgegeben Breslau 1717,Aan „Zweiter el“. er chien Die er te Reihe obengenannter°iil  ĩa°n erl , die andern Im eil 2 (n 3 Abteilungen).
Von Nonrad 11 erwähnt

—81  15 Trauerreden aus der Breslauer Zeit, und dar aus den  Jahren 1681-1696.  Ich erwähne gleich hin, daß  ich 25 Trauer   reden aus 1708 — 1714 im zweiten Teil der „Ge ammelten Früchte“  be inden ( . u.),  odaß wir über die es Stück von N.8 Wirk amkeit  ausgezeichnet unterrichtet  ind. — Von den Predigten  ind nur einzelne  bald, nachdem  ie gehalten waren, vom Autor  elb t herausgegeben;  mehrere Sammlungen haben lange im Pult gelegen, er t nach N's  Tod wurden  ie gedruckt, bei ihnen i t al o Ent tehungsjahr und  Druckjahr  orglich zu  cheiden.  Die Predigt über den Kometen   tammt aus 1681, die über das Donnerwetter und die über die  Heu chrecken aus 1693, die über Je u offene Seite und über die  Erf ahrung in göttlichen Dingen aus 1688, die er te Serie Predigten  ——  „Von allerhand Triumph- und Freudenbezeigungen“ aus 1690,  1696, 1700, 1702, 1704, 1706, die zweite Reihe aus 1708 —-1712½  —  Von Advent 1692 bis dahin 1693  ind die Evangelienpredigten  gehalten: „Licht und Recht, aus den gewöhnlichen Sonn  und  Je ttags-Evangelien u w., ehemals der Gemeine Gottes zu Maria  Magdalena vorgetragen, nachgehends von dem  eligen Herrn In pector  —  zum Theil  elb t revidiret“ (Breslau, Ble  ing 1717)). Die Predigt  „Von den Ketzern“ ( . Konrad S. 66 ff.) und die Verteidigung die er  Predigt  ind 1695 verfaßt.  Aus der Zeit der Wirk amkeit an   Marige Magd. (bis 1697)  tammte auch eine der in Teil 1 Abt. 4  der Ge ammelten Früchte enthaltenen Trauerreden, die anderen  verteilen  ich auf die Jahre vom Antritt des Pa torats an Eli abeth  bis 1706. Die Traureden, —  owohl die 18, welche die  5. Abteilung des 1. Teils der Ge ammelten Früchte bilden, wie  die 30 und 76 er t erheblich  päter edierten?), tragen keine Zeit   —  —  ) Sie  inden  ich mit Trauer  und Traureden vereinigt in  — ———————  »Allerhand ge ammiete Früchte von mancherlei Art: Oder be ondere  Predigten, Trauer und Trauungsreden“. Er te Ausgabe 1707, dann mit  der Rezeichnung als „Er ter Teil“ erneut ausgegeben Breslau 1717,  n „Zweiter Teil“. er chien 1733. Die er te Reihe obengenannter  kedigren im Teil 1, die andern im Teil 2 (in 8 Abteilungen).  „en Lonrad nicht erwähnt  8  Rante  „fronun  uim 2. Teil 3. Abreilung der Ge ammelten Früchte, 76 in bem  —  hen, bey umer ehledenen tartenenhettenn ehhetten. O  656C 8   Vt/ N    es         e  AP  —  AAH  µ   0  S      µ½   ö IVAVNS9e  — Cacd  2 Ae 4Iii TTI

167 I Teit Ahteflung der e ammelten Friichte, 70 HN Hem
y-/hben, 6e M fey eh ebeien (He ege  he ten HIeHhellenV cVt NVCATEeS X I 3——— 477 —
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32 IA  AVW.
be timmung, werden aber allem An chein nach auf die ganze Amts 

*  eit 0  U verteilen  ein. Die inations  uün u talha 
PDMn sreden  ind imn der Zeit  eine In pektorats (1697—-1715)
ent tanden!)), die 14 Erntepredigtenz) verteilen  ich vohl auf
eben oviele ver chiedne Amtsjahre der  päteren Zeit, die big 
keitspredigten ent prechen einer er t während N.'8 Amtszeit
gemachten Stiftung, wahr cheinlich wei en  ie auf  eine etzten Jahre
hin Leider i t auch der die en Predigten beigegebene Anhang über
die Art des Gotte  ien tes ( Konrad 74 ff.) zeitlich nicht
genau zu fixieren: gerade dies i t wegen der Wichtigkeit die es
Anhangs für un ere rage be onders gu bedauern.

Wir ehen die Beobachtung der Entwicklung der N. chen
Predigtwei e ird nich ganz einfach  ein. Das Mei te, va
vorliegt,  ind Ka ualreden; die Predigten aus der  päteren Zeit
 ind großenteils Gelegenheitsreden und daher mit be onderem Maß 9—918—..* R
 tab 3u me  en Immerhin reicht das Material 3u manchen
intere  anten Beobachtungen aus.

1— — ——Ex ůx  — — Von em Intere  e  ind zunäch t die Leich Ab 
Ganz mit Recht hatdanckungen und Trauer Reden.

Honrad 52) darauf hingewie en, daß die er teren nicht an das
gei tliche Amt gebunden 7 hat 10 ihrer viele gehalten,
ehe ein gei tliches Amt bekleidete, und eLr elb t erklarte deutlich t:
„Eine Leich Abdanckung i t keine Leichenpredigt.“ (Kurze Anleitung

f.) Er  tellt  ie mit anderen, „im bürgerlichen eben üb 
lichen Reden zu ammen + 4) De eigentliche dern i t
nach  einer An icht die Dank agung gewe en, „welche für gegebenes

—2—2.———  I

„Ordinations  und In tallations Reden, neb einer be onderen
Predigt von Ketzern und eren Verteidigung“ 0.) von

Chr Pfeiffer 1749
„Erndten  und Ewigkeits Predigten Zu amt inem Anhang

einiger a t nöthig du wi  ender Dinge, dem vernünftigen
Gottesdien te der Chri ten gehörig, und was ein guter Uhörer hei An 
hörung des göttlichen Vortes be onders bedencken Der zweite
Cil die es Anhangs pricht „von den unter chiedenen Stücken, welche
n fürkommen.“ Der Band i t hersg. von Chri tophemer Predigt
Pfeiffer 1747
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Trauer Geleite den eingeladenen un er chienenen getan wird“
6  16) Vor die e Dank agung aber wird eine „kleine Leichen rede“ ge tellt: „theils die zuhörenden de to be   3u vergnügen unddie ankf annehmlicher 3u machen; theils den Be grabenen damit 3u ehren: weswegen man eS auch, zumahlSchle ien, parentiren hei  et; theils auch wan den Betrübten  trö tliches fürzu agen“ *FN 16 . Die e Ausführungen  indum —— , wertvoller, als bir über die Beerdigungs itten I jener Zeitnoch keineswegs all eitig ind genau unterrichtet ind Wir notierendaher noch folgende Mitteilungen Üüber amalige Bräuche Die Ab.dankungen wurden dbon inem Befreundeten (an „den allerwenig tenOrten“) oder dvon einem Fremden oder von P von der Gei t -lichkeit oder dbon on t jemand gehalten. Uch der Ort,  ie ge- prochen wurden, i t ver chieden II der Kirche, beim Grab,Trauerhau e. Es  chein (und i t wahr cheinlich), daß die Sittelur „bey allerhand Staats Per onen, Wohl  und Hochgelehrten,Edel— und Unedeln“ auch die Letztgenannten waren wohl Standes—per onen) durchgeführt vorden i t Konrad S 52 meint, daßneben ihnen die Leichenpredigt des Pa tors In der Hi rche doch auchnoch ihr Recht behauptete. Das dürfte  o nicht fe tzuhalten  ein;ö wohl hat IN be onderen Fällen beides neben einander be tanden,IIFIIIIIFI  unnniti Regel It PS nicht gewe en, M minde t nicht Ur alle Gegenden.N  elb t begeugt: „Denn werden 10 V denen Orten, o man diemeif en vielleicht allerbe ten Leich Abdanckungen thut, gar  ehrwenig, Oder auch gar keine Leichpredigten gehalten beruffeich auf die Eifahrung der gerei ten“. Er ligt hinzu, MN dengroßen Städten la  e die Menge gar nicht 3zu S 7 f.)Sind uns die e chichte der

Nachrichten Ur eine noch aus tehende2——— Ge vangeli chen Beerdigung —ehr willkommen,  o bieten dieaunus ver chiede Zeiten vorliegenden Trauerreden N'Ss Anlaß zubeiteren Beobachtungen.
der Jenen er

Die Art der „Leich Abdanckungen“ aus
Altenburger Zeit hat KHonrad S 2 be  chrieben: . in Reden voll ge Wendungen uchter Gei treichigkeiten und chönerder Herausgeber der zweiten, voll tändigen Sammlungbe chreibt  ie V der Vorrede tre  end  o „Die Worte alleIAt gangbar, die Redens Urten ungezwungen, 11 die Bu ammenhengung gar manierlich eingerichtet. Die Sachen ind über 
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34 AE
alt un großen Flei und Auswehlung zu ammen ge ucht die Ge 
anken artig herzugebracht un all  t nicht ders als
kö tliche Spei e Zucker, mit den vortrefflich ten Seltenheiten
über treue vorden“ Sie ind oft, aber nich mmmer, mi  obprei des
Ver torbenen verbunden, ohne jeden religiö en Inhalt und ohne
jede eligiö e Ab icht Die Anwendung der ehrart von der Kanzel Ie  — —auf die e Redegattung ehnt energi ch ab von

Bibeltext i t er t recht keine ede RNun liegen uns aber auch
Reden aus der Amtszeit 8 vor und das Verhältni die er —

AU—  ;; Sm c
—— ———  —— —— ——————————— — ———————9 ——2——• ———3—2—2—

Reden zu Leichabdankungen i t dbon be onderem ntere  e
Der Herausgeber der Ausgabe von 1698 Tklärt habe  ich bei
die en anderen Trauerreden, „we  e Er I  einem Ampte aus 
gefertiget“ nach der Gewohnheit eme Landes richten mü  en
Daher  eien  ie etwas weitläufiger abgefaßt un „es  ind auch hin
und vieder viel gei tliche Sachen mit eingemenget worden“ (Vor 
rede) Auch die e keden obwohl vom Gei tlichen gehalten in keine
Leichenpredigten  ie  cheinen IM Trauerhaus ge prochen zu  ein
(Vorrede ,  ie bringen die elben um tändlichen Titulaturen
I der Anrede wie jlene,  ie aben einen Text InI  trengen Aun
b° aber brauchen  ie neben den gelehrten Zitaten reichlich und zwar

Die chri tlichen Gedanken12 anger de to reichlicher Bibelworte
klingen an und durch In die en Reden werden nun auch an

be timmten +2  D  telle „die Per onalien verle en“ die Verle ung ird
wohl den Worten ge chlo  en „Daß, ver  o wo bie der
Seelige gelebet en ird auch  o  eelig, vie Er ge torben,  terben
wird“ (Ausg 1698 414) Eine Spezialita mehrerer die er
Reden 5t die Aufzählung von Ahnen bei adligen Per onen, um zu
zeigen „So vohl hat der HErr un ere Ent chlaffene la  en ge 
bohren werden, als enn  ie ‘eS  elber ihr 0  E ausle en  ollen“
(S 451) anze Seiten nimm die e um tändliche Aufzählung
weg nter den  päteren Trauerreden (Gef Früchte und II)
 ind einige, die aus dem Rahmen der gewöhnlichen eden die er
Art herausfallen  o die Predigt beim Tod des Kai ers Leopold

V 1717 881 Fii gahef ffreh e gehalten;

II
A  n‚

die Underen aber 3  0 men
WOICC Port S  µ o   -dHEH   *
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hervortretenden gei tlichen Charakter die Rede erhält einen Text;die er bird predigtmäßig behandelt mit feierlicher Propo itio m mAngabe von Teilen Bei einem Breslauer Advokaten eißt das*  3  hema „Ein Rechtsgelehrter bei den ei tern der vollkommenenGerechten“, N vill C  1 den Rechtsgelehrten be chreiben,von welchen ir heute reden und hernach den Ort interüchen,o eLr i t hinkommen“ (G —.— 122 Als be onders charakteri ti ch eien Thema un eile der Trauerrede ur Graf an Heinrichvon Hohberg (Hochberg, ge t 1698 angeführt: N iY dar tellen„Den Herrn Graf Hohberg bey oOtt in der Höhe“ und dabei aufwei en, Im An chluß Offb 14 +7. die Ver icherung, E ;TIhm un allen Frommen ihre Erhöhn
ge aget; n9 nach dem ode hat zu 2. das Mittel, wodurch eL zu In die Höhe gelangetdie Zeit, venn  eine Erhöhung i t angegangen; die Glück  eligkeit, zu welcher  eine (ele bei ott i t gelanget“ (G , *
301 Trotz die es —..— ich ver tärkenden gei tlichen Charakters derTrauerreden behalten  ie ihren Abdankungscharakter bei; daßder an am Schluß eine N Verhältnis breit ausgeführtenGanzen immer be cheidenere Stellung bekQJiii Über ehen virle e Entwicklung M bedenken, daß —el (Kurze Anleitung11 berichtet, daß Breslau „noch vor wenigen Jahren dieAbdanckungen Heh den Leichen nicht bon einer,  ondern von 1Per onen verrichtet worden, unter welchen die eine der anderenantwortete“,  o kommen  iR 3u dem Schluß, daß gerade die lang -jährige Amtszeit Amtswirk amkeit N's für Breslan eineWendung 1 der Sitte der Leichenreden herau fgeführt hat ausnichigei tlichen Urzen Abdankunggei tliche, predigtähnliche Reden

en burden allmählich längere,Sie behielten die Sitte des Ab -édankens bei,  ie nahmen die Sitte  —2*52 der Lebensläufe auf, bwurden *
aber i Sache des Pa tors Daß neben ihnen Leichenpredigtengehalten  eien, i t lch vahrfcheinlich, N  elb t hat 10 berichtet,daß für große Städte  olche nicht durchgeführt wurden Der ganzeBrauch aber bezog  ich ch jetzt auf Staatsper onen. Wirhen  on Hier 7 as Merden eiies Heachtensmerten ffirHeHE SAese AHNHE ver

Wad 8 VOH  ESEennssee
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Von den andern  ualreden ann ich kürzer handeln Inner 
hal der raureden i t enne zeitliche En  1  ung nicht fe tzu
 tellen Sie  ind alle kurz, kaum onnen  ie länger als höch tens

Viertel tunde gewährt aben Nach knappem Eingang wird
emn kurzer Spruch als Text itiert Mei  wird der Textgedanke —ü— — S ... ..—
ohne eierlich ange agte Einleitung durchgeführt die Anlage der
ede ommt der heutzutage für  olche Gelegenheiten üblichen
manchmal nahe Warmherzige Wün e und erzliche Fröm 
migkei ommen zum Ausdruck Die per önlichen Verhältni  e
der Brautleute verden u recht ausführlicher, of um tänd 
icher Form zur Erörterung ebracht Gei treiche Vergleiche und
Bilder mancherlei Zitate, allerhan Rede chmuck dienen zur Fül 
ung; Zitate remden rachen ind nicht elten Die The
lata  ind möglich t elegant gewah ich nenne als be onders auf

Diefallend Eine Ehe Frau ene gefundene Sache Mein Engel
Schreibe Kun t dem Ehe tande Nubentes moriuntUr Der

22
—*    TeUetetetIeeee

weiß un Lote Bräutigam Heyrathen i t enn chwer nliegen Im
Mayen freyen A8 t. argentea Adam Das au
Johanni des Täufers Das lieb te Flei ch

Die Ordinations un d In tallationsreden ind
von recht ver chiedener Art  ie tragen ur zum Teil kirchlichen
Charakter; zum andern ell ande *  ich Einführung von

Schulkollegen“ An en kurzes Bibelwort vir oft angeknüp
eigentliche Textbehandlung findet nich das Ka uelle, Per ön
iche und die amtliche Formel bean pruchen ziemlich erheblichen
Raum Es vill m~ a t merkwürdig anmulen während die regel 
mäßige Predigt ama  o außerordentliche Länge be aß, vurde
Iu olchen wichtigen das Leben des Einzelnen be timmenden Stunden

enn urzes Wort ge agt, das mehr wDie enne offizielle Ein 
wei ung  ingt NGOIIR 19 66 RNer le e göttlichen Myrts
       S   SA   

VVVV VAC CVVNV H  PSe8dHDe be
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37

Arten auch eine  tarke Gemein amkeit. Was die außere Form
betrifft,  o dokumentieren  ie allgemeinen ein Fe thalten an dem
üblichen homileti chen ufbau, aber innerhalb die er Grenzen eine
nicht gan unbedeutende Freiheit der Bewegung. Das durchweg
 e tgehaltene Schema i t 1 Vorbereitung, anknüpfend einen
oder mehrere Bibel prüche;  ie 91 ummer kurz. 2 Vaterun er.

Textverle ung. 4 Eingang (Exorditum), der vom Text 3zUmThema Überleitet. Vortrag d Thema mit Angabe der elle
Seufzer [ein kurzes Gebet), In ruck nich Iimmer angegeben,aber mmer ge prochen ([Anhang 477 f.) Abhandlung;  iebe teht aus einer recht ausführlichen Texterklärung; 8) Anwendung.9 —  chluß N  elb t lehnt 8  char ab, die Vorbereitung als

er tes Erorditum neben dem zweiten anzu ehen; macht  ich, benn —
gleich die Um tändlichkeit der üblichen Anordnung el doch von
hren Auswüch en frei Die Anwendung verläuft bei ihm nichtregelmäßig V dem viel ach V  ichen Schema des fünffachen  us;
II der heorie tellt er ogar einen  e  en auf; indem
II die Üblichen fünf Lehre, Widerlegung, Züchtigung, Mahnungdies i t  eine Reihenfolgef, Trö tung) noch an ritter Stelle die
Selb tprüfung ein chiebt (Anhang 506 ff.);  pricht ichaber doch  o aus daß einfachere Formen gleichfalls Anerkennungfinden, und mn der Praxis hat EeL  ehr vielfach die e einfacherenFörmen angewandt. Der Jahrgang „Licht und Recht“ bringt das
„Recht“, die —  2—  —  —  —  uhanwendung, ganz regelmäßig Unter den drei————4  achen Ge ichtspunkt e8 Fürchtens, Liebens und Vertrauens. DieGelegenheitspredigten verfahren manchmal noch freier. In der

Kometenpredigt ind unter „Gebrauch des Textes“ drei GedankenÜber den Kometen 1 Ge talt „Schlü  en“ be prochen; die
ö Predigt über Chri ti offene elte faßt die Anwendung IN dieNorm eines Gutachtens ber „die e Wunde“ d die Seiten 

mmndef, uoher die e dann nacheinander 0s tief, em efindeich und
K I 1 NMUV C& HNHCO. HWueeeN AA UA  µ  PN&  G&& MA
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88

wärtigen Zeiten zu reden, be pricht das politi che Ereignis und
mahnt zum an gegen Gott einzelne U us finden  ich n die er —.‚illll
Predigt nicht. Ganz hnlich in der Predigt über den Ent 
 atz von Turin (Gef Ir +, 268 ff.), Nur daß hier der zweite IIeenere.V  ell  ofort „die  chichten der heutigen Welt“ V Teilthema

Be onders nachdrücklich aber möchte ich unter die em Ge 
 ichtspun auf die Ernte — und Ewigkeitspredigten hinwei en. In
der er ten Erntepredigt Gei tl + ff.) betrachtet N die
Er tlinge unter en rüchten des Erdbodens, un die
Saat, das Wachstum, die Ernte Beim eil erfolgt die
Anwendung, aber  o,‚ daß  ie organi ch mit die em Teil vber 
uUnden wird; N will „drei Garben  ammeln, von Glauben, Hoff
nung und Liebe“ Die zweite be pricht Adami 16 rusticam,oder Adams Landleben, Cl ird  eine Arbeit,  eine An 
dacht bei die em Landleben betrachtet; Abhandlung und AnwendungIn eng verbunden. Ahnlich on t Wir finden M die er Samm 
lung Predigten, deren Einteilung das übliche hema vollkommen verläßt
un einen mehr der modernen Form  ich zuwendenden Charakter zeigt.B 0 P‚I 9  . ird „Die Ewigkeit un eres Gottes im Himmel be 
trachtet; Teile: Wir wollen le e Ewigkeit Gottes erwegen, und
—6 Wie wir uns M le e Ewigkeit  ollen chicken Da wir Rnun F*..
die zuletzt be prochenen Predigten jedenfalls IM die pätereWirk amkeit RN 3u etzen aben, die Ewigkeitspredigten m die
letzten Jahre er elben,  o  ind wir hiernach V der Lage, von einem
ent chiedenen Fort chritt in der Entwicklung der formellen Anlageder Predigt 3u reden hat  ich vom ema mehr und mehrfreigemacht und i t allmählich zu einer weniger mechani chen, Text z.....T—ITund Anwendung mehr organi ch verbindenden Predigtwei e über 
gegangen. Er hat  ich E nach dem rund a gerichtet, den Aeonrnnr
in dem obengenannten Anhang aus pricht Gei tl Nachle e 407):„Die vielen Regeln zum Predigen in für die Anfänger wie der
Gängel Wagen für die Kinder, benn le e ehen lernen, aber eben ——  ——nicht allemahb nötig für die alten. Den Studenten  chreibet ——7—7—7—.———————gewi  e Regeln für, nach welchen  ie ihre Predigten einrichtenmü  en; ordentliche Prediger, die viele Jahre Mn Amte gewe en,und einen Text oft abgehandelt, und wi  en, bd gur Erbauung —  aHvEAihrer Gemeine ann be ten dienet, in daran nicht gebunden
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(Eine ahnliche Beobachtung  cheint möglich mit Rück icht auf
den P h al E , namentlich die Textbehandlung im engeren
Smn, allerdings i t  ie hier nich ganz zweifelsfrei zu machen.
Die Erklärung der Evangelien in „Licht und ech 7. i t dvon einer
ungeheuren Um tändlichkeit, Ausführlichkeit und Weit chweifigkeit,
Schuler)), der Predigthi toriker des 18 Jahrhunderts, beruft  ich
allerdings gerade auf eine Stelle die er Sammlung Beweis
da ür, daß N der viel ach üblichen, unfruchtbaren Textauslegung
gram gewe en  ei „In der Erklärung des Ebangelii vollen wir
nicht Üüber eine jedwede Zeile M Text eine lange ede machen,
oder ein iegliches Wort, eme ledwede eile urch alle Fächer der
Concordanz-Bibel jagen, oder nach allen Gelencken des Glaubens
un auf allen Seiten mit emn Maaß der men chlichen Weisheit
ausme  en39  —  Eine ähnliche Beobachtung  cheint möglich mit Rück icht auf  den Predigtinhalt, namentlich die Textbehandlung im engeren  Sinn; allerdings i t  ie hier nicht ganz zweifelsfrei zu machen.  Die Erklärung der Evangelien in „Licht und Recht“ i t von einer  ungeheuren Um tändlichkeit, Ausführlichkeit und Weit chweifigkeit,  Schulert), der Predigthi toriker des 18. Jahrhunderts, beruft  ich  allerdings gerade auf eine Stelle die er Sammlung zum Beweis  da ür, daß N. der viel ach üblichen, unfruchtbaren Textauslegung  gram gewe en  ei: „In der Erklärung des Evangelii wollen wir  nicht über eine iedwede  Zeile im Text eine lange Rede machen,  oder ein iegliches Wort, eine iedwede Zeile durch alle Fächer der  Concordanz-Bibel jagen,  oder nach allen Gelencken des Glaubens  und auf allen Seiten mit dem Maaß der men chlichen Weisheit  ausme  en  (S. 3).  Unfraglich hat N. damit von den allzu  minutiö en Erklärern abrücken wollen; aber  eine eigene Erklärung  i t immer noch  taunenswert breit und detailliert.  In jeder  Predigt die er Sammlung  cheidet er Fragen betreffs des Textes,  welche die Hörer von  elber  tellen könnten, und Erinnerungen an  das, was  ie vielleicht über ehen möchten; und jedesmal  tellt er  dazu mehrere Punkte auf:  o kommt immer noch ein Mon trum  heraus. Ich  etze das Gerippe einer  olchen „Abhandlung“ her.  Text Matth. 4  5  18—22.  Abhandlung: J. Das Licht.  1. Der  Ort, wo Chri tus gewe en; 2. die Leute, welche er da elb t an   getro  en; 3. das Vornehmen, welches er mit ihnen gehabt. FJür  die e 3 Punkte werden Fragen der Zuhörer angenommen: 1. Was  und wo i t denn das Galiläi che Meer? 2. Ob Petrus und  ö  Andreas natürliche Brüder gewe en?  3  I t denn das alles  eins, und wie reimet  ich das heutige Evangelium mit dem,  was Johannes von des Petri und Andreä Bekannt chaft mit  Chri tus erzählt? Dann folgen die Erinnerungen;  ie beziehen   ich  au :  die Berufenen,  2  ihren Beruf,  3  ihre Jolge.  Und dies alles zu ammen bildet nur den einen Abhandlungsteil  der Predigt! — In den  päteren vorliegenden Predigten kommen  derart gehäufte Um tändlichkeiten, derart verzweigte Einteilungen  25 ——  ie  ind  chlichter gebaut. Allerdings: nur mit Vor icht  —  —  E  —  Ge chichte der Veränderungen des Ge chmacks im Predigen I (1792)— 3 Unfraglich hat N damit von den allzu
minutiö en Erklärern abrücken wollen; aber eine eigene Erklärung
i t immer noch  taunenswert rel und detailliert In jeder
Predigt die er Sammlung  cheide EeL Fragen betreffs des Textes,
velche die Hörer von  elber  tellen könnten, und Erinnerungen an
das, vas  ie vielleicht über ehen möchten; und jedesmal
dazu mehrere Punkte auf  o kommt immer noch ein Mon trumheraus. Ich etze das Gerippe einer olchen „Abhandlung“ herText 0  0 18—  2 Abhandlung: Das ich Der
Ort, DO Chri tu gewe en; die Leute, welche er a e
getro  en; 3 das Vornehmen, welches mit ihnen ehabt Fürdie e Punkte berden Fragen der Zuhörer angenommen: Was W ¶e
und wo i t denn das Galiläi che Meer? etru und 829.2..Andreas natürliche Brüder gewe en I t denn das alles
eins, un vie reimet  ich das heutige Evangelium mit dem,
was Johannes des Petri und Andrea Bekannt chaft mit
Chri tus erzählt? Dann olgen die Erinnerungen;  ie beziehen ich au : TFöSTIImidn  .— die Berufenen, ihren Beruf, ihre Folge.In dies zu ammen bildet den einen Abhandlungsteilder Predigt! In den  päteren vorliegenden Predigten koöommen
Frart gehaufte Um tändlichkeiten, derart verzweigte Einteilungen

vor,  ie in  chlichter gebaut. Allerdings: nur mit or icht— — ———— —— —————————————— — — —83 5 Ge chichte der Veränderungen des Ge chmacks im Predigen (1792)
qN ————————————  ————————————
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i t dies Irteil auszu prechen. Eigentliche Sonntags , al o Evangelien 
predigten, die  ich ganz genau mit den I „Licht und Recht“ ent  *  ————3—————————————
haltenen vergleichen ießen, en  iR 1 nich CeT auch die
politi chen Gelegenheitspredigten zeigen mei eine einfachere Struktur.

Daß N auch  eine Predigten nicht frei gehalten hat dbon
dem gelehrten Detail und dem  chmückenden Zitatenfüll el, hat  chon
Honrad urz erwähnt (S 53) Lateini che Redewendungen, griechi che
Wörter, 10 hebräi che Ausdrücke finden ich alle Augenblicke; nich
elten haben ausführliche Einzelunter uchungen Plaß über Sinn
un Bedeutung des Textworts In die er lch ind auch die
 päteren Predigten nicht be  er wie die früheren; gerade bei jenen
i t auch be onders rei  ich der Brauch geübt, in manchmal  eiten-
langen Anmerkungen, die fa t Xkur e zu nennen  ind, die gelehrten
Fragen mniter dem I noch weiter 3gu erörtern. Auch die Ernte—
un Ewigkeitspredigten zeigen die e Manier, die Bezugnahme auf
hebräi che Termini i t m ihnen ogar rech ausgebildet.

m allem genommen, werden bir Urteilen mü  en, daß 8 IN
nII

N den homileti chen Un itten  einer Zeit durchaus  einen Tribut
gezahlt hat, daß aber,  oweit das vorhandene Material darüber
ein Irteil rlaubt, uim Lauf der +  re  ich 3u freierer Bewegungdurchgerungen hat Ind verge  en darf nicht werden, daß Er m
den  us der früheren vie be onders in den anwendenden Stücken
der  päteren Predigt  ehr warme, herzliche un nfa  ende Ge 
danken geäußer hat, die den Predigten, trotz der langen hi tori chenAusführungen MN den anderen Partieen, doch wirklichen Erbauungs 
U°¹2 gegeben haben Unter Hinweis auf Honrads Mitteilungen eererre en
Über einzelne Predigten (S 63 ff.) verzichte ich auf nähere Aus  ö

r

führung die es Satzes.

Wir ver uchen . Stellung als Prediger Un
Beziehung 3 u der homileti chen Entwicklung  eineseitalters zu etzen; QAbel verden die Im genannten „Anhang“gegebenen theoreti chen Außerungen am be ten zu en  ein.

Die Zeit um die Wende des 17 Jahrhunderts  ah, vie oben
erwähnt, lebhaften Kampf zwi chen Orthodoxie und Pietismus, auchauf homileti chem Gebiet anz kurz ge agt, handelte 8  ich C— —

ü— — —  — —  —  —— — —2  23———— —  —3— ——  — —
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Um den Gegen atz zwi chen unfruchtbarer Kün telei, pedantti cher
Schemareiterei gelehrter Detailkrämerei einer eits, prakti cher,
manchmal  chon formverachtender Erbaulichkeit andrer eits. Ins -
be oöndere konzentrierte  ich der Streit auf Fragen  iR die Jahr
gangsthemen, die Perikopen, die Anlage des Exordiums, dle Gun ft 
lichkeit der Themata u w Sle tan N zu die en Gegen ätzen?

Unfraglich gehörte R., 3 minde ten M der früheren Zeit,
ganz auf die Seite der icheu orthodoxen Homiletik. daß das
herkömmliche Schema der Predigt überhaupt beibehielt, i t afur
ein Beweis: das haben, nachdem manche 8 bei eit ge etzt, auch
hervorragende Prediger der pieti ti chen elte getan. e die
*  ki, die „ das Schema ausfüllte,  pricht deutlich dafür. ller —
dings hat er die gröb ten uswüch e immer bermieden: die be 
ruchtigte Konkordanzpredigt 5t1 bei ihm nicht vertreten, un die
Blümelei, der auch die Be ten der Zeit huldigten, trieb E  * wenig tens
1  einen gei tlichen Reden, nit Maßen; kräftigere Proben inden  ich allerdings M den Leich-Abdankungen, einige auch V den
Traureden. eL die Um tändlichkeit der Form, die breite, die
Frage der prakti chen Erbauung ganz ignorierende hi tori che Text-auslegung, un die reichliche dabei verwendete Gelehr amkeit zeigen,daß durchaus innerhalb die er Richtung an Das großeGewicht, das Cr zeitlebens auf die Schriftauslegung in der Predigtgelegt hat,  timmt dazu durchaus. „Der ganze Grund aber alles
Predigens be tehet haupt ächlich darinne, daß man le Chri tusauf den Wege Emahus, ind Uders 1 mehr die hrift aus 
lege,  un den Leuten das Ver tändnis öfne, daß  ie die Schriftber tehen, hernach, daß man rede den Men chen 0  ur Be  erung, 0  urErmahnung M AL Trö tung.“ (Anhang 10  —5 Wir mü  enIm Gedächtnis halten, daß „die hrift auslegen“ hierdurchaus nicht bedeutet, ihre religiö en Gedanken V die Herzenbr Ingen die e Aufgabe bleibt 10 der Anwendung vöorbehalten —ondern lediglich: en erklären, mit Benutzung aller Hilfs mittel,  prachlicher 11 archäologi cher, hi tori cher bri

Die oben ge childerte Entwicklung In N Predigtart hat 18Iulett keine gänzliche Umwandlung die er Grundpo ition gebracht.Über manche Anzeichen la  en darauf  chließen, daß  ie licht ganzöohne Beeinflu  ung  eitens der pieti ti chen Strömung  ich vollzogen
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hat Der Anhan bietet (S 400 ff. eine Auseinander etzung über — ——3333“4
Hier heißt „I t vielleicht eine ge -„H DDD * Predigten.

ehrte Predigt, venn der rediger unter Ottes Wort viel men ch 
liche Kün te und Wi  en chaften mit einmenget, eL auf der

antze alle Bücher nennet, die jema ge ehen, oder zu  einer
Predigt gebrauchet, enn alle Patres, das hei t, alle alte

Kirchen-Lehrer zu Hülfe nimmt, wo nulr kan, 10 wohl gar aus ———9——— T— —— — ——
em Platone, Aristotele und andern Heyden eben  o fleißig
prediget, als aus der U und on t  eine gantze ede mit

heydni chen oder on t weltlich ge innten fremden Gleichni  en,
Exempeln, Hi torien und abergläubi chen Fabeln anfüllet, daß man

nter  o gar vielen men chlichen Dingen, die Stimme des DT
ottes  elber anfängt zu verliehren, und endlich zwi chen der Rede
eines andern gelehrten Welt Mannes und der Predigt eines  olchen
Dieners Chri ti, der  eine uhörer  oll elig machen, wenig oder

gar fein Unter chie übrig leibet wofern die es eine gelehrte
Predigt heißen  o  —  o dare wenig davon 3u halten.“ S. 400
Allerdings i t i die em ganzen Ab chnitt a t Mur von Einmi chung
nichtchri tlicher Gelehr amkeit die Rede; daß auch eine gelehrte

eTLSchriftexege e für die Predigt ni taugt, ird ni ge agt
die Ent chiedenheit jener Ablehnung zeigt doch eine gewi  e An 

Er t recht cheintnäherung an die Be trebungen der Pieti ten
das Schlußwor des Ab chnitts (S 405) auf  olche hinzudeuten:
„Lernet den Zuhörer die en  einen Heyland kennen, ˙ hat e genug
gelernet; weltlicher Dinge willen kan V eine andere Ule ..C....
gehen; denn die Cantzel i t dazu nicht ebauet.“
I ähnliche Erwägungen führte N.8 Auseinander etzung über

I1 U ))..— ich Predigten“. Einer eits rklärt er, die ehren der
göttlichen Wahrheit und die Kun t eines Redners  eien „nicht ehen
o gar abge agte Feinde (Anhang 406); anderer ei nimmt eu

charf Stellung „eine nach den egeln der Schule gar zu
 ehr ausgekün telte Predigt“; eL meint,  olche werde dem an 

dächtigen Zuhörer  o verdrießlich  ein, Vie klugen euten
ern Mann, „welcher  ich gar müh am, vie ein Weib für dem 88—8—38“2“——0
Spiegel pußzet, und die Ldleider o ar bal amiret hat, daß die, E  .welche ein  chwaches Haupt haben,  einen Geruch aun vertragen
fonnen“ ebda 407); was 0- zum gleichen Thema weiter be  SIe

— — — —
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48

merkt,  teht an atzender Schärfe keineswegs derjenigen Hritik noch,
velche die eigentlichen pieti ti chen Predigthomiletiker wie Joachim
Lange, und el  päter Johann aco Rambach!), auch Hall 
bauer M der Predigt der Zeit geu aben Ein be onders
hüb ches Wort  ei hier noch angeführt: 7  zu ehr ge uchte un
verblümte kün tliche Erfindungen tehen die er heiligen Verrichtung
gaar wenig an, denn mit die en bunden Federn machen die eUute
den heiligen ei zu einem Papegoi, der on t nur MN der Ge talt
emner gemeinen Qau er chienen“ ebda 408). Uuch die
Mahnung: „Allemahl aber muß auf die Einfältigen ant mei ten
ge ehen werden, denn der elben ind auch die mei ten, und die e
bedürfens auch am mei ten, daß ihnen geholfen werde“ ebda 414
wei t In gleiche Richtung.

Noeben die en N. 89 undlegenden Außerungen ühre ‚WDolnN ch
Außerungen zu einigen anderen der oben Urz erwähnten Haupt  treitthemen an Er gibt, ie wir ehen, jedesmal eine Vor 
bereitung und einen Eingang; aber i t durchaus dagegen, „daß

zu einer ede zweyerlei HxOr dia oder Eingänge hinter ein 
ander eten  olle“ e 147) al o ma ich, obwohl prak 

die alte orthodoxe Methode N gemilderter Form beibehaltend,
doch theoreti ch die dvon den Pieti ten nachdrücklich vertretene Ver 
werfung des doppelten Exordiums 3u eigen. Er zeigt, obwohldie Perikopen als regelmäßige Sonntagstexte pflichtmäßig bei 
behält Ind verteidigt, och durchaus Ver tändnis für die (pieti ti che)Befehdung die es Brauchs und vei t ege, wie den Gefahren des.
elben vorzubeugen  ei; hierin ähnelt  eine Stellung der-
jenigen Rambachs. In der Frage der durch ganze Predigt jahrgänge durchgeführten Themata nimmt eine kon ervativereStellung ein, als die pieti ti chen Kritiker; meint „Da vir
un aber alle Jahre immerhin einerley Texte 3u predigen haben
und Üüber die elbe Eoangelia un eln zuweilen ein en ch——  —  —  einen Zuhöorern viele Jahre ang predigen muß, wie unvergnügt,Dbie überdrü  ig Uun träge würden un re Zuhörer  eyn, un wie
ungluück elig würde das 5  —  —— un ers  elber dabey werden,

Ngl. meiien Au  ab „Johann Jakob Rambach s Prediger Uun
Predigt Theorettker“.

8.  —1J  ==

Beiträge mr he  i chen — ———3— LV 909)
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venn öun ihnen umer einerley 5  10 Ollten“ ebda 1871
Die Jahrgaänge  ind ihm al o ein Mittel, der Langeweile der
Perikopenpredigt zu begegnen. Im übrigen pricht eu  ich auch
hierbei „allzu gekün telte Uun mit viel men chlicher Weisheit
gebrämte Lehr Arten“ aus 1 betont nachdrücklich: „Die Lehrart
Nun, welche an allerleichte ten, auch von den Einfältig ten  elber
ann allergewi  e ten ver tanden werden kann, die Lehrart, welche am

allererba ulich ten, und die men chlichen Hertzen zur Gott eligkeit ann 

wei en kann, die i t vohl immer die E  e ebda 488) Das
einzige Jahrgangsthema, das wir M prakti cher Durchführung dbon
hm behandelt ehen „Licht un Recht“, hindert jedenfalls die erbau 
liche Kraft nich un nötigt nicht zu Ge uchtheiten; Licht und ech EI.it 10 ur eine andere Bezeichnung ur Lehre und Anwendung.
Nöimmt nan lun noch hinzu, daß  ich ehr dafür aus pricht,
den Elenchus „mit aller Be cheidenheit und ohne Erbitterung“
vorzutragen, daß er Widerlegungen irriger Lehren nur dann zu 
laf  —  en will, „wenn eS der Text von  ich elb t mitbringet Oder ETL· XIrWWMMoer
fördert, denn gezwungene un mit den Haaren herbey 9  C
Dinge iu lur Zunötigungen ohne Ur ach, und gewiß elben  ie
auch ohne Nutzen“ ebda 519)  o i t das ild etwa voll 
 tändig. zeig zahlreiche  achliche Überein timmungen mit der R  DSD  zI   p——9Ü
pieti ti chen homileti chen Reformarbeit.

Eigentlich pieti ti che Art trägt  eine Predigt darunt doch
keineswegs. Die Beibehaltung der reiten Texterklärung und die
bis zuletzt trotz allem ar hervortretende lehrhafte Manier ver 

mw. a  I.  K  92WWWP9 Nw:NG  — —  EEEEbFl
trugen  ich nicht recht mit die er; vor lem aber  ehlt jenes
Bekehrungsdrängen, jene Betonung des Bußmoments un jene
Unter cheidung von Wiedergeborenen un Nichtwiedergeborenen, vle
 re  ür die Predigt des Pietismus jener Zeit charakteri ti ch In 22*9—9  ‚ ——
Gewiß predigt N 3u gegebener Zeit Buße; aber der Grundton
 einer Predigt i t  ie nicht. Man le e die Ewigkeitspredigten! eer
Die beiden er ten  prechen allerdings recht andrängend dvon dem
Ern t der Ewigkeit, von dem „gefährlichen Stande“ IN en wir
Vergänglichen eben, von dem Zorn Gottes über die ünde, von
der Pein der Hölle, der —U der Verdammten; hier finden  ich
Sätze, die man  ehr ohl auch m einer pieti ti chen Predigt uchen
könnte. Aber der Schluß M der er ten i t nicht der: — Buße—3———— — ———— — —8
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45
Uun bekehrt euch!,  ondern eS heißt Bedenket das Ende, „
verdet ihr nimmer Ibels Uun das verleyhe euch um

Chri ti willen 7. In der zweiten, die ähnliches noch viel
 chärfer ausführt, heißt * zuer t .  W  Jaget nach der Heiligung

verdet ihr niit den Gerechten eingehen V das ewige Leben“
S 315); er t ganz aMnmn Schluß, auf na  em Raum, fügt
„Zuletzt neine Lieben, hut auch Bu  e!“ ö 31) Ahnlich M den
anderen

VI
Wir fa  en zu ammen. In mehr als einer Beziehung i t

Ca par Neumann für die Ge chichte der Predigt dvon Intere  e. Im
Anfang  einer Tätigkeit als eme Irt bürgerlicher hetor mit dem
Aufgebot alle damals möglichen Gei treichtums, aller Redekun t
un aller Gelehr amkeit auftretend, hat eLr V ich die Entwickelung
verkörpert, die IN den letzten Zeiten des I und den er ten des
18 die lutheri che Predigt genomm hat die Entwicklung von
oder Kün telet 3u wärmerer, prakti cher Das i t nicht auf
dem Wege prinzipiellen Bruchs mit der eigenen Vergangenheit ge 
 chehen,  ondern II der Art eines lang amen inneren ach ens.
Er hat C die frühere Grund tellung nich verla  en und die
wün chenswerte Hinkehr 3zu ganz prakti cher Predigt nich erreicht;
aber er h at berechtigte homileti che Be trebungen anerkannt un.  ichV gewi  em Maße zueigen gemacht. Ich ge tehe, daß ich an die er einer Art Freude ehabt habe mitten mn haar paltenden
Streit zwi chen Orthodoxen und Pieti ten, IN ent 6  E u der
er ten Zeit des 8 Jahrhunderts die Pfeile reichlich hin un herlogen, l er XII würdiger Vertreter der alteren kt, der ihre
grob ten Fehler meidet und den Neueren unbefangen lernt
emne der Impathi ch ten Predigerge talten HN die er  treit üchtigen—  15  —.m  und bekehrt euch!,   ondern  es  heißt. Bedenket das Ende, „ o  werdet ihr nimmer lbels tun,  und das verleyhe euch Gott um  Chri ti willen!“  Und  in  der  zweiten, die ähnliches noch viel   chärfer ausführt, heißt es zuer t  „Jaget nach der Heiligung  7*   o werdet ihr mit den Gerechten eingehen in das ewige Leben“  (S. 315); er t ganz am Schluß, auf knappem Raum, fügt er an:  „Zuletzt meine Lieben, thut auch Bu  e!“ (S. 31). AÄhnlich in den  anderen.  VI  Wir fa  en zu ammen.  In mehr als einer Beziehung i t  Ca par Neumann für die Ge chichte der Predigt von Intere  e. Im  Anfang  einer Tätigkeit als eine Art bürgerlicher Rhetor mit dem  Aufgebot alles damals möglichen Gei treichtums, aller Redekun t  —  und aller Gelehr amkeit auftretend, hat er in  ich die Entwickelung  verkörpert, die in den letzten Zeiten des 17. und den er ten des  18. die lutheri che Predigt genommen hat: die Entwicklung von  öder Kün teler zu wärmerer, prakti cher Art.  Das i t nicht auf  dem Wege prinzipiellen Bruchs mit der eigenen Vergangenheit ge    chehen,  ondern in der Art eines lang amen inneren Wach ens.  Er hat dabei die frühere Grund tellung nicht verla  en und die  wün cheuswerte Hinkehr zu ganz prakti cher Predigt nicht erreicht;  aber er hat berechtigte homileti che Be trebungen anerkannt und  ich  in gewi  em Maße zueigen gemacht. Ich ge tehe, daß ich an die er   einer Art meine Freude gehabt habe: mitten im haar paltenden  Streit zwi chen Orthodoxen und Pieti ten, in dem gerade in der  er ien Zeit des 18. Jahrhunderts die Pfeile reichlich hin und her   logen, i t er ein würdiger Vertreter der älteren Art, der ihre  grob ten Fehler meidet und von den Neueren unbefangen lernt:  eine der  ampathi ch ten Predigerge talten aus die er  treit üchtigen  ö  +  Übergangszeit.  —  Gießen.  Pro . D. Rartin Schian.  ——  —Ubergangs zeit.

— — —4 (8 I r° 1 Nartin Hehian.
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4

Zwei Vietismusverhöre 1710 und 1736
Bekanntlich Orderte der Pietismus m 18 Jahrhunder in

der evangeli chen Landeskirche  ein Recht ähnlich  türmi ch, wie zur rnn
Zeit der neue eig der Gemein chaftsbewegung, den bnr kurz
mit der „wilden“ bezeichnen. Soweit mn Schle ien die ür ten 
Umer Liegnitz, rieg und ohlau avbon etroffen wurden ezw
ihre nach der Altran tedter Honvention wieder aufgerichteten Kirchen 
behörden, die Kon i torien, habe ich otizen aus dem mir vor 
liegenden Aktenmaterial, Unommen dem Königlichen Staatsarchiv
zu Breslau, V meinen Artikeln über die Kon i torialprotokolle
3u Liegnitz Corre pondenzblatt des Vereins  ür evangeli che Kirchen-
ge chichte Schle iens 1908, an XI, 123 50, Wohlau (Zeit chrift
des Vereins fü Ge chichte Schle iens 1909, S 43 f. Uun rieg
(Corre pondenzblatt des Vereins fuü evangeli che Kirchenge chichte
(Schle iens 1909, an XI, 209 ff.) gebracht.

Nun  ind aber M den Protokollbüchern von den Kon i torien

— — ——

zu rieg und Wohlau zweimal Protokolle dbon Verhören
vorhanden gegen Gei tliche, die des Pietismus angeklagt varen,
und zwar dort gegen einen gewi  en Pa tor Andreas Guttmann aus
Heydersdorf IM Jahre 470, und hier gegen einen gewi  en Hel
M Jahre 1736 Die Verhandlungen, deren Art und Ergebni  e
ich in den genannten Monographien nur kurz  kizziert habe, MN
ich M folgenden In SRXtenso behandeln; denn  ie  ind ein Beitrag
zum Ver tändnis de  en, vas an amals, die Behörden wenig tens,
nter Pietismus ver tand.

Die Verhandlung Guttmann.
Vor inem a t vollzählich be etzten Kon i torium werden dem

Angeklagten olgende 58 Fragen vorgelegt, die mit der Antwort, 145  I
wenig gekürzt, olgen mögen:

1) Ob wi  e, vas Pietismus  ei? Nein—— —   — — —
———— Ob inen Pieti ten ge ehen habe oder kenne? Nein

——
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Was die Ur ache  einer Be chuldigung ei Er habe auf 6
 einer Hochzeit nicht tanzen wollen; deshalb habe der Kantzler
von Leubus ge agt, er  ei eln Pieti t

— t Was P vom Tanzen halte? Die üppigen Tänze verwerfe
er, die übrigen aber nicht; CR  ei von Natur kein Liebhaber
des Tanzes

——————— Ob er  ich mi Mund und H  Herz zur Augsburgi chen Hon 
fe  ion bekenne un glaube, daß ein Ott  ei m drei inter 
 chiedenen Per onen? Ja, das glaube

*—— Glaubt er, daß Je us Chri tus wahrer btt un Men ch
 ei Ja

*9———J———— Glaubt er, daß Je us Chri tus wahrer okt von Ewigkei
 ei Ja
Wann i t *  e us Chri tus ein wahrer Men ch geworden?
In der Zeit

9 Von i t Chri tus ein wahrer Men ch geboren? Von
der Jungfrau Maria

10 Von wem i t Chri tus ein wahrer en ch empfangen?
Vom heiligen Gei te
I t Chri tus ein wahrer Men ch oder N Scheine nach?

Ein wahrhaftiger Men ch nach Uun S
12 Hat Chri tus für un ere Sünde gelitten und i t für Uüns

ge torben? Ja, reilich.
13) Nach welcher Natur hat Chri tus gelitten? ach der

men chlichen.
Wird die göttliche Natur ausge   o  en Leiden Chri ti?

Nein, er hat als ott und Men ch gelitten und i t für
uns ge torben.

— Hat Chri tus  ür alle Men chen gelitten? 0  0 Chri tu
6

11 N das Mm Gottes, das der 9  *e 2  Velt Sünde trägt.
+— —W a8— Mie vielerlei.  t die Süünde? Zweierlei: die er  iche un

die wirkliche.
1. I t denn eine Erb ünde? Ja, vle M 51 Pf  teht. —  ... “-
184 Gläubt Er auch, daß wir durch die Erb ünde  chon verdammt

 ind Ja
8vE . Was i t Erb ünde? Alles, un dbon un eren er tenPTN Bö es angeboren i t
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2 Was t dle wirkliche Sünde? Alles, vas un elb st Bö es gedenken, reden oder An
2 Kann ein Men ch fromm eben ohne Sünde  ein?Nein; Paulus 9  Vir  *  ind allzumal Sünder und

2
mangeln des Ruhmes, den Wir dvor ott haben ollten2  Vie wird der Men ch vbor btt gere Aus GnadenUr den Glauben an Chri tum Je um — —.  — —.

283 —— 40Was hat Chri tus für uns getan, daß bir durch ihn erechtun elig berden Er hat für uns gelitten und i t Ur unsge torben und hat das Ge etz für uns erfüllt.f Werden bir denn durch die Werke nicht gerecht bor ottund bvas ind die Werke? Nein, aus Gnaden  eid ihrelig geworden, nicht aus den Werken, auflemand rühme. daß  ich nichtDie erke aber  ind, vas nach dem HebotGottes ge chieht.
6 Mü  en wir auch gute Werke tun und rum? Ja, daßbvir un eren Glauben dadurch bewei en. Gott hat e8 befohlen27 Wieviel ind Haupt tücke des Wortes Gottes ? Zwei dasGe etz und das Evangelium.

28 Was i t das Gefeh Gottes? Die heiligen 10 Gebote29) In wieviel afe ird das Ge e eingeteilt? In zwei,nämlich MN die Liebe Gottes un die Liebe des Näch ten.30/ Wie mü  en bir ott leben und auch un ern Näch ten?über alles und ganzem Herzen und den Näch tenals uns elb t
31) KHann ein —2  Men ch das Ge etz Gottes vollkommen eIüllenNein
31) Wer hat für II das Ge etz Gottes erfüllt? Vhri tus i tdes Ge etzes Ende ver an ihn laubt wird elig82 Was nennt Er das Evangelium Die Predigt der

eit3)
nade Gottes, Leben und SeligkGibt auch außer Bottes Wort heimliche Offenbarung 7Nein ;ich habe davon lichts gehört34 Waäre eS aber nicht nötig, bei — großer Ruchlo igkeitgeheimer Offenbarung die Leute 3u Buße zu ermahnen ?Nein; wir haben genug An Worte Gottes ES teht 10 ge- chrieben:  ie haben Mo e un die Propheten.

x
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) Was haltet zhr von den Sakramenten? ind  ie echteMittel 3ur Seligkeit? Ja36 f Wiediel un welche? Zwei:38 aufe und Abendmahl.Was i t die Taufe? Sie i t nicht allein  chlecht Wa  er ondern Gottes
3

Wort a  et und verbunden.Wie betrachtet Ihr die
keit? Wer da

Notwendigkeit der Taufe zur Sel ig-glaubt und au i t, wird  elig u w,ten Es  el denn, daß lemand geboren werde aus Wa  erun ei t, kann licht IR das Reiec Gottes kommen.10 4  vas II das Abendmahl? Es i t der vahre EI unlu un res Herrn Jef Chri ti, der inter dem Brot und Wein,zu e  en und 3u trinken, gegeben wird
Zu bvas brauchen  in  olches? Zur Stärkung un res***  177: Lebens.
 chwachen Glaubens und 65  Ur Be  erung un res  ündlichen

12) 36 S8 genug Gedächtnis un res Herrn Chri ti  olchesIle 3u brauchen? Nein.
I t der vahre v Chri ti Im heiligen Abe ndmahl zugegen,UN bewei et Ihr  olches?Chri ti: Ef Ja, lach dem Wort  F —— et, das i t mein Leib trinket, das i t enn Blut.4 I t nicht 6  , das ge egnete rot allein und mit dem—elben zugleich MMier einer lei Ge talt das Blut Chri tigenießen 3Nein, die Worte Chri ti Anten: das i t meinLeib, trinket alle daraus, das i t mein lut ——— — —

Glaubt Ihr eine
153 Verwandlung NeinGenießen IUir auch den Leih

Abendmahl Ja,
das lut Chri ti außer demgei tlicherwei E, aber UN heiligen Abend—nahl  akramentaler Wei e.6 J t das hetlige Predigtamt eine Ordnung, dbon ott ein—ge etzt Gehet hin n alle und 19 dasCbangelium aller Kreatur!

Mag auch ein gemeiner CI
austerlen

hri t predigen und Sakramente
4*

Nein
WII Und aber alle ach dem Worte Gottes gei tliche Prie ter? 2—.——.—Ich ver tehe die es  oweit, daß zwar ein jeder Hausvaterdie Seinigen 1 ebet un d llem Guten anhalten möge, aber*yx ee  der o  entliche Gottesdien t  oll nicht verachtet werden.
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19) RKann auch ein Lehrer, der ein bö es Leben führt, die
Sakramente kräftig austeilen? Ja enn die Kraft kommt rieieenicht rie ter,  ondern Worte Gottes

50 I t die Buße II Neuen Te tament ein eigentliches Sakrament
 in die Taufe und das Abendmahl? Nein

) Wieviel gehören z3zur wahren Zwei Reue und
C neb t dem wahren Glauben Chri tum

52) I t der neule Gehor am auch ein we entliches tück der Buße A..oder nur eine Frucht de  elben? Nur eine Frucht der
Buße Denn Johannes pricht: Tut Frucht der Buße eee

58 ———9 8as haltet Ihr bom Beicht tuhl? Ich halte  olchen für —— — — —.—67—8 — ——— — .57—
gut, eil mir meine Sünden vergeben berden

54 —— Hann ein rediger Sünden vergeben? Ja, an Gottes LTN
Statt Es  teht ge chrieben Welchen ihr die Sünden PTL·
la  e 20

5 ————— Glaubt Ihr auch, daß bor dem Ende der elt ein au end jähriges Reich1 eni tehen er bon eLr Glück eligkeit
Nein, die Augsburgi che Konfe  ion verwirft es 10 und
hernach lautet auch der Spruch Meine t Du auch, daß des

56
Men chen Sohn Glauben indet auf Erden?

——— Glaubt Ihr auch zwei Orter nach em Tode des Men chen,
57

II die Seelen hinkommen? Ja, Himmel Uun Hölle
———H—— Welche Men chen kommen V das ewige Leben und velche V

die Hölle? Die Frommen M das ewige Leben, die O enimn die Hölle
58) Glaubt Ihr, daß aus der Hölle eine Erlö ung  ei? Nein, 9——aus der Hölle i t keine Erlö ung. P alm 49,15 5 „in der

mü  en  ie leiben.“
Nach befriedigendem Verlauf des Glaubensexamens wird dem

Angeklagten ein Zeugnis gegeben: daß eL weder dem Pietismusnoch einer anderen irrigen ekte,  ondern der unveränderten
Augustana Confessio  ei

Dem Kon i torium lag daran, über die rund  und aupt  E8.lehren der evangeli chen Hirche 29.W0 AE nn 3u hören.

Spe *Me½      NUT Arr.
SeUVIWMN. o  

NE 9———0 IESSE  A SH, dah
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als pezi i ch und pieti ti ch die Lehren er cheinen Der Men ch
ann bis zur Sündlo igkeit auf teigen age 21), kann 3 voll —
Oumener Ge etzerfüllung  ich durchringen, vas eigentlich da  elbe
 t Frage 309 Es gibt eine heimliche Offenbarung über die
Schrift hinaus rage 33) Die Qufe i t zur Seligkeit nichnötig (39) Predigt und Sakramentsausteilung  t nicht den Aurn
gei tlichen Stand gebunden 461). Die Wirkung des Sakraments
 t abhängig dem  ittlichen Stande des Spenders (49) Buße—. auch ein Sakrament (50) Der Gehor am i t eine be 
 ondere Gei teswirkung 5 Gebrauch des Beicht tuhls und Ab 
 olution durch den Diener der eirche i t eigentlich überflü  ig (53) ö  —*— — 7*„  ——F68 kommt das lau endjährige Reich auf rden (55) ES gibt eineendliche Erlö ung auch aus der Hölle Das in alles Punkte,welche teils der Gemein chaftsbewegung, von Sekten
un rer Zeit wieder aufgenommen werden.

I Due Verhandlung SCOntra Held
Ausführlicher noch i t das Protokoll über das Verhör, welchesdas Wohlaui che Kon i torium gegen e le Der Prä P8 fragtHn zuer t nach einer Per onalia Er tammt aus Krappitz, 710 Jahre alt  ein Vater I t Handelsmann. Seine Frau i t ausrummendorf dem Strehli chen. Er bekennt  ich zur evange- chen Religion Uled pro itiert  olche nach der Augsburgi  chen qRWRIAIIIII  wWWRRICRIRIICRTCICITRIRrn

 on e  ion. 0  re be uchte die hule 3u Brieg 1  tudierteHalle M Leipzig. Die Erwähnung der Univer ität Halle, derI fleg tätte des Pietismus, deren Be uch ihn, wie: S —cheint, über—aupt er t pietismusverdächtig gemacht hat, veranlaßt den Kon   torialprä es der Frage: „Wer hat M den Zug lach HalleKeraten 7 Antwort: Profe  or Schindler in Brieg, der ihm auchne +*  [dre  e OR Rambach n Halle gegeben hat Er blieb einMr dort,
Uber itat

IY rank hatte den 2  Wun ch, auf eine andere
1I gehen. „Warum wohl?“ „Die Ofef orenöen I Halle  ehr  eicht 1u thesi“ Weiter folgen die Fragen:Hat *

We von einer unvichtigen und verdachtigen Lohre gehn +,
I

Alle GA    HCÆY W  VRod PEH½&
Den VAMINNANVDAI.
*
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Was er teh er unter dem verdächtigen Nanien eines Pieti ten
 ur ein Tier Einen Men chen, der von der Augsburgi chen
Konfe  ion abgeht.
I i bTL  olchem Pietismus niemals gewe en? Nein
YN  enn das nicht, hat wenig tens jemals Principia Qabon
an  ich genommen? ein *+
Weiß 3u agen, Iil die Lehr tücke des Pietismus haupt 
li hinauslaufen und vorin  ie be tehen? Sie kon 
fundieren haupt ächli den artieulum de rustificatione t.
de sanctifeatione.
Dann ird wieder Üüber Per önliches inquiriert. Er  cheint

deut cher Diakonus un polni cher Pa tor u Löwen gewe en 3
 ein. Er bir Über  eine Prüfung m Brieg befragt und ob

dort üblich  ei, daß die Kandidaten m Gegenwart des Prä es
un Sekretarius geprü würden. DT ihm  el eS gewöhnlich ö
nicht  o gewe en, aber vermutet, daß der Kon i toriala  e  or NN
Boehme ° eingerichtet habe, weil tatt  einer  einen Schwieger -
ohn nach Löwen bringen und 3zu em Zwecke ihm, dem eld, der
dahin dbom KHollator voziert gewe en  el, die Prüfung möglich t Er 

 chweren wollte Der Prä es  cheint dabei mulet zu haben, daß
—  eld damals, als geprüft wurde, em Kon i torium auch
als pietismusverdächtig gegolten hat. Es wird weiter das Thema
der Prüfungspredigt erfragt: Das Evangelium ann Tage von

Pauli Bekehrung. Examiniert vurde er aus der Augsburger
Kon e  ion vont Superintendent un Üüber das Evangelium von den
A  e  oren

u über dogmata Pietistica? Ja, be onders de
ministerio.
in die Examinatoren mit  einen Antworten zufrieden

gewe en? Sie haben ni gegen ihn erinnert.
Warum i t nun aber Ppro suspecto angegeben?

*2 muß ge chehen  ein, weil ich mich ein Jahr In Halle auf 
gehalten habe“

I t der suspicio nicht vermehrt vorden in  einer In 
formatorzeit? Ihm i t nichts bewußt, müßte raster
SPen opinio  ein.

en



1—

23  23
**

—

—

—8  2

*
—

XVI

—.—

2—
797

*.—
*

28—

35
46

2* *
— . —

* ——

2 65 35  4

—
.

3——  — — *8
**

**
22 +

———4

.
***

V —2* — —

*—** —
* *

*5  *5
— —  — +34

—



53

—  at X die vorgemeldeten Ixamiinatorées gehabt, als 3
570 schedula permissionis, als Candidatus I Für ten 
Uum V  1 predigen, éxaminiert vurde? Ja

Wie ange vorher? (Ca Jahre bo/ der Ordination.
Hat nich 31¹ erdach nla gegeben durch Umgangmit verdächtigen Per onen oder  on tige Aufführung N

Lande? Ich habe mich allezeit 3zu  olchen gehalten, die
edlich und orthodox gewe en.

Hat nicht von verdächtigen Per onen im Brieg chen un
Oels chen gehört? Ja, ehört aber nich umgegangen.

Erinnere eR  ich vohl, b er mit  olchen Gemein chaftgehabt? Niemals
Wer  ind die Per onen, don denen die Akten zeugen, als

die Nießmann UuUnd Janel? Beide bekannte Bürger M
Kaufleute V Brieg, die ich alleweil richtig befunden.

Wer  t der Herr Ke  el bei welchem informiert ——.ö . n E ; TChat? Landesälte ter HN Oelsni chen Für tentum in
bei Oels

Hat Er nicht von einem Herrn E gehört, der des
Pietismus be chuldigt i  a8 i t de  en Bruder, aber

habe einen Umgang mit ihm
I t M Briegi chen kein Gei tlicher, der in  tudiert

90 Ja, mein Vorgänger Kalinsky, der lach Landeshutvociert i t
I t ihm feine Quä tion esha gemacht? Nein, das

Kon i torium weiß davon
Sind ihrer mehr, die in Halle  tudier haben? Nichbekannt, außer einem cand Müller, der ohne An toß die

schedula erhalten hat
Er  oll  ich recolligieren un bedenken, daß alle niit

m an  einer Glaubenslehre anbefohlene Unter uchung dann
vergeblich  ein werde habe mit gutem Bedacht

29 7ver tanden 11 gewi  enhaft geantwortet un weiß andres
nichts 3zu  agen.
(un Üübernimmt die Frage tellung der Superintendent Bühner,l  ie theologi ch wird Er fragt ——  —— ——————  C —
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5———‚
111 8S0uere querebatur de 1bris éecclesiae SVaAaU-
gelicae 8 01 8  tell allgemein dogmati cheGrundfragen, dann

— V speoie auf die  peziellen Streitpunkte einzugehen.Omnis religio nititur quodam tundamento. Quonititur fundamento religio Ohristiana? Unicumfundamentum SSt. soriptura 8 rellgio evangelica,Ut notum SSt,  0O  — habet aliud principium quamSaCram soripturam.
2) 4 XStatne aliqua confessio, gu fOtUus ambitus doc-trinae evangelicae Conspici potest? Exstat talisfidei Svangelicae confessio, Inl libris Ostrae religionissymbolieis COntenta. Rnrnrneet“1de0 concedis, quod religio Svangelica habet Ubrossymbolicos, 1u quibus 68 fide! urtiouli 0 sualutem —„..Créeditu necessarii continentur? Agnoxo os librosUt symbolos eoel I: quidem Augustanam Con-fessionem invariatam.
4 Estne aliqua librorum Symbolorum In Scelesia 668situs? Omnunino necessarii SuUnt libri de Usa1) Ut Hlii ecelesiae genuini spuriis dignoscantur,2) Ut DPAX t conciliatio int membra mystici elus-dem Corporis SCO  utu — ——

T,
*4Ut, novaturientium pravitas COrceatur,4) Uit puritas COntessionis Ilibata aGd

mittatur Dosteros An8-

Suntne libri symbolici immunes N erroribus?Omnes immunes, quia libri Symh. dogmata 0O u estrradunt IIOVA, Sed tantum, In scriptis propheta-ru Svangelistarum 8t. postolorum DProposita fuere,für verden Aus prüche aus der —0Onf. Aug f  rt)2 spiritus sanctus oelesiam duceit In veritatemOh 16 30) 9180 Oninium maxime Il Hdei Confessione.60 Estne libris symbolicis, quo 81 requireretur, sSub-seribendum? Omnino.
Guomodo ErO 118 St subseribendum Sive PerSiv

I
PSr quatenus COnveniunt Cu scriptura Sacra ? S  SURRRrr  WAIICSD‚rs



—

—

*

62

—

IIIN

—
*

—

—

B

—

*

2

19  12

*

2

—*

——828

+

**

*

(*

**.

—

—

*

2

*

.*

—  —

25

—.—

4

8

.  . ———

*—

——

V
2

2.7˙



Nullo moGd Per quatenus, 38680 ber quia 68 sub.
seribend um. SISISAAA----.8 Suntne doctores COntrarium libris symbolicis docentes.

* —*°—  —CEUIL de OfHeie ratione rite eragendi fuerint dmoniti Gt, O I desistunt 1u muneribus 61, Otfieiis
éceleésia demandatis, reliquendi? Minime ESt talisdoctor In Otflelis relinquendus, ILaln quisquis desinittrater 658868 II lorum, qul libros symb. tamquamvinculo quodam COnnectuntur, multo minus DPotestdoctor Ert bater êeOrundem
Darauf werden 1* speere einige Ttike der Aug Konfbehandelt Uun

art. Ju, Agilt de DSeO
Potestneé essentia d6r X lumine naburas 0 sulutem
Netérnaäan III suflictenter demonstrari, nulla OpusSit. revelatlione? Negatur, ai 81 potuisset 8UH 23  23, ProfeC0 Deus 9e 1PS80 SUuAque voOluntate CireaHnominum Süuluté Vorba Der prophetas 6t. OstolosfRcere haud 0hus Htbuisset.

2) Multo minus bpoterit mysterium SaCrosanctae trini-
18 6odem lumine DoOtest demonstrari? Nullo
DroOrsus modo, naturalis OMo 0On 881 Ste.,12—— Cor

3) WSa ;lfucUltne 100 mysterium trinitatis Kd salutem tiam In
tEre bestamento Creditu necessarium? Omnino,IIN qui Deum ignorat 61, rinum V personis, tunda- '...Entum ignorat fidet 61. unon Dotest salvari. bra 
IIIIII III Isaaceum 61, Jacobumn SaIVOS factos Uisse
estatur. ErRO ipsis procul dubio UOta tuit, doctrinatundamentalis de SaCrosancta trinitate, quod I loea
11 Vaf test. testantur Gen. (7), P alm 7)Je . 63, 8.

Ar  * EA àte 0 originis. pricht M Frage und Antwort die allgemeine Sündhaftigkeit aus2 I ů4eus singulari OOnsilio quibusdam oculos quasiInann Ohieetu „  ludnt, 168 u omnibns, Yoritatam Aivi.

888.K.—
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La gnoscant, 860 1N ineredulitate Ut SemperAd terminum vitae permaneant, apu constituerit?Negandum,; Deus quidem voluntate COnsequentiSive ludiciali Deccatores I·˙lluminari nolentes COSOat,86d Ut semper ad Vvitae torminum In incredu-
öů litate Permaneant, nunquam apud COnstituit.

art III de filio Dei
——393 Praeter Christum Rterum Stiam detur internus,qui In hominibus spiritualiter, 86ed tamen Vveroe t.proprie loquendo, ita Ut SXinde SaroO de Carne 510888 de Ossibus Sius flamus, tiam und0 Concipiatur,nascatur, Crescat, patiatur t oruoifigatur  Nullomodo; a. quando seriptura de Ohristo loquitur,guo Hdeles gratia impleat, semper de Christoloquitur, qui beata virgin+ natus Sst.An tum demum COhristus perfectus salvator noOsterevadat, Gù PSOCAtA In N obis destruxerit nOS ueplene sanctificaverit 
de Christo loquitur;

8 Soriptera nunquam ita
at potius asserit ontrarium,quod Iul penden exclamaverit: Onsummatumest; ut sciremus negotium salutis b 0 lam plenissimeperfectum 8886. Joh 19,

art de ministerio S0oOlesiastico.notitia theologi Inprimis soripturae conformisSit gratia spiritus Cti supernaturalis? Omuino81 conformis, na hoc Per vangelium COhristispiritu 0 ad ecelesiam COhristi VOCarit illuminari antequam SOnertamur t. Der fidemiustificemur t. renovemur, Inl Catechesi nostra tIpS0 dei articulo III ConfiteMur.
Nun  oll der Con ionders „n die Pieti

 toriala  e  or Gräfe dem Held noch be ti che Lehre ein chlagende Artikul“ vorlegen.Er verteilte  eine Arbeit in „Zerlei species“ und rag
d e plietismo dogmatico:

ne ecclesia Christi ratioue doctrinae rtO modovol totaliter Sive plene Pta Non Es COrrupta
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2  XIXX
°nSque Certo modao totaliter S1VGS pleue Quod ernnr 22007
Stlam ratlionibus St, argumentis soript SacCr

probavit Quoniam ErO Drimarilae Scelesiae
Christ!i unoOtae gsunt puritas verbi 6 legitima Cra 
mentorrum administratio
Oritur Exunde utrum verbum 1ud quod prophetis

Veteris St. ab apostolis OVI testamenti litterarum
mO  mentis COnsignatum et praedioatum St solum
suffleit hominem I1lluminare COnvertere t. salvum
tacere? An detur immediate aliquod lumen Inernum

verbo hoe distinetum? Verbum hoe proph
Et.btapost. lit Mmon COnSCT. Jufficit ad honinem 1umi-
nandum cConvertendum 8t salvum faciendum Et 0
datun alind lum nternum eto

3 Nonne 100 verbo plane SCarere et. unotitia
Dei naturalis gentilium 0 salutem suffleit? Neque
16e verbo Dei CarerS POSSUmus notitia Dei
unturalis Kd sulutem sufficit

— Annon homo verbo Dei adeo Illuminari et, TSgenerari
0test Ut Deum 81v6S divinam unatuüuram COnverta -
73 2 Non 810 rSgenerari botest Ut Deum
branseat.

4 de Pletismo SXSgetlieo
Petri 1 19 quid intelligis Per diem illuces-

CGntem I. phosphorum Orientem? Christum VEI
561 Oremn perfectionem St, olariorem Ohristi E.
muysteri divini cognitionem.

. Petri 2; quid intelligit apostolus Per Där-
tielpationem divinae a!durae? Intelligit
spiritualem
I d6 Hietismo adiaphoristico.

1) danturne TGS indifterentes SIVGO adiaphora? Dantur
Onnino0o

guid intelligis Der adiaphora? 1uUs modi 1688 Et.
RGtIiOnes, feri I omitti 8S8Ult.

3 Potestne quisque arbitrio ceremoniaset ritus 6ccle—
Slastieceos utaäre aut plane abrogare? Non Otest
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V

Darnach Urde ihm das Patent des Brieger Kon i toriu
wegen „ein chleichen wollenden Pietismus“ vorgele en und be 
fragt, ob den Kirchenzeremonien geänder oder en
Patentes zuwider gelebt Er verneint e8 Dann darf er ab ·
reten, und 8 ird einmütig be chlo  en, ihm 3u bedeuten,  ich den
übrigen Tag hier aufzuhalten und ohne Entla  ung des Prä identen
nicht? gu weichen, etwas über die es alles oder mehreres zu er 
heben. fü nötig erachte würde. eder OConsistorialis  oll enne

des Protokolls erhalten und  chriftlich em Votum abgeben.
Die Kon i torialprotokolle ergeben ni vbon dem endlichen

Be cheide Aber da die Auskunft durchweg befriedigend lautete,
wird Held wohl von dem Verdacht des Pietismu losge prochen
worden  ein. Aber auch hierbei wird er ichtlich, daß der Pieti t
zunä allgemein als ein don der Augsburgi chen Konfe  ion Ab.
trunniger al o ein dbon der orthodoxen E  re abgefallener rrlehrer
ange ehen or weshalb der Angeklagte He zuer t Glaubens 
Eramen allgemeiner Art unterworfen ird Gleichgültigkeit gegen
die Kirchenlehre überhaupt war 10 en Characteri ticum des Pietis 
mus Sodann Ird das be ondere Gebiet pieti ti cher Eigenart
hervorgekehrt, das  ich chon aus der unbean tandeten Antwort

164*
Fs

  òI2pwgaee eeeeeeeeee  RRRRR
nr  —

Helds ergibt, daß die Pieti ten die Titike von der Recht ertigung
ind der Heiligung „Confundieren“. So werden U. die Lehren
von dem inwendigen Chri tus, von der Forderung vollkommener
Heiligung, don der Verderbtheit der Kirche, von dem nneren Licht
Uun der Vergottung des Men chen und der Nichtanerkennung
Adiaphora als genuin pieti ti ch anzu ehen  ein. Die H
geführten Stellen aus etri burden ge als Kronzeugen für
drie ti ti che ehre heiligen ei und für die göttliche
Mi  ion des Pietismu überhaup ange ehen.

habe die Verhandlungen gegen Guttmann und Held
möglich t Jenau wiedergegeben. Weitere Folgerungen zu ziehen
ind fe tzu tellen ob hieraus für die rechte Erkenntnis des

———— mus Zeit  einer Entartung oder wenig tens dem Aurm
und rang  einer noch ungqebändigten Jugend PIRN Beitrag 3u ge W IU dH H      VIH as Sen

cHE     µ 2j-   Paslu JeUeNCH
*
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V
D V  Suctio Innocentiae“ö Benjamin Textors aus dem Ahre

Deduetio Innocentiae iniquissime ab OfReio Remot!i
Benjaminis TPextoris Superintendentis Olsnensis etite  ich
emne enk chrif von Textor verfaßt die mir durch die
Freundlichkeit des Herrn Pa tors Gregor Döberle der  ie zur Zeit
IM Ver wahrung hat zugänglich gemacht borden i t Die Hand 
chrift i t Eemne Ab und an cheinend bon Textor einzelnen

Esö Stellen erganzt oder bei leinen Schreibfehlern berichtigt.
i t emn ziemlich tarkes Akten tück In olio, be tehend aus Teilen
Die Denk chrift  elb t umfaßt 44 Blätter, al  0 Seiten, die Bei -X.
agen 43 Blätter, 86 Seiten. Die Deduotio trägt kein
Datum hat auch keine Unter chrift Aus den ie elbe Hand chrift
aufzeigenden eilagen geht in mit zie  1  er Gewißheit hervor,
doß  ie INI 0 706 verfaßt bezw die em Umfange zu ammen 
faßt  ein dürfte Die e 17 Beilage i t „Publicatum St.
Pronunciatum Olsna die 1706.64

Im Eingange  childer Textor  eine Berufung nach els
Er bvar 20 re Pa tor Gimmel ret Wohlau wo mit
 einer Lage zufrieden bvar auch keine Neigung  pürte, von
dort ehen Hätte einige Neigung gehabt, „anderweidt
Benachbarte tadte Befördert gu werden“, o hätte bo ein
Bruder emn kai erlicher Regierungsrat IRN Wohlau, dazu beitragen
föonnen. Es lag ihm nach die er eite al o Ehrgeiz öllig  ern
d o Un GN   ie ba   ACud bHGHANch  rrunt eneNSAA, ale  H  Vob  A  W  —  ANCOILN
  Ee GANN NcH˙ ANN V3 —RN I H XXS 7
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60

Zudem varen ihm die Verhältni  e II els bekannt, be onders
durch  einen Schwager, den damaligen Prop t m els Er wußte,„wie die Jahre her mit denen Oelsni chen HofpredigernSuperintendentes umbge prungen wahr“,  o daß den Ruf orthinals eine „ chwere Ver uchung“ und den elben wiederholt ab 
lehnte „Nu hätte ich mich wohl hender deß Himmelsfalles alßeinem Solchen Ver ehen, t. quia vestigia terrebant, resol-
Virte ich ol auf alle arth undt ei e gu decliniren. Schriebdemnach daß ich Dehrjenige ni währe, nach welchenqualitäten Er in  einem Schreiben einen Oelsni chen Hoffpredigerdecliniret.“ Auch in einer mündlichen Unterredung zu Breslaumit dem beauftragten Rat Helcher, wozu von einflußreicherSeite gedrängt wurde, lehnte ab, ließ  ich aber gu Ga t oredigt bewegen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß „die es Offieiumkeineswegs praejudicirlich  ein olte.“ mM 10  en Morgennach gehaltener Predigt andte ihm der Her309  ofort die VokationVI das Haus  eines Schwagers, des Prop tes, wo Wohnunggenommen atte, „worüber dermaßen Consterniret urde,———  *——  ** —— —— daß ich nich wu  , was ich resolviren  ollte.“ Er dieotatton  ogleich zurück chicken, ließ  ich aber überreden,  ie aclinterim bis zu einer Audienz beim Herzog zu behalten AmDienstag kam bor den Herzog Sylvius Heinrich und legte die em eine Gründe zur Ablehnung dar Er ctonte be onders, daßgewöhnt  ei, das Ge etz charf zu predigen, und deshalb  ei ereinen für tlichen Hof, Ida es zumahlen delicate ohren gebe“nicht geeignet, 1es auf die früheren Ereigni  eV hin und gab dieobkation zurü Der Herzog wies ihn inde kUrz ab Ihm  ei ein Ei er als Ge fetzprediger zur enüge bekannt,  ein Hof hätteeinen  charfen Prediger nötig, ein Techtmäßiger und billiger Eiferwürde nicht mißfallen. Der Herzog der prach ihm mit Hand chlag,daß eLr ein ähnliches Verfahren mit hm, wie mit  einen Vor gängern nich zu be orgen habe So hm Textor  chließli dieBerufung. „als göttlich“ an

Die Zu tände in els bwaren M der Tat nicht  chön „Ichan Bey meiner Ankunft den Für tl. Hoff zUr E in einem— beklagenswürdigen Zu tande, die ur Herr chaft wahr mit derurchl. Frau Mutter, als dehnen zweyen Für tl Herrn Brüdern zu Bern.
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 tadt undt zultusburg II fa t unver öhnlichen 0 Un Feind chaft
be allen welches ald II anfange Mein hehlig ni un ägl ich
hwer machete, doch gab ott genade, daß nach und nach, der
Eyfer auf Beyden  eiten bey Interposition  ich
linderte biß nicht ange darnach urch Gottes nade die
völlige Aus öhnung erfolgete undt biß an der Frau Utter ode
continutrte“ Einen  chwereren an V Textor mit den Brüdern
bis nach dem ode des Herzogs zu Juliusburg. Textor
öfters bei dem Oel er Herzog die Andacht 3u halten und ang
dabei von Amtswegen auffVer öhnung,  uchte auch das Kon i torium
IN pleno dafür zu 9  7 un! den Herzog, der 0 die Aus 
öhnung er prach, aber  le be tändig hinaus chob, zur Ver öhnung

zu be timmen. ie e aber „5zogen den Kopf wi chen die Ach eln
undt ent chuldigten ich nit der Bey orge, daß Sie ni allein ni
 chaf en,  ondern  ich Serenissimi Ungnade über den Halß iehen
würden un lie mir die er Hertzzu tan und Amts 
Ummer allein“ So agen die inge, als der Herzog wieder ein 
mal das heilige Abendmahl begehrte, und Textor zur Andacht auf
das Schloß be ohlen vurde Der Hofprediger verweigerte lesma
die Kommunion dbon Amts  und Gewi  ens Es gab
ange Verhandlung, auch der Für tin Textor blieb e t und
le.  chließlich den Auftrag, die Ver öhnung zu bewirken, brachte
auch tat ächlich „die völlige aus öhnung durch Gottes Gnade 3u
Wege, daß  ie vleder zu ammen kahmen  ich al o ur
brüderlich einander vernahmen“.

Soweit i t das über die  eel orgerliche Wirk amkeit
nicht  onderlich anziehend, aber bei den  chwierigen Ver 

hältni  en doch befriedigend weil nicht ohne Erfolg Allein die
Dinge wurden  chlimmer und Textors Stellung  ehr bald ae 

ö ahrdet VDer Herzog Shlvius Heinrich, ein oftmals unberechen 
barer Mau ch, re ignierte die Regierung und übergab  ie  einer
Gemahlin *  Un cheinend ehielt  ich gewi  e Rechte bor Und
mun kommen ehr iInkle Sachen zu age und ehr üble Seiten

 eines Charakters zum Vor chein, velche IRN der Folge den nla
zur Remotion des Für tentums uperintendenten gaben Textor
ö die en Wendepunkt  o dar: „Mittlerweile m eS azu, daß
Saranissimus die Regierung vesignirte undt die  einer Frau

8
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Gemahlin plenarii übergab, jedoch  ich vorbehalten, an
denen, die mit Weibes I1dern Befreundet wahren, die ehermahlen
Serenlissimo mn freyledigen  tande zu  einem unzüchtigen willen2*— — gelebet, Rache zu üben; die verfolgete Er, ich mo ihm
einhalt thun, wie ich wo  7 auf das Peinlich te.“ Mag nun das
 chlechte ewi  en oder 1  E Roheit oder für tlicher Despotismus
die Triebfeder gewe en  ein, die Aus chreitungen des Herzogs waren
doch derartig, daß ein einigermaßen gewi  enhafter Seel orger nicht
dazu  chweigen konnte, ge chweige denn ein Mann bon dem Schlage
Benjamin Textors

Der Herzog  einer Zeit mit der Schwe ter eines
Advokaten unerlaubten Verkehr gehabt, wie 2 auch offen 3u 
ge tand le e Per on  ich dann verheiratet und var ver 

Das mu letzt ihr Bruder entgelten. an höre „Aufenne Zeit  ich Serenissimus zu Pferde, nahm  eine agen,Lacequayen undt Schloßwache mit  ich, tellete  ich vor gedachten
Advoca tens Hauß, welches das von meinem Pfarrhau e wahr,
un mußten die e Pur chen das Hauß eine Zeit mit auf der
Straße aufgerafften anwerfen un Sie aus dollem al e chreyen Huren Hauß, Huren Hauß 7. Das gab natürlicheinen großen Auflauf und erregte Aergernis m  der ganzenTextor fühlte  ich verpflichtet, an näch ten Sonntag öffentlich
zu  trafen, „undt daß wahr nun der anfang zur ungnade gegenmich, al o daß Er  ich vorgenommen, keine meiner Predigten mehr
zu hören“. Der Advokat aber mußte  ein Haus verkaufen, önach Bern tadt und wurde auch dort noch von dem er erzogverfolg'e.

Ein anderer Fall der mit Herrn bon Beß auf Bog chützDie er ein Hoffräulein geheiratet, die der Herzog ebenfalls
„Ju  einem unkeu chen en gebrauchet“. Der von Beß wurde
un chuldig In Arre t ge etzt, ihm afe und Rinder „Der Herzog ritt mit etlichen eno  en ach Bog chüß urch die
Frnfe elder ind mortii  eirte Nie en FEhr liehe   II AMuin V Hefi e, IIIH N N9

S cdNU PAU W  OUCVVVdAVAH.Oess UeEEHE  & M„HELOE  3
Selr EAN  6 M  SN. **  Re    HIIFFFTTTTTTTTTTTTFFF  62  —  Gemahlin plenarii übergab, jedoch hatte er  ich vorbehalten, an  denen, die mit Weibes Bildern Befreundet wahren, die ehermahlen  Serenissimo im freyledigen  tande zu  einem unzüchtigen willen  —  gelebet, Rache zu üben; die verfolgete Er, ich mochte ihm auch  einhalt thun, wie ich wollte, auf das Peinlich te.“ Mag nun das   chlechte Gewi  en oder  ittliche Roheit oder für tlicher Despotismus  —  die Triebfeder gewe en  ein, die Aus chreitungen des Herzogs waren  doch derartig, daß ein einigermaßen gewi  enhafter Seel orger nicht  dazu  chweigen konnte, ge chweige denn ein Mann von dem Schlage  Benjamin Textors.  Der Herzog hatte  einer Zeit mit der Schwe ter eines  Advokaten unerlaubten Verkehr gehabt, wie er es auch offen zu   ge tand.  Die e Per on hatte  ich dann verheiratet und war ver   zogen.  Das mußte jetzt ihr Bruder entgelten.  Man höre: „Auf  eine Zeit  etzte  ich Serenissimus zu Pferde, nahm  eine Pagen,  Laccquayen undt Schloßwache mit  ich,  tellete  ich vor gedachten  Advocatens Hauß, welches das 8. von meinem Pfarrhau e wahr,  2  undt mußten die e Pur chen das Hauß eine Zeit mit auf der  Straße aufgerafften kothe anwerfen undt Sie aus vollem Hal e   chreyen Huren Hauß, Huren Hauß  70  Das gab natürlich  einen großen Auflauf und erregte Aergernis in der ganzen Stadt.  —.—  Textor fühlte  ich verpflichtet, es am näch ten Sonntag öffentlich  zu  trafen, „undt daß wahr nun der anfang zur ungnade gegen  mich, al o daß Er  ich vorgenommen, keine meiner Predigten mehr  zu hören“. Der Advokat aber mußte  ein Haus verkaufen, zog  nach Bern tadt und wurde auch dort noch von dem Oel er Herzog  verfolge.  Ein anderer Fall war der mit Herrn von Beß auf Bog chütz.  Die er hatte ein Hoffräulein geheiratet, die der Herzog ebenfalls  „zu  einem unkeu chen Willen gebrauchet“. Der von Beß wurde  un chuldig in Arre t ge etzt, ihm Schafe und Rinder genommen.  Der Herzog ritt mit etlichen Geno  en nach Bog chüß durch die  Ernte elder und  1  myrti  eirte Rie en ch.  unn ene, NI  *      *  Nc  5     µ µ  HNU H FAUH   µ    He  v   9  E            —— —  rNLII A  0  EIIIIAEEE  0  Kal FNNal
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63

reiben, nahm er ein Königl. Oberamtspatent betreffend Be  erung
der Land traßen für die nach Ungarn durchziehenden Hilfstruppen.
Aichelberg hatte  eine Wege gebe  ert wie andere Land a  en, ein
Unwetter hatte aber wieder viel verdorben. Da chickte der Herzog
unmittelbar nach dem Wetter einige Kommi  are nach Saprat chine
und etzte, nachdem er  ich über den Zu tand Bericht er tatten
la  en, den von Aichelberg mn Arre t und verlangte von ihm 100
Dukaten Aichelberg verteidigte  ich, er pra auch die Wege bald
wieder V an zu etzen, der Herzog verlangte jedo die 100
Dukaten  ofort „Undt weil Er die nich bald abführet,  andteSerenissimus den Stadtvogt 3zur Olße mit denen Jüng ten hin
aus nach Sapra china, die mußten ihm das Bräuw undt
Maltzhaus totaliter Ruiniren, en, Fen ter, Bierbitten, Bräu ke  el, Achtel undt alles Bräugefäße, 5as lur 3u nden vahr, M
lücke zerhauen Uundt zer chlagen azu mußten  ie ihm 300
afe wegnehmen N nitte
nissimus

cher Olße Bringen, e  E Sere-verkauffen ließ.“ Was under, daß der bon
Uichelberg beim Kai er lage ührte, und von die em ein Re cripteintraf, daß der Herzog ihm vollen Schadener a lei ten mußte.

——52— Run hatte aber Aichelberg auch in  einer Klage chrift  ichbe chwert, der Herzog habe ihm einen öffentlichen SchimpfId ihn Gegenwart aller Land tände prügeln en wollen, und
bäre ge chehen,  o QAre Ein öffentlicher Ufruhr ent tanden.Das briachte den Herzog be onders auf Er ließ daher ein Patentausgehen, eS ollten alle Land a  en unter chreiben,  ie hätten  ichnicht 3 eimem Tumult fortreißen la  en, und daß der bon Aichelbergein Ertzcalumniant  ei Natürlich  chwieg Textor auch dazu nicht,und 0° wvurde als nwa des öffentlichen Gewi  ens immer
mehr V Gegen atz Herzog und die er I den

2— —8
Haß Textor

1* eben Der Herzog hielt RAN  Rähe. Er ließ Aichelberg
Ummer wingen
urch den Stadtvogt verhaften und II des Landeshauptmanns

In das Norzimmer votren Nürgermei ter FnXX eH   NeHLV. VE W 1Æ+ TN ch  aH4 
SARN    Ad RNe AA Tu/

92  K  N MeoSNN  7—— 55 de V    
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64

Weg ührte N1 dem Pfarrhau e vorüber und Tertor  ah den +*der inken „ble  irten“ vorübergehen. Er erkundigte  ibeim Stadtvogt Ind erfuhr den Sachverhalt. ald darauf rkrankAichelberg M  einer Haf
en Mann.

und der Hofprediger be uchte den unglücAber Serenissimus hatte jetzt eine noch größBe chimpfung mit ihm vor, und ie e ——ollte in wenigen agen augeführt werden Er ihn am Markttage des Sonnabends bodem Henker öffentlich an der aupfäule mit Ohrfeigen traktiereund zur hinausjagen la  enließ den Hof Aichelberg erfuhr davonrediger Freitag in aller Frühe, als die er3u ett lag, in  einer Sorge zu  ich bitten Textor ging Oforzu ih und fand ihn n größter Aufregung; uf der Bank lagePi tolen und der Degen Er erklärte, würde m leden nieder chießen, der 3u ihm Immen würde, erde ihn lebendig nich3zu die er Be chimpfung bringen. Er bat Tertor in tändig umGottes willen, die e Sache 3u hintertreiben.ein Hau zurü
Als Textor mF ka and bei  ich den Sladlvogt, der von derSache wußte Auch die er bat ihn PTI uDhindern  uchen. chte die Be chimpfung 3uSo ging denn Textor die für tliche Kanzelei,1 den ent etzten Regieru- gsrätenaufforderte, 8 der Herzogin mitzuteilen

die Sache offenbarte und  ie
Damit glaubte  einePflicht zu haben und ging wieder *.. lach Au e ald aberenthot ihn die Landesfür tin 3u  ich, bei der die zwei dale undder Landeshauptmann zugegen en Die be türzte Für tin gabden Rat, da Aichelberg doch ihrem Gemahl zuwider wäre,  o  olleman den Aichelberg bewegen,  ein Gut I Wochen 3 verkaufenun außer Landes 3u ziehen. Wenn EeLT dies ver präche, wolle  ieihn ofort aus der Haft entla  en. Textor wWies die en Auftragvon ich, da P8 nicht  eine Sache  eier alle  türmten auf

wäre eine 168 politica.ihn ein, und  o übernahm  chließlich denverantwortungsvollen ang Aichelberg Ur ihm eierlich, erwerde eS tun, 10 noch n P1
Textor von dem Aus

ner Woche verkaufen. Kaum hattegang der Für tin Mitteilung gemacht,  owurde Aichelberg   en, aber ging  ofor lach Wien.Daß der Herzog etzt allen Zorn und Haß auf Textor vardarf nicht Wunder nehmen. Aber er begnügte  ich nich mitDrohungen. Er kam per önlich in Textors Wohnung, IR  ein
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„Musaeum“ 11 der gunzen Diener chaft, etzte ihn Aur Rede,
ver chwur Ich, — verde le mehr zur Beichte kommen u w nder 

warts drohte derfra ende Herzog, er werde ihn Uums Leben bringen.
daß   ich vohl fortreißen la  en konnte, erhellt aus der

Tat ache daß N einma aus em Fen ter auf den uper 
itendenten während die er IN Leichenzuge ging, das Gewehr
angelegt hatte Die Herzogin kannte ihren Mann auch nur zu
9 Oiee Tiet daher, Textor olle enne Zeit aus der weichen.

Der Herzog kam bald darauf wieder Textors Wohnung mit
enen Räten Es gab ene überaus heftige Auseinander etzung,

zwi chen eiden Männern, M der  ie hart aneinander gerieten,
natürlich ohne befriedigenden Erfolg. Die beiden Regierungsräte

d  — nich II das Musaem gefolgt W  . hatten  ich inzwi chen aus
Staube gemacht und waren eder 3u enem andern Tor aus

der Stadt hinausgegangen Textor etzte men rote an die
Fuu tin und an de Magi trat auf Da ließ ihm die Für tin
agen  ie onne ihn nich mehr chützen,  olle  ich „Quf die

machen“. So Uhr bald abends hinaus auf  ein U
Kaltvorwerk. Aber auch dort bvar vor der Zut des Herzogs
nicht  icher, bie ihm noch den elben age die Für tin  eine
WNau nelden ließ Daher entwich auf  ein andres Gut
Wohlaui chen, vermutlich Klei terwitz. Nüd eS ar wohl geraten.
denn der * verfolgte ihn — ———Begleitung eines Herrn
Un Siegroih, 5 1ei Mmit Pi tolen auf Textors Hofe, weil
hn nicht fand, IR Kaltvorwerk nach den Hunden, wollte  eine
tbaute Windmühle anzünden, wovon ihn jedoch der von Siegrothzurilck hielt, Tritt nach NM  ealiers und Uchte ihn auch dort bei  einemSchlwieger ohne Iii Pfarrhau e vergeblich. Nach Zeit befahl
I. Herzogtn Tertor und d. eiden Regierungsräte, die ebenfalls
8 Dels gewichen waren,
eten

Breslau, IN mit hnen 3u kon 
   2  e erkläarte ihnen, könnten  ie wieder ohne Gefahr

ach els lommen, Was denn auch e chah
Allein letzt nahm die Sache neue Wendung. Aichelberg

He nicht Iur PIN  charfes Re eript gegen den Herzog erwirkt,
üdern auch erlangt, daß  ein Gut aus dem  er i tri zuJuliusburgi chen ge chlagen wurde Die er Landesverlu t vurde
kRrtor lein auf die Rechnung ge etzt daß nun nicht der

4
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—  erzog,  ondern auch jene beiden Raäte auf ihn erzürnt vurden
Er. Textor, hätte den Handel mit dem Henker erraten, und darum
are der Urheber ihrer Verfolgung geworden. Textor
berief  ich auf  ein pa torales ewi  en und rief die Univer itäten
dbon Leipzig und Jena IN ein Gutachten an. elde Univer itäten
erklärten, vie die Beilagen Lit U. ergeben, rundweg „daß
a- der Hoffprediger nicht unrecht,  ondern rech gethan“ EeT
Berufung auf Spr 31, ind 15,22 auch  ei Serenissi-

von einner großen un zurückgehalten worden Die Jenen er
führen noch Spr 17, 15 Jes 5, 23 U. Mos 2

Als nun in der olge der Herzog ein lä terliches Patent
ausgehen ließ, Lit in welchem die dbon Aichelberg und
von Beß als „Ertz Schelmen und Meineydige Coujonen“ und
diejenigen, velche mit ihnen umgingen, ebenfalls als  olche rklärt
vurden, tie auf einmütigen Wider tand m Lande Der ge 
 amte Adel ollte das Schrift tück unter chreiben, aber  elb t der
Landeshauptmann, der anfänglich VI t metu zur Unterchri de·nötigt war, 309  eine Unter chrift zurück. Da ergrimmte der Herzogund  agte, eT ware Hisher ihr Landesfür t gewe en, lun wolle
ihr Teufel  ein. Die e Epi ode bar für Textor nicht von 48
unmittelbarer Bedeutung. Als aber nicht ange darauf wieder ein
 charf Re cript mM der Aichelberg' chen Sache einlief, da kam der
Herzog o im Harni ch, daß den Regi trator PU und den
Stadt chreiber Bock 3u Textor andte und ihm „die remotion
deuten ieß 7. Das für tliche Dekret, das le e ihm nur eröffnen ollten, ehielt  ich Textor, genauen Einblick zu gewinnen, kurzeZeit urück. Er beriet  ich arauf nrit  einen Kollegen. Die e
rieten, damit nicht abermals imn  einem Hau e überfallen würde,
PY  olle „ein wenig auf die elte gehen“, al o wieder els ver 
a  en Das tat Textor, der 10 nachgrade  einen Herrn genug amkennen elernt atte, denn auch bald Er berichtete aber  ofordarüber an die Regentin, aging bis auf Weiteres auf  ein Gut
Kaltvorwerk und richtete den Magi trat zugleich ein Prote t.
 chreiben des Inhalts, 7 daß ich zwar dem Furor Serenissimi
abermahlen ad btempus weichen mu  , der Possession mich dochaber keineswegs Begäbe“. Und nun holte abermals ein Gut 
achten Leipzig und Jena über die eiden Fragen ein 1 ob
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ich 810 stantibus auf die es Deeret mein Ambt niederlegen
und meinen tab weiter ehen löchte, 2) ob ein andrer mit Ultem
Gewi  en ich n meine Functiones e tellen a  en könne“. elde
Gutachten Lit amen zu dem elben laren Nein

ie e Gutachten ind November und ezember 1695 da 
lert Das Leipziger ührt Gründean: mü  e man auch wunderliche

erten vertragen; etr , Eph 16  . 2 eine der Herr In furore
icht SCOmpos 8uUl zu —.2 ein und habe die Regierung  einer emahlin über .geben das an habe  cheinbar tacite dem zuge timmt; habe al o

leine Macht,  o hart gegen ihn + verfahren; 5) noch weniger der
den Pa tor und dem Lande den Superintendenten 3u entziehen;

 ei das Dekret nicht ihn  elb t, den ofprediger 2
ondern Mun den otar, der auch nich den uftrag gehabt, e8 ihm
uszuhändigen; daher habe Serenissimus ihn wohl lur  chrecken

wollen, aber nicht ab etzen esha  ei die remotion ihm I-
debite angekündigt, Uun die Für tin ihn wieder rufe, olle
V das Amt wieder aufnehmen uUun eS nochmals ver uchen. Könne
 ie ihm aber feine Hil e I Imte un hu für  eine Per on
gewähren, dann  el nicht ferner gebunden und mü  e Alles Gottes
hericht anheim geben. Demnach  t die 2. Frage dahin zu be 
tworten Omnis aCceptatio Vocationis. factae u loeum
Wuste remot! 681. invasio 001 alterr Divinitus demandati

2 „ Rlien! 0 1 usurpatio Da Jenen er Gutachten i t noch
us ührlicher, kommt zu em elben Ergebnis, trägt aber och einen
udren, mané möchte  agen nicht juridi chen, ondern religiö enV8harakter. Die er Unter chied i t auch  päter zu beobachten. Es

ä 9 em Interpellanten das Bleiben im Amt von Gewi  ens
begen auf. woh Serenissimus dem elben die remotion an 
umdigen la  en ann doch bey  olchen Um tänden mit chri tlichem
Ulen Gewi  en dbon  einem Amte, venn  chön hart hergehet,W nicht weichen“ ein ordentlicher Seel orger mü  e  ich leiden
K etn evangeli cher Prediger, 2. Pim eine wirklicheennotion be tehe nicht, da Cognitio CusAaS nicht vorhergegangenIl 3 die Regierung führe die Für tin,  ie mü  e och er aukden,  olange  ei mit Sanftmut zu warten; Serenissimusbe n Aufregung gehandelt, — die Be chimpf ung und Gefahr  eiloß, aber daraus  olge nicht das Annt niederzulegen,  ondern  o
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lange 8 möalich mit Ern t und kri tlicher Sorgfalt auszurichten.
Bußfertiges, gläubiges und aufrichtiges  eien die be ten
Waffen. Uch  el e8 N Tro t, daß dies Amt nicht ge ucht.
„JIe änger nun Ihr und un er herzlieb ter Heylan Sie  treiten
läßt wider den Satan, je mehr 0  en Sie auf Ihr n Sich 3u
verla  en“; 6 dem argli tigen atan man nich weichen,
mit fer aber die auch erkaufte Seele des Herzog zu
retten  uchen; 7) die Stadtgemeinde i t auch zu bedenken; 8) bei
Ott i t e8 ein Leichtes, Serenissimum 3zur N  eue 9

la   9) enn das dbon ihm Gebaute künftig eingeri  en erde,
Sollte ero erde V  einem Gemüte ern te orge haben.

aber wider Erwarten mit Gewalt ausgejagt werden, o könne ich
ern Indrer mit m ewi  en nicht m  ein Amt etzen a  en
Die theologi che Fakultät hoffe noch immer, 1t EeLr des Herzog
erz recht enken

Auf Textor  chein das Jenen er reiben  einen Eindruck
nicht verfehlt 3u aben Er chreibt „worauf ich mich gleich
wieder nach O  Iße machete.“ Das Herzogspaar war  oeben bon
einer Rei e nach Fe tenberg zurück Die Ur tin ließ ihm mit 
teilen, EeT könne  ein Amt wieder antreten Aber  o gla erlief
die ache nich extor wollte vor der euen Übernahme des
Amts einige Forderungen  tellen, erhielt auch die Zu age, er Olle
 ie auf tellen, und  ie ollten angenommen und erörtert werden
(E Dar Weihnachten. Der Herzog hatte davon gehört, die Her 
zogin aber Dar Üüber das &L  7*  Fe t wieder nach Fe tenberg gerei t. Da
ließ V ihrer Abwe enheit der Herzog Urch den Stadt chreiber
Textor agen, e8  el alles null und nichtig, 5a  eine Frau ange 
ordnet, bliebe bel der Remotion. Darüber wurde jedo die
Für tin in Fe tenberg  o krank, daß der Herzog einlenkte. Er
zandte  elber von Fe tenberg aus, wohin geeilt, „Bot chaft
nach Oels, ließ den Hofprediger grüßen und i5bm melden, daß  ich
 eine Frau „bis auf den Tod alterirt habe“ wegen  einer nord 
nung Nun aber bäte er, daß Textor ein Memorial den Kai er
mit unter chreiben  olle, dann hm  o gnädig  ein vie bor 

Her, PYn Olle dann ganz dvon  einer Frau dependieren. So  chien
( alles zum Be ten 63 bvenden Illein dem war nicht O,
auch 6  ertor 1  ein Amt wieder aufnahm.

2rr3 * n„
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69

as var die rUr Memoria Se  1 Inha geh aus
der Tertor  chen Denk chrift nichot hervor Es Dar aber ern Re 
gierungs chreiben n der unglücklichen Aichelberg —. hen uge egenheit
ind a t  cheint S 48 habe der Herzog damit extor enne

alle  tellen ol C edenfalls bvar das Schreiben „AN Ermulnils
miquissimiss“ abgefaf 1765 dah die für tlichen N  ate nach Tertors )Irteil 1 C  I gefahrlichen Injurienprozeß mit Aichelberg dber 

wickelt Dasman eSs  o abge andt hätte.
 ahen auch dle für tleichen Rate eln. Textor unter trich deshalb die
Stellen dle P nißbilliagte un gab  eine Unter chrift unter der
Bedingung, dah dre e &  Stellen ausgela  en würden

Ob nun dlieles V  (emorta die eigentliche und Veran 
a  ung ÿwar, Oder ob, E nicht unwahr cheinlich, noch andere

Gründe vorlagen, daß der Herzog  elber nach Wien Ang, Ull  ich
per önlich dort INI be  eren Lichte 3u zelgen genug, aing

dbor O tern 1696 QOII den kai erlichen Hof brt glaubte man

na mlich chon eL  en nicht mehr bei  ich e emn aber
auch  ei E.  uchte edenfa 8 und fand auch dort klugen Be 
 T MN dem Crtor  chen Handel Das  ollte ba offenbar werden IXIINL  *  L  sn
Gegen Himmelfahrt kehrte 29 zurück ind weilte  ĩ  Bre  D Textor

rei te Aun April nach Breslau Unterwegs IN Hundsfeld raf
hn enn herzoglicher Bote und übergab ihm ein Dekret de dato
Wien den April les Dekret bvar nicht Üüberein timmend
mut dem ernen Lekrel vom 17 Dezember 1695 In dem er ten

der Wiener Re olution aberDar die Remotion ausge prochen
die Suspen ion verfügt N wäahrend IN en er ten Oel er

rief al  — er ter run angegeben bar daß Tertor den Herzog
An der Ausübung eines Orn gegen Aichelberg verhindert habe
0 war Aichelbergs mit elnem A  Worte edacht vielmehr var

als alleiniger Grund angegeben Textor habe dem Herzog iMmMer

M en hren gelegen daß Cl den Huren Gutes un olle Die 
Sache  olle bei EMer Rückkehr consistorialiter unter ucht verden.
In echt E Uiti cher Kun tgriff M  V  (an bir. nicht leugnen können,

damtt die Sache völlig ver choöben un gerade das wichtige
Roment, Urch der Hofprediger As öffentlicher Be chützer der
dedrängten Untertanen er chien, ausge chaltet en  ollte. Tertor 1

Au wieder auf  ein (Giit vorwerk un bis 3um IIIIt
—8—— ——— (— „
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QAllAugußt warten, E  **  0 die orladung das Kon i torium
Hn 14  140  Cred  160

Runktlich tellte  ich der Angeklagte ein, aber eS foönnte ucht
Er wartete den ganzen Tag, ohne ver  untenunqün tiger tre  en

  werden mußte unverrichteter Sache wieder nach Hau e gehen,
„Undt wahr die Uhr ache, veil eben dazumah abermahlen der

Aichelberg chen Sache — Verdrüßlichkeit von Wien ankommen“. AENun hatte Textor eine andere Be orgnis. Er meinte, Qan könnte
m bel einer künftigen Konferenz daraus den Vorwurf machen,70  —  1  —  Aun  Angu t warten,  ehe die  V  orladung vor  das Kon i torium  ihn erging.  Pünktlich  tellte  ich der Angeklagte ein, aber es konnte nicht  Er wartete den ganzen Tag, ohne vernommen  ungün tiger tre  en  zu werden und mußte unverrichteter Sache wieder nach Hau e gehen,  „undt wahr die Uhr ache, weil eben dazumahl abermahlen der  Aichelberg chen. Sache wegen Verdrüßlichkeit von Wien ankommen“.  Nun hatte Textor eine andere Be orgnis. Er meinte, man könnte  ihm bei einer künftigen Konferenz daraus den Vorwurf machen,  er  ei dem Verhör ausgewichen.  Deshalb ging er wieder an die  beiden Fakultäten zugleich mit noch andren für ihn wichtigen Fragen.  Die Leipziger Fakultät antwortete am 28. September 1696.  Für die er te Frage, ob er recht getan, wenn er dem kuror Sere-  nissimi ad tempus gewichen,  iel die Antwort bejahend aus. Es  zige bei ihm ein Fall wie bei Elias vor, da es eine persecutio  „ersonae und nicht ecelesiae gewe en.  Die zweite Frage war,  ob er  ich re tituieren la  en  olle, wie es zu vermuten  ei, ohne  alle Bedingung und Gewährung einiger Po tulate. Darüber urteilt  e Fakultät,  eine  zo tulate und Bedingungen — die er der elben  eingereicht hatte —  eien chri tlich geboten und gefordert.  Es  ei  8  die von Chri to  elb t geforderte Ver öhnlichkeit, wozu der Für t  bereit  ein mü  e, „Es währe denn das Serenissimo ob animi  deliquium et mentis impotentiam naturalem keine chri tliche  und vernünftige rationes könnten beigebracht werden“. Die dritte  und vierte Frage, ob er  einen Con ens geben könne, daß der Für t   ich künftig einen andern Beichtvater nehmen könne, und wenn es  einen Diakonus träfe, ob die er es mit gutem Gewi  en ver ehen  önne, erhielten eine nach jeder Richtung verneinende Antwort. Die  etzte Frage, ob ihm die Einkünfte und auch der Beichtgro chen aus   einem Beicht tuhl zu tünden, wurde im ganzen Umfange bejaht.  Von Jena war diesmal das Gutachten kürzer.  Es  timmt im  We entlichen in den vier er ten Punkten mit Leipzig überein.  Die  Gebührenfrage wei t es von  ich ab, dazu mü  e man er t die dortige  2—  Kirchenordnung und Ob ervanz kennen.  **—  Am 18. Dezember 1696 kam es endlich zur Verhandlung.  Hierbei  prach man  ich lang und breit über die Gravnmina und  ..—  die „ostnluta aus. Der Für tin lag an der baldigen Re titution.  ————— — —C dem Verhör ausgewichen. esha ging wieder an die rrn re  rrn re

erden Fakultäten zugleich. mit noch andre für ihn wichtigen Fragen
e Leipziger Fakultät anl September 696

Fur dre er te Frage, V PY rech getan, venn er en furor Sere 
822  +2  V.  — a0 Sempus gewichen, .  fiel die Antwort bejahend aus Es
—  —  —  +  60 bei ihm enn Fall wie Hei Elias vor, eine persecutio
rsonae un nicht Gcelesiae gewe en. Die weite Frage war,
Ob V  ich re tituieren a  en olle, wie 5  II vermuten  ei, ohne
N  le Bedingung und Gewährung einiger Po tulate. Darüber urteikt
11 Fakultät,  eine zo tulate und Bedingungen die er derielben
eingereicht hatte  eien chri tlich geboten und gefordert. Es  el
dle von ri to  el geforderte Ver öhnlichkeit, bozu der Für t
bereit  ein mü  e, „Es währe enn das Serenissimo 05 animi
deliquium 6 mentis Iimpotentiam naturalem keine chri tliche
un vernünftige rationes könnten beigebracht berden“ Die dritte
Uund vierte Frage, ob  einen Con ens geben könne, daß der ur
 uch künftig inen andern Beichtvater nehmen könne, un venn b5
einen Diakonus räfe, ob die er mit gutem Gewi  en ver ehen
onne, erhielten eine nach jeder Richtung verneinende Antwort. Die
etzte Frage, ob ihm die Einkünfte und auch der Beichtgro chen aus
 einem Beicht tuhl zu tünden, vurde im 0 Umfange bejah
X  V  bn Jena bar diesmal das Gutachten kürzer. E  timmt M
We entlichen mn den vier er ten Punkten mit Zeipzig Üüberein. Die

2  —Gebührenfrage wei t e3 dvon  ich ab, dazu mi  —  —  e man er die dortige
Kirchenordnung und  ervanz ennen IIIIIIIIRn

5  NN .IIAm 18 Dezember 1696 kam 3 endlich zur Verhandlung.
Sierbet  prach ata!n  ich lang Uun breit Üüber die GSravamina
²i 12  S8Unia anus Der Für tin 40 OCN +  — baldigen Re titution.
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Nllenn Pbreder vererttelte der Herzgog dle Sache durch  ern plötzliches
per o 7  22 85  —  — Dozwr chenkommen und durch Eern Benehmen, das 1

 einer W  V  6 Vorder! Onnte, ondern hinderlich  ein
mußte. TLertol ogHt icht, P  ich verhielt, aber bemerkl:

N. Ddlichen 8 IV'I
A„undt waßs  Kret, fann ich oOhnmöglich, wei

ziemlich abge chmackt 71 und De! Für tl. Charakter unan tändig,
hierher etzen Jedenfalls Qn dre ache nicht zum Ab chluß. Ql 7f K„I   daran  tralen +  — He 300 Krankheitszufälle. Die Krankheit nahm

ern ten Charakier an Ein Diakonus, und 0 der jüng te, S9.
purde 4*  u! Ahendmahlshandlung herbeigerufen und ver tand ich auch

51dazu. —1  + Jannar traf den unruhigen Herzog ern Schlag 
25anfall un lnige NTTI  2   päter var ver chieden.

9 umehr nal II der Bern tadter Für t Chri tian Ulrich die
143 3 1Regierung —22  2 die *—  Hand. V  Ille Kon i torial achen en Inndchft

lach Bern tadt gehen. Das  chien begreiflich. Überra chend aber
bar, daß die doch fa t 3* einem befriedigenden Ab chluß gediehene
Textor  che Sache jetzt, Wi der ihn Och U Grunde aus per 
 önlichen (Hrnden bedrängende Für t licht mehr M Wege  tand,

1richt bald lJetan wurde,  ondern die erne Ver ugung — Hu 1
lautete, 3 *  olle Statu vacantine verbleiben. Tertor, lunt dem
man längft Üüber  eine Re titution verhandelt hakte, uUun der  einer-

 eits ogar eine Reihe Forderungen die für tliche Regierung
lellen durfte, über ah  o ort dre durch einen Feder trich ge cha  ene
neue Situation und prote tierte  ogleich dagegen. 30  Q8 Prote t 
 chreiben Lit i t Urz, Und  e t. Er bvar ich
 einer geuechten Sache voll bewußt Uun appellierte M  e tem Ver 
trauen ( den gerechten Sinn des neuen Landesherrn. Er erhielt
Unde  en einige Wochen keine Antwort, darum ent chloß V ich, eine
„Deduetio  einer Un chuld“ einzureichen. Die 17 Folio eiten
lange Schreiben Lit — egt —  —  — den Sachverhalt ge chicht 
Ich  o dar, wle — oben ge childert 7  7

— namenttich auch ausführlich
den Aichelbergi chen Handel.— — V  7.  Olir hören aber auch nebenher, da
der ver torbene Herzog zuweilen gedroht habe, er wolle ich einen
Je ulten als Beichtvater nehmen oder eine der prote tanti chen

Kirchen den Je uiten geben Au die e Deductio erhielt Textor
bpiederum feine Antwort. Davauf fam * Heim für tlichen Won.

Frörium V 17 hey andie * Tchreiben V as elbe durch den3  *——
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72

die für tlichenHlöckner *  elbe brachte ihm edoch die Antwor
ate ließen  ich Imn dien tlich empfehlen und hm  agen e häatten
7u dle er Sache nichts 3 tun 6 vurde Textor Monate lang

mmer gewaltigerHngezogen Unterde  en bittete der Teu
ölder mich Verleumdungen bey .  Serenis umb Selbigen
de to ungnadiger un mich verhaßter machen.“ habe

—4 jemand dem Ur ten erzäh Textor hätte ich ihm rotz
IN die Pfarrbank ge etzt und  ich derlauten la  en eLln wolle vieder909 auf dle Kanzel Darüber  e Serenissimus o entrü tet gewe en
dah eL ge agt wenn das tate werde eLr ihn don der Kanzel
werfen a  en Textor chrieb infolge de  en enn Memoriale,
EII. NI in dem einer eits eine Un chuld beteuert, andrer 
 ets Ober männlichem Mut hervorhebt daß o  ich nie wider

Das  el Werk des Satans und Sbrlakeit ge etzt habe
1e10 i2m 3zu ergehen eimn Heiland den Nal auch der Wider 

— C gegen die Obrigkeit be chuldigt habe Er habe natürlich
12.7 der Hirch telle ge e   en, das habe ihm bisher niemand verboten.
95 andere aber I grau ame Verleumdung. Läge ihm nicht
0 der heiligen Verpflichtung zum V  lmte o brauche eS wahrlich
wegen der Einkünfte nich eL EA wün che Gerechtigkeitzund ein

ages Verhör. Da endlich Craing Ran ihn en Citatorium für
2Jen ril 1698

Den Verlauf die es er ten regelrechten ermins CTI bir

allem aus Enem  ehr langen Schreiben Textors Lit
ER de! Herzog Chri tian Ul rich ennen, das E bald nach dem elben
Wfandte und dem Herzog zu telle ließ, einmal un einige Aus 

vor allem aber ühm  einen Standpunkt *aaen 5 Erganzen
darzulegen und die Ur ihn  o wichtige prinzipielle Rechtslage
gelten machen Denn die e  chien inf fern verdunke als manx

andre Fragen IM den Vordergrund  chob die eben och nich die

Haupt ache baren Die Kon i torialen der Landeshauptman—8—95—5 5 554——I9‚IISSII‚I‚ISnS‚enSee-/
Siegroth, der für tliche Rat Schröer und der Sekretarin

N  — *  Ur der gei tlichen Qn  aß lediglich „der alte Praepositus
destitutus VISU auditu —LSGC 0Oll 0b sgenectutem judicio“. G8
FHons torium hatte nun lediglich den zweifachen Auftrag erhalten,

Lea On zu befragen baSs ETL verlange und ob einereingereichten
Deuducetio noch etwas hinzuzufügen wün che ihn 1 veranla  en
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0

den Verleumder 3 ennen, der ihn berm ergog  — „aligego  en
haben Olte * 5 doem Eerften Punkte hatte Textor hinzuzu—

11jugen, Durchlaucht wpolle Ihu I erwegung meiner o gauntz un chuldigen
un chuldt allergnädig t réestituiren“. Den Calumnianten I

aber wüßte nicht I  V  1I nennen, da ihm der Vorfall guf Umwegen,
nämlich durch  einen Schwieger ohn erzählt  ei Nach die en Er:
llarungen rat dre  5 Gericht ab und gab ihm bald nachher denBe cheid, daß don der prätendierten Re titution nicht 3u reden  ei,

I.vare einmal gewiß, daß r Serenissimo defuncto die
Entla  ung Aller  einer Amter erhalten habe, Uun E nü  e *
 ein Bewenden haben 1

*Auch hätte E Textor, früher einmal M
Bern tadt dem letzigen Hergog gegenüber geäußert:  olle mich nvor emem  olchen Für ten bewahren“, Uund endlich wolle der 1  —  erzgogihn „Qls Imeritum Dasstpei la  en Indt jutr das Pracdicat
eines Süperimntendenten bela  e Iundt  o  olte ich Uichchon dareln finden“. Daß Textor Üüber dle e Wendung der Dingehöch t be türzt Uund all  eine Bered amkeit anwandte, drie 18vollige Ungerechtigkeit und Grundlo igkeit eines  olchen ùVE fahrens

8——*920
I ausführlichen Uun beweglichen Trten darzulegen Uun ihn andren
Sinnes  * 0  1  timmen, begreifen I Man unter uchte eben  eineSache nicht,  ondern uchte Grunde, ImM ihn 0  Ar Enieritierung3  I zwingen. Sein Schreiben I den H  erzog umfaßt denn auch31 Folio eiten. Zunäch t betöont EX, da  einer Emeritierungbei ihm Überhaupt kein Grund vorläge, denn CPu  ei gei tig und

lörperlich  ehr bh fähig  einne Amter weiter 3u führen; Udemgehore 3 Emeritiercung, daß  elb” re ignieren wolle, Odber
S nu  e ihm bewie en werden, daß E re ignieren nü  e 939  Dr
allent aber hebt u hervor, da   ‚ C von dem ver torbenen Herzoglicht entla  en  et, ondern dem etzten Dekret dont 8 V  *  Iprilpon dem elben 2   üspend'ert cel e es Dekret bewei e deutlich, „daßch mich annoch 3 Lauto V Statn iniquissimae Zuspensionisefinde“, 10 ehthazte  ogar die Worte, daß die Kanzel 3unicht betreten  olle „Bis auff weitere Verordnung“. Ferner+ die Annahn —.  igen  eh  — Herzogs nicht richtig, daß EL die eZuspen i OR als V  e Motton angenommen habe, vielmehr habe r bald XXIIIII+ Serenissima. die damals die Regierung hatte, prote tiert u  1  1'e e hätte ihm auch die Remotion mündlich ver ichern la  er br

E 8*
IY
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Haant auch Onn Ie formellen hritte gegen die ungerechte Su
pe! getan habe aber  einer Zeit dem Furor Serenissim
D. funcét weichen mü  en da weder die Ur tin noch der Magi tra
 ern Leben  chützen konnte Daß darin kein Unrecht getan hätter
drie theologi chen Fakultäten bezeugt Durchlaucht habe daher d
PI icht vas  ein Vorgänger bö e gemacht, korrigieren Hab
l das aber kürzlich bei meim  chon Irteil Uun Recht abge
ö Kirch chreiber getan vie viel nehr mü  e br eS bei enem

ganz un chuldig und 3u Unrecht  uspendierten Hofprediger tun
X Außzerung vor 14 Jahren Bern tadt aber Üüber und 3u
ihm den jetzigen Herzog,  ei vie en  ich ernnern werde, bei dem
damaligen Ver öhnungswerk ledigli Antwort I eichtge pr
au! ähnliche Redewendung gewe en die der V  Ur t gegen ih
gebraucht habe aber enne Verletzung de Re pekts Endlich prich
eL ich noch über den Kalumnianten aus, der ihm letzt der
Per on eines Herrn dbon Gaffron mitgeteilt el

Grade die er Kalumniant aber  ollte für ihn  eine Sa
gefährlich berden Hatte man  chon den **  2.  ertor  einem Verhalte
durchaus rechtfertigenden Fall Aichelberg fallen la  en,  o ging
e  —  31 auf die ur ihn ebenfalls gün tige allgemeine Rechtslage, die

em Wiener Dekret erhellt, auch nicht mehr iäher ein  onder
6 * drie durch die Gaffron che Verleumdung letßt hervorgerufen

Korre pondenz M den Vordergrund. Textor hatte, bie  chon
waähnt, den Mann erfahren, der ihn an der Tafel des Herzogs  e
Hars „angegof en“ hatte. Er verlangte, dem von Gaffron gegenÜber ge tellt berden Allein das ge chah nicht Vielmehr  tellte
na! fron das Rechtfertigungs chreiben Textors zu, und er terer
vurde IN Gegenerklärung ausfällig, daß den Ho
prediger der Zorn übermannte.

Das Gaffron che Schreiben Lit var allerdings
geeignet, den Hofprediger aufzuregen. Er N ihn darin ohnewerteres den gewe enen, Herzog Sylvius Heinrich noch dimittiert
Hofprediger und be treitet III übrigen, ihn beim Herzog verleumdet
3u haben Er aber, ohne daß den Schwieger ohn Textor
den V.dagi ter Döring, gekannt habe, mit die em mM Diskurs
gebommen: „ES ußtte  ich die ganze Welt Über den unbe onnene
Vi Vutors welcher XII I nicht zu tändiges Am 11 Gewalt

8
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—
behaupten Undt derjenigen gemeine, velche doch elh t verlaßen,
nicht alß ern Hirtte,  ondern Müttling  ich wieder aufdringen wolle,
billig verwundern, welches feine anzeigung eines frommen Prie ters
 ey undt gewiß fein gutes Ende nehmen önnte“ Er fügte hinzu,
EL önne be chwören, daß nicht E Gaffron,  ondern Textors aten WM .
ihn beim Herzog „Schwartz gemacht“ hätten, und bitte gehor am t,
Durchlaucht volle die em bö en und zank üchtigen en  eine
handgreiflichen Legenden verwei en und ihn 3u me hr Be cheidenheit
und 72  —  7  +  Wahrhaftigkeit nötigen.

Die nNeu Folio eiten lange Gegen chrift Textors I1Iit
 piegelt den gerechten Zorn des tief gekränkten Mannes wieder. Zehn
 chwere Beleidigungen hat * herausgele en. Teufli ch Dinge lennt
er die gewi  enlo en Be chuldigungen. Es chien, als po  e  ionierte
PTI ACtione injuriarum 1 Utopien oder Indien, un er, I  eXtor,
wurde = Unrecht nicht V. benn er ihn als „Ertzcalumnianten
Uundt ehrverge  enen Schelmen“ bezeichnete, bis eLr den Beweis FfUr ——
 eirne An chuldigung erbracht hätte Er wolle aber nich wieder
 chelten,  ondern 5 (Hott anheim tellen. —X  ndeß nachdem Cr ich
NM enmer Reihe von P almworten getrö tet, geht dann unbarm 
herzig nit em Gaffron ns Gericht,  tellt ihn nitt
atzendem —  —  pott blos Uund Aßgt ich gu  ehr ausfälligen Worten hin 
reißen. War dies vohl begreiflich un nach der Gepflogenheit der
Zeit nicht ungewohnlich, 0 bar minde tens nicht klug, weil
 ich adurch Blößen qab Noch bedenklicher aber war, daß Textor,
weil Gaffron da Urterl aller Wellt als ungün tig gegen ihn be 
hauptet hatte, ihn nicht einen vberwegenen Uund unver chämten
Prie ter chänder nannte,  ondern auch alle sum Zeugen
aufrief, die da  agen mü  e, dah IM Für tentum els die un chuldigen
Prediger verfolgt würden. uI  elb t die Fakultäten außer Landes
vberwunderten  ich hoch t, daß im Oelsni chen Für tenthum dle V  Ser 
 olgung trenoece Redlicher undt umb die Kirche Chri ti wohlverdienter
Superintendenten, Für tl. Hoff - Uun Stadtprediger noch kein Ende
undt maße hat (Eßz wundert  ich daß gantze Evangeli che Unlversum

aungen Lande Schlesien, daß die Berfolgung immer
waäch t Uundt zunimmt. Die vernünftige Welt muß
lch vberwu udern, dah dle er Gaffron N gar unver chämbt M  einer
 chmähkarte vor Augen  eines  ehr anädigen Flr ten Iindt Herrens 6
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Cun darff, daß e drohet, I Durchlaucht ihm nicht wieder mich
gel ÿwerde, eun elber emn hartte Lractament vornehmen

ö würde 76 Im Bewußt ein  einer völligen Un chuld und der e ten
Hoffnung, der Herzog werde  eine F  S  ache gut nachen hatte aber
doch dlie Be onnenheit außer Acht gela  en Vielleicht hatte man

darauf gewartet. Jedenfalls wurde dies Textor che Schreiben die — —— —
Veranla  ung, daß ELR ach! Wochen  päter bor das Justielum IIX
Cularée für den Juli 1698 gefordert vuüurde Uun zwar burde
E micht als Hofprediger  ondern als Benjamin Textor auf Kalt 
vorwerk dDor das Gericht geladen

(ber die Verhandlung berichtet Textor IN  einer De- rrductro V A habe ihn geladen der Gaffron chen Angelegenheit
und ihm eronnet  ein heftiges Memorial für einen Theologen

an tändig gewe en Außerdem hätte Serenissimum, die
Iu tlichen Gu er und das Land mi eingemi cht Das hab

Serenssimus  ehr ungnadig aufgenommen Darum be Woirrl
*oh en, ihm das Memorial wiederzugeben unizufertigen und 8
„Allotria davon 3u en davon ich Eenmer Zeit Aparte bürde ede
Indt Antworth zu geben haben“ Textor verteidigte  ich natürlich
N  OSle mit enmen „ o gar Extrem groben Calumnianten“ Uum
gehen mü  e, wüßte bh und Allotria  eien nicht IM  einem
Schreiben Gegen den Für ten un  ein Haus glaube nicht e
undigt 5 haben Ufalls hätte keine Intention dazu ehabt
eben owenig as ganze Land 2 en beiläufig von  einen

*8sei. Tertors „miserablen u tande“ angeführt, waäre
Justissimo dolore ge chehen Er  ei eben auf ver chiedene Bitten
IN feiner Re titutions ache Monate lang nicht gehört vorden während
Gaffron  ofort gehört borden  ei Dazu  ei eS ihm 3u Herzen
gegangen, daß Serenissimus die Gaffron che Be  chimpfung „Quas1billichtenN Endlich  ei ihm dadurch die Hoffnung auf  eine Re ti 
tution genoöommen, da PTI nicht mehr glauben könne daß der Herzog
mM innne habe HHhn 3 re tituieren venn eL ihn al o be chimpfen
ließe Weiter vollte ich bet ener höheren In tanz be chweren
wenn dlie Sache Mer nicht zum Austrag küme Der Regierungs 
V *  ùVIVII n I Vienen V A dou la/ 8% ueie Wirh en

C HN. Nicd ECHUHU
Ae &D   H. CH  8

WOANN2 *
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erKseder Schle i chen Für tenkrone 9  3t, un Nan fenne den Verfa  er
vohl. Auch 6 10 von Serenissimo gehört Urden Das I“Gegenterl el II fal che Behauptung. Textor erwiderte: Wa  D en
über dre Zu tände in Oels ge agt, —— habe „ge etzet 853 opinione
Vulgi st Publiea Fama.“ Da unterbrach ihn der Vor itzende
 ofort Uund verke zto Namen. *  ertor erwiderte, darauf werde auaa
 einer Zeit antworten, und der Beweis werde ihm nicht chwer *verden Der Verfa  er der Schle i chen Für tenkrone, den auch

—3—3— kenne, hätte vielen Stlücken geirrt, In vielen aber auch, „ onderlich
waß Olße Betri  t=, dre Wahrheit ge chrieben. Das Verhör aber ö  —

Politieis un einen méritus Theologus  ei kein gehöriges
2  V  *  erhör gewe en. Hatte 4  damals den Verlauf der Verhandlung
gewußt, R )atte b gleich das Consistorium prote tier
7 nrale Constituüts Consistorio C mellus Constituendum“.
Man hätte Hn 80 plötzlich *  U einem Emeritus machen wollen,
wahrend P verlangt hätte, daß  einer Re titution gehört
werden volle Jetzt aber prote tiere ausdrücklich das
Ver ahren Aund verlangte N. ordentlich be etzte und unparteii chesKon i torinn ge tellt zu wverden, das ihn eder re tituieren oder
PrävVi6 IUsme COognitione removiere und bäte dies 3zu Protokoll
39½ nehmen. V  Ils man ihn der Gaffron chen Sache nachMer eburg wel en ollte, II. die er an ä  ig EEI, prote tierte
eében alls gegen das ungerechte An innen. Man habe ihn 10 hier

N

OOr das Gericht ge ordert, und wei e man ihngvor ern anderes **.Gericht. V  —90 5 burde dann Textor  ein Memorial gur eventuellen
SSIIIIe

Anderung zurück ge jeben, un damit ar die Verhandlung 3u Ende
Tertor aber Anderte Uichts,  ondern gab  ein Schreiben auf Erfordern
nach emnet Woche wieder zurück. Er erhie auch baldsdanachzvomHerzog CHen I der Gaffron chen Sache Be cheid. Inde  en teilt eL
den Inha. I  *  elben nicht intt. Jndenfalls er ah aus dem elben,day 00 Herzog iu  einer Ungnade gegen ihn verharrte. Die
Re titutios bneb jeden alls QAQus

D fam die Gemeinde beim erzog Um die Re titutionßihresPredigers ein. Sie er uchte dem Ur Textor Üüberans —..2n.  gün tiggeha tenen Schreiben
iii 11

LIf. 2 nicht allgemein, das
NWIIEI* 77/71, „in 1*  1 H n  iu 117 j67½½ FMGA K NVUN HeAHN 9& VASEHµ  r  EEE2 K‚.
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V  rehe Schule gule Ordnung gehalten undt 00  8 hehligeCatechismuswerk höch t rümlich getrieben, auch 3u eßen Be werk telligung auf eigne unko ten eine  onderli che Kirche Tep  *gnadig t 3u befinden, daß fernerweit bei Unß  ein gei tlichV  Imbt treiben möge“ Illein e rhielt zur lntwort ihnendenn o viel M. Textor gelegen wäre, würde ihnen  chon enenPrediger mitbringen, der ihnen redigen werde Beim Herzog tand al o der Entf chluß der endgiltigen Remotion e t Er ießauch licht ange auf  ich warten Das Remotionsdekret27 Juli 1699 das eider der Deducet10 iMm Wortlaut licht bei liegt, vurde Textor auf  ein Gut mn Polen IN der Erntezeit gU e andt Er rhielt eS 41 Augu t 1699 Natürlich erhobdagegen ent chiedenen Wider pruch. Er behielt ich alle 1  —  chrittevor, andte  eine frühere Deduktion ein, erhie aber et denBe cheid der Herzog bleibe ein —..“ Ur allemal bei der einmal gefaßtenRe olution. V zerfa  er des Dekrets war der Regierungsrat Schröer,InD die er gab die Textor' ehe Deductio QAll den WeigelsdorferPiarrer 5  Ar Begutachtung; letztere i t jedoch N un erem Akten tücknicht mitgeteilt V nicht weiter erwähnt.Textor  ich Jetz pricht zunaäch t ihr Bedauern
wiederum nach Leipzig. Die FakultätÜüber die Kränkungen aus die ihmauch nach dem Tode des —. rüheren e en3098 widerfahien, eben o ihrBedauern Über die nunmehr erfolgte Remotion un wün cht,möge ihm Gnade verlethen, das  e chri tlich zu ertragen. DieFrage, bb eT bei dem Remotionsdekret aqueriren un weichenOder er t enne Gegenantwort einreiche Un dann, venn PSbei dem Dekret bleibe

Td beantwortet
den Staub dboöon den Füßen  chütteln olle,Er  el  owohl ù dem ver torbenen Herzog und uUch dbon dem jetzigen zu Unrecht und ohne ordentliches Gerichtabge etzt. Da habe gute TIIQche I Paulus den Kai er 3uappellieren als höch te Obrigkeit,

IN Rechten zukommenden
„aQuch andere zulä  ige Undt ihmBeneficia Bey  einem rechtmäßigenBerufe zu Conserviren ydentlich zu gebrauchen.“ Die Frage,bb der Bern ftädter Hofprediger, den der Herzog als —folger  chon be tel einen Nach Und bei  einer Anwe enheit in Oels auch einige *Ministerialia vollzogeN, daran getan habe 1* ro logitimoSIICCGSGSSOTES 31 halten  ei, werd Be rufung au *  27.
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79

ohne dorteres verneint. 16e Frage, b HNall  ein Gehalt, IWIINR.
Dezem Uund Aceidenzien das * während der Suspen ion
gehoben, Dm zuruckfordern könne, Un nich vielmehr noch
An pruch habe auf lie hm  chuldig gebliebenen Deeimis und
Deputatern bis 1 Tage  einer Remotion, bir n beant—
vortet, daß wohl bei ener begründeten Suspension die Einkünfte
ruhen, bei ihm aber läge der all doch anders Einmal wpäre I ESSEE

gegen ihn nicht Rechtens verfahren, läge au keine Schuld bor
Anderer eits habe Ma! ihm die Einkünfte während jener Zeit „Vel
tacendo VSI COnnvendos verabfolgen   en Er habe al o
alles zu behalten bezw. noch V  I erhalten.

Obwohl Textor Nun mit der Appellation (M den Kai er drohte, SIIessssssssssssssntning man an, ihm dre Einkfinfte 3u  perren. Am 15 September
1699 erging Dekret, 1 den näch ten 6 Wochen das Pfarrhaus IIIIII  ů  ö  özu raumen. Er reichte nunmehr  eine Appellation beim KöniglichenOberamte ern und bat, Hhn bet  einen Rechten 3¹¹  chützen. Der
Für t hatte davon, wile Textor fich ausdrückt, Wind bekommen un
fürchtete, „daß 8 Uicht aar FaAVOrable auf für tlicher Seiten
ablaufen dUürffe“ Daher begnügte man  ich, mildere Seiten auf zuziehen Uund auf Textor durch ernen Dritten einzuwirken, dbon der

Appellation abzu tehen ihn 3u bewegen,  ich 1 Gutem Urcheine Kommi  ion aulsSe Rander  etzen Textor hatte wenig Udazu. —  ch/ leßlich 6 er  ich (Wer Urch gute Freunde doch dazubewegen, Breslan nMen Vergleich einzugehen. M  (an ver tehteigentlich micht recht, ÿpbarum der RN fe te Mann licht den Rechts 
beg be chritten hat, nachdem ange mniter viel  chwierigerenVerhaältni  en Auf blieb ertem Poften Anderer eits wird man
aber  aqer mü  en, wird endlich de Haders müde geworden  ein.Jeden al! wurde N Yreslau wirklich ein beider eitiges Abkommen
getroffen GI  * er  3 vertratelt 1 füe tlichen Räte Schröer undGroer, D II —  2  —  Werintendenten Textor  tand als Bei tand ein Herrbon Roth, kai erlicher 4  at und Deputierter des Wohlauer Für ten M zul Sette. Damit al o der ange Streit prinzipiell be 

endet. Textor vich der Gewalt, aber man hatte nich gewagt, ihnohne weiteres 3u entf Uund erkannte ihm  eine Emolumente U,erkannte al o damit an daß n  ich III Zu tande der Suspen ionbe and, auch keine Gruünd zu  enner Emeritierung vorlagen, die — 0
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20

Remotion, emn Ab 
Es Dd ewmne elrechte

den Herzogauch nicht er olgt digers durch
des Superintendenten und Hofpre aus Furcht

 etzung  e nun aus Haß
zureichenden Grund,ohne  chro enel Zeugen. Beu der Aus 

dent unbequemen und uner
ein Nach piel jolgen.

ES ollte ab noch Deductio
ten, eideLr in Textors

einander etzung gema der vereinbar b zu Schwierig—
teilten Abkommens kam

nicht nl Wortlaut mitge  chreibt, gemäß des Ab 

Es wurden whm, wie weiter allerdings abgeführt,feiten  chuldig war,
fommens, was er Herzog Um zurückgezahlt.

die 5 der Kommune geliehen,
M An tande“auch 3000 Thaler, Lei tungen 7

Atlenn blie doch viele rück tändige 61
tlicher Seite in D ametro contravenir

1  — vurde au füx  tlichen Erklährungen
daß 15 die e für Rechnungen,ES abgemacht . alle Akten,

U würklichem Effekt gebracht worden“,
U ach die Lei

 ollten, al oBücher übergeben werden Tages  ämtliche
Das tat nicht,  ondern holte eines

Eben o  oge chehen. in die Kanzlei.
Sachen aus dem Amtszimmer An prüche die Pfarrwohnung

nach Erledigung der
24  —— Tage ließ, ehe dies 9echehen, während

Allein chenvor teher undgeräumt erd
den Stadtvogt, die Kir

Textor verrei  t war, durch  e herauschaffen und MN
aus —  au

de! Büttel  einen Hausrat erne KHinder prote tierten dagegen,
des Katecheten Haus  chleppen. unter Tränen

QAusgewie en und  ie gingen
aber auch  ie Hottes 4erechter Unwille über

Zum Zeichen, Ne undeaus dem Hauf ich   enbart,  ei kaun E nn
I. die e grauf Handlungswei e —::, mit ent etzlichem

eL ubEeL die Stadt Ols
D!  päter en furchtbares Unwett halbe Elle Ue 
aul

daß dre Schloßen ein
die UmgegendHagel Ma niedergegangen

Nd habe alles verwü tet,
abe MN den Garten gelegen Es var 3 ver prochen,

chont geblieben.
app von Ols aber  e! völlig ver

der Obrigkeit verhol fen werden  ollte
I Rechten von er daß ihm allen

Generaldekret ausgefertigt werden.
N  Zer und dazu V ein An uchen enn olches EIL

i t nach vielfachen
aul 30 Januar 1705 III P.   ein abermaliges

jolge erin auere 12 November
licher Wei e viegangen und

in Folg de  en begreif
VIII Draängen. Taxtor Bauergu
. Verdruß. Wege N des Dezems voltl

eben o vi
IN ĩüe U 1 Wyinne 1iu Fun Pyozeß, der Um fa

I yn   HUDeesNO/

VN
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81
+  8 handelte inter  ich 4 andren Dezem ind Deputatre te UI WerteMI t 2500 Talern itten Auch hierfür fand eL E gu! Vle keine einerAlfe des Abkommer18
orge treckt, un die e

Textor hatte 5 der Stadt 300 Taler  iehatte das Geld dem Her64g SylviusEden Quittung, die ——n Friedrich ns einen Händen war, geliehen. Damit ies[aRN hu einfach IR den daßOten Herrn. CS  ollte ihm eine irdzati ikatton de5s Abkommens zugefertigt werden;uch 34 der Herzog Ul auch dies ge chah rchen rich Chri tan ar 1704 arüberatte rog der U a Endlich 9 Ide der Ur tliche Rat Schröer das Abk icht unter chrieben, eli ch 
aß Ici)

 ondern IIY der andere R  rat Die olge war  7Textor 568  U unter chrieb, doch ein Bei tand aber die Unter hrift u lel ten  ich weigerte. 0 baren alei tungqen Nete UÜcht
0 den zuge tandenen gutererfolgt manche INUlltert Daher der Folge geradezu bei 

(beramt geng Textor wieder
III Breslau Uund das kai erliche heten

M III alle
lehte der Überzeugung, das elbe Werde und10 mntegrum restituiren, dabkommen mul N nicht gehaltene rgendihn mit  einer Familiechtigkeit  chuzen. alle Unge— utli

Damit chließt be en.
raus hervor, 0b

un er Akten tück. Es geht al  nicht ehrwieweit *  eSupz mun? Imperatorem die e letzte beab icht igte 5„7TSeCurs einUOostrumtIssimum“ men Erfolg lementissimum t. Achen
 ch 951  che hat Die allgemeinen WerkeKurchenge chichte ebenfa Spur

Rauf Sinapti 18 keine Auskunft. Ja, amin8 und KrauPS Prie terquell hichte 11D Kurchenge e
V. führende Reformations— erechthichte des Für teuliburdiger *  1  O von Fuchs enthältWei e nichts über Textors Entla  ung.II deffen Borgänger WährendWeber wenig ten die bezüglichenEiamt  e alligemerkt, Penn auch nicht ausführl* ge ich be prochen verdenedoch Sicherheit ausV Ritt 1 Fuchs hervor, daß Textor  eit

aU o det
1I emns einer Ol er V  nter zurückgeder Remotion blieh kommen i t, ere Bern tädter (67

Denn bon 170 ah der
le Von einer

EMor Magi ter Gottfried Springer  eineWiederaufnahme defeine Rede me gewe en  ein. Ge amtverfahrens dürfteMöglich, daß Textor3  einen re tierende nochuchs 3u Bre Einkünften ekommen i t Ge
Hier I„uf

Slan 11 Angu t 714 In Alte
 torben i t PI

Rtuneh —4 UE 78 Jahrenfaunn Fuiuny. HHe 49 ½ II F
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Die Deductio Textors i t auf alle Fälle ein licht zu unter 
chätzendes Dokument über die kirchlichen Verhältni  e und Sitten 

zu tände jener Tage. Auch  ie ur die Dar tellung bon einer
—  Elte und natürlich MN Textor cher Beleuchtung gibt,  o nthält  ie
doch eine olche Fülle objectiven Materials Urch die eilagen, ns 
betondere auch die Gutachten zweier ange ehenen Univer itäten, daß
Nall bei der Beurteilung der Oelser Verhältni  e damit Ard
rechnen mü  en. Imm maon letz den Sinapius der die Irchen 
ge chichte von uch zur Hand,  o wird B Abteilung
„Die roßen Verdien te der Oelsni chen Herzöge die Evangeli ch —
Lutheri che Kirche m ihrem Für tentum“ m gewi  en Partien doch
miei andern Augen le en, namentlich 10 8 dbon jenem Herzog
Sylvius Heinrich eißt, daß „alles mögliche Erneuerung
Ordnung und Einrichtung des Gotte  len tes an  einer Re idenz bei 
xug, daß die Oelsni che Schulordnung verbe  erte, einen Katecheten
nach Dels berief, die  ogenannte Judenkirche 3u ernene und
OIndere Hier i t auf echnung des Herzogs ge etzt, vas rgend
Förderliches Uunter  einer Regierung ge chehe und vas vermutlich

U einem geringen elle  ein per önliches Verdien t gewe en
Die Textori che Deductio wirft auf die Erweiterung einer Kirche

B und auf die rühmliche Förderung des Katechismus chon ein
etwas anderes Licht. Jedenfalls indet man dbon irgendwelchen
Junklen Schatten Im des Herzogs bei Fuchs kaum elne Spur
148 55 Perd gut  ein, venn uns hier die Deductio Benjamin
Toptors 3zu Hilfe kommt, der ge chichtlichen Wahrheit be  er gerech
8 werden

Stroppen Rademacher.

67  5  3
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Ein Görlitzer Pietismus trei
vor 180 Jahren

(Ein Beitrag zur Ge chichte des Pietismus tu Schlef ien.)
VI 1 Juni 1910 wurde M Görli die WiedereinweihungTT der alten (Eirche zur heiligen Dreifaltigkeitlaß de  en vOol gefeiert Die aus An doörtigen Pa tor Zobel,ge chriebene Fe t chrift edenkt als einer be

Pa tor die er Kirche,
Ge talt des er te onders bemerkenswertenI Ordinarius die er Kirchenn der Verfa  er das

e, Melchior effer,Zeugnis au  E „das Verdien t S 17Pird ihm bleiben daß IN ihm die große, aus der Reformation9 orgegangene Bewegung des Pietismus rT tenmale einen55‚ ent chlo  enen 41 zlelbewußten Vertret in der hie igen 'Görlitzer)ebangell chen Gemeinde gefunden hat“teilwei e“,  agt U
„Seine Amitsführung i tBel vorher, „eine Zeit  ehr erbitterter Kämpfegewe en“, IDe! t be onders IR 22  2

Petrus Iind
 einen er ten Amtsjahren „3zu  ehrwenig Johannes“ gewe en i tMitten In die e Kampfpö  hinein, eriode ühren hand chriftliche Aktendle, ehemals dem H8onigl Säch ifhörend, chen Haupt taatsarchiv ge-UIn Breslauer Staatsarchiv liegen, und die ich auf An.regung des Herrn Profe  orAearbeitung oh

Arnold bearbeitet habe. DieUe und eine Hineinführung IN die e Ha ie auch nicht * mpfe, wennas Ganze der elben behandel , dürfte doch auf Inexe  e  toßen, weil  ie nicht loß einen Aus chnge chichte betrifft, itt Görlitzer Kirchen  ondern auch cha rakteri tifch für den Pietismusener Pha e i t, und weil Scheffer auch  on t genannt wird als reund des Grafen Zinzendorf UundFrägung des Pietismus, IuIt
Vertreter der Zinzendorf chen

uen rennde 11 1„ Nyi

dem zu ammen IE daneben einemA    Ierrdaele V CE 9¹¹  —. He
+TA  7        —  — Leu,   
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ge tiftet hatte miut der Aufgabe für den Glauben an Chri Per on
NI der Herzensreligion wirken, zwi chen den Vertretern ——[— 4— —— —88——9———
des GlUlauben chri tliche emein chaf zu  tiften und ge!
durch Predigt, riften, Rei en und Korre pondenz, auch urch
Begründung von An talten I Sinne des Halle chen Wai enhau es. n
Die e Tendenz i t gewi  ermaßen auch das Programm für Scheffers
Wirken Görlitz.

Um noch ganz kurz Scheffers e  en  ng zu unt 

 chreiben,  o wurde Oktober 1682 Lauban als Sohn
eines ortigen Bürgermei ters, der oder   en Vorfahren des Glaubens
wegen aus Böhmen nach der Oberlau itz gekommen war, geboren. Er ETL·

f  uhr als nabe wie  einer Leichenrede eri
Nachdemmehrfache Errettung aus Leibes  und Lebensgefahr

dle Laubaner Stadt chule be ucht atte,  tudierte eL Leipzig,
auch 11¹° i che Vorle ungen hörte, 706 Magi ter wurde

und  ich habilitierte, aber urch die Le ung Spener chen Char 
freitagspredigt den Antrieb empfing, •7 dem zu eben, der für
ihn ge torben und aufer tanden In die er  einer Er 
weckungs tunde wurde Er, vie Rothe  agt, „mit göttlicher nade
gleich am über chüttet. Nachdem zweimal auf Pfarr tellen ber 

zichtet atte, einmal M Carlserona, er deut cher redi
ver  (n  ollte wurde er, M egriff, mnen Grafen Reuß als Eei e
und Studienbegleiter 3zu folgen 1709 nach Holzkirch als Pfar
berufen von nach Görlitz an die o ter  oder Obe
kirche voziert wurde Die elbe var 1564  amt dem Franziskane
klo ter enn Rat der übergeben und eitdem nur als eben
kirche behandelt worden, wurde aber mot Hil eine Legates 1er

mem Ordinarius be etzt,‚ ehen dem Melchior Scheffer,
der II  einen Amtshandlungen übrigens mei t auf die Gymna ial 
gemeinde be chränkt blieb Aus  erler 1718 mit Martha Gehler
aus Leopoldshain gechlo   enen Ehe 11 Kinder, von den

Er ar 1788Töchter ihn überlebten
In Schwierigkeiten brachte ihn eine Stellung on bald

Mar doch, die Angaben ener Feder, die O  tramm
e Ww  , IN1147 4 1 HMterrichtet e ch uum

10 „ V Wersec V Gla (t Me OEH L&
8 38 ScHeUe HermN

8
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herein der Ei er ucht der übrigen Görlitzer Gei tlichkeit ausge etzt,die ihm die Seel orge des Gymna iums ni bedingungslos Üüber.
la  en un vermieden vi  en wollten, vaS die Oberkirche zu
enern Parochialkirche erheben önnte In Qu Oll 8 damals
eine Lotterie gegeben haben, wobei die Ein ätze niit Lo en, auf
welchen Devi en ge chrieben varen, gemacht wurden 1713 kam enn
* Vor chein mit der Auf chrift: „Memento alutis au
hat, vas Görlitz wün cht, einen treuen Katecheten.“ Man
wi  en, die e Debi e  ei voöon Scheffer ausgegangen; esha verklagtendie Gei tlichen ihn beim Rate. Er verwahrte ich dagegen MN einem
Memorial N ohl aufgrund einer Denunziation wurde ihm 1713
verboten,  eine Predigten bis auf 3 Stunden ange ermone aus 
zudehnen. *  er Berichter tatter beklagt, daß Privat treitigkeiten auf
die Kanzel gebracht vurden und der Primarius Laurentius damit
angefangen habe Es hatte die Gei tlichen vbon Peter Paul wohlö ver chnupft, daß Rat trotz re Wider tandes heffer die

Trauung eines Glöckners freigegeben und ihm au 1713 rlaubt
hatte, tägliche Bet tunden 3u halten, die nachmittags Uhr tattfanden, während Im November 1714 anfing, Abend tundeneinzurichten. 5  oll Laurentius den Schön und M Scheffer
III der Predigt be chuldigt haben, fremdes Bier eingeführt und be 
trunken auf der Ga  e gelegen 3u haben. Im Februar 1716 fing—  —  che  er an  . Privatandacht tunden, g9 Konventikel, su halten. Er
burde verklagt un ihm nur ge tattet, tägliche Katechismuslehre,un 5 oHentlich MN der Kirche, abzuhalten. Er unterließ aberdie heimlichen Zu ammenkünfte INR  einem Hau e nicht. 1722 hatScheffer die ausgewanderten mähri chen Brüder an den GrafenZinzendorf gewie en und i t  o mitbeteiligt an der Ent tehung donOerrnhut. Es i t die 9  *  ede dbon einer Scheffer chen Zweiggemeindeder Herrnhuter. Sche  er trat dann, als Zinzendorf einen tärkeren Anhalt 9 hatte, freier hervor; und während 1724der Primarius die Greuel der Privatkonvente predigte, Er Arten  ich 28 Görlitzer Einwohner  chriftlich für Scheffers Anhängerun verlangten u Magi trat die Erlaubnis 3 be onderen Er bauungs tunden. Dies He uch würde 918 5edenklich abgewie en, 18   cH   NVV cle ß AONVH, GAAVµEHUµ SHMIV  15 SU—6  *e  7˙ „ + ¹ 5 I  r-ltütz +  U  ·ARA Aeolo ScL
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» prochen hatten, dbont Dre  1  dener Oberkon i torium oblehnend
antwortet 2—  Owert der Bericht des „Wegwei ers“

—   che zer ind dre Armen chule In dlie em Jahre  etzt
8a8 mir durchgearbeitete Aktenmaterial Cun und 0 Mi
Ge uche Scheffers dvom 9 NM  ·   (a 1725 IN den Kurfür bezw. Ronig
— Sach en, 3u dem dre Oberlau itz ama noch gehorte, eine
Armen chule errichten 0  1 durfen. Er denkt, ührte eL aus, dabei
zunäch t an Erwach ene, drie wegen Armut n Le en, Schreiben und den
Grundlagen des Chri tentums nicht ausgebildet wurden, wvie Dien tboten,
Lehrlinge un Handwerk35 ur chen, und an Hinder armer Eltern, die
—as Schulgeld nich aufbringen fonnen. Scheffer be itzt enn eigenes
Qus mit zwei geräumigen Schul tuben und hat  chon zwei Studenten
der Theologie als Informatoren angenommen, denen auch hoön
Freiti che Uge agt worden  ind während  ie MN  einem Hau e wohnen.

EsFür Hr Jalarium i t ge orgt un ott Ird weiter  orgen
 ind auch V  elle des Neuen Te taments, P almen un Katechismen
vorhanden. Ein Lehrplan i t aufge tellt, ge ondert für
under und Erwach ene. (Da i t al o eine Fortbildungs chule
uce. V  rüh don 7—1 und nachmittags dbon — imM Sommer
11  1 unterrichtet werden Scheffer vill täglich  elb t eine Stunde
—  —2  ben. Aller Unterricht  oll frei  ein, obwohl Liebesgaben erwün cht
und. Skeptiker berden daran erinnert, daß in England 1708 m

Di trikt von eilen Armen chulen mit 3008 Schülern be 
 tanden, dbon denen 2492 außerdem freieer und zum Teil Kleidung,
20  0 noch freie Ko t erhielten, obwohl die Ko ten 841 Reichstaler
betrugen, alle gänzlich freiwillig aufgebracht, und  erner An das
Halle che Wai enhaus mit einen 1571 Hindern IM Jahre 1723,
27— Lehrern, 18 Knaben  And 15 Mädchen chulen. Scheffer habe
174 mn großen Jubeljahre der Reformation die Schule anlegen
wollen, möchte er dafür das Re ormationsjubeljahr der Stadt
Görlitz benutzen. Uch habe eEr N  einem Hau e einen Stein mit
der ermutigenden In chrift gefunden: „Gottes Wort leibet ewiglich

1556“. Er zählt eine Schar dbon KHnaben und Mädchen
für  eine Schule auf, die 8  +  Ad theol Chri tian Uller unterrichten
 oll, daneben 13 Jungfrauen und eine größere ahl verheiratete
und ledige Erwach ene, die außerdem  chon den Catechi ationen —.—  ——2un bibli chen Lekt  onen leilgenommen haben.
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Der Magi trat, an den Yl  ich  chon —  17 gewandt halte,
hatte  ich rur unzu tändig erklärt In  einer 15 lfährigen Pred I 

dtigkeit habe PT erkannt, daß bei gemeinen tanne dre Religton
bloßes 0Dus Operatum und folglich unvernünftiger Gottesdien t

 ei r ache  er der angel an Wi  en chaft der er ten uch taben
des Chri tentums. ES fehle  ogar der nötigen Le efe tigkeit, unm

dbon der Bibel Nutzen haben Er habe ur 300 Taler einn eigenes
au gekauft, das dafür geeignet  ei

Der Köniq forderte e utachten de 8 3 u Görlitz
über das Unternehmen, das „An ch en — Ab ehen 3u en cheine“.
Das erfolgt chon Ramn —. Junl und  pricht 1 ch dahin aus, eine  olche

Görlitz be itzt  L. eine große don MaximilianSchule  el nicht nötig
concedierte kla  ige lateini che un 8   entliche deut che Schulen
neben Privatlehrern. Das Schulgeld der Zatein chule gering

Silbergro chen Pfennige für under7 gute Kreuzer oder
un Kreuzer Ur fremde Schüler). Solche, die Kirchen  und

Begräbnisdien t lei ten, erhalten I und Kleidung. In den andren
Schulen werden die inder rür 6 Pfennige ezw Silbergro chen

Iunterrichtet. Die von Scheffer eklagte Unwi  enheit beruht
auf der Nachlä  igkeit der Eltern, die die Hinder garnicht oder ur

Zeit 5 Schule  chicken. R 808 eigentliche unwi  ende
olk, Ge inde Oder Handwerksbur chen, amm nicht aus Görlitz.
ezie für NM  2  7  60  ädchen nten fUr das Geld, das Scheffer auf 
wenden will, eher Mäd chen chulen gegründet berden rwach ene
bllends werden wenig Lu t, Zeit und Ge chi haben, noch Le en
und Schreiben lernen. Bei Hoedukation Erwach ener können
auch ärgerliche Dinge mit unterlaufen. Die e Schule werde
einen kurzen Be tand haben, a keine Einrichtung für die Zeit
nach Sche  ers Tode getroffen  t Schon etzt  ind die ittel IM 

zulangl ch Die ö  entlichen Schulen verden auch Schaden eiden,
nter dem Vorwande der Armut manche E  tern ihre Hinder

ffer hat  eine Lehrer 3— fI ——2— der Armen chulv überwei en berden.
einer öffentlichen Prüfung unterzogen. Der an  e ern
Armen- , Zucht  und Wai enhaus. Private Zuwendungen zu de  en
Erbauung  ollen chon zurückgezogen worden  ein, aus Furcht, daß
wegen der Armen chule nichts daraus werde Der Hauptgrund
ur Ablehnung wird zuletzt genannt. Die erwach enen Sunde t Ber
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gezogen werden, der  ich
verden unvermerkt m en Separatismu So

jvatzufammenkünften äußert.
bei Scheffe bereits in  einen Pr

der bei E  eines Bürger 
cheffer, nichtsmöge denn der König

ohne magi tratlichen Kon ens
und ihneides ver prochen habe, Vorhaben ver agen

unternehmen, die Erlaubnis  einem 0 zu halten,Katechi ationen fleißig und eifr
anwei en, die öffentlichen
wofür Scheffer große Begabung habe.

ule tritt zunäch t zuruck ve— —— rmen chDie Angelegenheit der
des Bürgermei te18 und der ate

einer * 9E (17 eit 9—10 Jahre
ffer. EL habe  chon —1

herren 9e gen Sche tia pietatis  einer Wohnu
Sonntags nach der redigt SRXercCl ih

Die e wulden ihm verboten
ange tellt. die aber nach einiger
 onntägliche Katechi ationen erlaubt,

um und Lärmens der
angels Katechangeblich wegen Nun hat wieder jene conventus

hörer aufgegeben hat ehr als 200 er
10  ie 0g erweitert.

mesticos angefangen, äu ern werde derartige
tommen zufammen, und n anderen Laurentius

ten Der prim. ammlungen abgeha Rock Chri ti die Geme
einer Karfreitagspredi9  vom ungeteilten

woraus Scheffer nle
ehre gewarnt

vor Trennungen der Nachdem beide  ich
anzüglichen Bemerkunge über ihn nahm

andt hatten, wurde ner der Mißbrar
den Magi trat gew boten und Scheffer das
Kanzel per önlichen Ausfällen ver

en die theologi chekeln unter agt, nach
F ha der Conventi Gebrüdern Baumo
I in Leipzig gehört word war eben o den

Baumgarten mit ihren zwei
Sowohl die e (Bäckerfr Freigabe der

de auch jener haben appelliert und  ich auf die
önig die e

onventikel berufen. Aber ollte der D
gel witzer K adt nicht alles bds auf

aben,  o —— C doch der Die
Unruhe und Schädigun möglich  ei

Dorfe ohne äßt  ich aus Gottes Wort ni
wendigkeit der rivatkonvente

bezieht  ich dabe auf eine rühere Rechtife
Wa wei en (der darauf), mögen + der
Viiln der elben durch Scheff mit Beru

Zu ammenkün te auch no twendig
4 79  ch heimliche VUCHHeinN
— 5 SeA VIAEN ——  522* H  S   ·/ XIIIDeN  Sal- e W4—  ** SDSDSSRRNRNRRNN  *——
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YN  *  7  91 der O chri tlicher Freiheit ge chah,  ondern muß  ich
refs Zeit und I nach andeskirchlicher und bkaler OrdnungNWXVXX  öhten Da nach römi chem Rechte Privatver ammlungen verboten
d, fann einer Obrigkeit mu  N,  olche 3u erlauben, die
0 bis 10 hr nachts er trecken, ohne Auf icht in und leicht 3u
üs chreitungen gegen die Ehrbarkeit und den status publicus
igionis führen fönnen. Durch olches Verbot Ird der Religions 

Gewi  ensfreiheit kein Abbruch getan; weder die rezipierten  ym 
lli chen Bilcher noch die Zeugni  e alter und Theologen,
 onders Luthers, billigen  olche nächtlichen Hausandachten, wo

hier das *  ort Gottes frei und reichlich gelehrt wird Mög 89  is Not oder aus chri tlicher Freiheit ge chah,  ondern  muß  ich   reifs Zeit und Ort nach landeskirchlicher und lokaler Ordnung  chten  Da nach römi chem Rechte Privatver ammlungen verboten  d, kann man keiner Obrigkeit zumuten,  olche zu erlauben, die  ch bis 10 Uhr nachts er trecken, ohne Auf icht  ind und leicht zu  uüs chreitungen gegen die Ehrbarkeit und den status publicus  ligionis führen können. Durch  olches Verbot wird der Religions   d Gewi  ensfreiheit kein Abbruch getan; weder die rezipierten  ym   li chen Bücher noch die Zeugni  e alter und neuer Theologen,   onders Luthers, billigen  olche nächtlichen Hausandachten, wo   e hier das Wort Gottes frei und reichlich gelehrt wird.  Mög   her  olcher Andachten wird durch die Gefahr des Separa   mus  weit uberwogen.  Wenn die Eltern ihre Kinder fleißiger  Schu e  chicken, und die Gei tlichen weniger ihre Gelehr amkeit  (der Predigt zeigen, als deutlich und erbaulich lehren, wenn  nechismuslehre getrieben und auch dem einzelnen Gelegenheit  geben wird, weitere Förderung oder Beantwortung von Zweifels   aen beim Gei tlichen zu  uchen, dann wird die große Unwi  en   bei Erwach enen und Jungen befeitigt werden.  Spener will  ih  elb t, daß Privaterbauungen bei drohender Unordnung oder   lehendem Verbot unterla  en werden (Scheffer hatte  ich durch   ierung von Spener, Bucer und Winckler zu decken ge ucht).  e c0egia pietatis haben zu Verachtung derer, die  ie nicht  2—   uchen, zu willkürlicher Schriftauslegung und Ab onderung vom  ineindegottesdeen t, Beicht tuhl und Abendmahl, zu Indifferentismus  Glaubensirrtümern geführt, weswegen ver chiedene Für ten  ie  boten haben.  Ge chieht hier kein  olches Verbot,  o werden  ie  Erze  en Anlaß geben, wozu bereits der Anfang gemacht i t,  onders wenn abends gegen 10 Uhr er t größere Mengen die  dachten verla  en.  Auch vergrößert  ich das Unvernehmen mit  nanderen Gei tlichen, wenn von letzteren verächtlich geredet und  den Leuten  tatt. in den Görlitzer Gottesdien t nach Berthels   oder nach Wie e zu M. Schwedler gelaufen und die Lehre vom  lichen Prie tertum gemißbraucht wird, eben o wenn indirekt bei  Rredigt  he  er Annni  e  guü  die  undeten Pa tyren  macht.  D                 µ °½   G EE HeLOA  µì l²° e  V  3  S  —  —8olcher Andachten wird urch die Gefahr des Separa 
Aunns oett überwogen. Wenn die tern ihre Einder fleißiger

*—. Sthunle  chicken, U  1 die Gei tlichen weniger ihre Gelehr amkeit
der Predigt zeigen, als deutlich und erbaulich lehren, pbenn
Uechismuslehre getrieben und auch dem einzelnen Gelegenheit
geben wird, weitere Förderung oder Beantwortung von eifels 
aen beim Gei tlichen zu Uchen, ann Ird die große Unwi  en 

bet Erwach enen und Jungen befeitigt verden Spener woll
 elb t, daß Privaterbauungen bei drohender Unordnung oder

 tehendem Verbot unterla  en werden Scheffer hatte  ich durch
 ierung dvon Spener, Bucer und Winckler 3u en ge uch
6 COhegia pietatis haben 3 Verachtung derer, die  ie nicht
 uchen, 3u willkürlicher Schriftauslegung und Ab onderung
meindegottesdien t, Beicht tuhl Uun Abendmahl, Indifferentismus

Glaubensirrtümern geführt, weswegen ver chiedene Für ten  ie
boten haben Ge chieht hier kern olches Verbot, o Dorden  ie
Erze  en Anlaß geben, wozu beretts der Anfang gemacht i t,
onders venn abends gegen 10 hr er t größere Mengen die
dachten verla  en. Auch vergrößert  ich das Unvernehmen mit
Randeren Gei tlichen, wenn letzteren verächtlich geredet und
den Leuten  tatt. II den Görlitzer oktesdien t nach Berthels 

oder nach Wie e 5  1 XI Schwedler gelaufen und die Lehre vom
 llichen Prie tertum gemißbraucht wird, eben o wenn indirekt bei

Ryepbigt il e  er 9  *  Iungu  e 690· Ril Enderen Pa tyren Rach77— — HAVNCIAUH      CDED      & µ     
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Ur  ban, hiele, stud. theol. Mücker und  ein Vater vor Wochen
Berthelsdorf war, das heilige Nachtmahl nach vorheriger Beichte *D

— der Dreßkammer empfangen zu aben bekannte
Die e Be chwerde veranlaßt Scheffer (21 Juli 1725) zu ener

M der die „species kacti“
eignen Eingabe an den König,
chronologi ch vorträgt. Daraus  ei nur einiges Ergänzende hervor 

Er hat  chon mim die Gemeindeglieder auf per önlichegehoben.
Aus prache hingewie en. On 1715 an anden ich Handwerker

nach em Gottesdien tund andre, die Wochentags keine Zeit hatten,
Dannmit ihren Bibeln bei ihm enn und eg ihm Fragen vor

habe Laurentius das unterbunden mit Hilfe des Magi trats. Nun

wurde in der Kirche der Zudrang groß Seine Zuhörer wurden

als M Schefers Jünger, Pieti ten, Schriftgelehrte u w ver pottet.
Die e Unterredunge zer chlugen ich auch, und heffer verlegte ich

Als aber 723 anfing,auf ab chnittswei e Bibelerklärungen.
mit  einen größer gewordenen Findern zuhau e die Sonntagspredigten

wiederholen und  ie Qieder un Melodien lehrte, baten ihn auch
andre òum Zula  ung ag Er onnte C8 nicht ab chlagen. Die

Zahl mehrte  ich auf und mehr Man ging in ein nderes

Haus; da unter agte Laurentius der Hauswirtin 0 der Frau
Baumgarten „mit Unge tüm“, ohne Scheffer 3u  agen, die e
Zu ammenkünfte. m Karfreitag verglich le e Hausgemeinde
ütit der Müntzer chen Rotte,  ie habe die Bibel Im Arm und den

Teufel mi Herzen, und alarmierte die Sta der ern großes
Unglu bevor tehe Zwar nannte keine Namen, aber  ein Verdikt
vurde doch allgemein auf Scheffers Konvente bezogen e Parteien
wandten ich den Rat, un nach einer abermaligen anzüglichen
Predigt ging die Sache, bie  *  chon ge childert, weiter. Trotzdem
Scheffer den „elenden Zu tand der öffentlichen Konvente und der

allgemeinen Beichte“ und die Unkenntni IiMm Katechismus u w
beweglich ge childert, i t das Verbot des Magi trats ausge prochen
worden. ES wurde weiter „Neuer Sekte“ geredet und e8 kam

M PHNein W M Inlih, als er 3u einem er Hie il ch
HHe GSeV     4 len IIIIIVëC  NV SH H   µµ e  .I o HCsetal eHe SVMl  +W  K  55„F+ CLUNX 44
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Ud ch un warfen n Ste en wobel en Bürge A1 n Do p
zetrohen burde Eine Anzeige fruchtete àV chts Die KHonvente vurden

Er rechtfertioallfs neue berboten als 05 Scheffer daran  chuld 14

Verhalten dem We en de ebange i chen Predigtamtes un

der ebange hen Freiheit da der Gei tliche QAu das religiö e Lehr 
öedürfnis der Gemeinde auf jede Wei e 9  *  ück icht 3u nehmen habe 2

areen
vahrend separationes nulr u Gegenfalle ent tänden Auch  el
gwang 3u be timmter Hirche und be timmtem Seel orger enn

vontum bapabus Ferner mit dem Eignen Befehl des Königs,
T 17 D  E  6zember) angeordnet habe, daß die Diener der F. .

 ich der Seelen unerfahrener Kirchkinder be  er als bisher annehmen
N auch 0  1 unterrichten ollten ferner  ei 1710 (17 Ok 

ober! angeordnet ÿdworden daß bei Übernahme don Kirchenrechnungen
lt ber Lokalbiutat dle jährlich erfo gen ollen die Erwach enen

be Il Katecht 11418 U! Bibel prüchen gepru werden ollen SIe
ders Ob e 1 der Erkenntnis ottes und des Heilandes der

nadenordnuna, Buße aube Wiedergeburt Erneuerung uiw
unterrrtohtet  feten, auch Dile der Religionsunterricht be cha  en
Ules S trale der Su pen ion oder Remotion Ihm  el auch enn
7  erbo don Priwatkonventen oder information Une ekannt geworden

die elben der DraRXIS und dem OnSenS8suS un erer Kirche ent 
rechen können  ie nicht dbon enem magistratus interior unter 
g, auch mMem eollegium theologicum nich aufgehoben 5
erden  ie n doch auch den Oderwitzer Untertanen garantiert
udlich lent el no ch rif  Ucke an den Konig bei Das
1e enthält „Gedanken über die angeführten ATIOnes des theo 
gi chen Kollegtums“ i t würdig gehalten bei aller Schlichtheit———————.—— e  end  chlagend efaßt IM kurze the enartige Sätze die von

 efer Erfa  ung des gei tlichen Amts zeugen jedenfalls irgendwie W
on 6  ( Ner mipiriert  ind  ie M abgefaßt ellichen  einer Zu 
wrer einfachen Handwerkern reichlich dle lateint che Sprache
8 theologi che Terminologie verwenden  ie decken  ich ungefähr

dem Scheffer zu  feiner Rechtfertigung  elb t All den König
I 417 ite n gu ete „H t fif Wirfi Atte igl,   er 
6° VMHNH   N  8  &  VHL ——Icht  & 9 VH˙N & V cles Se  Muc

S Geuudnetttest
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t dem offentlichen Gottesdien t begnüge
„d due Unterzeichneten erht 3U lebendiger Erkenntnis

teswortes, 5 wahrer Buße ind wahrem Qauben geführt
Henter die em letzteren Atte tat ird Scheffer  e woh

ge tanden haben
Das Scheffer che Ge uch erbitte zum Schluß hu

8 „el exnden, tumultierenden Lutheraner“ und Gewährung e  en
5 en Oderwitzern bewilligt worden  t, Aufhebung des magi trat 
V Verbots un Bewilligung eL potestas privatim Ee
Wiee Nformandi t, docendi.

Schon RAunn Augu t ergeht ein Re kri aus Dresden
—

den N  *  * 5 Görlitz des Inhalts: Laurentius  owohl auch
4  Iyé  Wer  ollen ern tlich die Könige mißfälli  — bemerkten, aul
X. Lanze und on t gebrauchten anzüglichen und unan tändigen

che  ollJensarten unterla  en bei Strafe der Su pen ion.
2 ( on dore verächtliche Expre  ionen üher Predigtamt und Beicht  HTVNE

ÜXI und An tellung der cCOnventus Omestiei bei der elben
—  rafe unter agt berden der elben  oll fleißig öffentliche
Catéechisationes in der Kirche halten. NV  Y noch weitere N
mation  ucht,  oll einzeln dbon ihm unterrichtet berden Privat 
zu ammenkünfte verden überhaupt bei namhafter Strafe derboten.
Die Hausväter  ollen  i allein erbauen und ihre Andachten mit
den Ihrigen verrichten. Nach anderen unten genannten Berichten— vpurde ihm, da  ich  chmähende Außerungen gegen die es Re kript
von der Kanzel erlaubte, AMn Augu t ein Verweis zu-
ge andt

Damit t die er Konventikel treit, ein Intermezzo zwi chen
dey Armen chulangelegenheit, zunäch t beigelegt,  päter ebt wieder
auf. Wir ehren zur u  ch —— * ch E zurück. Das, wie wir
uns erinnern, vom König geforderte Gutachten des Magi trats, das

; ich ehr charf gegen die elbe aus prach, wurde vom Rönige Scheffer
 elb t *  V  Aul 9e — ; zuge andt, der darauf 27 N  (b   *
—  Eymn  Jen antwortet Ex bedauert, daß  oviel Stimmung

1 v obwohl er per önlich bei  einem an garnicht intere  iert
+ U  Iund der Rat mit  einem Armen- , Zucht  und Wai enhaus etwa

aanz ähnliches vorhabe. Er wei t mit ehr plau iblen Gründen
nochmals auf dle Notwendigkeit der A  —  In talt hin Für ihre Lehens 
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fahiqker habe 3 9 Lebzei 7 georg: Nachher verde Gobt He
 orgen, IN C  chon che An talten deichützt Hat

Ein Lehrer Überhaupt 10* nucht ange tellt, dle Befurchtung, HINMNN  —  —
dle An talt eine Stätte de Anordnung und des Separatismus
werden verde,  el eine beleidigende Prä umption. YJ N oue  11 den
8 Gamaliels befolgen. Dies Schreiben und eine Gegen chr

1es Rates gibt der König dbem Amtshau  tmann (Hörn 7

Georg Ern von Gersdorff zur „unmaßgeblichen“ Begut 
ch N velter

Gersdori berichtet Am 31 Januar 1726 Die ich
Scheffers er cheint ihm 9 un chri tlich und der Ver uch, die
Schule einzurichten, unbedenklich. Eine gefährliche Konkurrenz
verde nicht eintreten, trotzdem die Armen chule nich geradezu Not 

wendig er cheint. m dle Bedenken 6 —  ates 3u zer treuen, mußte
die An tellung der Lehrer und Annahme der Schüler dem Maai trat

Die obere Alters Zuziehung Sche  ers übertragen werden
grenze der Schüler el 16 Jahre beim männlichen, 13 beim weib—
lichen Ge chlecht. Auch werde die Schülerziffer begrenzt. In der
Schulpraxis und Direktion M übrigen unbe chränkt, I Scheffer
doch bei Anderungen I Lehrplan an den Rat bder eine Unt 

mi  ion des elben gebunden, mü  e  ich auch Schulrevi ionen Urch
Gei tliche gefallen laen. Auch der Schulhaushalt und die Ver 
wendung Ge chenken  ei dem I  N  N u unterbreiten. Dann
werde dre Schule langere Lebensdauer haben und kein Herd
Sebaratismus berden

Au' Bitten des J  87 vurde ihm 535 Gutachten des Antts.
hauptmanus vorgelegt, und PX  chreibt mit Bezug darauf OIu 40. Augn
2  E 4 den Könlig: Wohl  el das Projekt Sche fers ahn! 5
den eignen langjährigen, aber 81 4GUuO kacrunt, em, 0 986,

Gdenr. *  I  U Konkurrenz der anndren Schulen  icher be orgen,
—**—w * özumal —  7.—  —  —  V ehr für die Schule virb in  ie chon ohne On 

ze non eröffnet hat, auch Kinder vermögender Handwerker aufge 
10  men hat I t ih aho  — * nich um die Armen 3u un
41 Hinder be uchen die Schule ein Lehrer i t  chon berufen. Die
Gründung i t lediglich enn Mißtrauensvotum gegen die Stadtobrigkeit.
Er hätte auch barten mü  en, *  2 Gott ihm Zeit Aund Stunde —
Jenat 0hatte. udlich 1 Sche  er wenig ten der I geeignete
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94

Nann denn 5  habe unacht ame an tößige Redensarten gegen
gei tliches Amt, Beicht tuhl, Abendmahl u wé getan,  eine uho

o leine Gemeinde“ genannt, I  1  e ritus ohne Genehmigung
geändert, Ge angbücher eingeführ und u  er verteilt, dlie
enne obrigkeitliche Approbation hatten Die Urfe Richt
den Uf Oomnten daß hier neuerliche und bedenkliche ehren öffent 
ich geduldet verden Es gehen der owie o verdächtige D “*Lehr ätze Unter Scholaren òum einige ern vollten tihre Kinder

deshalb nich von hnen unterrichten la  en Tren nungen 14 der
Gemeinde haben  ich geäußert Schmäh chriften aufen Er ·
kundigungen darüber bela ten heffer. Er hat übrigens die Ver 
 icherung  . 3., ohne Konze  ion des Magi trats nichts zu Uunter 
nehmen nur mit geheimer Mentalre ervation gemacht Von
gemein amen Vorgehen zwi chen 10 un Scheffer ver preche man

ich nichts Scheffer moge veranlaßt werden das Werk wieder
einzu tellen

In be onderen werden die E

h mitgeteilt die als ihre Verfaf ügendliche Heiß porne
verraten die höch tens mißver tandene Scheffer che Aus priiche ber 
arbeitet haben der Kurio ität halber  eien einige mitgeteilt Mach
dich frei von der lutheri chen Religion denn 1Ee i t weil
ne  ich nach mMem Men chen nennt aube keinem Men chen

Chri to, lies nur die Bibel keine andren Bücher der Sektierer
E gibt Reinigungsort * em Tode auch die
Katholi chen das Fegefeuer recht ver tehen Man bleibe— — — ———————    ł e·r ·
der Religion der man ebt denn man kann das Jal che darin
mitmachen ˙o * die Obrigkeit befiehlt doch darf man nicht QXIY

glauben  ondern muß öffentlich dagegen, zeugen  o,
jemand MN der katholi chen Religion ebt  telle  ich bor die Bilder,

bete er  ie nicht an Er muß aber öffentlich  agen ich glaube ö
nich Qran Leidet darüber E i t enn ärtyrer Es i t
töricht jemanden 3u  einem Glauben 3u bringen tra )ten Die
11r  SMmbolici N dem Turm zu Babel gleich, weil wer hnen
licht beipflichtet vertrieben und verketzert ird Der Beicht tuhl
. der Acci e vergleichen, eil die Ir den Beichtpfennig ber 

langt Die Taufe i t er t 3 vollziehen, as Hind PS ver —2——— — 114 8aß 6 Fodurch Gottes Hind wird uüther machte  ich zum

.
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Papft. —  —  —  7 b ah, daß due Hurfür ten un Herren auf ihn hiekten.
Auch  ein Vorgehen Schwenckfeld eugt von päpftlichem Gei te,
hm folgten die andren, die recht chaffne Chri ten wie Spener,
Hortius verfolgten. 0  er bin ich der Gei tlichkeit feinder
als Pm Teufel, weil nhei von ihr kommt Die e gott 
Db en Prie ter predigen die ibel, aber nicht Gottes Wort  o
predigen  ie 3u Joh *  . daß alle elig  eien, obwoh  ie ottlos
eben Für die, we  9e andre un fal che Lehren beibringen, darf

nicht beten Ein 6   t  oll einen Ketzer grüßen, noch mii
ihm u 8 Aus gehen. Keher  ind wie Nörder 3u be trafen.
MNemand kann Cenen andren Ketzer  chelten. Die e Sätze ver 
Qen neben Unklarheiten und Wider prüchen vor allem einen  tarken
lon e  ionellen Indifferentismus und fanati chen Haß die Träger
d gei tlichen Imtes E i t jedenfalls viel gu weit egangen, enn
der Magt trat die e The en Scheffer AQNn den Rock choß hängen will,
d1 1 die er vberzerrten Form auf ihn er nich zurückgehen.

Noch dreimal liefert der Rat neues oder ergänzendes An 
klagematerial Sch eT 10 Baumgarten  ei ohne Beichte
von Sche  er zum heiligen Abendmah zugela  en worden. Eben o
äußerten ern Tuchmacher Wilhelm Sonntag und ein Tuchknappe Forberg
bedenkliche Meinungen Über Buße und Taufe 9  +  ach Aus agen der
Getn  —  hen hat Sch n Predigt und Privata ndachten ver chiedene
Lehr ätze ange ührt, die auf Separatismus, Synkretismus, Chilias-
IuS subtilior hinauslaufen. Der N  at at,  0 elb t wenig Gelegen 
heit hat, —  cheffer Predigten be uchen, das Lehrerkollegium des
Gymna iums und die Studenten des Predigerkollegiums damit be 
auftragt,  eine Predigten 3u kontrollieren Weiter hat heffer  eine

Armen chule wirklich röffnet Gegen den Beicht tuhl hat ge 
 prochen [Eer wün che mehr  eine Ab chaffung als  eine Beibehaltung).
aher  V  —  ind ver chiedene Zuhörer hm ungebeichtet VI. Berthels 
dorf 3 V  I  I ch des 4  —  errn gegqangen. Aufgefordert,  ich  chriftlich

rechtfertigen, hat Sch endlich  ich mit dem Urteil des Tübinger
Theologen Chri toph Matthias Pfaff (origines 1uris coelesiastici
— 22 3u decken ge ucht un mit Appell MN den König 9Als bei der Vorbereitungsandacht auf den letzten Buß  un BettagSch wiederum ungebührliche eéxpressiones über Beicht tuhl, ar,

Taufe un Predigtamt  ich zu chulden kommen ließ, hat eine Tuch - —*  XX
*
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96

nachers'van Raßt bm ö  entlich wider prochen And dadurch unlieb—+7 * Ait  ehen  t Sche  er habe, trohdem die Ra tin Uun andere14 Aus agen gehört zu haben be chworen, abgeleugnet undchauptet, den Bußtext mit 0 Ior icht erklärt un IM  anort hoticus dre behörige Limitation inne gehalten zu haben.Einige Leute (Schloske Kon orten, der Backknecht Baldauff)haben ich des Beicht tuhls und Abendmahls enthalten 1I ver 
ei‚

(hHiedene verwor ene Meinungen be onders dem Buche LutherusKnrse Lutheranismum entnomm Sch hat Mn  einem eigenenHau e und In anderen Privathäu ern Pridatkonvent gehalten undort „gefährliche Uun gur erwirrung ungeübter Sinne“ gereichende —   ł —8Diskur e ange tellt. Daraufhin hat der 9  tat die Bürger chaft bor zekordert, ihr das Mandat wegen Tumultuierens vorgele en undgeboten, alle „ungebührlichen Diskur e In Religions achen,Ihmähungen und Trennungen“ melden.5 Der Rat bittet deneine Re olution, die die Einigkeit N Reinheit dervV wiederher tellt, Mißhelligkeite und Spaltungen verhütet und——  —.  adt vor dem Ufe bewahrt, als oh  ie SchwärmereiDer Amtshauptmann
au gefordert worden

0 inzwi chen 3ur AußerungEr hat  einen Standpunkt  eitdem geändertIDN  berichtet an 24 Januar 172 ausführlich. lus  ehr  org —  22 Vernehmungen des Nektors Und der dolle*  14  I  2  2 I  * des Gym anderer zuverlä  iger II
ergih  ich olgendes: urteilsfähiger Per onendie mei ten der gegenchwerden beruhen ch angegebenen Be —8 Wahrheit. Er hat iM Kirche un Haus ver ammlung, ohn

 t Rück icht auf  eine Zuhörer chaf 3u nehmen, die
chon

*  18 „gemeinen Leuten Pöbel“ be teht, dbon der Kircheberworfene Irrtümer un befders neuerliche Meinungenvorgetragen, du 4 der evangelifhen Lehre IN der Augsburgi chenKon e  ion nicht überein timmen, ohne die gehörige Re trinktion die0OC  biblica ni V* nach dem Grundtext, OIndern nach  einer  „an genommenen Moral“ expliziert, heftige Verfluchungen ausge toßen,die lutheri che Religion verächtli ch die Religion überhaupt *.di  erenti ti ch darge tellt, gegen die
Uund V Abendmahl eredet

Notwendigkeit dbon Taufe  . Beichte rndie SVStemata theologie verwor en,veypdächtiqe Schriften öffen tlich gelobt  ich und  eine Adhärentenvon deren 597  ebariert, auch üher die Rechte des Magi trats

** *



2—.—..—

—2  —  .—

——

*2
*

.—  —

—

—

—

—

———

——  I

—

——  —

—

—

—

—*

11° 

—

—

—

—

—

*

——

239

60

+

*

—

—.—

—  —

22—9—

——

5

2—

——

2

4——

——

.—

.  27

W= —

2*

—

—3—

—

—
2*

2

—

——

——

——. —

4—

——

— 0———

—

—  —

—

2

7

—  2———

—5—

—

*

—

*



Cirea StCri disputiert. Vielfach ei an u allen vohl  chuld,daß 84  eine Predigten nicht disponiert, ·licht viel auf Ordnung1 hält, multae lectionis  t, nach  einem eigenen Ge tändnismit gänzlicher Verwerfung der Homilie die Predigten temals kon -
zipiert,  ondern  ie „extemporani iert“ und  ich auf Eingebungdes Gei tes verläßt. Mag das  einen auch V. men chlicherSchwachheit haben, ° ann das doch Unordnung, Spaltung,religiö er Zerrüttung, 10 zur Auflehnung die Obrigkeit führenFerner häl Sonn  Uund Fe ttagspredigten nicht über die Evan —
gelien, die nur erlie  7  ondern behandelt ein „beliebigesdietum“, führ Lieder und Ge änge ein, C ganz unbe—annter Melodien, C aus en dbom Grafen Zinzendorf 1725
herausgegebenen Großen Ge angbuch, hat die Armen chule etabliert
ohne Erlaubnis des Königs mM. täglich von 4 —5 Montags und
Freitags don 7—9 10 bis 10 Uhr nachts eL viel ulauf Privat — kekonventikeln gehalten. Das i t der atbe tand Darauf ründetGersdorf  enrn ( u tachten, wobei er betont, daß die theolo gi chen Kontrover ien nicht beurteilen önne: Die Schüler GottfriedNicht und Rohde, dle ich zu den (vorher D. 94 WMN erwähnten) The enbekennen un  ie el auf Bücher, tells auf Scheffer che Lehrenzurückführen, ollen auf Für ten chulen oder anderswohin gebrachtwerden, 10  ie gründlichen Religionsunterricht erhalten. Sollten ie, wie verlautet, nach Berthelsdorf entwichen  ein,  o  ollzwi chen ihr väterliches Erbteil mit Inhibition belegt verdenSche  er elb t möge du rch eine Königliche Kommi  ion Über eine Theologie 11 an tößigen Lehr ätze erhör werden. zuder Kommi  ion bären einige wohl renommierte Theologen 3u-zuziehen  ie möge der

 elbit Zeugenvernehmung wegen V Görlitzagen. Auf die Unko ten  olchen Verfahrens komme 6nicht an, da S —— ich darum handle, baldig und nachdrücklich tHNie ganze Sache aus der Well V  1  cha  en. ES hilden  ich V Görlitzchon ;  wei Parteien für und gegen Sche  er. An den Ko ten mögeher Fiskus und Sche  er partizipieren Die Görlitzer Gei tlichkeitberde weiter angewie en, Abendmahl nur nach vorheriger Beichteuzula  en. Elias Baumgarten I mit einem Vderweis 3u be trafen.das Ratsverbot wider das Zu ammenlau en Privatper onennachdrücklich einzu chär en. Dem Sche  er E iunt Hinweis an! *
—4 14  2
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grund des Re riptes ugu
die Geld trafe, die *  chon auf
—  —. verdient habe, aufs Schär  t der Gebrauch an tößiger Lehr 

tiger und ungewöhnlicher äte, unnötiger Kontrover ien, allzuhef  ich aufexpressiones verbieten;  ei fern anzuwei en,
rieren, die Evangelien behandelnPredigten und Vorträge zu I

die Predigten disponieren, di 0 aufzubewahren,
Ge änge einzu tellen, bis da 

auf Verlangen vorzuzeigen,
betre fende Ge angbuch voun der äch ifchen theologi chen Fakultä

Ver ionen der heiligeapprobiert  t, keine remden Bücher und
Kirche bon ihSchrift ohne Approbation einzuführen, die i der

päte tenseingeführten Bet  tunden und Übungen m Winter —8
ö

Uhr, im SomCr Uum Uhr zu  chließen, conventus im Pfarr
3u halten, noch urch de

hau e un Privathäu ern weder  elbf
stud. Müller abhalten la   und andren  chärferen

Übrigens habe Scheffer einigordnungen keinen —  Inlaß zu geben.
V  age nach Publikation des Re krips von Augu t 1725 m de

retung des LaurentiuPeter Paul-Kirche gelegentlich einer Vert

auf Darius und Daniel exemplifiziert, al  o angedeutet, daß der
Das zu ahnden bleib!

Willen des Königs nich nachkommen wolle.
em Könige vorbehalten. Was die Unruhen in der anlan

für Recht ergehen la  en, da
möge der önig noch na

Auf tand nich zu befürchten  ei; em Mini terium, be onders der
on jegliche AcerbitätDiakonus Schön,  ei von der Kommil 

Invektiven zu unter agen, denn *' „I„. JtE haben das Feuer ötigerwei   *
Hält der Rat darauf, daß elde Parteien Frieer t angebla en.

und Ruhe halten, dann wird der Groll  ich von elb t legen Endl
einem er ten Gutachte gänzliche Wiede

rat Gersdorff entgegen ——
ab tellung der Armenchule, da damit die vom ate  chon genann

auch für Arme anderweitig ge orgtGefahren verbunden  eien,
auch der Unterricht in der Armen chule erwie enermaßen garn

ondern eine üch e aus tehe.einmal frei  ei, ———24
Am 13 März chickt Gersdorff ch ernen Nachberich

Bei den KHonventikeder noch  chärfer 2 wi   wi

be uchern  oll die vom Rat angedrohte Strafe eingetrieben
bei Gefängnis trafe unter agt—

und Be uch der elbenAtnr *  Wyinn V* GMovichn ge telht verden ind  eine Zeugen  ollg
GCM SeAN  VO  3     t  µ   &   
— VOAMN 506e
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——— — Fran JOeren Zwi chenru  nicht —  —  tört und
die Raus Einfalht oh e HOohus gehandelt hat, möge NUr ein Ver -
vets erteilt und die Ko ten auferlegt verden. Baldauff und Forberg

m oge n Wochen in einem „Über der Tde gelegnen Gefängnis“
1einge perrt werden Forberg und Baumgarten ollen, falls  ie in

Görlitz bleiben, das Abendmahl nach vorheriger Beichte brauchen Im
Falle de Ausbleibens  ollen die Gei tlichen beim ate eldung tun

In inem langen Schreiben haben  ich nzwi chen die vier
V 1 —  —7 ——— ch d Primarius Caspar Gottlieb eller, Archi — — Joh George Neumann, Joh Adam hön und
M Joh F  antel Geißler, NI das Säch i che Oberkon i torium n
Dresden be chwerdeführend „wegen der zer chellten Brüche un res
Goriiihen Zion“ gewandt, „die leider  chon landeskundig geworden
und“ —  —— 1  — Be chwerde i t bemerkenswert, weil Scheffers ehre
ner heologt ch beurteilt wird Nachdem  chon, vie ausgeführt, die
lufnahme der Schwenckfelder viel Irrungen und Verwirrungen
angerichtet haben,  t eS neuerdings noch  chlimmer geworden. Die
lonventikelbe ucher halten  ich Ar be  er, heiliger Uund vollkommener
E die Be ucher des öffentlichen Gottesdien tes, die  ie unwiedergeborne
eufelskinder  chelten;  ie verachten + und Gnadenmittel, nennen

I.
—— —  —

6 lutheri che Lirche eine Sekte und das abel, ä tern das Predigt -
I verteidigen einen  chrankenlo en Indifferentismus, verbreiten das
Uchlern Lutheérus Ante Lutheranismum, das  ie allen lutheri chen
chern vorziehen un treihen Propaganda M weite ten aße

Schwenck eld unter chieden  ie Wa  er  Uund Gei testau e, 3u der
Ix Erwach ene  ähig  ind un bezeichnen die Schwenckfelder als
n Nern aller Chri ten. Der  chon erwähnte Baumgarten i t
Hon 52  6 nrt allerhand  piz indigen Fragen vor dem Beicht tuhl
e chienen, 22  2  — bet einer aufe fa t einen Tumult erregt, als
18 lrun auf die Tauffrage: „ent ag t du dem Teufel u w.“ *

 n  * ii weigerte, EF wird —  einer Erleuchtungs  ben als etwas Mirakulö es ange ehen. Das Vorgehen der H  C.
Rati ten, drie weinend mit ringenden Händen die eute —  fra gen,

le denn auf dem rechten Wege Himmel  eien“, erregt indel Uun Schlägerei. Trotzdem Sche  er, als 12712 „durch3e Nilde —  tung  —  V ener toelngen Per on Ordinarius hie ige
8°3 Ve lo 5° A2CH dcsuhl c¹ , 10 V

*
pCCHµ
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100

en in allen Stücken un erer Haupt  un Pfarrkirche gleich-
 örmigen Gottesdien t halten, führte doch bald eine andere
Predigtmethode ein, der alle omileti che Texterklärung als er
Schlendrian gilt Genannt werden die hon bekannten Haus 
andachten, Bibellektionen, die  päter in Katechi ationen von der
Kanzel verwandelt wurden, zuer t mit der Unterkla  e des Gym 
na iums, dann mit Erwach enen, nach Ge chlechtern getrennt, bis
nach der Uufnahme der Schwenckfelder und „mähri chen Leute“
heimliche Zu ammenkünfte aufkamen, endlich „Singe tunden“ vbor
dem ar, wobei N  . zUum eil verdächtige Lieder, be onders
erthelsdorf' chen Großen Ge angbuche eingeführt wurden und
ebenfa allerhand Argernis erregende Fragen ge tellt wurden
Scholaren des Gymna iums, Studenten und die Rektoren aben —. —
vieles otiert C machte der ab  und zugehende obe viel
Tumult In zwei arbüch en Urde 3zUm Schaden des öffent  4
lichen Gotteska tens und Klingelbeutels viel eld ge ammelt. Einige
be ondere Kraftworte Scheffers werden angeführt: In önig, ob
Heide oder Chri t, gläubig oder ungläubig, hat in scelesiastieis
nichts zu efehlen. I t der König gut,  o taugen die Räte nich
(ofr Daniel). Die lutheri che eligion i t eine Dreck , tarren 

und Schweinereligion, eine eufli che ehre, erflucht, wer
beim dummen lutheri chen Glauben bleibt Das Kirchengehen
heidni ch, jüdi ch, päp tlich, man  olle abon nicht viel halten. Ih
„tummen“ Lutheraner  eid erfluch bei auf tein, ar, anze
und Beicht tuhl. Die e Usdrücke In vbon Hörern be chworen.
Das vbom 10 Juni hat gar keinen Eindruck auf Scheffer gemacht
Neben dem Fall Baumgarten erwähnt der Bericht noch gutbezeugte
Invektiven wie: der Staupbe en ziem denen, die dem leinen
Häufgen  obie rang al bereiten. Auf die rage des Subrektors
ranz üller, ob der Staupbe en auf die Kanzel gehöre, bejaht

Es  eien nirgends  o viel Teufelskinder, wie in der luthe
ri chen Kirche. Es i t Uark, welcher  ich ein en
bekennt; je mehr ein Buch verboten i t,  o mehr  oll eS ge 
le en werden; aus jedem ibelver e kann man einen ganz entgege
ge etzten doppelten Sinn ziehen. Die Heiden aben vbon ott eit
mehr ge chrieben, als die Er  ei froh, dbon der Krämere
der Hirche 18 zu  ein. Die erke  ind zur Seligkeit nötig.

26
. V
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Neten  — kräagen, Scheer nach dem ach i chen Hirchenrecht
Ur untadeligen lutheri chen Prediger halten  ei, ob die

Unter uchung dem Stadtmagi trat zu überla  en  ei oder  ie  ich
eine höhere Stelle venden follen, auch ob die Sakramentsverächter
ünftig dbom Tauf tein 3u verwei en  ind rrenrIEtwas  päter der ut, daß die Armen chule ereits
60 hüler zähle, daß Scheffer Wi   des einen
Informator, A ugu Schultze, aus Schle ien erufen habe, dem der Rat
bis auf weilteres den Unterricht unter ag habe Wenn
Scheffer angeordnet werde, bezweifle G die Kompetenz des
Rates oder drohe mit Ippellation den König

Am 18 Augu t 1737 kommt endlich der langerwartete
lönigliche Be cheid, der alle zur Erhaltung der üuhe ge-
rouenen Veran taltungen des Magi trats billigt un Cbentuelle
gzwangsmaßregeln erlaubt. hat bei Strafe der Remotion
die Privat chule abzu tellen, auch die eigenmächtige Lehrerberufung,
be onders die Privatkonvente, Katechi ationen 3u ungewöhnlicher
geit 31 unterla  en,  ich A tern und Schmähens un aller n
gegen den Grund des evangeli chen Qauben  treitenden Lehren
und den Kirchenordnungen zuwiderlau enden Neuerungen zu ent 
te bwohl Scheffer  ofortige ern te Strafe verdient habe,  oll
x doch, weil aus Übereilung gehandelt hat,  ich noch und zwar
Tage nach Empfang des Schreibens, dbor dem Dresdener Ober 
gon i torium  tellen. Eben o wird aber auch dem M hön mit
*  cu  au  Spen ion Oder Remotion bei unziemlichen Inkulpationen gedroht.

e Be trafungen der Ra t (2 Tage Gefängnis und Ko ten desK.erfahrens) ergehen gemã des Gutachtens des Amtshauptmanns.
Eine Kommi  ion wird einge etzt.

Ern bezeichnendes Intermezzo bildet eine nfrage des ate
A  II den König, vie man  ich bei der Weigerung des Konrektors
Ryliu zu verhalten habe,  ein zu erwartendes Hind dbon heffer
aufen zu la  en, der da  u gemäß der Seyffart chen Stiftung dber 
 lichtet  ei Mylius wün che einen Gei tlichen von Peter Paul.
der billigt die e Weigerung nicht, eil die ache Scheffer
loch  chwebe und nach evangeli chem tu die intentio ministri
10 fficaciam saCramentl einflußlos i t, auch eine Art artielle

liege, gegen die XI energi ch prote tierenemotion Schef ers

—
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berd Sagen w  *  Trd der Be cheid: obwohl das Gewi  eus vedenken 6 Mĩ  4 747
N

Uus unerheblich un unberechtigt  ei, möge, ohne* daraus Kon equenzen verden dürften, die Taufe einemandren Gei tlichen freigegeben verden
An 1075

* September berichtet das Oberkon i torium (gezeichnetValentin rn t Löffler, Jac Friedrich Schilling, Joh Michael*.  —5  —7 lau, Bernh Walther Mapperger) dbon  Scheffers VernehmungaMmn September. nme nach der er ten eingereichte Deduktion——  —  hef ers habe eine nochmalige Vernehmung erfordert. Er hat nul cheinbar  ein Unrecht einge ehen, das ergibt dief8 Schrift tück, Mdem vieles eute und 3u mildern ucht bas im Protokollte und  ich M übrigen auf —ein ewi  en beruft und Freiheitmn Ort, Art ind Zeit, Seelen gewinnen, fordert Deshalb gehtdie Bitte des Oberkon i toriums dahin, auch die Uundbe reidigten Zeugennoch —  — vereidigen un die dbon Scheffe genannten Entla tungszeugennock )  1 vernehmen,
*

damit das ild der Sache klar werdeInzwi chen · cheffer Unter Verbot der Konventikel  uspendierenH—  —  — ruhigem und friedlichem Leben 3u verpflichten.leichzeitig ver ucht auch Scheffzu timmen.  elb t noch, den König —Er bittet don Dresden aus Verzeihung für  eineunkonze  ionierte Schuleröffnu X“V

anerkennen und
V Der König möge  eine gute Ab ichtihm Gnade angedeihen la   en, weil nur ausSchwachheit gefehlt hat

Amtsführung.
Er der pricht Gehor am Ind unan tößige

Das Oberkon i torium wird vbom Hönig  chon 15 Septemberbe chieden Von Su pen ion  oll noch Ab tand genommen verdenUnd Scheffer  oll nochma dbor dem Oberkon i torium er nter nochmaligem Verbot der bekannte
cheinen und i t

UÜbergri  e auf eine „In - truktion“, die das Oberkon
geheimen COnsinum ein

 i torium 3u verfertigen Iud dem
zureichen hat, inter Hand chlag 3u ver pflichten, die be ag: vre  ich n

halten hat. Amt, Lehre und Leben 3u ver Kommt eLr ihr nich nach, dann erfolgt unweigerlichSu pen ion oder gänzliche Amotion. Auch ich noch äußern,  oll das Oberkon i torium0  +. weitere Zeugenvernehmung ötig  eiDie e In truktion V Scheffl nach Verfügung28 September 1727 Aun den AmtshaUplmann von der Kanzel .oble en. De  * Amtshauptmann  oll fe  t tellen, daß eLr P8 auch Ut

——
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Uund ° EeT 6 beachtet und Irrungen, dle Cuwa wieder vorfallen,
 o ort anzeigen.

Die In truktion  t dem Wortlaut nach noch vorhanden und
enthält 15  pezi izierte Punkte. Scheffer  oll den  ymboli chen
Büchern der evangeli ch-lutheri chen irche und  einem Religionseid
nachleben, auch, vas VN jenen gegen die Gegner ge agt wird, nich

die Kirche auslegen, die probata seripta der alten Theologen
leißig le en und  ich dadurch MN der Lehre 0 „fe t augen“, daß ihn
neue Schriften nicht rre machen önnen. In  einen Predigten u w.
 oll er nicht nach Gutdünken diskutieren,  ondern die Glaubenslehre
richtig Uun gründlich vortragen, aus der Schrißt bewähren, Irrtümern
wider prechen, auf die Schrift die Mahnung zur Gott eligkeit und
Be trafung  ündigen We ens gründen, aller Invektiven  ich enthalten,
die Predigten  leißig konzipieren, di ponieren, die Konzepte au heben,
auch  ich zu langen Predigens enthalten. Von Glaubens achen  oll
eL nich sceptice un problematice reden, vor Neuerungen 7.
privatim licht anders als bublice reden, die in Verwirrung ge-
vate!  en Per onen (3 B Gebrüder Baumgarten, Seyfart) auf be  ere
Wege bringen, Cn Umgang mit Schwenckfeldern Uund audren ver 
dächtigen Per onen meiden, niemanden N1  eine Per on fetten und
einen als Gläubigen und Wiedergebornen ausgeben, unr rezipierte
Lieder  ingen la  en, dle geltenden Lehrpunkte ( o auch die ot 
wendigkeit des öffentlichen Gottesdien tes und der Kirchenordnung,
die Nützlichkeit der Beichte deutlich vortragen, die reine re
ö  entlich „Prei en“, a  —  ler Fonventikeln  ich enthalten, an deren
Stel  1 lle  4  X Pridbatandachten durch die Hausväter tre  N ollen, die
Armen chule auflö en und deren hüler 0 den öffentlichen hulen
Uün Katechi ationen entla  en, Predigtwiederholung n Examens -
form an ltellen, n der Schri tauslegung  ich neuerlicher Meinungen
enthalten, die vorge chriebenen Texte nicht andern,  ich I. allen
Reltorons. un Amts achen „Candoris“ be leißigen, allenthalben
COrdate un getreulich (Hott Ind vor der Obrigkeit, auch der
Görlitzer, füg am leben.

Scheffer be cheinigt unter chriftlich, daß er das alles gelobe
und die Abkündigung wörtlich verle en werde am September).
Er leitet die „Able ung“ allerdings etwa ein: Der gegen ihn
ent tandene Verdacht rühre daher, da  man Ausdricke dvon ihm
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65 veranden habe Er  el aber habe, das könne die Ge 
neinde * glauben,  elb t  cheu vbor Irrungen und AbwegenD Gemneinde möge ihn be  er beurteilen. Alle heftigen Ex-vref ionen nehme zurück, u e t auf Je u ehre und den
hmboli chen üchern und wolle, daß alle Spaltungen aufhören und
——  2—  „ ein geruhiges,  tilles en Uunter chri tlicher Obrigkeit herr che

Gerade aber bei der „Able ung“, die einem Mittwochge chah, muß Scheffer doch wieder nicht die nötige wei e Zurück haltung bewahrt haben, denn die Rektoren der Schule RektorXI Samuel Gro  er, Conrektor Mich. Martin Mylius Subrektor
Franz Müller) klagen Scheffer beim Rat a habe deutlich aufdie Schulkollegen gemünzte Schmähungen ich zu chulden kommen
la  en un Meineidigen, Lügnern, Verleumdern geredet. Der
Anklage  chließen  ich Studenten Uund die Gei tlichen un
N einem be onders ausführlichen Schreiben d  — V  (lte ten eTr nur
denkharen Handwerkergilden der

8  08 au8 die er Klage wurde, i t nicht fe tzu tellen. EsHBeint Cn 3et der Ruhe eingetreten 3u  ein.
—  — nach dreiviertel Jahren, 5 Augu t, verteidigt  ichDiakonus Joh Dan eißler beim Rat Er i t offenbar vonnem Anhänger heffers verklagt worden, heftig die Ein hrung wi   neuer  chädlicher ücher geeifer und die neueFeind chaft gegen den Beicht tuhl, die dvon den Orris in nglantamme, getadelt zu haben. Er habe aber lur 11 Seuere eredet undwi  e garnicht, ver die e Bücher 757.—. Lutherus Lutheranismum,das chri tlich-katholi che Ge angbuch, die Ebersdorfer mit ihrenmy ti chen und zum Cl ehr verdächtigen Summarien) eingeführt habe— hef er Und Schultes 28 i t aber nur eineEpi ode oder vielleicht ein Vor piel größerem Kampf,N dem Scheffer enn fanati cher Gegler II dem SenatorBernhard Schultes er teht. Die er Streit  eht amNovember 1720 enn Schultes hatte „meditationesüber das  elige Ableben  eines einzigen Töchtergens“ drückenla  en, in denen * mißbilligend die Verbreitung eines chwärmeri chen V  raktats Gottfried Irnolds heilame Wahrnehmungder jetzigen Zeiten“ erwähnt. —  —  — dem 9  ten Datum ordert ——V f T.-.—68—8 der Rat Schultes auf, ihm das „Büchel“ den  ummari chen
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nhal der darin be indlichen värmeri chen un gottlo en Lehren
anzugeben, auch den Verbreiter zu bezeichnen. Schultes  chon
mehrfach Schriften er cheinen —  en mit allerhand Randbemer—
kungen iber die religiö en Zu tände Mn Görlitz. Der Rat hatteihn freund chaftlich vor  olchen Urteilen gewarnt. Nun bekomm
** ein Tadelsvotum, daß er, dem Rate don dem Traktat
Meldung 3u machen, IN  einen Schriften Ausdrücke wieder habeeinfließen a  en, die ein  chiefes Ild auf hie ige Per onen und
Zu tände wer en. Gleichzeitig ird Rektor Gro  er ermahnt, bei
der Zen ur Schultes' cher und andrer Schri ten,  ie den status eeeeennrnrttnee,seeeeeeeepoliticus 0  PI ecclesiasticus der berühren,  chärfer 3uverfahren und bedenklich Scheinendes dem regierenden Bürgermei ter
3zu melden

Schultes, der an der wunde ten Stelle,  einem Autoren tolz,getrof en war, auntworte umgehend ehr erregt. Er be itzt eine
Üüberaus temperamentvolle Schreibart, wobei CTR  einen gelehrtenBildungs tand durch überreiche Verwendung lateini cher Sprüchwörter
zur Schau trägt. Er habe  einer ratmänni chen lich genügt,für die Reinigkeit der lutheri chen Religion einzu tehen und „der cheinheiligen Bosheit n vertrackten Schwärmerei auf den FußZ ã  getreten“. a8 Ratskollegium könne *  ich zur Ehre rechnen,
Zu tande —

ein Mitglied  ich mit der eder „auch bei dem betrübte tenent Tode  einer Tochter) und im wenigen Stunden  ignali—iert“. Die evangeli ch-lutheri che Kirche er ieh daraus, daß M hie igen— — Rats tuhl Männer  itzen, die fe t über der Einigkeit der Lehrehalten. E3s  ei unrecht, inen betrühten Vater  o niederzudrücken.Dem Oberamt oder der Königlichen Kommi  ion wolle  o un er chrocken vle Luther N WDUrms  ein Herz über die Verwü tungU Görlitzi chen Zion aus chütten, Durch das Arnold che raktati t der äußerliche Gottesdien t un der obrigleitliche Stand auf dasArgli tig te ge chändet Übrigens müßte das Buch den Ratsherrenchon bekannt  ein, da der Buchbinder Hübner ich gerühmt habe,aufs Rathaus etragen zu +  en Er Tbiete  ich auch nochandre Traktätchen, Vie den „Ge ichts piegel“ zu „kapern“. Von elb  ei der Arnold nicht lach Görlitz geflogen, der Teufel mü  eein Werkzeug ehabt haben. Er b5 die Freiheit haben, IM Religions— achen me Meinung zu —agen. Statt ihn einen Buben 3u  chelten,
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nha der darin befindlichen Hwärmeri chen und gottlo en ehren
anzugeben, auch den Verbreiter 3  U bezeichnen. Schultes hatte  chon
mehrfach Schriften er cheinen mitla  en allerhand Randbemer—
kungen jiber die religiö en Zu tände in Görlitz. Der Rat hatteihn freund chaftlich vor  olchen Urteilen gewarnt. Nun bekommt
er ein Tadelsvotum, daß EI, dem ate don dem raktat
Meldung 3u machen,  einen Schriften Alusdrücke wieder habe III .
einfließen a  en, die ein  chiefes ild auf hie ige Per onen und
Zu tände wer en. Gleichzeitig Ird Rektor Gro  er ermahnt, bei
der Zen ur Schultes' cher und andrer Schriften,  ie den status
politicus Oder ecclesiasticus der berühren, chärfer 3uverfahren und bedenklich Scheinendes dem regierenden Bürgermei termelden

Schultes der IMn der wunde ten Stelle,  einem Autoren tolz, 1  188  8getrof en war antwortet umgehen ehr erregt. Er be itzt eine
tübheraus temperamentvolle Schreibart, wobei er einen gelehrtenBildungs tand durch überreich erwendung lateini cher Sprüchwörter
zur Schau trägt Er habe  einer ratmänni  chen lch genügt,für dle Reinigkeit der lutheri chen Religion einzu tehen und „der cheinheiligen Bosheit in. vertrackten Schwärmerei auf den Fußgetreten“. Das Ratskollegium könne *  ich zur Ehre rechnen,benn ein Mitglied  ich  o mit der eder „Quch bei dem betrübte tenZu tande dem Tode  einer Tochter) und mn wenigen Stunden  ignali  iert“. Die evangeli ch lutheri che Kirche r ieht daraus, daß im hie igenRats tuhl Männer  itzen, die fe t über der Einigkeit der Lehrehalten. Es  ei unrecht, einen betrühten Bater o niederzudrücken.Dem Oberamt oder der Königlichen Kommi  ion wolle  o un er chrocken vle Luther N Worms — ein Herz über die Verwü tungIm Görlitzi chen Zion aus chütten. urch das Arnoldfche Traktati t der äußerliche Gottesdien t un der obrigkeitliche Stand auf dasArgli tig te ge chände Übrigens müßte das Buch den Ratsherrenhoön bekannt  ein, da der Buchbinder Hübner ich gerühmt habe,auf Rathaus gen 3u haben Er Tbiete  ich auch nochand re Traktätchen, Vie den „Ge ichts piegel  zu „kapern“. Von—  —  Inhalt der darin be indlichen ichwärmeri chen und gottlo en Lehren  anzugeben, auch den Verbreiter zu bezeichnen.  Schultes hatte  chon  mehr ach Schriften er cheinen  mit  la  en  allerhand Randbemer   kungen über die religiö en Zu tände in Görlitz. Der Rat hatte  ihn freund chaftlich vor  olchen Urteilen gewarnt. Nun bekommt  er ein Tadelsvotum, daß er,  tatt dem Rate von dem Traktat  Meldung zu machen, in  einen Schriften Ausdrücke wieder habe  einfließen la  en, die ein  chie es Bild au  hie ige Per onen und  Zu tände werfen.  Gleichzeitig wird Rektor Gro  er ermahnt, bei  der Zen ur Schultes' cher und andrer Schriften, wenn  ie den status  politicus oder ecclesiasticus der Stadt berühren,  chärfer zu  —  verfahren und bedenklich Scheinendes dem regierenden Bürgermei ter  zu melden.  Schultes, der an der wunde ten Stelle,  einem Autoren tolz,  getro  en war, antwortet umgehend  ehr erregt. Er be itzt eine  überaus temperamentvolle Schreibart, wobei er  einen gelehrten  Bildungs tand durch überreich  E V  V  erwendung lateini cher Sprüchwörter  zur Schau trägt. Er habe nur  einer ratmänni   chen Pflicht genügt,  für die Reinigkeit der lutheri chen Religion einzu tehen und „der   cheinheiligen Bosheit und vertrackten Schwärmerei auf den Juß  getreten“.  Das Ratskollegium könne es  ich zur Ehre rechnen,  ——  wenn ein Mitglied  ich  o mit der Jeder „auch bei dem betrübte ten  Zu tande (dem Tode  einer Tochter) und in wenigen Stunden  ignali   —   iert“. Die evangeli ch lutheri che Kirche er ieht daraus, daß im hie igen  Rats tuhl Männer  itzen, die fe t über der E  inigkeit der Lehre  halten.  Es  ei unrecht, einen betrübten Vater  o niederzudrücken.  Den Oberamt oder der Königlichen Kommi  ion wolle er   o un   er chrocken wie Luther in Worms    ein Herz über die Verwü tung  im Görlitzi chen Zion aus chütten. Durch das Arnold   che Traktat  i t der äußerliche Gottesdien t und der obri  gleitliche Stand auf das  Argli tig te ge chändet.  Übrigens müßte das Buch den Ratsherren  —   chon bekannt  ein, da der Buchbinder Hübner  ich gerühmt habe,  es aufs Rathaus getragen zu haben.  Er erbiete  ich auch noch  andre Traktätchen,  wie den „Ge ichts piegel“ zu „kapern“. Von   elb t  ei der Arnold nicht nach Görlitz ge logen,  der Teu el mü  e  ein Werkzeug gehabt haben. E  r will die Freiheit haben, in Religions    achen  eine Meinung zu  agen. Statt ihn einen Buben zu  chelten, elb  ei der rno nicht lach Görlitz geflogen, der Teu el mü  eein Werkzeug gehabt haben. will die Freiheit haben, N Religqions— achen me Meinung II —agen. ihn einen Buben zu  chelten,



—

——
—.—

AUT

V  ½

*

*

—

——
——

—.—

—  —

4

2

—8.—

8—.2

—43

*

—.—  —2

.—

—  —

—

6  15

*

—  —

—

1

*

—

—

—  —

B

———

0

—2

—

—

r

—

—

—

2

.

—. —

—

*

—

—

——

—

—

—

2

*

V.5

—

—

—

2*

——

1

*———

—

—

—

*

V

——

——

—.—  —

79

—2

——

*  *

—

—

E.

—  —

————

—  —

* **

2  7



cher Liebe +. Uet cht Hat der bekannte
EAr Uu Ht 0  chlimm gemeint. Endlich  ucht aus der

MI nachzuwei en, daß das Recht auf  einer Seite i t
Verbreiter Ird der Bäcker Paul Baumgart eruiert. Der

hatte  agt aus,  ich von mnemn ihm bekannten Studenten aus
H  alle, Hans Heller, 24 Exemplare kommen la  en, die er E
ver chenkt, C verkauft hat, auch an Schwenckfel der, während der
Bu  inder Hübner das E  E Exemplar rur enen guten Freund
aus den M  *  Qate erhielt. heffer habe einmal emne weitläufige Pa  age
aus Dr ul  *  —  +4 Antonius' lede verle en, weshalb viel das Büchlein‚,
aus dem ?e 3 las, haben wollten. CEI „Ge ichts piegel“ i t ihm
nicht bekannt

Der an elben Tage ernommene Schultes i t freundlichen
Mahnungen auch veiter licht zugänglich, nennt auch den nicht von
11 das Arnold che Buch hingewie en vorden i t Zuer t

7
ovont das Schreiben zurückzunehmeen, be innt ich noch  elben
+  1—  e eines andren und beklagt  ich bitter, daß IN Görlitz I
che disgrace gekommen e während C anderwärts ehr e timiert
werde Zu Weihnachten werde er emne Apologie auswärts rucken
la  e Er beteiligt  ich auch nicht aun eratung des
über vom Oberamt erforderten Bericht über Scheffer,
der Bericht ihm zu zahm er cheint ind  erwidert auf Vor tellungen—  ——
darüber, er als Orthodoxer in ehemaliger Theologe, der auch  chon

der Kanzel ge tanden habe, würde ich pro tituieren,
 ich 3u dem Bericht hbekenne. Er halte Scheffer für ennen Schwärmer

volle aber, weil N  einem Urtei über ihn don Ratsmitglieder
An toß 1  1 werde,  ich höch tens  chriftlich äußern, Gegen
vor tellung zum Berichte einreichen un au! kommi  ari che Unter 
 Uüchung al  —0  *  ich mn orlgen I Religions achen überhau
arnt votun entha en Am 13 November richtet den
A shauptmann wirklich erne Der„Gegenvor tellung“

un  1  V a tand 11 Gorlitz,  o ührt e aus, erregt ogar die
Auime Ham ett der Papi ten wolle der Breslauer Je uit
Pater Regent das Lutertum we gen der Görlitzer Spaltungen und
des dortigen fanatismus Syneretismus und libertinismus bloß
lellen M 14 ovember U  viert Schultes  ein abermaliges Weg 
bleiben bei den Ratsverhandlungen l  einer Liebe zur Orthodoxie SSSSSn



——

3
—  —

—  —

WD

——  ——

77  0  6  75

2
4

—

45

*

—*—

*  2

—

—

2

—

**

—.

——

——  —

—

—

2 *.

1345°7˙

*

+

4

2——

—  —

8

—

——

**

2*

—

—.—

2—

14  14

—3.—

—

*  90

—

—

—  —

—

*

—

2

—

———

—

—

.—

.

**

—

*

*

—

—

—

—

—
2

2

2

WMIII

— —

2



die 19u oinge, meber den Eulanten tab 0  U ergrei en, as noch.
zugeben. Wiroe 0 Athana it Zeiten gehe jetzt IRN Görlitz *  U.
Arius- Scheffer finde Gnade, Athana ius Schultes werde als „Zänker
ind Wortgrübler“ verjagt. Con tantinopel habe ein große Heim  eeeer  rttt uchung er ahren, un Gott könne, ie weiland aus Laodicea, den
Leuchter der reinen Lehre auch aus Görlitz weg toßen. Er Olle
 ich nicht benehmen, wie zu Ahabs Zeit der Rat bereits, dem Elia
zuru en mußte: „Wie ange hinket ihr auf beiden Seiten?“ Wer
leugnet, daß Scheffer  einen Revers gebrochen habe und daß der
 chwärmeri che Unfug wach e, abzunehmen, der i t entweder
dbom  chwärmeri chen Gift in iziert oder Naturali t oder Synkrati t.Gehe man Schulte plein pouvolr un eine Eskorte, dann  ollenalle Rattenne ter ge unden werden, 1 die  cheinheiligen Bö ewichterind ihre Bet chwe tern einander embra  ieren. Er getraue ich dasStockhaus reichlich mit Gä ten 0  picken. Die bisherigen Unter 
 uchungen haben mit einem Flederwi ch operiert. Viele Bürgerhaben ihm geklagt, daß  ie eben o har wie * angela  en werden, le gegen den Scheflerianismus auftreten. V  Ler der Schwärmereidurch dle Finger  ieh  , brockt  ich in Gottes Orn chü  el emn Die
Zittauer hätten eS be  er gemacht. Hier erde heißen mü  en,vie 3U dem Lei etreter Eli tue ein Ding I rael, daßihm  ollen die ren gellen“.

Der Rat ernannte eine Kommi  ion, die Schultes am
folgenden Tage vernahm. Er nennt zwei Ratsmitglieder [(oconsulBüttner, Schöffe Rami ch), die auch zugegeben haben, daß Sche fferden Reders gebrochen habe, enn aber die Namen derer nicht, die
ihm geklagt haben, daß  ich elner des betrübten Zu tandes der
Stadt angenöommen habe, Uun malt wieder das römi che Ge pen t dbor

Da Sche  er Offenbar Freunde R Rate hatte, eben o aber
leden alls Parteigänger Schultes darin  aßen,  cheint vieder eine

39  20  I1 des Wa  en till tandes eingetreten 3u  ein, bis 73  O Gin Neuer
Streit fall ent teht Dem V  10  6 waren Druckbogen eines euen

Nopus M die Hände gekommen: ohlmeinende Erinnerungen an
Melchior Scheffer betre  end das Herrnhuti che Zeugnis der

Wahrheit don dem gar bekannten Schle ier“. Der Rt vei t INeinem Schreiben vom Juli V Schultes darauf hin, daß V dem
ů Druckwerh Sche  ers Per on an  ich u! be önders 2  — Glaubens. Uün
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angegriher werde, daß Weiterungen
Len, *  zumal dabei ein dMu  ich auf chlechtem runtehendes seriptum eines katholi chen Gei tlichen aus der Nachbar chafteingemengt  el und dem mehrfach Beifall ge pendet erde

al
Gebrauch der Initialen und die Schreibart la  e SchulVerfa  er vermuten So hat dem Königlichen Befehl undden mündlichen und  chriftlichen Abmahnungen des ats zuwideein von Anzüglichkeiten erfülltes soriptum —cheinbar außer Landesdrucken a  en Hätte  ich durch chefers vorher edierte seriptumDN In dem „Herrnhuti chen Zeugnis der Wahrheit“) beleidigt gefühlt,0 konnte Er den Rechtsweg be chreiten. ur olches Zankenkommt die In Üüblen Ruf Bei chwerer Verantwortung  olle ich der Publikation anzüglicher Schriften gegen Scheffer undferneren Schreibens Üüber den ie igen sStatus religionis gänzlichenthalten, auch Korre pondenz darüber mit uwärtigen unterla  en.JGleichzeitig rhält auch Scheffer das Verbot das scriptum desSchultes In der Predigt 3u erwähnen oder ein öffentliche Refutation0 publizieren. Er erwidert, daf er  ich darnach richten werde.Schultes  etzt  ich  ogleich nieder 3u einer längeren Gegen chrift14 uli) Er eigr  * *  X.  —  1— nicht 0 Fuchs chwanz; habe demG rlitzer N  epomuk aur die Füße etreten, eine aber einzutreten,we  en Sche fer  ich gerühmt: „Die Klu

V gen und Mächtigen Im hie igenD meine be ten FreundE, die übrigen tummen Kerle aber bdenten nichts“. Darunter gehöre wohl, weil mei ten Schwäreaufge tochen habe Er bekenne  ich en als Vater des Kindes (dernannten Schrift), habe auch, bevor eS das Licht der Welt erblickt, zu ver  chiedenen Ratsmitgliedern davon geredet —N
*

COnsul rSgens NeumanDr Büttner, rätor Ehrenfried Schäffer, scabinus ottfr Gerlach).Der COnsu! habe  elb t einmal gewün cht, daß einer das „Zeugnider Wahrhei t“ widerlegte, da habe  ich dazu erboten, deII jenerdann nur gzur Moderation geraten habe Auch  ei einmal ge fragt worden, Ob bald damit fertig  ei Er habe al omit Approbation des Rates gehandelt. Auch  ei ort nach Er. cheinen der chrift un! ern Exemplar ebeten worden. mandie Scheffer che Schmäh chrift nich V der Stadt verbreiten la  endann brauchte  ich über die Gegen chrift nich  o aufzuregen, alswäre Hannibal ante 0rtas. Scheffer habe mit  einer Verantwortu ng
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0 Arrenreligion rofbarer Wer ee chimptt, S ** II Pap! NI N  Reiormierter getan hat,  odannuch den à  V Rat, wei! er der lutheri chen Religion angehörtder N  rat muß  chärfer als bisher auf Scheffers  einem Reverjquwiderlaufendes Betragen achten und darf mit dem Knaben Ab alomlich 3u  äuberlich verfahren. Schon  eit 1728 haben fleißige Zuörer gewichtige Religionsirrtümer bei ihm beobachtet. Er i t einmal
der Kanzel weggelaufen, ohne das Kirchengebet 3u verrichten.88* —*  hat den 72  —  —  iedertäufern das Lehramt zuge agt, das —Ie doch ber 

harfen Ulnd dadurch die Confessio Augustana der Unwahrhaftigkeite chuldigt. Dr Caspar I aak  chacke hat einmal einen Gottes en verla  en, eil ET Sche  er nicht mehr anhören konnte (der—lbe leugnet das als der Rat ihn vernimmt)/ Das evangeli chehle  ien  euf  0 urch des Rates Schuld über Görlitz, man rage nöchweidnitz 0 was für Unheil einige von hier ausge andte emissariiurch Konventikel erregt haben Er, Schultes, mü  e  ich das Prädikatnes Religionspa quillanten ein tecken; habe nicht einmal zuhau euhe bor Scheffers Rachbegierde: einige dbon ihm aufgehetzte Hinderüben mM  einer Abwe enheit as „ chöne Büchelgen, das wider deniligen Scheffer ge chrieben 0 gefordert Statt ihm, hultes,e Korre pondenz niit Gelehrten 3zu verbieten, was ein Eingriff 22  —
regalia des Königs  ei, verbielte man den Kollegen, die ATCallaRats tube I der Bürgerfliterer Schriften kann man

9 zu offenbaren. Die Herausgabeihm nich wehren, EeLr erde eine  olchedies Jahr dem N  kat dedizieren. Sei er auch eine kleine Per on, o ke M  eine r Hirtenta che do ch noch manch gewichtiger Kie el tein. „Manudte mir anonym eine Td chrift: 2 Hier ieg der Zelot, NIGSII bliris,in 10 Och nicht tot u t Gottlob,  chlafen kann ich noch VNTempo 8  —8 Stunden lang,  en  chmeckt mir; wer's nicht glaubt,de mich *  I Ga te  1 Die Schefferianer brauchen ihre Köpfe nicht gen erer Grab chriften 3zu zerbrechen, ich habe eine eigne ver aßtV  Hier ruht emn kleiner Mann, bar ein lo erDer eh Ich ver ah, die be ten Po  en nachteVer olgte nan ihn gleich, von Herzen nur lachte,unruhig eht 2 hier hält an *Die Schwärmer neckt  ehr; der od hat ihn geneckt,NMun wird  ein bischen Fle  ch dbon Würmern abgeleckt.“
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—( Schreiben erhalt Schultes 31 Ulr eine verwei ende
Antwort, dre das Verbot der Korre pondenz und unzen urierten
chriftenherausgabe aufrechterhält ind ihn auffordert, den Ort, woine letzte Schrift er chien, die Kinder, die die elbe bei ihm e
orderten, zu nNnennen wozu er nicht bereit i t) und  eine Be chul digungen durch Zeugen zgzu erhärten. Ein Udent be tätigt die
Aus agen üher die Wiedertäufer ihr Lehramt be teht darin, da
Konzepte von Predigten der Vorfahren vorgele en werden).Schultes  elb eutet i einem abe Sch reiben
an, daß die glaubwürdigen Per onen, die 97 Irrtümer Scheffersaus  einen Predigten aufnotiert haben, Iim ministerium, Uunter denSchulkollegen und den Kandidaten ministerii +  uchen  eien.Die Unge ährlichkeit  einer Korre pondenz kann er eidlich erhärten.der VN  12 an die —  * III er der Sche  er chenPredigten geht, erklären die vier Gei tlichen, ie hälten  elb t nichtsgehört, weil  ie gleichzeitig elb t auf der Kanzel 3 Un hätten, von

de  *  1 Lä terungen Sche  ers aber  ie, II  einer Gering chätzungder Me  e.  Uttel 60  ur Seligkeit  ei dle ganze vol V wi  en auchnicht, V  f— die wunderlichen Prediger Jerichovius, Liberda ½, Manitius
1  14 —  2 ohne Vorwi  en des Rates aufgetreten  eien, esaber Ratsmitglieder  ie angehört haben, weil die Ge
gewiefen wurden, das Argernis des Jerichovius nicht ar
3u rügen. Eine Skigze aus einer Predigt des Maniti
als Ge innungsgeno  en des heffer;  ie behandelt das EvangelitITIu., das auch von ihm beliebte Thema dvon den falfP  —  ropheten M der Fa  ung ri ti Zeugnis dvom verdorbnen MI
MUsterium n der Chri tenheit wie  olches charakteri iert wird

üUns für einen Ausgang C3 mit ihm nehmen wird Inter fal chen
8

ropheten wurden alle ver tanden, die nicht 0  I Sche  er hielten.rorektor Mylius  agt aus, Sche  er habe II einer Abendandacht
Das  päter erwähnte Schreiben des MRate alt das GeheimeKon itium n Dresden vom 9  bpril 731 erwähnt, daß Liberda unManitius dem Mate unbekannt  eien, er aber Scheffer verboten habe, ohneeinen Kon ens remde, unbekannte Prediger auf die Kanzel zu la  enJerichovins aber hat einigen Ratsmitgliedern gegenüber, die ihn wegen—... — einiger Stellen in  einer Predigt zur Rede  tellten, Ich ei mit einer „E *habten nialadie“, teils mit „Mangel genüglicher Zeit der Präparatiotentchuldigt 18 atles zurückgenommen, was An toß erregte.

—** ————
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den ge ahrlichen anabapti ti chen Satz de paedobaptismo behaupt
e  el unmöglich zu bewei en, daß M den er ten Jahrhunderte kle

Ssse‚n„ Kinder getau vorden  eien;  olche Gewohnheit  ei er t  pa
gekommen. Ferner: recht chaffne Lehrer hielten mehr dom
Abendmahl ab, als azu an un wün chten, daß  tatt 1000
100 Kommunikanten vären. Er wüte mei t gegen die Ketzermacher,Phari äer, Kalumnianten, ä terer, Phanta ten, Narren, Ignorantenitel, die den Verteidigern der reinen ehre beilegt Eben oerbringt Mylius Kollege Crieger allerhand Stilproben aus Scheffer  chen Predigten, die zeugen, daß Scheffer nach dem Rever e imGrunde der elbe geblieben i  bDie vorher.den ge ährlichen anabapti ti chen Satz de paedobaptismo behaupt  es  ei unmöglich zu bewei en, daß in den er ten Jahrhunderten kle  —9——**  Kinder getauft worden  eien;  olche Gewohnheit  ei er t  pä  gekommen. Jerner: recht chaffne Lehrer hielten mehr vom  Abendmahl ab, als dazu an und wün chten, daß  tatt 1000  100 Kommunikanten wären. Er wüte mei t gegen die Ketzermacher,  Phari äer, Kalumnianten, Lä terer, Phanta ten, Narren, Ignoranten  Titel, die er den Verteidigern der reinen Lehre beilegt. Eben o  erbringt Mylius' Kollege Crieger allerhand Stilproben aus Scheffer    chen Predigten, die zeugen, daß Scheffer nach dem Rever e im  Grunde der elbe geblieben i t wie vorher. Er bezeichnet Di ponierunt  und Einteilung der Predigt als Pedanterie, die er  chon vor 20  und mehr Jahren an den Schuhen zerri  en hat. Außer  chon  eit  2  2  der er ten Pha e des Streites Bekanntem  eien Aus   prüche angeführt  wie: Auch außer Chri to gibt es Heil.  (Das kanaanäi che Weib i t    II‚IISIIDDSEIimDEemi-EeeiY-Y“-“-e-‚-‚e‚e‚e-Y-Y-ee.--.----  als Heidin vom Herrn zu Gnaden angenommen worden.) Das  kirchliche Amt i t etwas Men chliches und nur wegen des Mißbrauchs  der Agapen eingerichtet worden.  Die Orth  odoxie i t Plunder, mit  dem nur Unbelehrte viel hermachen. Nach den Schmalkaldi ch  Artikeln  ind die Konventikeln höher als Taufe und Abendm   tellen. Die Ketzermacher, nicht die Ketzer,  ind vom Teuff  Ketzer i t ein Men ch, der gottlos lebt. Unwiedergeborne  —  Lehr  und Prediger können nicht recht lehren. Gute Werke  ind zu fordern.  Jeder kann dem andern das Abendmahl reichen (erwie en aus dem  85  Ignatiusbrie e). Gottlo e Lutheraner und der Teufel haben ei  Orthodoxie. Die jetzige Religionskrämerei i t ent tanden, weil man   oviele Bücher vom Glauben ge chrieben hat. Es i t eine ne  Reformation nötig, weil man immer von der Gerechtigkeit predigt  und die Heiligung vergißt.  —  Trotzdem Scheffer immer von de  Feindesliebe redet, braucht er  elb t die größten Invektiven und  redet fa t in jeder Predigt von Religionspasquillanten, theologi chen  Windnrachern, Teufelsapo teln, Satanstrompeten, Ba tarden, Huren   lindern der evangeli chen Kirche, Wortzerrern und zwackern, Br.  hri ten, närri chen Zeloten und Schandflecken der  nütheri chen Kirche;  ißgün tigen Leuten,  die das Monopol über den Himmel habe  ollen, die dem lieben Gott mit ihrem Hute einen bonus Ves  ün chen, aber zugleich einander zu Neujahr den et  ——  —  ——bezeichnet Di ponierunund Einteilung der Predigt als Pedanterie, die  chon vor 2und nehr Jahren An den Schuhen zerri  en hat Ahßer chon  eit 414

der er ten Pha e des Streites ekanntem  eien Ausfprüche angeführtwie Auch außer Chri to gibt eS el (Das kanaanäi che E i t*—*“42
als Heidin vom Herrn V Gnaden angenommen vorden. Das
kirchliche Amt i t etlwas Men chliches und nur des Mißbrauchsder Agapen eingerichtet worden. Die rthodoxie i t Plunder, mitdem Unbekehrte viel hermachen. ach den Schmalkaldi chArtikeln  ind die Konventikeln höher als Taufe und Abendm
 tellen. Die Keßermacher, nich die etzer,  ind vom TeufKetzer i t ein en  . der gottlos lebt. Unwiedergeborne Lehrun Prediger önnen nicht rech lehren. Ute erke  ind gu fordern.Jeder Gun dem andern das Abendmahl reichen (erwie en aus dent
Ignatiusbrief Gottlo e Lutheraner und der Teufel haben eiOrthodoxie Die jetzige Religionskrämerei i t ent tanden, weil man oviele Bücher Glauben ge chrieben hat Es i t ei  *  Ie ne
Reformation nötig, weil man immer von der Gerechtigkeit predigtund dle Heiligung vergißt. Trotzdem Scheffer immer von de
Feindesliebe ·  et, braucht 7  elb t dlie größten Invektiven undredet fa t MN jeder Predigt von Religionspasquillanten, theologi chenWindmachern, Teufelsapo teln, Satanstrompeten, Ba tarden, Huren indern der evangeli chen Kirche, Worizerrern und zwackern, Brhri ten, närri chen Zeloten un Schandflecken der lutheri chen Kirche;ißgün tigen Leuten, die das Monopol über den Himmel habeollen, die dem liehen ˙  4  7* mit ihrem Hute einen bonus (Eesün chen, aber zugleich einander Neujahr den Sau t 
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14 eRor Eichter be chuldigt Schef er des ndiM Dreiwerth vom Prediger eminar gibt Ußerdem noch an,rede E von Religionsverfolgungen, die ihm die
entfremden. Er habe das Urteil einer e in
Anzugspredigt des M Redlich aeceptiert:  ei chicke  ich aber nur für die Unwiedergebornen bei St
jedo für die Wiedergebornen in der Dreifaltigkeitskirchegibt noch einige andre Schefferworte an: Die
häfern (Scheffer!) gehä  ig Warum? Ja, frißdie Mäu e? Der Teufel hat alle Ketzermacher a  gehecTeufelsreligion i t die, welche  agt, man könne Chri tubrauche aber nicht  ein reuz gen Denen, die um des
willen redigen,  agt man ni  7 andre, die erbauen, tre
als ÜUbeltäter. Wenn die eute wieder einen kleinen Papnachdem doch die Reformation durch des Pap tes Tyranneii t, klagen  le die Welt will pieti ti ch werden. Der
U muß  chäumen. So ange ich beim Predigen Utl
Teufelskinder vbor mir  ehe,  oll ich  agen hr eid Gottes
Ja, ihr  eid chöne Früchtel. Wenn eine Unter uchungwürde, würde man euch unwi  ender als Türken ndWir Lutheri chen wollen den N der päp tlichenreißen Uund  tecken noch ärger drin. — Dann folg
von Kraftworten zur
haß aben eithnnn der Lutheraner, die

Von den vier ckwren hat Conrertor Müller
Jahren 27—17 noch eine gan3E Mu terkollektio don
chen Kraftausdrücken notiert, 0 3. B Der Chri tagen: Wer er euch kann mich einer Sünde zeiEvangelium i t noch nicht recht gepredigt worden.
darf ich nicht agen,  ondern muß predigen, was in de
Kirche rezipiert i t Wer nicht zur Erkenntnis der
fommen will, dem wün che ich, daß E blind, krumm und
werde Die mei ten evangeli chen Pfarrer  ind Mi
an der Na e herumführen. Von de Pfaffen ommAlle Gei tlichen, die den ei nicht haben,  in
ums rot dienen, nur die reich ten Beichtkinder uGold daber vollen — Sche  er emf iehlt jedes
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a  en
auf die lutheri chen Pfarrer enthält. an  oll jedem  eine MeinungDie Emmausjünger glaubten vie die Soziniahat  ie Chri tus ner, und dochnicht verketzert. Jeder Religionszwang i t Teufels geheck Wer lur gott elig lebt,oder päp tlich. Die Comedien

i t gut, ob lutheri ch, calvini ti ch(auch gei tliche) halten und be uchen,eben o die tanzen  7. hindern  ich AIn den gradibus der SanktifikationScheffer erkläre weder das Evangelium, noch den vbon ihm Ienommenen Tert,  ondern,
el

enn der Mönch elf  chlägt“  pricht„kurz, alles, Was ich euch jetzt ge agt habe,Evangelium als ieg owohl IimM vorge etzten —.— Amen.“ Bei jeder Predigtwerde mehr Narren Ind AffE als bom Evangelium eredet.a t die ganze Predigt geht wie rau und üben, i t kein Zu - ammenhang, Oft erden bis Materien In einer einzigen Periode, oftbis —5 Kon truktionen angefangen, ohne daß eine mit Ver tand beendetwird Einmal habe 4 16 elle gemacht. Daneben —P nocheine Ausle e dvon Aus prüchen ge etzt, ziemlich gello wie tehen Als  ie da die Könige anfingen die Kirche 3u formieren, fingihr Ver all an obald DPer —:chöne Tempel, Altäre, Zeremonien,Mu ik IN die Kirche bekommen, wird das Chri tentum aus ihr verjagt.Dazu die Bemerkung, daß Scheffer nterKleri ei— als Höl Bezeichnung der „bö enlenbrände, Ba tarde,der reinen Lehre, mas auch dbon
Antichri ten, Abgefallene von

haupt  agte, ge ch evangeli chen Kirche über äumt, nich Worte geng gefunden habe und wieder.holt zörnig auf die dan
uch lutheri chen H

zel aufge chlagen habe Das Hreuz i thri ten eine Torheit.und der Kleri ei Verfolgten  ind
Die bon der Obrigkeit

Chri ten  ind die
meine Brüder Die wahrender gottlo en Kleri eals Feind der V  1e ligionszänker und

Verfolgten. Ich
—  .— Herben. »Verfolger vie al Feind desDie wider Spener reden,und Verae ind des Teufels ehe—  = Papismus Lutheranus macht ärger alsdber Nap t, der Verfolgungsgei t INle ormiert verden

der lutheri chen Kirche mußDurch Luther fbe  ert  n Ein Belehrter kant
die Kirche teilwei e ge 

leich an ott und
ein Gläubiger bleiben, ob. einer Seligkeiin Säue und Hunde

IV.  IV. zweifelt; Unbekehrte dagegen
Scheff „Der Zind brau  et, wiI=, legtdbon der Quäkerei N Schwärmerei auscheffer)  ind die ver cho  ene Gemeinde.

Wir d òum
Wir nn in dein
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Bil * btt be r iegelt verden Wir mü  en innerlich
S  eele teilhaftig werden Lehrt dieChri ti
Man kommt nur den Himmel, wenn man alles

Verflucht, wer nichtChri tus efohlen hat
teht Kalvini ten, Katholiken, Lutheraner aben ri tum 3ur
Grunde Nur die neue Kreatur gilt Ein frommer Katholik rac
von deiner ehre, du gottlo er Lutheraner: behüte mich Gott;

nicht deinen Himmel. Den Papi ten tut man Ur
wenn man  agt,  ie urgierten nur gute Werke; nein,  ie fordern
recht chaffnes We en Klo terwe en hindert nich der Selig

Rühmte UnbekannLehrt ürbitte der Ver torbenen.
Uutor, der erwei en wollte, daß die Türken eine Art Ehri ten  

Wer nur redlichenell  ie Chri tum für Propheten halten.
i t und en hat  t ott angenehm und m

 ich nachher Em ang und Zeremonien der äußeren Kirche
unterwerfen Die Quinte  enz der lutheri chen ehre i t I  u
bir zum Sündendiener gemacht. Die claves in be   auf dem
Rathaus als bei den Ketzermachern auffgehoben. Die Ab olution
i t Zeremonie. Ich bin ern Erzfeind der Kontrover e
prich t ich habe den rechten Glauben, in me em 0  —

oder Systemate eht eS  o definiert; a t
auben, das i t nur ein ge chmierter. Un ere Sy
daß auch ein Kai er. ab olvieren könne. Das  te
Katechismus, daß das Amt der Schlü  e nicht bloß der gei
Hirche,  ondern der. ganzen gegeben  ei IT  a
mit Unver tand den Tag hinein Eeine enge Kollektanee
Scheffer zählte  eine Fatalitäten auf; rotzdem  e
nie  o vergnügt gewe en, wie die e Jahre Ferner  eine Alu

daß  ich Eimer Branntwein aus Schle ien
holen   en und trinke doch das ganze Jahr nich um

reier Er gelte als 7 der anders taufe als die
Gei tlichen Er erwähnt einmal, daß Eein Soldat ihm Ja
orhe He got habe, 0 ihm hegegnen un 5as ack
CNKA Do eS     At Seu

S           9  AuN Fetucl,
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Taler, I wollte C für die Verfolgten, bb Lutheraner, Katholoder Reformierte, eine Stiftung machen;  ie —.en vonDi   che  pei en und von —einer Hülle  ich leiden Ein al ich die Bemerkung bei Müller: „hier wurde ich TrSpei ung der 5000)
Remedur.

verdrießlich, mehr 3u notieren, weil keineNur Seufzen 3u Gott, daß  ich der evangeli chenKirche,  o auch n Sach en hon  eufze, annehme und  olchemReden  teuern möchte.“ Müller chreibt er  am Trin. weiter.—22—  ö  Wuue 0ried Fetter cand. TSV. Alim dbom Predigerkollegiumgibt zu, Scheffer rede, allerdings mit großer ere amkeit, wasihm — In den un kommt, redet allerdin9 dbon der Methodeder ordentlichen Predigt höhnifch und bezeichnet  ie als Schlendrian.Er nennt folgende Lehrirrungen: eder Chri t kann als gei t licher Prie ter  ich Ind anderen das Abendmahl reichen; abervegen der Unordnung bei den Apagen würde P8 nur Unter Auf  icht der Älte ten gehalten; bon die
weichen. Seine Lehre über die Kindertau

 er Ordnung oll nich ab ·
e ommt der Schwenck  eldi chen ahe Sie  ei ein t,  o ehrt * vbon den er  NChri ten lur eingeführt vorden n den Abfallszeiten 7 damit diTaler,  o wollte er für die Verfolgten, vb Lutheraner, Kathol  oder Reformierte, eine Stiftung machen;  ie    ollten von  Ti che  pei en und von    einer Hülle  ich kleiden. — Einmal   ich die Bemerkung bei Müller: „hier wurde ich  (VII. Tr  Spei ung der 5000)  Remedur.  verdrießlich, mehr zu notieren, weil keine  Nur Seufzen zu Gott, daß er  ich der evangeli chen  Kirche,  o auch in Sach en  chon  eufze,  annehme und  olchem  Reden  teuern möchte.“ Müller  chreibt er   t am XXI. Trin. weiter.  ö  N. Gottf  ried Fetter oand. rev. nim. vom Predigerkollegium  gibt zu, Sche fer rede, allerdings mit großer Bered   amkeit, was  ihm  . z.  . in den Mund kommt, redet allerdin  gs von der Methode  der ordentlichen Predigt höhni   ch und bezeichnet  ie als Schlendrian.  Er nennt u. a. folgende Lehri  rrungen: Jeder Chri t kann als gei t   licher Prie ter  ich  und anderen das  hl. Abendmahl reichen; aber  wegen der Unordnung bei den Apa  gen würde es nur unter Auf    icht der Alte ten gehalten; von die  weichen.  Seine Lehre über die Kindertau   er Ordnung  oll man nicht ab   2   e kommt der Schwenck    eldi chen ganz nahe.  Sie  ei ein t,  o lehrt er, von den er ten  Chri ten nur einge ührt worden in den Abfallszeiten  „damit di  Getau   ten unter den Verfolgungen nicht ab ielen.  lte  hätten aber nicht geglaubt, daß das den K  indern et   ondern wollten  i  e nur der chri tlichen Kirche einverle  wi  en  (Ignatiusepi te). — Die Orthodoxen  prei en die  elig, die alle  Wochen zum Abendmahl gehen. — De  „7  3  frommen,  i t zu tolerieren, der ein   tillen, eyrbaren Wandel fu hrt, aber nicht die kirchliche  Ordnungen, Beichte, Abendmahl hält. — Man treibt mit dem  Abendmahl die elbe Krämerei, wie das Pap ttum mit der Me  e.  am 19  Nachdem wieder ein Vierteljahr Ruhe geherr cht hatte, ging  12.  chultes wieder gegen Scheffer vor. Er hat  wieder a  llerhand auf dem Tapet: Scheffer  agte zwar, Pasquillanten  gehören nicht au  die Kanzel,  ondern an die Staupfäule,  er  chmäle  aber mit den größten Injurien.  So z. B.: alle Für ten, Könige,  Vornehme  ind des Teufels,  wenn  ie  e u, nicht nachfolgen; es  Mi v         E NH. U  O    I  ee  1³   9  IaN  29——  IA  4 &  (Ve.  . ....—.½½½ imiirifi nmHMiiulHuiGetau ten Uunter den Verfolgungen nicht abfielen. Itehätten aber nicht geglaubt, daß das den Dindern et ondern wollten  i der chri tlichen Kirche einverle i(Ignatiusepi teh). Die Orthodoxen prei en die  elig, die alleWochen Abendmahl gehen De

frommen, i t 3u tolerieren, der ein tillen, ehrbaren andel führt, aber nicht die kirchlicheOrdnungen, Beichte, Abendmahl hält Man treibt mit demAbendmahl die elbe Krämerei, vle das Pap ttum mit der E  22
am 19

Nachdem wieder ein Vierteljahr Ruhe geherr cht hatte, ging12. S chultes wieder 3e jen Scheffer vor. Er hatwieder llerhand auf dem Tape Scheffer agte zwar, Pasquillantengehören licht auf die Kanzel,  ondern an die Staup äule,  chmäleaber mit den größten Injurien. So alle ür ten, Könige,Vornehme  ind des Teufels, benn  ie e u icht nachfolgen; 68Hr dche E A Ob V* 104
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Separati ten, Weigelianer, Schwenck elder  ein, das i t einerlei,wenn
X der Heiligung zunehmt. Er habe nirgends  oviel

oten wie Görlitz getroffen. Mit den Prote tanten
kein andres nde nehmen als mit den uden, da  ie die elbe
getrieben aben al o Abgötterei!)

Von den von Schultes angegebenen Zeugen  agt oand.
Scheuffler aus heffer tat dem Teufel große Ehre und z
ihn oft Als  eine dicta mit dem Alten Te tament bewie

Conrectoverlas zuletzt Kapitel mit einge treuter FKritik
er äußert ich, effer Predigtwei e  ei di
Intention des Königs, der die Kanzel nich ma
und zu forum incompetens gemacht en volle V
M Englan  o gepredigt,  o würde das men gewaltigeren Verdruß

als Sacheverels Predigt und Atterburys e en
Er einiges und bittet daß Scheffer verhindert werde,  eine
Bemerkungen auf die Kanzel 3u bringen on würde ihm
öffentli der + wider prechen. Ur Scheffer angewie en,
 eine Predigten 3u konzipieren und nach dem Konzept  ich
3u richten, dann würde  eine Wei e  ich auf einmal legen.

Nach  päter erwähnten Schreiben desRates
hat nun der Rat be chlo  E. Scheffer denZeugen
zu tellen und die Konzepte oder wenig tens Dispo itione
Predigten ihm abzufordern nd darnach den Königzu
aber avon Ab tand genommen,weil E dieJurisdi

abgelehnt, die ache beim Oberamt anhängig gemacht
den Rat er ucht hat, keine Vorent cheidung 3u re
das Oberamt ent chieden habe emgemã hat der Rat verfahre
und nur über die vbon Scheffer erwähnten „COhartequen“ Ve
nehmung ange tellt

Inzwi chen hatte he  er den be tändigen Anklagen gegenübe
 elh  He thiy  en, N Ney an änglichen Me erve herauszutreten  ** o. S V8e  +. %%  EH   0. 8GAC.MUUNNU

* Ve.  Ae  .  * 77½% 07—½ 
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„un chuldigen theologi chen Nachrichten“, der „theologi chen Bi 
bliothek“ und öffentlichen Zeitungen die Rede, die A  *  Ingriffe von ih
enthielten), Senator hultes, wobei  ein neue tes Werk ber
 ichtigt i t, und Profe  or Joh Joachim Weidner Iin Rof

Zuer t wird Regent m 12 Punkten, imn denen Scheffe
Lehre, dann in 18 Punkten, m enen eL eine Per on angreift,
abgefertigt.

Zuer t  eine *

Ran könne bei en Religionen  elig werden. Dann müßten
die Molochanbeter auch  elig werden.

Die Konfe  ionen  eien alle eins. Entgegenge etztes kannnicht 5  ügleich geglaubt werden. Freilich läßt IN beiden Konfe  ionen
beharrliche Unbußfertigkeit zunt Teufel ahren; auch Katholiken
fönnen  elig werden

Heiliges V  eben macht auch ohne Glauben elig Außerhalbdes heiligenden Lebens Chri ti i t Heiligung nicht möglich. Was
mit frommen Heiden und Türken vorhat, geht uns niWa  ertaufen i t unnütze Zeremonie. Wer den Taufbefehl+  Ur wahr häl un obie tau end etaufte  ieht, müßte alle Hdes

—— —— historiea leugnen oder verrückt  ein, enn  o dächte. Aberohne Herrenwort i t das Wa  er  —
Gei t nicht hat, i t nich  ein. —3091 Ealter und wer Ch

Ein erleuchteter Chri t kann ohneBeichte zum endm
0 abergehen Vielerorts wie mn Brandenburg i t es erlaubdie Kirchenordnung Beichte ordert, hat der Chri t  i arnachrichten, obwoh freilich Kirchenordnung un Beichte nich  elig macht.I  ch gehe  elb t zur Beichte und habe noch niemand davon abgehaltenReue und Leid über die unde i t unnötig. — Es giltJac. 4,9, obwohl freilich das Reich Gottes Friede und Freude imheiligen Gei t i t—*——.7W7F72:2 —————  ————9 16Chri ti Verdien t I t Aun Del Iukrit nicht„un chuldigen theologi chen Nachrichten“, von der „theologi chen Bi   bliothek“ und ö  entlichen Zeitungen die Rede, die Angriffe von ih  enthielten), vom Senator Schultes, wobei  ein neue tes Werk ber   ichtigt i t, und vom Profe  or D. Joh. Joachim Weidner in Ro t  Zuer t wird Regent in 12 Punkten, in denen er Scheffe  Lehre, dann in 18 Punkten, in denen er  eine Per on angreift,  abgefertigt.  Zuer t  eine Lehre:  Man könne bei allen Religionen  elig werden. — Dann müßten  die Molochanbeter auch  elig werden.  Die 3 Konfe  ionen  eien alle eins. — Entgegenge etztes kann  nicht zugleich geglaubt werden. Freilich läßt in beiden Konfe  ionen  —  beharrliche Unbußfertigkeit zum Teufel fahren; auch Katholiken  können  elig werden.  Heiliges Leben macht auch ohne Glauben  elig. — Außerhalb  des heiligenden Lebens Chri ti i t Heiligung nicht möglich. Was  Gott mit frommen Heiden und Türken vorhat, geht uns nichts an.  —  Wa  ertaufen i t unnütze Zeremonie. — Wer den Taufbefehl  für wahr hält und  oviel tau end Getaufte  ieht, müßte alle fides  —  historica leugnen oder verrückt  ein, wenn er  o dächte. Aber  ohne Herrenwort i t das Wa  er    Gei t nicht hat, i t nicht  ein.  chlecht MWa  er, und —  Ein erleuchteter Chri t kann ohne  Beichte zum  endm  o aber  gehen. — Vielerorts wie in Brandenburg i t es erlaub  die Kirchenordnung Beichte fordert, hat der Chri t  i  arnach z  richten, obwohl freilich Kirchenordnung und Beichte nicht  elig macht.  2  Ich gehe  elb t zur Beichte und habe noch niemand davon abgehalten  Reue und Leid über die Sünde i t unnötig. — Es gilt  Jac. 4,9, obwohl freilich das Reich Gottes Friede und Freude im  heiligen Gei t i t.  ——  nüöti  (Wri ti Verdien t i t zux Seliakeit nichten  ö Dach hi  e ö  ey on  *  4  N  H u   VD 0% , V        22—  VNeIM c    Sù  GH        4500         µ   VHE                   6 Ah  IU HNN, Oe  NN        ah  — L—  ——9.—Dyu„un chuldigen theologi chen Nachrichten“, von der „theologi chen Bi   bliothek“ und ö  entlichen Zeitungen die Rede, die Angriffe von ih  enthielten), vom Senator Schultes, wobei  ein neue tes Werk ber   ichtigt i t, und vom Profe  or D. Joh. Joachim Weidner in Ro t  Zuer t wird Regent in 12 Punkten, in denen er Scheffe  Lehre, dann in 18 Punkten, in denen er  eine Per on angreift,  abgefertigt.  Zuer t  eine Lehre:  Man könne bei allen Religionen  elig werden. — Dann müßten  die Molochanbeter auch  elig werden.  Die 3 Konfe  ionen  eien alle eins. — Entgegenge etztes kann  nicht zugleich geglaubt werden. Freilich läßt in beiden Konfe  ionen  —  beharrliche Unbußfertigkeit zum Teufel fahren; auch Katholiken  können  elig werden.  Heiliges Leben macht auch ohne Glauben  elig. — Außerhalb  des heiligenden Lebens Chri ti i t Heiligung nicht möglich. Was  Gott mit frommen Heiden und Türken vorhat, geht uns nichts an.  —  Wa  ertaufen i t unnütze Zeremonie. — Wer den Taufbefehl  für wahr hält und  oviel tau end Getaufte  ieht, müßte alle fides  —  historica leugnen oder verrückt  ein, wenn er  o dächte. Aber  ohne Herrenwort i t das Wa  er    Gei t nicht hat, i t nicht  ein.  chlecht MWa  er, und —  Ein erleuchteter Chri t kann ohne  Beichte zum  endm  o aber  gehen. — Vielerorts wie in Brandenburg i t es erlaub  die Kirchenordnung Beichte fordert, hat der Chri t  i  arnach z  richten, obwohl freilich Kirchenordnung und Beichte nicht  elig macht.  2  Ich gehe  elb t zur Beichte und habe noch niemand davon abgehalten  Reue und Leid über die Sünde i t unnötig. — Es gilt  Jac. 4,9, obwohl freilich das Reich Gottes Friede und Freude im  heiligen Gei t i t.  ——  nüöti  (Wri ti Verdien t i t zux Seliakeit nichten  ö Dach hi  e ö  ey on  *  4  N  H u   VD 0% , V        22—  VNeIM c    Sù  GH        4500         µ   VHE                   6 Ah  IU HNN, Oe  NN        ah  — L—  ——9.—hie  eNey on NrUM   µ  c   29Se  OuYNH       µµ Veg C    µ ö Wa MTU
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 ð RHAA„un chuldigen theologi chen Nachrichten“, von der „theologi chen Bi   bliothek“ und ö  entlichen Zeitungen die Rede, die Angriffe von ih  enthielten), vom Senator Schultes, wobei  ein neue tes Werk ber   ichtigt i t, und vom Profe  or D. Joh. Joachim Weidner in Ro t  Zuer t wird Regent in 12 Punkten, in denen er Scheffe  Lehre, dann in 18 Punkten, in denen er  eine Per on angreift,  abgefertigt.  Zuer t  eine Lehre:  Man könne bei allen Religionen  elig werden. — Dann müßten  die Molochanbeter auch  elig werden.  Die 3 Konfe  ionen  eien alle eins. — Entgegenge etztes kann  nicht zugleich geglaubt werden. Freilich läßt in beiden Konfe  ionen  —  beharrliche Unbußfertigkeit zum Teufel fahren; auch Katholiken  können  elig werden.  Heiliges Leben macht auch ohne Glauben  elig. — Außerhalb  des heiligenden Lebens Chri ti i t Heiligung nicht möglich. Was  Gott mit frommen Heiden und Türken vorhat, geht uns nichts an.  —  Wa  ertaufen i t unnütze Zeremonie. — Wer den Taufbefehl  für wahr hält und  oviel tau end Getaufte  ieht, müßte alle fides  —  historica leugnen oder verrückt  ein, wenn er  o dächte. Aber  ohne Herrenwort i t das Wa  er    Gei t nicht hat, i t nicht  ein.  chlecht MWa  er, und —  Ein erleuchteter Chri t kann ohne  Beichte zum  endm  o aber  gehen. — Vielerorts wie in Brandenburg i t es erlaub  die Kirchenordnung Beichte fordert, hat der Chri t  i  arnach z  richten, obwohl freilich Kirchenordnung und Beichte nicht  elig macht.  2  Ich gehe  elb t zur Beichte und habe noch niemand davon abgehalten  Reue und Leid über die Sünde i t unnötig. — Es gilt  Jac. 4,9, obwohl freilich das Reich Gottes Friede und Freude im  heiligen Gei t i t.  ——  nüöti  (Wri ti Verdien t i t zux Seliakeit nichten  ö Dach hi  e ö  ey on  *  4  N  H u   VD 0% , V        22—  VNeIM c    Sù  GH        4500         µ   VHE                   6 Ah  IU HNN, Oe  NN        ah  — L—  ——9.—NADU  
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000 Jahre vorber eln oder noch kommen. *  or  ind  iewWie ein Tag Jeder oll  eine Seligkeit mit Furcht und Zittern chaffMan oll nicht dem öffentlichenGottesdien t heiMan darf ihn nur nich zUum We  der chri tlichen g²machen. Predigte ich die Leute aus der
allein drin. Kirche, ich wäre zule

An der Predigt i t nicht viel elegen. Ja, derlo en, aber der Glaube Oomm aus der Predigt Das Predigtami t mir eine heilige Sache und Gottes Ordnung. Niemand haß ein eigen Flei Daß ich darin  tehe, halte ich für die größteEhre bin dadurch zur Erkenntnis Je u und des Ekommen. Bö e Prediger  ind allerdingserrichteten Amtes Schandflecke d von

eln gottlo er Prediger kann Gottes Wort rech lehren.Ahnlich Sirach 15,9
dacht bei den

In der Aug Conf hat man mit Be Sakramenten vbon Prieern, nicht dbon Predigern gerede Ich halte P8 darin mit peneLr Was aber einemgottlo en Prediger, der lehrt und nich darnach ut? Ichhalte Ee8 auch nit Luther: „wenn ich auch könnte, ich esnicht. Denn olche mü  en  i  elb t redigen“.freilich nicht Chri tum,  o  ind  ie für ihn S1000 Jahre vorbei  ein oder noch kommen.  Vor Gott  ind  e  wie ein Tag. Jeder  oll  eine Seligkeit mit  Furcht und Zittern  chaff  Man  oll nicht dem öffentlichen  Gottesdien t bei  Man darf ihn nur nicht zum We   en der chri tlicen  gi  —  machen.  Predigte ich die Leute aus der  allein drin.  Kirche, ich wäre zule  An der Predigt i t nicht viel gelegen. — Ja, an der 0  lo en, aber der Glaube kommt aus der Predigt.  Das Predigtam  ————  i t mir eine heilige Sache und Gottes  Ordnung.  Niemand haß   ein eigen Flei ch. Daß ich darin  tehe,  halte ich für die größte  Ehre. Ich bin dadurch zur Erkenntnis  Je u und des Heils  kommen. Bö e Prediger  ind allerdings  ——  errichteten Amtes.  Schandflecke des von  Kein gottlo er Predi  ger kann Gottes Wort recht lehren. —  Ahnlich  teht Sirach 15,9.  —  dacht bei den  In der Aug. Conf. hat man mit Be   Sakramenten von Prie   tern, nicht von Predigern ge  redet. Ich halte es darin mit Spen  er  Was hilft es aber einem  gottlo en Prediger, der re  cht lehrt und nicht darnach tut? Ich  halte es auch mit Luther:  „wenn ich auch  könnte, wollte ich es  nicht. Denn  olche mü  en gegen  i  ch  elb t predigen“  freilich nicht gegen Chri tum,  o   ind  ie für ihn.  33  Die Verdammten und Teu  erlö t und  elig werden. — Da  fel in der Hölle werden endli  3 habe ich nie gepredigt. Wen  ich aus Gnaden  elig werde,  mag in den Himmel kommen, wer  will. Sicher aber kommt kein  Teufel in den Himmel, denn nichts  Unreines geht ins neue Jeru al  em. In die bekannten Kontrover e  betreffs der d                     V„roy habe ich mich nicht gemengt  Nicht er t dort,  ondern hier m  uß die Erlö ung ge ucht werden.  Die Per on Scheffers   olgende Aus prüche in inuiert:  wird ni indem Regent ihm  Im ganzen heiligen Römi   chen Reiche gibt es nur 2 Ge   lehrte: M. Schwedler und M.  Scheffer. — Sagte ich das, dann  gehörte ich ins Tollhaus.  Den  elig  en Schwedler habe ich geliebt,  wenn er auch gelä tert und verfolg  t wurde, aber ich glaube, da  —  viel Tau end gelehrtere und frömme  re Men ch  en  ind als ich.  Ich  ei mehr als Luther und die Ap  o tel, indem auf mich  allein der heilige Gei t gekommen  ei, deshalb   tudierte und riieses  SSSII  —9—9—————F——————— ——  —  ———Die Verdammten und Teu
erlö t und elig erden Da

fel In der Hölle werden endlihabe ich nie gepredigt. Wenich aus Gnaden  elig werde, mag MN den Himmel kommen, werwill Sicher aber Iomm kein Teufel in den Himmel, denn nichtsUnreines geh ins neue Jeru al In die bekannten Kontrover ebetreffs der                 cVTIOV habe ich mich nicht gemengtlch er t dort,  ondern hier uß die Erlö ung ge ucht werden.Die P  o N er.
folgende Aus prüche in inuiert:

wird angegriffen, indem Regent ihm
Im ganzen heiligen Römien Reiche gibt 2 Nur Ge lehrte: Schwedler und Scheffer. Sagte ich das, danngehörte ich ins Tollhaus. Den eligen Schwedler habe ich geliebt,enn auch gelä tert ind verfolgt wurde, aber glaube, da. viel Tau end gelehrtere und frömme Men ch  ind als ich ei mehr als Luther ind Ie  po tel, indem auf michllein der heilige ei gekommen  ei, esha  tudierte und artüert

X. —
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Nxe Sidt, ondern pvartete au! des Gei tes Eingebung. Jmußte da era haben. Wer mich kennt, weiß das Gegenteil. Ichachte mich nicht üther die Schuhriemen 3u lö en,mich Apo tel, vie der ohr zum Weißwa chen. Mein gaLeben i t nichts als Studieren, Meditieren, Beten. Zurgei ttreiberei war ich Ue disponiert. Andre  chmähen mich ogarAthei ten, Naturali ten, Sozinianer, Indifferenti ten, Synkreti ten.Das i t dem Enthu ia ten und antaten Entgegenge etzt.
Ich mache keine Propo ition. Die mache ich ogar gleichann Anfange und ühre  ie Urc die Predigt durch mit möglich tgenauer demon trativer und mathemati cher Methode. Was würdenonf die politici Uunter den

Katzenköpfe
Zuhörern  agen? ind das laut

Ich rkläre kein Evangelium, bringe Nur verkehrten und QMNden Haaren herbeigezogenen Schriftbeweis. Ich habe noch nieunterla  en das Evangelium zu erklären. Was ich nich aus derSchrift bewei e,  oll keiner glauben Ich la  e  ogar auf chlagen undlachle en und beachte den Kontext.
Ich bin eine Wetterfahne, lehre bald  o, bald O, fluche undlä tere und rede dann das Gegenteil.

Gottlof verkündige Nur
den —  od, den Frommen das Leben, Ge etz und ang

Ich verlä tere die andren lutheri chen Prediger. — Tätees,  o würde ich mich  elbf pro tituiere
 elb von bö en Lehrern. N. Aber die Schri

Selten i t eine Predigt ohne greuliche Flüche, ?/ und dabei be rufe ich mich auf die Schrif Es möchten eben alle, die ImFluche eben, ge egnet  ein. Aus dief An chuldigungich, 168 Gei tes eind der änPater und  eines Gleichen  ind.O tern 1726 habe ich lauter Pa  ionspredigten gehalten. —Sche  er bewei t die Grundlo igke
des Jahres

it der Anklage aus der 134
Scheffer la  e Us dem Halle chen Ge angbekannte Melodien  ingen

uch Lieder auf un 
+ vle die Bettelkurrenten in GörlitzLetztere enne ich nicht. Die Halle chen gei treichen und anehmen Lieder haben  ich — dur

evangeli chen Kirche legitimiert.
ch die lieIin
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6 legeDaher 1 f  41 Hande au  ie, Wie FJe us. Joh. 20
don

er meiner Anhänger predigen. Mameiner er ten Antwort he weißwas ich von demIndelebilis der Päp te halte
Meine Lehre

Die Welt weiß nicht
acht viele Men chen de perat und melbas wahre Buße und göttliche Traurigkeit iabe die ArmenUle aufgHandauflegung einge 

etan und einen Informatoretzt ——3—9 habe durch Zer törung der Schuni verloren, ondErn nur die Kinder.wi  en. Die Nachwelt mag Urteilen.
Ich habe ein gutes Ge Die aus den Kai  erlichen Erblanden Emigrierten erhaltenhie igen „Heiligen“.

Schwenckfelder Al o die don den Je uiten vertriebenenxexxxxxxx weiß keinen Taler,habe auch nie einen erlangt.
den  ie mir gegeben hätten

Bei nächtlichen Konventikeln kommen bö Dinge dor
ö

Das  ind ganz O e An chuldigungen.quia fratrum nach
Wé  **  Ir haben mutua colle-Smalc. gehalten. Die Lä tererhaben Wa  er auf die Můhle bekonArmen chUle und der Konventikel. durch das Verbot der

Die übrigen Angaben des „Ge p rächs 1. „ das einmäßiges Pasquill“  ei wie: ganzhabe 14 Eimer ngari auf der Generalaci eLä tern, habe el
angegeben,  ein Symbol  ei Leugnnen Hexenmei ter un der Armefür die wöchentlicheN Gro che in der Büch e in derhabe er eine Tonne Dl

gekauft, bei den
einer. „ewigen La uf

R  * Zu ammenkünften würden 25ei cheswerke m miOrten getrieben „meln heiliIlei ch“,  ei I. und voll
ges Flei ch gelü tet wider dein heilnachhauf ekommen und die 1haben ge agt „der erzliebe Vater Ird 9eAufgewacht, habe E  P

run ruhen und  chlafeangefangen 3u betenlieren“ u wé übergehen u  ingen und ka e 
8 Schultes Publikati

SII  ie gemein  indonen betrifft,  o ei zuer t diejüng t er chienene „wohlmeinende Erinnerung0  Urück. Gegenübe Herrn Scheffer 
habe  i

dem Vorwurf, er  ei garnicht Pa tor,  ondernnur ˙ 9  N  . verwei tPastor ordinarius der
er uf  eine Vokation 3zumKirche Dreifaltigkeit, von derjeder Ratsherr wi  en mü  e gegenüber dem, niemand  ehe in
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Gorlitz Hn Je uiten ähnlicher, als er R  einem Prie terhabitwei t er darauf, daß 8 auf das Innere allei N ankomme unnicht ders gekleidet gehe, vie die anderen Amtsbrüder. AuCI  ei dief Vorwurf, ihn einen Je uiten 3  chelten, be onderschwer, enn das hieße ihn fal ch, hämi ch, eigen üchtig, li tig nennen.Statt, wie Schultes behaupte, Beckers „bezauberte elt“ auf derKanzel gelobt 3u haben ihm gebühre in Beckers närri  cher Weisheitun wei er Narrheit die Präzedenz und der Primat, habe viel mehr de  en BehauptungeN bei Gelegenheit eines Traktates histoiredu diable widerlegt. Er  ei kein Synkreti t und ndifferenti t,der gleich Cromwell Tugend und La ter aus Ehrgeiz u einerHarmonie zwingen wolle,  ondern lehne Cromwells Prinzipien abGorlitz einem Je uiten ähnlicher, als er in   einem Prie terhabit  wei t er darauf, daß es auf das Innere allei  n ankomme und  nicht anders gekleidet gehe, wie die anderen Amtsbrüder. Au  dem  ei die   er Vorwurf, ihn einen Je uiten zu   chelten, be onders   chwer, denn das hieße ihn fal ch, hämi ch,  eigen üchtig, li tig nennen  Statt, wie Schultes behaupte,  Beckers „bezauberte Welt“ auf der  Kanzel gelobt zu haben  „ihm gebühre in Beckers närri   cher Weisheit  und wei er Narrheit die  Präzedenz und der Primat, habe er viel   mehr de  en Behauptunge  n bei Gelegenheit eines Traktates histoire  du diable widerlegt.  Er  ei  kein Synkreti t und Indifferenti t,  der gleich Cromwell Tugend  und La ter aus Ehrgeiz zu einer  Harmonie zwingen wolle,   ondern lehne Cromwells Prinzipien ab.  In einem gleichzeitige  Schreiben an den Rat hat Sche    er im  Ganzen 23 Injurien  Schultes zu ammenge tellt, von  denen außer  dem von früher belkannten nur noch  einiges genannt  ei.  Er  chilt  7  ihn einen Thomas Münzer,  einen Carl tadt, Sixtus V., einen  Boccalini und Hans Schalck,   agt ihm Platonismius, Fanatismus,  Weigelianismus, Zugehörigkeit  zur „zitternden und bebenden Sekte  der Quäker“ nach, der auße  rden den Bürgern  ihr Brot nimmt  und Halli che Medikamente, Bücher,  Wolltücher, Garn und Leinwand  verkaufe. Er  chüttle die Predigten  liederkich aus dem Armel,  A. .  2  Francke und  N. Schwegler nach  hzuäffen, mache Pickel   treiche,  toße in. Ha t die Worte wi  e Prägelerb en heraus, er ve  rei t auch oft nach Groß   Flanders  heim (7, Sche fers Anhänger   eien eine Rotte von Irrgei tern,  ch  vögeln der Kirche, reißenden  einheiligen Bö ewichtern, Raub   Hunden und diebi chen Mäu en mit  dem donum impudentiae Je  suiticae.  Endlich approbiert Schultes  das „ingenieu e Pasquill, in dem ein G  e präch zwi chen Ludovicus  und Lampertus  fingiert  wird“.  All die e ge chmackvollen An   zapfungen hält  offenbar Sche fer für unter  einer  ö  wehren.  Er macht ihm aber  Würde abzu   zum Vorwurf, daß er fäl chlicherwei e  den Schein erwecken wolle,  als habe  S  Sche  er ihn in  einer Apologie  gegen P. Regent zuer t anfallen w  ollen.  Schultes habe vielmehr   chon vorher ver   chiedene anzügliche Schrifter  sub specie defen  sionis õrthodo  xiae herausgegeben,  nur,  ondern auch  eine  in denen er Sche  er nich  eigenen Amtskollegen aufs Gröb te ange   gri  en und die e als  al   che Religionsmoderaten, Monkonformi ten  en  —In einem gleichzeitige Schreiben an den R  Rat hat Sche  er IimGanzen 23 Injurien Schultes zu ammenge tellt, von denen außerdem dbon früher bekannten IUr noch einiges genannt  ei Er  chiltihn mnen Thomas Münzer, inen Carl tadt, Sixtus M., einenBoccalini und Hans Schalck  agt ihm Platonismus, Fanatismus,Weigelianismus, Zugehörigkeit 0  ur „zitternden und bebenden Sekteder Quäker“ lach, der außerdem den Bürgern ihr Brot nimmtund Halli che Medikamente, Bücher Wolltücher, Garn und einwanverkaufe. Er  chüttle die Predigten liedertich Qaus dem ArmelH Francke und M Schwegler nachhzuäffen, mache Pickel treiche,  toße in- Ha t die Worte wi Prägelerb en heraus,rei t auch ft nach roß - Flandersheim (7) Scheffers Anhänger eien eine 9  kotte dvon Irrgei tern,  chvögeln der Kirche, reißenden
einheiligen Bö ewichtern, Raub 

Hunden und diebi chen Mäu en mitdem donum impudentiae Jesuiticae. Endlich approbiert Schultesdas „Ingenieu e Pasquill, V dem ein Ge präch zwi chen Ludovieusund Lampertus fingiert wird“. die e ge chmackvollen An.zapfungen hält offenbar Scheffer für  einerwehren. Er macht ihm aber
Würde abzu 

gUum Vorwurf, daß fäl chlicherwei eden Schein Erwecken wolle, als habe —Sche  er ihn I  einer Apologiegegen Regent zuer t anfallen bllen Schultes habe vielmehr chon vorher ver chiedene anzügliche Schriften 8sub specie defen10onis orthodolae herausgegeben,nur,  ondern auch  eine
'N denen Sche  er nicheigenen Amtskollegen aufs Gröb te ange grif en 11 die e als  al  che Rel igionsmoderaten, Nonkonformi ten
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Iund von der rthodoxie Abgefallene hinge tellt habe
6oh Gottlo  K Bellmann ene Denunziation gegen

habe. Er nennt olche Ite „Aufrichtige Gedanke
gewi  en Religionska us“, „Scheinheilige Bosheit“,
ums Haupverderben“, „Wohlgemeint, übel gedeutet“, „ein

theologus“, „alles der Liebe“ Auf die An chuldigungen
den er ten beiden geh des näheren ein. Scheffer N

Görlitz Laodicea,  ich der ehemaligen olyten, die
man Trotzköpfe ge cholten habe, eine ollegen fa elhafte und leicht 
unnige Gemüter, Elis Brüder, Baali ten, die auf beiden Se
hinken fal  Religionsmoderaten, die den eifernden Jeremia
 chlagen und mit Zangen töten und bie laron mit dem Kalbe
hie ige Jsrael durch ihr Ge chwätz lo e machen, die wie Jo efs
Brüder enn Buben tück ausführen un Üüber ihn rucifige  chreien,
der  ich als ein aufrichtiger Jo ef von Arimathia fühle   
aber den Satan, der  ich einen Engel des Lichts er te  . ein
Medu enhaupt,  eine Anhänger arn Nachkommen, Jebu iter, denenJ  eine Seele ein i t,  cheinheilige tyranni che Schälke, die
andern die eele aus dem Leihe augen. Zittau hab
 alsofen ge chwitzt, aber größeren Her für die reine Lehr
Görlitzi che Laodicea, welches  turk den giftigenHonig
na che, und  o  ei le e Heterodoxie wie eineägypti che
das elbe gekommen. So  ei auch die Armen chule eine
chule ge tiftet aus Geld chinderei, ind Uum
3  ù ve rführen Sche  er lig hinzu, habe, obwohl Schul
allen Ver tändigen  ich als Mann von  chlechtem 1Iudicium aus
wei e, dennoch wegen  einer mit wenigem Ver tande verbunden
Bosheit, mit der er 3u den Religionsbewegungen tellung
bmumen habe, SPlerisis ge chrieben, den urch Schult
beeinflußten Gemütern, vielleicht auch dem Regent Anlaß
weiterem Nach innen egeben. Darauf habe Schultes aber mit

weiteren kalumniö en Schrift
Endlich enthält das „Memoria!“ Abwehr eidn

I  einer Di  ertation. Der begeht den Fehler, das „Ge präch
und das Pasquill einfach als Beweis ener Ketzerei
 äch i chen Theologie anzu ehen un die Angabendes Regen
als bare Münze 3u nehmen, E vill die Obrigkeit gegenun

**
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hehen und der Vor tellung graulich machen, daß den Augs 
Urger Unfe  ionsverwandten, venn  ie  elb  die ihnen zu   t
Gerecht ame auflö en der Religionsfriede überhaupt genommen
önnte inder Religionseifer aber i t die größte Ketzerei.
 olchen Streit grade wird der päp tlichen Kirche die ur
 tändiger Inqui ition aufgetan, viedas Intere   des Regent
bewei e Wieviel treue Lehrer und recht chaffne evangeli che elen
 ind nicht chon aus Schle ien verjagt vorden Be onders  ei das
zu befürchten wenn die Streitigkeiten groß  ein wollender Theologen
dazué kfommen die ache N8 eumei ter contra Dippel Weidner
hat nicht edach daß die Hallen  Theologen und die mei ten
evangeli chen Theologen die Wittenberger und O tocker garnicht
mehr als recht orthodox gelten la  en vie man hört Denn gegen

hat Profe  or Lange-Halle  einen großen Antibarbarus
un Profef br Ly is Königsberg eine SynOPSIS COntroversiaru
ge chrieben Was würde Weidner  agen enn ihm eben o wider 
ühre Er, Scheffer habe nach landesobrigkeitlicher or chri ein

6 V  ahr Üüber die OConfessio Augustana gepredigt,
jeder für die es teure Denkmal der evangeli chen und apo toli chen.
Wahrheit danken un treuerer Bekenner werden Un

olle kein Augsburger konfe  ionsverwandterPrediger  ein
Soweit das Memoria! das im Gegen atz Schultes polternden, —

groben  cheltenden Schreibereien einen ganz  achlichen, würdigen
 ympathi chen Ton hat uind deshalh für A Sche  ers ache gut
plädiert.

Nach Abgang die er chrift an den Oberamtshauptmann dber 
fügt der NJ  Kat der Bitte Scheffers, vor der Ent cheidung der
höheren In tanz lichts gegen ihn zu be chließen he  er habe  ich
nach den eingelaufenen Be chwerden ihn bis er zur Ver 
antwortung nach den Weihnachtsferien gezogen werde, gemäß  einer
Vokation und In truktion aller Invektiven be onders gegen Iũ
und Predigtam ind aller Erörterung per önlicher Angelegenheiten
6  1 enthalten.

m elben Tage, den muß aber h e  er  cho
wieder mit einer age u den Magi trat über Schultes
un  einen Zeugen Conreetor Müller, kommen, der
 einen Schülern  candalo e Xoreitna Uun Diskur e in die Feder
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Nn
namtere, da! keiner Schülern41 die Beichte gehen volle

Verfa  er des „Ge prächs“
Er erde auch am be ten

blinden
und des Pasquills kennBäcker auf der tra

worden i t Er prote tiere
Be hier und anderwa

14gegen alle An chuich, nachdem  ich direkt en OberamtshauptmannAppellation das Oberamt vor. Tage  päter ver i rtdem ate nochmals, wohl In Erwiderung der obigen atser habe die Glaubenslehre E  chriftgemäß gepredigt, einem jährigen Predigtamt er Anzüglichkeiten undbe onders gegen die Kirch und das Amt, enthalten, könnicht I reden, daß nicht Wortverdreher das Gegedeuten könnten. Eigene Angelegenheiten habe lur MiÜberlegung un Iim höch ten
ewußt, die obrigkeitlich

N  Otfall erwähnt, auch  ei  ich niePeN Ermahnungen übertreten haben.Habe  ich jemand wirklich übe ihn 6 beklagen,die Königliche Kommif den bitte VI ion zu verwei en. 0  eL Rat könne ihr augetro t alle Verleumdungen des Schultes,des blinden Bäckers, die be onders das PasPredigt Luthers n Li   übergebauch ioch mehrere  olche Pasquille er derPer onen nennen, mittels man hin dibreiter kommen könne. Conrector lle  oAutor des Ge prächs zwi chen Ludovielnwerden. Er wolle  elb t auch weiter die Wa rhe 1. einen Kollegen, von übrgens keiner, auch ICtwas wider ihn habe
Gehor am leben

Iu Eintracht und gegen d
Am Januar 1731 zieht wieder SchultesSch effer dvom Eder und————  ..0c

—2* —

— TÜ ———«X'— —8 ——— —  —

gibt Zeugen zum Erwei echeffer am 4 Advent led arg getrieben habe. Einer agt bei der Vorladun aus, Schultes habe den Perfektigelehrt, den er mit der erreichbaren Mei ter chaft in Kun t 0—  Handwerk verglichen habe. Davon wi  e aber die Schriftun auch H   eronymus  age: hae hominis Gra st.imperfectum 8 88868 perfeMan könne Nur vonertectio reden, quodDrassens Sit 1IM65, Hlusqnamperfectu berfectu pesit tuturum. Dreywerth Nen
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9 lan! W  lu drucke Sche  er wabe  ich M allerhand unchri tt chen
Neujahrswun chen Ergangen  o 0 Die Verfolger mogen
Klauen wider die gottlo en Lehrer etzen W Müller be chuld
che fer indifferenti ti cher Ideen Auch wider preche  ich, enn
4 die Verfolgung 418 E  entielles beim Chri ten erkläre, die doch
nur enn accidens  ei le e Redensarten  ich di
Obrigkeit nicht gefallen wie bei Salomon Bach Danzig, der
doch tolerablere gehabt habe Auch die probate ten und
milde ten Theologen verwerfen  ie aber unterla  e darauf
veiter einzugehen weil doch keine Remedur eintrete und Scheffer
ihn womöglich auf die Kanzel bringe Scheffer mache „3  ber den
kon ekrierten Kelch kein Kreuz an gehe zuweilen bei ihm
aus der Kirche als hinein Das Ee be onders bedauerlich, da die
guten Moralgaben  on t der Hirche zu utzen un Erbauung ge 
reichen würden.

Nun vendet  ich he  er wieder den eramts 
auptmann mit der age daß der Magi trat trotz  einer
Gegenbitten ihm den Prozeß mache, ohne ihn  elb t vorzufordern
und ohne ihm die Akten 3u geben Auch habe den er  er
des Pasquills nach kurzer Einkarzerung gegen Kaution laufen la  

DeshalIb Urdert der Oberamtshauptmann Bautzen
10 Januar V  Rat Bericht, ob die nteSchriftGör  1* gedruckt, bb  ie und urch ven  ie zen iert und dbon wem

die Publikation Un Verbreitung freigegeben  ei, auch die
Appellation Scheffers ·licht eachtet vorden  ei Im übrigenordert der ziemlich  charfe Tla Vermeidung er Streitigkeiten.Nun gibt der Magi trat Scheffer die en heraus und
die er rechtfertigt  ich an Februar 1731 1  ich bor dem
Magi trat. Er verwahrt  ich darin zuer t,  eine Amts 
rüder gepredigt zu haben die ihn be  er zuerft  elb t um erne
Erklärung hätten angehen können. Er habe ederbon Neumann,
noch Redlich un Geißler etwas gehört, vas ihm Anlaß hätte
geben können,  ie Zeloten U! VIetzermacher u  chelten. Er itte,
ihnen mitzuteilen, daß nich gegen RNe habe, daß Vor 
gebrachte nur auf Verleumdung zurückgehe und daß eur kolle 
giali cher 4e mit hnen bleiben volle Auch Gro  er, Hliu
um Eichler gegenüher gelte 8ggs (GV e i che ezüglich des PRgctö
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Wich ver tanden worden Er bi lige dieaufje, daß die Eltern
Religion unterrichten mü  en.

dann die Hinder in der chAber Erwach enenfrei tehen. Das Altertum biete Zeugnis fürWas das Abendmahl betrifft o rate Luther  elb t,lieber 3u empfehlen, his nach hrer eke  ich des eenthalten —err Werners, früher rof prim H Wittenberg,eipia 1uris Secl. Prot. VII 18) Spener achte * fueifrigen Verteidiger der evangeli chen Wahrheit, dem  elb t ei, die Schuhriemen aufzulö e Mylius indhaben ihm  elb t erklärt, daß  ie ihn +1 der Emporkirche nichtver tehen. N  V  (Un  cheinen  ie ihnhaben. Bei den Aus agen
auch aber  ehr genau ver taConrektor Müller,Scheuffler, Fetter, YV

hinaus
reu und Schmalz läuft auf dreieils  ind, vas  ie als Irrtümer ausgeben,evangeli che Wahrheiten,

IN der Kirche machen wür
deren Leugnung ihn unwürdig zUum Lâden, C handelt 8  ich unver tanDinge, deren Antezedentien und Kon equenzen weggela  enweshalb ein ganz anderer Sinn herauskommt, te ils  indbare Unwahrheiten, was

wofür er das Pur
hunderte von Zeugen hewei engatorium zu  chwören bereit i t. Nedlie  ich als  eine In pizienten gebärden und angeben,ordert,  eine Predigten auf Irrtümer hin abzuhören,haben  ollen, ihn predigen ollen er t ihre T (Crieger, Dreywerthheologie be  er lernen und für einGerücht bei der Gemeinde  orgen.Mylius, Eichler, Schultze, Durch Vernehmug von

Rothe möge der Verfa  er dePasquille (das Ge präch, Drauf Regentgründet und das vom blinde Bäcker
 eine An chuldigverbreitete), fe tge tellt werden,der blinde Bäcker E und der Kanu fmann Schnrieder, der milachend dem Verkauf zuge ehen habe, möge vernommen werden. Dasquill wurde für ai erl. K

bracht, und dann •
reuzer gekauft, 3 Exemplare Schefferder Bäckerglei ins Klo ter gegangebehandle ihn Die einen Schulknaben—  Al ch  ver tanden worden.  Er dillige die  aufe,  nur daß die Eltern  Religion unterrichten mü  en.  dann die Kinder in der ch  Aber Erwach enen  frei tehen.  Das  Altertum  biete Zeugnis für  Was das Abendmahl betrifft  „ o rate Lut  her  elb t,  lieber zu empfehlen, bis nach i  hrer Bekehrung  ich  des e  enthalten  otr. Werners, früher Prof prim.  in Wittenberg,  cipia iuris ecol. Prot. VII 18).  Spener achte er fu  eifrigen Verteidiger der evangeli chen  Wahrheit, dem er  elb t  wert  ei, die Schuhriemen aufzulö e  n  Mylius und F. Müt  haben ihm  elb t erklärt, daß  ie  ihn in der Emporkirche nicht  ver tehen. Nun  cheinen  ie ihn  haben.  Bei den Aus agen vo  auch aber  ehr genau ver ta  n Conrektor Müller,  Scheuffler, Fetter, T  hinaus  reu und Schmalz läuft alles auf drei  teils  ind, was  ie als  Irrtümer ausgeben, ganz  ebangeli che Wahrheiten,  in der Kirche machen wür  deren Leugnung ihn unwürdig zum Le  den, teils handelt es  ich  um unver tan 6  Dinge,  deren Antezedentien und Kon equenzen  weggela  en  weshalb ein ganz anderer Sinn herauskommt, te  ils  ind  bare Unwahrheiten, was  wofür er das Pur  hunderte von Zeugen be  wei en  gatorium zu  chwören bereit i t.  ie  die  ich als   eine In pizienten gebärden und angeben,  —*  ordert,  eine Predigten auf Irrtümer  hin abzuhören,  haben  ollen, gegen ihn zu  predigen   ollen er t  elb t ihre T  (Crieger, Dreywerth  heologie be  er  lernen und für ein  Gerücht bei der Gemein  de  orgen.  Mylius, Eichler, Schultze,  Durch Vernehmung von  Rothe möge der Verfa  er de  .  Pasquille (das Ge präch,  worauf P. Regent  gründet und das vom blinde  n Bäcker   eine An chuldig  verbreitete), fe tge tellt werden,  der blinde Bäcker  elb t und der Kau  fmann Schmieder, der mit Sch  lachend dem Verkauf zuge ehen habe,  möge vernommen werden. Das 9  quill wurde für 1 kai erl. K  bracht, und dann  o  reuzer gekauft, 3 Exemplare  Scheffer  der Bäcker  gleich ins Klo ter gegange  behandle ihn wie einen Schul  knaben. Sein Diktat  n  ein. Mü  20  in  und der Tumult, den er durch  einen  tlichen Wider pru  —  der Kirche erregt hat,  chließt Icheßier,  i t dem Rate bekannt. „ M  „haben — ö 3 195 1  —Sein Diktat U  ein. Mů

inder Tumult, den er durch  einen —  tlichen Wider pder Hirche erregt hat,
chließt 194e

i t dem Rate bekannt. * M„haben ein Komplott mich
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Schultes II 48s Sprecher. 43  08 6 II egaler Prozeß  ein.
reunne Schri ten  eien 1 volk Injurien, daß keiner, der  ie Ie

ihm „Rechtsgel ehrten und Ratsherrn, enen Richter und
Verfechter der reinen Lehre, men Widerleger von aubens 
irrtümern“ M Ern t halten kann.

Beifolgend überreicht heffer olcher asquille
1 „theses theologia Schefferiana aus dem Pasquill

des bl inden Bäckers +. Ole  ind einn Cröme aus den vielfach chon
berührten  chiefen Aus agen Uund gehen zurück auf lene weiter
genannten  chülerhaften &  he en

Ein Pamphlet: COnventicula Pietistarum unocturna
adumbrata Ich lenne 8

II Pieti t 1 Wie Fledermaus *.  rrrtdie kriechet nehr bei Nacht als bei dem Tage raus
er liebet Fin ternis und will die bö en Taten
bei hel6em Sonnen chein nicht vor der We verraten
Ja, weil  ein  chwarzer Gei t mit Träumen  chwanger eht,
1 bet der Mißgeburt der Wind ebatter  teht,
 o  ucht er Dunkelheit und will IM inkel leiben
Ge cheut! Man möchte  on t ans Wochenbette  chreiben:
montes parturiunt, nascetur Maus
Dann würde emnm Spott und ern Gelächter rau
dahero! laß dich nichtdie Fin ternisgelü ten,
 on t wird dir das Ge chmeiß. bald II den Haaren ni ten.
3) (Ein gereimter „Extrakt“:

Was machen denn auch bei euch die Stillen n dem Lande,
bel denen Pietät ein vieler Schande?

M‚  ich deucht, die Unruh' heißt bei ihnen Qauter Ruh,
 füllen durch den Gei t 3 Flei ches Zü te zu

 chien, als hätten bir  chon Engelland IM ——  7 9  ach en,
nun will hier als dort der Quacker Unkraut wach en.Ein jeder Neuling  ucht en tau endjähriges Reich,

Fn

en Schäfer (An pielung auf den Namen Scheffer) ird
Dieb, das Schaf dem Bocke gleich.

—  —.  2  +2 Wer die Heuchelei als gute V  Verke mi  et,die fleinen )7„I* 1 1 VI SIuch Womople Fyy  of
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43* Noe Prediger verachtlich niederdrückt
und  einer La ter ram mit Pfauenfedern  chmückt.Ein Klügling kann wohl on Toll  und arrhau
gewiß,  teht wohl  elb ten in den Reihe

der nicht  ein Lebelang  ich di  *   er un befleißt,die YVV GEH    un disce Mmori eißt
Hierüber hat bisher Zion mü  en weinen,

doch, Görlitz, Dir wird bald ern leuer ern er cheinen,Ein Hirte, der bemüht den Schaden Jo ephs heilt,
die nich erkehrt, das Wort 35 tig C

Jedoch woO will ich hin Pp
14 In lateini ches Gedicht, bo ver tümme

impius est, hodie Pietismus, quique Vvocatur
hine pietista, pii 10  — 181 habet
Böhmicola (7 interea, Ohiliastastaque et impia tUurba
Enthusiastarum denique Vvincit 8. (?

Deus, has TSESS6OCH pestes! colesia supplex
E VGST pollens Mens pietate

.5) xtra aus einem Briefe:
Mein Görlitz. hat bisher gar viel er eufzen mü  enda  ich In Zions Burg  o manches Glied getrenScheffer und Schwenckfeld hat 41  E

daß  ich's fa t weder  elb t noch  eine Kinder kenwurde zwar ehr hart mit Feuersbrun t geplaget,doch hör . daß 8 itzt weit größre WundenIN Schäffer var zuer t ein Stiller In dem Lande,
nun 0  eiget EeLr den Wolf, Unruh bleibt  eine Ruh'Er nimmt Libertens Pelz und decket  eine Schande
und hält die Bärenklau mit Böhmens Leder zuDie Liebe muß  ich  te zur Larve brauchen la  en
und  eine Predigt heißt: Die Prediger muß man ha  en.Auch jeder faule Baum trägt itzo Chilia ten
enn jeder Capricorn ein tau endjähr ges Reich.Da  tehen eher auf, da träumen die Phanta ten

f ind  chätzen ihre Spreu dem Worte Gottes gleich.DUr wars, als hätten wir's gelobte Land in Sach will dort P a  enhaupt, hier Qnäkerunkraut
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uu NI  6 Oue Cadt nebreich 41  ich a  et
99

—
Scheier der fein *ohl II Görlitz dort genießt

der ha   waSs man liebt un liebet was man ha  et
der Wein bor Wa  er  auft und vor Treber Li
nacht ich ° groß und breit  einem Sturm und Winden,

venn kein Gottesmann IMN Lau itz mehr 3u inden.
Der Scheffer wirft  ich auf Ketzeradvokaten
der noch orthodoz verächtlich niederdru
Da kein Fladdergei t da Ut kein Höllenbraten
der feinen Jungen nicht als enen nge  chmückt (?)
Da I t ern bö er Hahn der bi die Jungen brüten;
VI — Dich, örlitz, wohl von die em E hüten

(Taufname Scheffers)
Dem Narren vollen nicht SyStemata mehr gelten; 4das (Ure Symbolum,  o un re Kirche führt,
velß ein vergällter Mund nicht  chnöde guug zu  chelten;
doch Dippel 9° das Ird kanoni iert
Y en  Ich noch bö e, verkehrte Sachen—— ——7————70 ———728— 0 eT E Teufel noch bir zUum o te machen

Zudes Gott I geklagt an der Seite
R lach 8 Fau tgen wie der Antichri t merkt drau
und denkt ihr Heter recht So rech bei olchem Streiten
vermehrt  ich nein Reich und reßt euch  elber auf

dar ich euch nicht er t diel Je uiten chicken
die 9 dem Teufel den Braten wollet  pücken“
Jedoch nan denket Nur vas mag die Ur ach heißen

3t bei Predigern nich vahre Eintracht en
1 V  d N Hoffart herr cht, wo an un olz  ich eißen,
D Eigenlieb und Nutz der Prä idente  ein,
10 Reuimkeit das .·  — well vergiften
8a gehtes Uunmoglich an, viel Einigkeit 3u  tiften. *  18

Ein o  enbar ver tümmelt abge chriebenes,vierzeiliges, la 
teini ches Distichon.

Der —  —  che  er 11 vohl nicht en rechter, guter H²  E,
der, wenn 5 möglich wär', der Herde Sinn verwirrte
und überred'ie ie daß jede fal che Bahn
 ie alle insge amt gum Scha  tall —0 kann. ——

—5

—*
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er! die Herde e  .
und äßt kein

treibt  ie zu einen Haufeneinziges mit Willen abwärts laufenI...IA und führt  ie alle amt zur rechten Straße ein,Cll  eitenwärts gar oft verfaulte Brüder  ein.Ja, mancher Schäfer weiß die Herde  o 3u lendenund  pricht „Lauft, ihr wollt, ihr habt den ranz in HeEin jeder rufe nur. das Himmelreich i t mein,kann glei mein Glaubens nicht allzu richtig  eiWer ird Religion denn gar zur Marter machenDie  chlimm te Lehre hat vielmal te  chön ten +  enDie Ketzermacherei obt kein bernSS ünft'ger Mann,weil u char  on ni als Scharten machen kann“Er  pricht „Ein Chri t muß an Ketzern iebe übenund  ie mit Streit durchaus nicht ärgern noch betrüben“,da —ei's geklagt) dem Amtesbruder luchtund ihn bei jedermann erha 3u machen  uchtEr  chreit und rühmet  ich wohl wider  ein Gewi  en:„den Plunder, hab ich läng t Am Schuhe abgeri  en,ich mach nicht die ein Kerl, der viel Honzepte  chreibtund alle ahre durch bei einer Leier bleiht7Ja, ja, man hört ‘S l, daß du nicht kon erdenn, daß du allerhand  o ineinander  ch reund Stein und Kohlen meng t/zeigt keindie Eigen chaft gehört für einen Charla anWas Dippel, Schwenckfeld auch und Petehat der erleucht'te Mann nun wieder aufgewärmmit einer andren Brüh  treut Zucker oben d'rauf
III

und  etzt  ein Koloquint erdeckt 5 E  en auf.Lutheri Ehr i t er a manche Art zuwiderein, wer die Herde liebt,  und läßt kein  treibt  ie zu einem Haufen  einziges mit Willen abwärts laufen  9—68—  und führt  ie alle amt zur rechten Straße ein,  weil  eitenwärts gar oft verfaulte Brüder  ein.  Ja, mancher Schäfer weiß die Herde  o zu blenden  und  pricht: „Lauft, wo ihr wollt,  ihr habt den Kranz in Ha  Ein jeder rufe nur: das Himmelr  eich i t mein,  kann gleich mein Glaubens  grund nicht allzu richtig  ei  Wer wird Religion denn  gar zur  Marter machen?  Die  chlimm te Lehre hat vielmal d  ie  chön ten Sachen.  Die Ketzermacherei lobt kein vern  ünft'ger Mann,  weil allzu charf  on   t nichts als Scharten machen kann /  Er  pricht:  „Ein Chri t muß an Ketzern Liebe üben  und  ie mit Streit durch  aus nicht ärgern noch betrüben“,  da er (Gott    ei's geklagt) dem Amtesbruder flucht  und ihn bei jedermann verhaßt zu machen  u  ct.  Er  chreit und rühmet  ich wohl wider   ein Gewi  en:  —  „den Plunder, hab  ich läng t am Schuhe abgeri  en,  ich mach's nicht wie  ein Kerl, der viel Kon  —  depte  chreibt,  und alle Jahre durch bei einer Leier bleibt  *  Ja, ja, man hört es wo  hl, daß du nicht  —  kon  er  denn, daß du allerhand   o ineinander  ch  re  und Stein und Kohlen meng t,  zeigt keine Or  die Eigen   chaft gehört für einen Charlatan.  je e  Was Dippel, Schwencfeld auch und Pete  hat der erleucht'te Mann nun wieder  aufgewärmet  mit einer andren Brüh:  treut  Zucker oben d'rauf  —  und  etzt  ein Koloquint verdeckt  zum E  en auf.  Lutheri Lehr' i t er a  uf manche Art zuwider  und Schwenckfelds Otter.  zucht  ind  eine lieben Brüder.  Ich meine, wenn ein S  0  hn die Mutter Hure  chilt,  das  ei ein Kind, das ni  cht in Zunft und Ze  chen gilt.  Sch  reit jemand wider ihn,   o  chreit er, halb  ge cho  en:  Das  ind Kalumnien und  rechte Jungenspo  en.  Hier bin ich wie ein Bär,  der f  eine Großmut zeigt  —  *  und wenn ein Hündchen billt, m  itleidig  tille  chwe  (Seine eignen Wrr in einer Predigt wider Rektot 6  ——  55  ————  ;un Schwenckfelds Otterzucht  ind  eine lieben Brüder.Ich meine, enn ein hn die Mutter Hure  chilt,das  e ein Kind, das Ncht Iin Zunft und Zechen giltreit jemand wider ihn,  o  chreit er, halb ge cho  en:2  —  ind Kalumnien un re  E Jungenspo  en.Hier din ich wie ern Bär, der —eine Großmut zeigtU! enn ein Hündchen billt, itleidig  tille chwe(Seine eignen Wotte n einer Predigt wider Rektor
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V, , du bußt Bar, der lange Ohren tragt,
Der zittert, venn  ich ur der klein te Schall erregt
Darum verdiene t du, daß man dich hetzt
un dir dbon Schnee un Fot verdiente Säulen  etzt

*
Die Welt wird deinen Ruhm I Wind und Wa  er  chreibenun die e Grab chrift wird dein letztes Wort verbleiben
ler fault ein Quäkerfreund, ein lügenhafter Mann,

zugleich ein Gei tlicher un auch ein Charlatan.“
Die Klage —  chei ers ans Oberamt verur acht einen Februar ergehenden Befeh de 8 Königs. Der König will dem

Unwe en ern tlich ge teuert wi  en. Er befiehlt eine Unter uchungder Autor chaft und erbreitung olcher Schmäh chriften und Ut 
achten, bie alle den Zänkereien Einhalt tun  ei, auch einen
Bericht,  ein amn 12 Januar erteiltes (übrigens in den Akten
nicht befindliches) Re kript wegen unzulä  igen Gebrauchs des WortesPieti t IM Pietismus expediert worden  ei

Entweder unabhängig On un dem chon vorauseilend oder
dann IX da Datum Februar ein Schreibfehler) IN Erledigungde  en be cheidet raf Gersdorff den Magi tratdahin: eTr habe gehofft, des Königs Befehl (woh das Re kript vonFN  1  —1   * befoigt Uund die Streitigkeiten  eien beigelegt. N  (Un  eileider das Gegenteil der Fall E3 ird folgendes angeordnet:Ratsperwandien. Schuttes i t verboten, ohne  pezielle Erlaubnisbas 3*  chreiben Uund 3 edieren, was  ich auf Religionsangelegen heiten bezieht, bei 0 Qler Strafe. Buchdrucker, be onders Zipper,

Wa s
dür en derartiges nicht drucken, auch darf nichts erkau werden,

von Pieti ten ind den Scheffer chen Kontrover ien handelt.Tie Zen ur darf  olchen übertragen werden, die genügendeEin icht rd Kapazität dazu b Ben und dem Ubel  teuern wollen.Schei er uird die Verordnung —. ihe  7²2  — 15 Gedächtnis gebracht. Dadie er aber dbon der Antwort eines Ro tocker Theologen  pricht,  ollberichtet werden, Idas Schultes' auswärtiger Korre pondenzfür Bewenden habe.
Die er Be cheid  ußt auf einer abermaligen Eingabe Scheffersan das Obéramt Januar, dem Kopien aus den 5„un  chuldigen Nachrichten“. 876 nter Superintendent D. Lö chersLeitung I Dresde „auskamen, don einer „Hamburger Schrift,

9*
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N Reumei ter mnmitwirken  oll“, eine GratulationNeumei ter, „daraus man beider Genie deutlich erkennedas genannte der Ro tocker theologi andere Schultes' che chriften und ver chiedemembrierte Pasquille“ im Extrakt beigelegt hatte, 27gedruckten eil wohl einerlei erfa  er haben.“Inzwi chen haben die don che fer gewün chten Vernehauf dem Rathauf
Ge 

nichts über den Autor des Pasquills Lamträch mit Ludovicus Uund die Schrift3u Tage gefördert 77  a8 betrübte Görlitz Der Magi trat —.10 Januar ein Rechtf
dem Oberamtshauptmannertigungs chreiben. Er ich über Scheffers eigenmächtiges Vorgehen, da der chonend gegen Magi trat  eihn vorgegangen  ei Hätte auch Moderationgeübt, dann würde S 3u den Inruhen arnick gekommeein Der Magi trat habe das Verfahren einge tellt, als Scheffermitgeteilt habe, daß  eine Sachwerde
beim Oberamt anhängig mache

* .‚‚II—
9  (uUr als Schultes wieder eine Denunziation eingerehabe, hätte man  ummari chE Erkundigungen eingezogen. ScheffHabe mithin gar keine Ur ache,  ich 3u be chweren.Schrift mit ihren heftigen Angrif en

Die Schultes  ei außer Landesborden Hier  eien lur wenige —8 Ur Begräbni  e undgedruckte Meditationen herausgekom die Rektor Gro  er zenhabe, dem  ofort Rinftige
gemacht vorden  ei or icht bei Zen u rierungen zur Pfli

In Verfolg der Oberamtsderordnung macht  ich der Magi tdaran, Schultes die Herausgabe 9enannter Schrift  tücke undwärtige Korrepondenz verbieten, und NM eben genannten S al o var die Zu ichhreiben wohl prolepi ch) Gro  er zur ehu amkeit bei Zen urierung philologi  her, philo ophi cher, hi tori cherpoeti cher 20 Schriften 3 ermahnen Bei Bedenklichem  olldas Iù
ordnung erwarten

Onzept dem regierenden Bürgermei ter überreichen und An
9

Auch wird ihm wegen Aliersattachiert. uch dürfen beide ein billi
Prorektor Myliu

1
97 ges honorarium, etwa vomphabeth einen Reichstaler“ liquidieHröderer Moderation Iind

ren. Scheffer  elb t wird
0 Behut amfeit N der Pyred iqt gemaß  einenDESH0  G&c

SAA de/ Y
15 3N

*  —
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U weder noch implieite auf der Fanzel erwähnen
pvenn ihn jemand ungebührlich angreift den Rechtsweg be chreiten.
zu gleicher Friedfertigkeit werden auch die andren Gei tlichen

mahnt Buchbinder Görlitz, Zittau Bautzen ird der Ver·
kauf der bezüglichen Schriften bei 10 Talern Strafe unter agt

Daraufhin berichtet der Magi trat habe hon dor 
her alles dem ent prechend angeordnet, aber nun noch einmal
gemaß der Verfügung expediert Er melde Am 27 Februar noch,

ihm aufgetragen worden chultes habe  ich lch und
mündlich gerühmt, daß er Dr Wernsdorff-Wittenberg, D. Weidner 
Ro tock, WI Naumei ter-Hamburg, M Schar   Schweidnitz Briefe ge 
wech elt habe, die vermutlich don hie igen Religions treitigkeiten
handeln E wülrde das ar te 11 herauskommen zur eld.

 — lichen Auslieferung einer Korre pondenz Urde Es  e 510
ene gründliche Uund glaubwürdige In ormation Üüber die Unrichtigkeit
der verbreiteten Diffamationen 3u verö  entlichen So würde a8 Patent
des Konigs wegen verbotenen GVe orauchs des  ektiereri chen Namens
Pieti Uund Pietismus C Parteien zur Behut amkeit veranla  en.

In den Staatsarchivakten fol dann enn längeres Schreiben
des Rats aun das geheime Kon ilium MN Dresden dbom 10 April 1731
C6 virft b1  +.  en Rückblick auf alle Streitigkeiten eit dem Sep 
tember 1727 und erlau eme Hontrolle der For chungsergebni  e,
die e8 auch andrer eits ergänzt, Der Rat ver ichert ganz richtig,

Daer habe mit Schultes ummer möglich t  chonend verfahren.
die er aber be tändig den VN  rat  V al cher Rück ichtnahme auf Scheffergeziehen abe, habe notgedrungen ene Unter uchung vornehmenmü  en, deren Gang ge childert wird. Er, der Rat, habe das
Be treben gehabt, die Religions treitigkeiten der Stille eizu 

m  die  er  die   gezi  i
legen, er t Schultes habe 16e N die O  entlichkeit gezerrt durch  eine
Anru ung der Ro tocker Fakultät,  eine ganze auswärtige Horre 
 pondenz U  7*  eine —24  —  chriften Überhaupt. So i t morali ch ver 
antwortlich Ur dlie Schmäh chriften und Gegen chriften Regentsun Weidners2˙•7 auch Ur die Pasquille und alles, bas ami zu  ammenhängt. CEs wird einzelnes genannt. M Ed  5ardi i Hamburg hat
II. Pasquill der hie igen Reliqionsirrungen und des hulte de dach NVo tr „* 74 1 14 47Ff* iV* *  16 Hohngl  5  9*Pteehe ScHe. SANMAEA ScHANN NAAMU, 8deH N
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entichuldigt, er habe diennenden 0  wel Ketzer gleichen
 „n der preußi chen Hi torie vor 

9
X

Namens“ darunter ver tandenuch Ein Im hie igen Markgrafentum nicht unbekader „blinde Becker“ er Hau ierer,
geboten, welches der

nt, hat das Schmähgedicht öffentlichMenantes  einenEed 1722 er cheinen lie und das mutatli
7 Vermi chten Gedichten

umgedichtet worden i t mutandis aufEs i t mM Dresde edruckt, bom Rektoder dortigen Kreuzfchule Schöttge zenBuchbinder Robring  iert und dvbom dortigengeheftet worden. Be onders derwunderlich i tdaß der rfa  er der „Un Rezen ierung der We
chuldigen theologifchen Nachrichten“ beiidneri ch Disputation die angeblichScheffer' chen Lehr ätze, ohne  ials echt hingenommen hat

vorher u informieren, unbe ehenNach die en Ausführungen bittet derN  Q den König Ent cheidung, obhabe, die Stadt V — chultes gegründete Ur acheüblen Ruf n —. einen Schriften zu bringen,und wie Scheffer vorzugehen  ei,und ob noch  veitere der alle Vorwürfe ablehne,Verhandlungen +  ei ner Sache nötig  eien. Erhabe doch unbe treitbar darin ge hand harte, —atyri che und den
ündigt daß Im Affekt in aller.

drücke verfalle, daß die
mei ten Zuhörern an tößige 8 Religian etzung der theologifchen Prude

onsirrungen unnötig oft mit Hint 
den Schmähungen, di

nz auf die Kanzel bringe und von—  — TIduden mü  e, In  olchen Ausdrücke pricht, daß  ie als Zeichen  einer wahren Nachfolge Chri tidas Vorgehen der Gegner aber Feind Ehri tus dar. tellt, wodurch kein — NUchönes Vorbild deV  D die Stadt Mn den Sanfmut egeben habeunver chuldeten Verdacht gekommenb man hier dbon der Ungeänderten  t, als
50 llen wäre, Augsburger onfe  ion abge 10  ogar al ch Lehre und Lehren *ffentlich dulde,weshalb  ogar einige ver chärfte Kai erliche ollen, moge der König ent cheiden Re kripte ergangen  ein
denten ob Urch den Dresdener Re i der Kai erliche Hof Über denwerden —8 wahren Tatbe tand aufgeklärt ernrrnsen
tHheologif

Olle und ob nach abge chlo  ener Unter uchung durch dieche Landesuniver itätherbeigeführt werden möge, tenmäßige Vor tellung der SacheAm ein  ür allemal allen fal chen An.chanungen 3u begegnen. Beigefügt wird ———verzögert worden ein ganz Traktat
deshalb  ei das Schreiben

*  Iruckt EeS Regent, + BreslauMstoria Pietismi Sche leriaN t, Zinzendorffiani —

——
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—+5 Vericht NS Maqttrats un * Oberamt ging den
König, der Onn W  * (At  ——j 47331 Ul das Oberamt verordnet, um demUnfug ein für allemal ein 3u machen,  oll, gegebenenfallsaufgrund weiterer Unter uchung, ein Gutachten abgegeben werden,wie olchen Zänkereien, Schmäh  und Lä terungen, nachdrücklichEinhalt 3u tun, un vie mit den Schuldigen 3u verfahren  eiSoweit reichen die en des Staatsarchivs. ne rkun 
digung beim Dresdener Haupt taatsarchiv ergab, daß auch dort
nichts weiteres leg  Auch andere Quellen! in arüber nicht des
näheren orientiert.

Rothe in  einem Lebenslauf am Trd Scheffers enn
bloß das Re kript vom Augu t 1727 und  eine Erklärung, die
er able en Er unter cheidet MN Sche  ers eben eine drei  **  +2*
ache Periode. In den r ten Jahren  eines Amtes  chwebie ihmbe onders dle Unwi  enheit, Bosheit, Unbilligkeit, Vernunft, Ver -
 tockung mM Heuchelei der Men chen dbor Augen.—

Er fand beiehr vielen nicht einmal den Schein eines rechten Chri tentums, ah die mei ten 0 er dahinleben, während man  ich mit derreinen Lehre, dem ebrau der Gnadenmittel und dem Be itze don
Lehrern un Predigern  chützte. Das 309 manchen  ehr lebhaftenund bisweilen etwas harten ru in  einen Reden nach  ichIn den  olgenden Jahren  uchte er mehr  eine Zuhörer M die
wichtig ten Stücke! des Chri tentums einzuführen und ihnen „dieRichtigkeit Ind Bründlichkeit durch vernünftige Vor tellung“ zu er 
wei en. In den letzten Jahren „tat er fa t nichts anderes, als
daß er bemüht war den Seelen die unaus prechliche Erbarmung

ö

* *  —— ———8
Gottes MN Chri to —  E mit Worten un Tränen 3u prei en.“ SeineMen chlichkeiten leugnet nich un  teh zu, daß ihm manchesauszu etzen gewe en  ei, bas In den fölgenden Jahren wohl elb t mit 13 anderen Augen ange ehen habe Was ihm aber
übel1Urde, würde als Ausfluß „ eines Eifers für Gottes
hre und  einer dringenden Liebe des Näch ten“  ich darge tellthaben, nan das alles wohlwollend betrachtet und jeder „mitBei eit etzung  einer unlauteren Privatab ichten was billig und mög lich i t, tun bereit gewe en wäre. „Er nahm an, man würde

Den Einblich in die nachgenannten QOnellen verdanke haupt  2 ächlich der Freundlichkeit des Herrn Pa tor Te chner u Rieda, reis Waltt

— —   — — —
W R  —3

—— — ————
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Worten uns
— Iach dem Schein urteilen,  oSache und den

Darin täu chte  ich Von aberm
 ehen und  ich darnach  r

aligen Anklagen gegennach 17237  chein Rothe nichtsnichts davon, erzählt bloß von
zu wi  en, wenig tens

ministerio“ und ab ausge chlagenem „Vorrücke
ihm den Vers nach

gewie ener Berufung anderswohin. Er
Im Wort dbon ott gelehrt, uim Wandel fromm und treu,ver  agt nicht, daß

wüßte man e3
dies Lob des euren Schäfers  ei?uch auf Erz Uund lut u drücken,o würden wir das ild dbon Tndt Ind BreDietmann in nz erblicken. einer Prie terge chichte der Sechs tädübrigens die er  tarkeGe ichtsfarbe, großem Ge icht und

Statur dbon  chwarzbrauner
Temperament einem  anguini ch choleri e(vgl  ein Bildnisinnert, macht die Fe t tellung

n der Dreifaltigkeitskirche)
aufmerkf es A tronomen Johann Neubedaß zur ZeitInd Jupiter IM Zeichen des Löwen

großen Konjunktion des Saturgeboren  ei, und daß  iKonjunktur auf —ein Amtswirken de
0) te e3  Uer t ein donnernder o e und dann ein

rteilt habe,  ofern
(Um obigen Rothe chen Si 3zUum Rai onnierennne) aufgelegter Prediger ewe enSon t habe die Gabe gehabt,Sache deutlich und mit (Oberlau . Beiträermeidung der  chola ti chen oder duhingegen mit Gebrauchfaßlichen Redensarten

der gemein ten n dem Allereinfältirzutragen“. eit End des vorigen U!Anfang des jetzigen (18 —8— Jahrhunderts en InKirche allerhand innerliche der evangeli 
die Streitigkeiten ent tandeN, die eiFrage hinausliefen, ob das wahre Chri tentumkönne, wenngleich die Rein befördert werdigkeit der Lehre die HochachtungWorten  und  au  die  E  nach dem Schein urteilen,  o  Sache und den  Darin tän chte er  ich.  Von aberm  Sinn  ehen und  ich darnach r  aligen Anklagen gegen  nach 1727  cheint Rothe nichts  nichts davon, erzählt bloß von  zu wi  en, wenig tens  ministerio“ und ab  ausge chlagenem „Vorrücke  ihm den Vers nach:  gewie ener Berufung anderswohin. Er  Im Wort von Gott  gelehrt, im Wandel fromm und Ren,  wer  agt nicht, daß  —  wüßte man es a  dies Lob des teuren Schäfers  ei   uch auf Erz und Blut zu drücken,   o würden wir das  Bild von Arndt und Bre  Dietmann in  nz erblicken.   einer Prie terge   chichte der Sechs täd  übrigens an die unter   etzte  tarke  Ge ichtsfarbe,  großem Ge icht und  Statur von  chwarzbrauner  Temperament  einem  anguini ch choleri chen  (ogl.  ein Bildnis  innert, macht au  f die Je t tellung d  in der Dreifaltigkeitskirche) er   aufmerk   es A tronomen Johann Neuba h  am, daß er zur Zeit einer  und Jupiter im Zeichen des Löwen  großen Konjunktion des Satur  geboren   ei, und daß  i  ch  Konjunktur  . 3.  . auf f  ein Amtswirken ve  die e  zuer t ein donnernder M  o e und dann ein  rteilt habe,  ofern  (im obigen Rothe chen Si  zum „Rai onnieren  nne) aufgelegter Pre  diger gewe en  Son t habe er die  Gabe gehabt,  Sache deutlich und mit V  (Oberlau . Beiträge!  ermeidung der  chola ti chen oder du  hingegen mit Gebrauch  faßlichen Redensarten vo  der gemein ten und dem Alle  reinfältit  rzutragen“.  Seit End  e des vorigen 1.  Anfang des jetzigen (18.  ) Jahrhunderts waren  in  Kirche allerhand innerli  che  der evangeli cht  die  Streitigkeiten ent tande  n, die mei t ai  Frage hinausliefen, ob  das wahre Chri tentum  könne, wenngleich die Rein  befördert werd  igkeit der Lehre, die  Hochachtung  Gnadenmittel und der Unte  r chied der Religion un  bei aus den Augen ge e  d Konfe  ion  zt oder gar aufgehoben wi  rd.  Die er An   icht i t er nicht abg  eneigt gewe en, und daraus ent   tanden  Streitigkeiten, die  ich  auch nach auswä  die Zinzendor     —  rts fortpflanzten  zumal e  chen An talten, die E   angbuchs, den  brüderlichen Umgan  inführung des Herrnhuter Ge   wandten, große  g mit fremden Religionsver   Toleranz pflegte  und zu den bedenklichen Reden  und Handlungen   einer Zuhörer ni  cht hunth Der Ver a  er geiht  F PPPPIGnadenmittel und der Nte chied der Religion AUnbei aus den Augen ge e Konfe  ionoder gar aufgehoben WIrd Die er Anch i t nicht abgeneigt gewe en, und araus enttandenStreitigkeiten, die  ich Ich nach auswädie Zinzendorfff rts fortpflanzten zumalchen An talten, die E angbuchs, den brüderlichen Umgan

inführung des Herrnhuter Ge 
wandten, große mit fremden Religionsver Toleranz pflegte und u den bedenklichen Redenund Handlungen  einer Zuhörer NIcht Der Ver a  er zeiht
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den vorhereitierten Rothe mit einem Irteil übergroßer Parteilichkeit
5 Gun ten Sche  ers, denn e8 gelte doch das Pauluswort: „Meidet
allen bö en Schein.“ Er berichtet dann von dem Re kript, der Er .
klärung und dem Rever e von 727 und bemerkt, daß auch außer 
90 der evangeli chen Kirche  ich Wider pru erhob. Er nennt
den voll tändigen Tite! der Regent chen Gegen chrift: „Unparteii che

achricht von der m der Lau itz überhandnehmenden und hierau
VN drie benachbarten Länder, in onderheit V Schle ien, einreißenden

Sekte der Schäfferianer un Zinzendorffianer, er elben
Lehre, Katechismo, über etzten und aufgelegten Bibel, bie auch
Kirchenordnung 14 Herrnhut, neb t Gegenbericht, daß olche Lehren
Pnn Worte Gottes wider treben, aus allerhand verworfenen Sekten
verabfa  et, der Augsburgi chen Konfe  ion entgegenlaufen Breslau 729
auf 9 Bogen Gegen die e hrift er chien bald „Zeugnis  — der
Wahrheit der Gemeine 3u Herrnhut Herrn Schäfers, weil.Herrn X Schwedlers, Insp. 3u Niederwie a, wie auch HerrnIh And. Rothes àu Bertholdsdorf wider Herrn Har! Regent,IISS., Nachricht von einer in Lau itz und Schle ien einreißen ollenden —— —  ekte auf viel eitiges Begehren zum ruce befördertChri tian Otlfr March (en); Herrnhut 1730•14 ogen.“ Darin
t enthalten zuer t ein mit Zinzendorffs Genehmigung gedruckterAu  atz n Namen der Gemeine 3u Herrnhut Üüber das HerrnhuterWe en. Dann +  +  che  ers „gegründete Ur achen, warum auf die
Schmäh chriften der Gegner nich antworten wolle“ und riftenmi Aufzählung der irrigen Meinungen, die Scheffer beigeme  enwerden, u5 denen Regent  eine Angaben nahm. Den chlußmachte eine Antwort Schwedlers und Rothes auf Regents Nach richt“ Regent erwiderte noch gröber „Abfertigung derHerrn Grafen von Zinzendorff un Herrn M Scheffer heraus gegebenen wahrlo en Zeugni  e Breslau 1731* heffer chrieb

eime  char e Gegen chri t. Genannt wird loch die „GlimpflichenGedanken der  cheinheiligen Bosheit einem gar bekannten
Schle ier 17280 und die wertere Gegen chrift des elben: „Wohl * mm — meinende Erinnerung N 12  —  He  errn — Scheffer betreffend das Ogen.Herrnhuki che Zeugnis der Wahrheit, verfertigt dem gau be fannten Schle ier 730 Hinzuge etzt,  ei auch noch das ArteilDietmanns: A II die en und anderer Schri ten V



*

*

V.

5
222

E

5

—  —

—

—.

—

2

—  —

——

2——8—  X

28

*

V

— ——

——— ——

*

2 —

——

2  2

—  —.—

—  —

4

—.
—.

2———

—

—

*  *

—

+

—

—

—

—7
—5

E  24

2

+

—

—

*

—  —

—

——

22*

—

—

1*—  —

—. —

*
*

2  2

0  0

—

—

22323

—

—

*

—  —.—

0  40

*

7  6

——

—
——

———

2

—2.—  —2.—

*

—

2

———

—

—.—*

——

2—*8—

5

*  —



geidner,  *  *  * Schüß 4  *digen Wachri cten 1730—1732, des Regent  c.*  *  Anonal  jen un Irrtümer Schä  ers zu ammenrechnen wolwürde eine beträchtliche ah herauskommen. war widen mei ten nicht einge tehen wollen, daß er  ie hege,aber dieles gar 3u offenbar, als daß geleugnetkönnen, und aus —.einen mündlich und  chriftlich geführten 9konnte nan doch wohl auf  einen Sinn und Meinung  chli ich im dem ogen eugnis der Wahrheital o ausgela  en: „„ Das hat Regent mit den Federfechternäußerlichen und  ichtbaren Partikulärkirchen auszumachen (unämlich die be te Kirche  ei) Die Sache i t mir V meineLeben 3u weitläufig““. Qr Scheffer noch nicht davon gewibekleidete och ein öffent
C 8  2 7

liches Kirchenamt? Slie auffallenbe!  V our V eben die em Zeugnis  agt 5„/,L  ei nochde zuvor gewe en, und —age, 8 er jema ge agD kommt beinahe o heraus, daß ch mit dem Herrnanzendorff Ind nach de  en Ge innung über das 7 74  lra-t-on 904 hinwegge etzt, un ihm da
gegolten habe 7 i t mir oDann weiß aber Dietmann über den 1Ne er (treitigkeiten nichts 3u  agen, als daß AH*— —

———— — — —— —
nach Neubarth mü  en alle Uunter der 9  annten Kon tellationborenen daran  terben) Dazu nennt einige er edor fs und V  Vattewilles Trauerkarmen:

Un er geliebter Schäfer war
hald insgeheim, bald offenbar,
zwölfmal auf dem Weg,  ich aufzura  en,aber onnte PS nicht mehr  chaffen.

Erbarm' dich, Herr
1 aber, Bruder, hla  eliglich,die du M ver prochen,  o halte dich,unke als ein Sünder in's Meer der nade,und des Lammes u  chwimme und bade

Im Element

Die mit
Dein Hingang zeuge mit einer Kraft,

W Drole IRI Herzen haft;
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rer e Doen Tode as Herl der Webe
un der Erlö ten getreue Triebe!

ott egne dich!
Er üg noch hinzu: Scheffer habe zwar viele Schriftenanderer veranlaßt,  elb t aber mit  einem „ausdrücklich vorge etzten XNamen“ wenig Mn Druck gegeben.
Wenn wir zu dem *VV  W'ĩ  egwei er“ zurückkehren,  o vill der chon zitierte lrtikel „Zur Ge chichte der HerrnhuterUEn der Lau utz“ 6 Jahr„ 1837, der einen dem Herrn hutianismus feindliche Hal  — tung einnimmt, in einer Anmerkung einenvon Zinzendorff ent chuldi gten 60 Qke. auf E  er werfen, alsob CY ich mit „Töchtern der chweizerin“ eingela  en habe Weg wei er 1838 aber N  ( kon tatiert zuer t den Anteil Scheffersder Bildung der Brüdergemeinde und charakteri iert ihn dann wie —2——99—

——

olg „Ihm ging der poeti che, gemütliche ei t (der anderenGründer der Brüdergemeine) ab Er war ein eifriger, trenger Prediger voll Unruhe Unduld amkeit ind gei tlichen TrotzesHer tellung einer orote  tanti chen Hierarchie war  eines StrebensZweck, N ihm fehlte die Lauterkeit. Wenn eT die  pielenden IdéenZinzendorffs und die
Gemeinde

zunt Ekel überhandnehmende Bilder prache dernicht annehmen mochte und daher wohl me 3u deninnigeren V  ytyquten des Grafen
als „ tarke Po aune der geuen

gehört hat, galt er ihm do ch vie
Gottesge ell chaft“ un rü tigerKö mpe  eine Gegner Schon bei  einer Berufung nachGörlitz mußte er einen Revers aus tellen, MN dem U. der Pa  usvorkommt!: „ ich allen Di 

halten“. Ve V
putierens umn aller Invektiven 0 ent 

„Wegwei er“  ällt ferner das a llgemeine Irteil jiberihn, ehe e ur einzelnes eingeht: „Er gab durch hartnäckiges Be tragen, durche  eine Be trebungen,  ich eine be ondre Gemeinde 0emwiunen, 180  onßt auch wohl durch  einen Lebenswandel immerenen An ten, umer Nenen Stoß  —. 3u Händeln, Und der Friededer Einwohner chaft wurde re cht Cmpfindlich ge tört“. Er wahnt wird ern Antrag Schef ers — den Magi trat auf Ab tellungdes Mu ikhaltens IR den Ga t 9au ern, un eine Be chwerde, daß dieEinwohner nter em GotteSdien te IR die Bierhäu er gingen. Erlonnte feine Name und Ei nze! ã lle nennen, erwähnte  o lch aberC der anzel, 7ubas ihm verwie en bvurde Der Bericht bringt

*
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II  u  EA Ein zelhei ten, die al Ergänzungen U meiner A
C onnen. ach dem Konventikelverbot dom Augu t chlug Sche  er auf der Kanzel Lärm, oda 28. Augu tein neuer Verweis des te zugeht Durch Dekret Im —.
wurde ihm die Einführung des Herrnhuti chen Ge angbuchs,amals noch ziemlich frei dvon den Tändellindern de Ausgabe1737 war, für kirchlichen Gebrauch verboten jedo der Prirgebrauch rlaubt
und rlau

Am 17 November verrei te heffer ohne AnzMan  cheint ihm das nicht weiter übel genomm——3— —— 3u haben, denn man bot ihm 16 März 1726 das lakonabei der Hauptkirche T der Bedingung, daß niandre und VV allem, was den cultus publicus und die Zeremonbetrifft, nach dem Be tehenden richten  olle Aber man traf
Stelle
nicht zuhau e, ind M Geisler, Pfarrer 5 Langenau, erhieltEr war noch am Oktober 1726 fort und  eine Frauhatte auf den Befehl des * Ur ausreichende Vertretung orgen,  H inen pieti ti chen Kandidaten Müller mit der Vertrebeauftragt, der auch Abendandachten einrichtete, was ihm Im Oktober 1726 unter agt burde Wo Scheffer war, i t un chweren und kam achher den Tag Er langte Im Novembmit großen Vorräten der Ebersdorfer Bibel 0 deren Verkauf aAntrag des Rektor Gro  er Am Nobember 1726 bei 50 TaStrafe verboten, während den Buchbindern das Einbinden10 aler unter agt wurde Die Bibelvorräte (bei den Buchbindefanden  i ch allein 300) wurden mit Be chlag belegt und ver i—  —  1 4e Sache aber nach Hofe bericht Eine Rückgabe,12 inzendorf bat, Urde abge chlagen. Am 31 März 172erging aus Dresden die Verordnung, daß dief Bibeln einege chriehne Warnung rge 

dingung
egt un ihr Vertrieb mit die erVyet gegeben werden  ollte Inzwi chen  tieg diebitterung III Vo  1  * gegen Sche f er. Die Unordnung, dieNM die Kirchenordnung brachte, betraf eigentlich tormalia, abdas V  olk weiß die e Rußerlichkeite U nicht don den Materialienunter cheiden. Außerdem amen 1726 eine Zahl Schwenckfel deaus Schle ien nach Görlitz. Das vermehrte die Gärung. DerBackknecht Baumgarten brachte aus der Fremde Lehre ging28 Februar 1726 ohne Beichte zum endmahl, di putierte
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ch0 1 166— u Notwendigkeit der Beichte un dber 
—veigerte F* bei I Taufe als Gebatter das I.

* dlie Frage „ent ag t Du dem Teufel u w o hartnäckig, daß
en 0 reten mußte Aund der bener An  eine trat Auch
PI gewann men kleinen Anhang Schön gab das Ge prä
hm nier dem W  VW  Itel „Die  chnöde Verachtung der göttlichen
Gnadenmittel“ neb t enem Liede „Der  ich  elb  entdeckende
Quakergei t der Lä terer“ N Oru und drang auf Bericht ans
Kon i torium Der Rat verfügte Unter dem 16 arz daß
das Mini terium  ich der Belehrung Baumgartens unterziehen  olle
che  er rat heftiger as 18 auf der Kanze auf und  eine
Konventikel ort Es kam 0 Exze  en. Am Juli 1726 ver 
faammelten ich gett der Abendober ammlung gegen 1000 en chen
dbor fennem Haue die  ich glücklicherwei e 3u einen groben Ge 
walttaten ortreißen  ondern ich beruhigen ließen Am No 
bember trat die Tuchmacherfrau N   t I der Kirche auf und Ider 
prach ihm Am reichte le H0 Verteidigung Uch
ge chahen V Am 14 Juli Aufläufe während der Abend.
andachten I der Kirche dlie eshal verboten vbvurden Sche fer
hielt feine Konventikeln au] der Landskrone ab, B Imn
September 2² üO ein Hausinformator cand. Schütze den An 
ührer machte,* den Am September Verbot erging. Scheffer
mußte  ich bor dem Kon i torium verant  ten und den bekannten

 — — 
Widerruf I Bei ein des Amtshauptmanns und Landesälte ten don
der Kanzel able en Weil er aber die Studenten nicht be onders erwähnt
hatte benallgten e beiondere Deprekation, dle aber nicht lei tete

ÜUber 1e Zeit nächher Aber dee Bericht nur wenig
Sche bIS Schimpfen ging gleich bvleder aun und brachte ihm ann

Nooeiber 3— 7 meuen Berweis Auch hatte eLT
11 VOIIA elden welchrv Schandlieder au ihn machte
Sasqutle aluchltug, Spottlieder Wwends 5 Hau e  ang und
ihm N 1 du neun ter EIWar! Der Rat vermahnte auch die
andreit Gel tiichen zur tühe alles machte ihn und An 
hanger bor ichtiger, Und * trat jahrelange Ruhe ein, wobei jedoch
Konvenfileln 144 feinem Haufe gehalten vUrden 1735 nahm
an emner Gebetsver ammlung 1 ene Priwathau e Zinzendor  elb tell Der 9  at er tattete April darüber Bericht. uch N *
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0

4
V  en Ver ammlungen  tatt. Da VN *er onen aus den einflußreian chlo  en, gewöhnte man  ich

ch ten Ständen  ich den PietiV  jelbet A  iden Ver ammlungen  tatt. Da in der S  er onen aus den einflußrei  an chlo  en, gewöhnte man  ich  ch ten Ständen  ich den Pieti ö  neben  ich zu  ehen  endlich daran, die   e Gottesge e  und zu duiden.  Seine übrigen Stre  mit Schultes und P. Regent will d  er Berichter tatter über  Die Scheffer che Zweiggemeinde be ta  N  Zeit die Aufmerk amteir der Oberen.  d und erregte von Zeit  Ein Brie wech el zw  dem Primarius Schulze und dem Ober  2  prä idialprä identen 2  Hohental zu Dresden 1777 wirft ein L  icht darauf. — Der Inha  i t mir übrigens nicht bekannt.  Dr. Neumann (Ge   chichte von Görlitz,  II. Lieferung, &  1850, S. 440 ff.)  „ agt über Scheffer:  „Er war ein ei rigen   trenger Prediger f  eines Glaubens, ein Me  gei tlichen Übermut  n ch voll Stolzes un  es“. Neumann gibt die  er te Schuld für di  Schwierigkeiten mit  eine  A  n Kollegen auch ni  ch  ganzen  4  misverhältnis, daß  t ihm,  ondern de  ihm nämlich die Seel   orge am Gym   nafum übertragen wurde, wa  8 Eifer ucht b   ürchteten,  die Oberkirche könne eine  ei jenen erregte, die be  zweite Parochialkirche werden  Zie weigerten  ich ih  7  m zu a  i tieren, wenn  außerdem  In  die  nicht das Gymna ium  »rote tierte  Peterskirche zum Abendm  ahl ginge.  „weil er ni  cht Diakonus  ei „  Scheffer  wieder die Abkündigun   ie wollten ihin ihrer eit  igen nicht ge tatten.  Das reizte Scheffer  Irwiderungen.  Das übrige, was die  kollegiale Miß timmung  öhte,  childert Neumann nach Dietmann  —   trebt, nicht nur  ich eine  Scheffer war wohl  Per onalgemein  de zu  chaffen,  ond  eine Oberkirchen-Paroch  ie zu bilden.  Aus der Zeit nach 1727   agt Neumann nur no  ch: „A  mählich wurde Scheffer  tiller,  und da die Konventike  ——  auf ällig,  ondern ruhig in den  nicht m   ich die M  Häu   ern gehalten wurden, gewöhn  enge allmählich daran,  und die Aufregung  legte  ich  Er erwähnt allerdings auch die  literari che  und Schulte und  chließt:  Fehde mit Xaver Rege  daß Sche  er ein bed  „Die e Schriften be tätigen  im Druck,  eutender Schwärmer und Frömmler  Zugefügt  e  ien noch einige Notizen aus  war.“  daß ein Mann a  Sibeth. Hier wird erzähl  us Meißen in die Drei  nicht genannten  Jahres kam. E  ifaltigkeitskirche am 21. Ma  27  X  zer nicht glaubt  r hörte gerade  wie Scheffer  agte  i t des Teufels mit Leit  nd Seele / und  agte  .—  —neben  ich 3u ehen endlich daran, die e Gottesge eun zu duiden. Seine übrigen tremit Schultes und Regent will I Berichter tatter über106 Scheffer che Zweiggemeinde be taZeit die Aufmerk amkeit der Oberen.
ind erregte bon ZeitEin Briefwech eldem Primarius Schulze und dem ber

3prä idialprä identenHohental 3u Dresden 1777 Ir ein darauf. Der 2i t mir übrigens nicht bekannt.
Dr Neu m *  N (Ge chichte dbon Görlitz, II Lieferung,1850, S 440 ff.)  agt Üüber Scheffer „Er war ern e! trenger Prediger — 867—1eines Glaubens, ein Megei tlichen Übermut u ch voll Stolzes68 7 Neumann gibt die T te Schuld für vihSchwierigkeiten mit  eine

=  32 Kollegen auch Nchganzen intsverhältnis, daß ihm,  ondernihm nämlich die eel  orgeV  jelbet A  iden Ver ammlungen  tatt. Da in der S  er onen aus den einflußrei  an chlo  en, gewöhnte man  ich  ch ten Ständen  ich den Pieti ö  neben  ich zu  ehen  endlich daran, die   e Gottesge e  und zu duiden.  Seine übrigen Stre  mit Schultes und P. Regent will d  er Berichter tatter über  Die Scheffer che Zweiggemeinde be ta  N  Zeit die Aufmerk amteir der Oberen.  d und erregte von Zeit  Ein Brie wech el zw  dem Primarius Schulze und dem Ober  2  prä idialprä identen 2  Hohental zu Dresden 1777 wirft ein L  icht darauf. — Der Inha  i t mir übrigens nicht bekannt.  Dr. Neumann (Ge   chichte von Görlitz,  II. Lieferung, &  1850, S. 440 ff.)  „ agt über Scheffer:  „Er war ein ei rigen   trenger Prediger f  eines Glaubens, ein Me  gei tlichen Übermut  n ch voll Stolzes un  es“. Neumann gibt die  er te Schuld für di  Schwierigkeiten mit  eine  A  n Kollegen auch ni  ch  ganzen  4  misverhältnis, daß  t ihm,  ondern de  ihm nämlich die Seel   orge am Gym   nafum übertragen wurde, wa  8 Eifer ucht b   ürchteten,  die Oberkirche könne eine  ei jenen erregte, die be  zweite Parochialkirche werden  Zie weigerten  ich ih  7  m zu a  i tieren, wenn  außerdem  In  die  nicht das Gymna ium  »rote tierte  Peterskirche zum Abendm  ahl ginge.  „weil er ni  cht Diakonus  ei „  Scheffer  wieder die Abkündigun   ie wollten ihin ihrer eit  igen nicht ge tatten.  Das reizte Scheffer  Irwiderungen.  Das übrige, was die  kollegiale Miß timmung  öhte,  childert Neumann nach Dietmann  —   trebt, nicht nur  ich eine  Scheffer war wohl  Per onalgemein  de zu  chaffen,  ond  eine Oberkirchen-Paroch  ie zu bilden.  Aus der Zeit nach 1727   agt Neumann nur no  ch: „A  mählich wurde Scheffer  tiller,  und da die Konventike  ——  auf ällig,  ondern ruhig in den  nicht m   ich die M  Häu   ern gehalten wurden, gewöhn  enge allmählich daran,  und die Aufregung  legte  ich  Er erwähnt allerdings auch die  literari che  und Schulte und  chließt:  Fehde mit Xaver Rege  daß Sche  er ein bed  „Die e Schriften be tätigen  im Druck,  eutender Schwärmer und Frömmler  Zugefügt  e  ien noch einige Notizen aus  war.“  daß ein Mann a  Sibeth. Hier wird erzähl  us Meißen in die Drei  nicht genannten  Jahres kam. E  ifaltigkeitskirche am 21. Ma  27  X  zer nicht glaubt  r hörte gerade  wie Scheffer  agte  i t des Teufels mit Leit  nd Seele / und  agte  .—  —nanum üÜdertragen wurde, I Eifer ucht—  ürchteten, d Oberkirche könne eine
el jenen erregte, die 15

zweite Parochialkirche werdenr weigerten  ich h 3u a  i tieren, bennaugerdem IN die leh das Gymna iu
rote tierte Peterskirche zUm Abendm ahl ginge

. weil eLr ni Diakonus  ei; Scheffe
wioder die Abkündiguß  ie wollten ihim ihrer eitgen nich ge tatten. Das reizte SchefferSrw derungen. Das übrige, was die kollegiale Miß timmung—  9  hte,  childert Neumann nach Dietmann trebt nicht nUur  ich eine Scheffer var °Per onalgemeinde zu  cha ffen,  ondene Oberkirchen Paroch Ie zu bilden.Aus der Zeit nach 1727  agt Neumann lur „Amählich wurde Scheffer  tiller, und da die Konventike—— mm T¹KkI auffällig,  ondern ruhig In den nicht

 ich die M Häufern gehalten wurden, gewöhnenge allmählich daran, und die Aufregung egte  ich5115 erwähnt allerdings auch die literari cheInd Schulte Und  chließt: Fehde mit Kaver Rege
da  —  . Sche  er ern bed

„Die e Schriften be tätigen IMm Druck,eutender Schwärmer FrömmlerZugefügt 6e en och emige Notizen aus
var

daß ein Mann Sibeth Hier bir erzählUs Meißen M die Dreinicht genannten Jahres kam ifaltigkeitskirche 21 Ma
1C nicht glaubt hörte gerade Dlie Scheffer  agtei t des Teufels mit Lei nd Seele“  agte

2.—  —
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aut „Du qlaube  ch nicht,  t auch nicht wahr.“ Er verläßt die
Kirche, betritt  ie aber wieder Uun ruft Qu „Ich bin auch getauftun ho  e, elig 5  V werden; C8 i t nich wahr und alles erlogen,
vas en  agt.“ Darauf macht das Volk einen Auf tand und kannkaum Urch mildes Ureden ge tillt verden. Sibeth behauptet auch,daß Schef er  eine Deprekation o anzu tellen wußte, daß ein Fremder
gemeint hätte, ihm ge chehe Unrecht dbon denen, die ihn denunzierthatten. Er berichtet auch, daß —O böhmi che Flüchtlinge
unter Führung de  D Predigers lberda aus Groß Hennersdorf nachGorlitz n angeblich als Flüchtlinge der Religion halber, aber
VN Wirklichfent  ollen  ie be  eren Fortkommens willen ausgewandert ein. Ere wurden nach Brandenburg abge choben.

V unterrichtet al o ver chiedene Seiten Über die Scheffer chenStreitigkeiten bis 5  1 em Jahre 1727  ind,  o wenig orientiert ind dre Görlitzer Ge chichts chreiber über die Zeit nachher, oder
be  er ge agt, + wenig  2 wichtig nehmen  ie die dann wieder aus 
gebrochenen Kämpfe. Obwohl das Irteil des Königs, das die
ganze Klage ache abge chlo  en hat, nich bekannt i t, läßt ich dochaus allem entnehmen, daß eS ent prechend dem oberamtlichen Gut 
achten N  de ausgefallen  ein ird Es wird Scheffer und SchultesMaßigung V Friedfertigkeit, den Gei tlichen unter einander Ver.traglichkeit, dem Rate vor ichtige Kontrolle anempfohlen enScheffer  elb t. wird milder und die „Stillen M Lande“ verden tiller geworden  ein. Man gewöhnt  ich die pieti ti che Richtung,die denn aue  * E änger e mehr 3 einem Segen für dlie Kirchegeworden i t Scheffer  tarb, Uund das Ute dvon der Saat, die er

ausge treut hatte, Ulrkte V Börlitz weiter, vle die größere herrn hutn che — elbegung einem Sauerteige geworden i t
6  onnt einen Beobachter des damaligen Pietismus, de  enSertreter V  uen Licht— Ardiichen Schatten eiten Scheffer war,inen, enen Bergleich einer ahnlichen II un erer Zeit, derGemein chaftsbewegung, 3u ziehen. Es  ind gemein ame Züge bvor handen. **  ½½.4 Ieht ODen Gemein chaftsleitern vorgewor en wird,agte man —  che  er  chon nach,  reilich mehrfach nicht nitt Recht,und machte ihn vbetantwortlich für Neigungen  einer Anhänger.Ich nenne den Separa tismus und das Konventikelwe en urit  einer

8.0  einem be onderen Ge angbuche, mit  einerbe onderen  4
4——
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Heidung zwi chen Unbekehrten un den wiedergeborenen, WakEhr  ten, nitt  einem gei tlichen Prie tertum er Bekehrte einem Bekehrungsfanatismus, ferner die H inneigung 3ri chem We en in der Verteidigu— der Erwach enentaufe, Inkürlicher Schriftauslegung,  einen My tizismus niit denGei testaufe, Ver iegelung ur den Gei  t, Erleuchtungsgabenmit dem Verlaß auf den el auf der Kanzel, den PerfektioSpiritualismus MN der Nichtachtung der Sakramente übeweiter Indifferentismus und Synkretismus, Chilia  Smus  — (taujähriges Reich,                        , auch emne gewi  e Neig3u latholi chem We en (Werktreiberei Hei ligungstendenz,tlung einer Fürbitte der Ver torbenen, einer Art ege euelei es Intere  e Am Klo terleben) endlich die große Nichlachtunggei tlichen Amtes und die Abneigu  Fm‚ ‚‚—
— .—2—.— .—......

19 gegen die Kirche kirchleOrdnungen. Auch die freiere Predigt orm mit Nichtaus chöpftde Textes Emanzipierung Perikopenzwange gehört 3Teil dahin Jedenfalls haben beide Bewegunge ahnlich einge Der anfangs gährende Mo t hat  ich dann ge etzt und eklärtDie e Reflexionen 0 erweitern und auch anf die neupietBewegung un rer Vage vergleichend und prophezeihend weiterwenden, liegt außerhalb des Rahmen 3 die X Arbeit, die 10l  n ‚ertreter eine ota begrenzte Pha e de alten Pidehandeln wollte für die For chung aufinen Bau tein uträgt. Wenen Gebiet
08 eine i t aber klar Scheffer i t mehr Nreworden, als ge ündigt hat —8 im Anfang genannte— — Ann auch ans Ende der Abhandlung ge chrieben„Seine Amtsführung i t teilwei e eine Zeit  ehr erbittertergewe en, ell er, be onders IN  einen er ten Amtsjahren, 3Petrus und zu wenig Johannes gewe en 1 In ihm hatgroße, aus der Reformation hervorgegangene Bewegung deseinen ent chlo  enen und zielbewußten Vertreter gefunVon einem der *  Her teller des Pietismus,Konventilkelwe en,

don einem 9welches Iu gei tlichem Hochmut von1  ch ab chloß, i t Scheffer  icher nich frei gewe en.
* %/ 171
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Gl Iuu der auherordentluch qute Kirchenbe uch zu  einer
Zeit zeigt, die Herzen gepackt, den Willen ge porn und
ein eitiger Betönung der Lehre gegenüber wirklich chri tlichem en
bleder Bahn  cha  en wollen. Sich  elber unbewußt hat  eine
Art vielleicht durch den Text  einer letzten Predigt be ten ge 
zeichnet. Sie andelte über Lue 37 „Niemand Mo t
m alte Schläuche; anders,  o zerrei der Mo t die Schläuche
und wird ver chüttet, und die Schläuche kommen Uum. “ Scheffer
hat Wein gebrach und als kluger Haushalter ihn eben auch
m Schläuche fa  en wollen.“

S  wientochlowitz.

Paltor Hehwencker

„—8

— 9—9 —
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In dem Auf atze E bert e ün 8
„Jur Ge chichte der Ominatian M Sch—  V  In dem Auf atze Eberteins  —  „Iur Ge hittr er Oimutianin Sh le  wird von Ols, einem der vier  chle i chen Ordinationsorte, angegeben )  —.—  70.  daß Ordinationen da elb t  ich nur bis zum Jahre 1703 bezw  nachwei en la  en. Ob Ordinationen da elb t noch  päter  kommen  eien, la  e  ich mit Be timmtheit nicht  agen, da der —  Ordinationskatalog verloren gegangen  ei.  So bedauerlich nun der Verlu t die es Katalogs für  Predigerge chichte des Für tentums Ols i t,  o  ind wir  doch nicht  ganz ohne Kunde über Ordinationen aus  päterer Zeit, und 5   inden wir  olche Nachrichten in den im Staatsarchiv zu Breslan  befindlichen Für tlich Olsni chen Regierungs  und Kon i torialakt  So findet  ich in den die Kirche zu Karo chke betreffen  Akten ein Schreibene) des Kirchenpatrons Hans Chri tian von Seyd  3  auf Karo chte, worin er den Herzog Carl um Be lätigung des  mir als Collator, welchem das jus vocandli absolute  ö  vocirten Herrn George Friedrich Stuct, Sð. Theologiae  —  14  sum, der fromm und eines guter Wandels und bey itzigen gefäl  lichen Zeiten der reinen und unverfäl chten Religion aufri  *  gethan i t, welchen ich theils durch einige Jahre  el  und mir von vielen Orthodoxis und jedermann rooomm  worden“. Das Schreiben i t ohne Datum, trägt aber den  merk praes. 31. Augu t 1729.  Das Für tliche Kon i torium verfügt an den 90  Preßgott, daß der Candidat auf einen gewi  en Tag exam  und dann nach Ablegung  einer OContessionspredigt ordInir  werde.  —  20 Cowie pondenhblatt Band vI. S. 157.  Bresl. Staatsarchiv  vol. I. Bl. 36  V  4  —ird don Ols, einem der vier  chle i chen Ordinationsorte, angegeben)

70daf Ordinationen da el  ich nur bis zum Jahre 1703 bezw
nachwei en a  en Ob Ordinationen da elb t noch  päterkommen  eien,  ich mit Be timmthei nicht  agen, da der
Ordinationskatalog verloren gegangen  ei

D0 dedauerlich nun der Verlu t die es Katalogs für
redigerge chichte de Für tentums Ol i t,  o  ind wir och nichtaanl ohne Ku!  de über Ordinationen aus  päterer Zeit, und z nden bir 0  he Nachrichten N den mM Staatsarchiv zu Breslaubefindlichen Für tlich Olsni chen Regierungs  und Kon i torialaktSo findet  ich mn den die Kirche Karo chke betreffenAkten ein Schreiben? des Kirchenpatrons Hans Chri tian von Se 146

auf Karo chke, worin den Herzog AT um Be tätigung desmir als Collator, welchem das 1us vocandi absolute— —————
*

Vocirten Herrn George Friedrich Stuck, 88. TPheologiae
SUniI, der fromm und eines gutem Wandels und bey itzigen gefãchen Zeiten der reimen und unverfäl chten Religion aufri

1
gethan I t, welchen ich heils durch einige Jahre  el
M mir von vielen Orthodoxis und jedermann recomm
vorden“ Das Schreiben i t ohne Datum, trägt aber den
merk Draes. 31 Augu t 1729—  ——3 —2 I Das Für tliche Kon i torium verfügt an den HoPreßgoit, da   5 der Candidat auf einen gewi  en Tag SXAII
A dann nach Ablegung  einer Confessiounspredigt Ordinir
werde

2. Gorweß pondenzblatt Band VI. 157
23 Bresl. Staatsarchiv

VOI Bl. W Ortsatten
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Nachde dres Oules 6eh hen, connreuyr  ert Herzog Carl die
Vocatton, INI George Friedrich Stuck, 8 Theologiae Studiosu
el. Ministerii Candidatum. Bern tadt den 16 September 17

der Pfarrer anl 12 Juni 1737 frühzeitig
bittet Qr Benjamin Migula 27 Juni Hochfürur Dur
aucht Examinirung und Ablegung der Confe  ionspredigt

Trd und In tallation
Die elbe Bitte tut der OCollator Han Chri tian don Seydlitz

Er hat den Carl Benjamin Miqula 88 Theologiae OCandidatum
der bm Hohen ind Niedrigen a t durchgehends AN·
Jirt un durch  echsjährige treufleißige Information bei  einen
Hindern genug am bekannt geworden war, docterk Die hinter 
la  ene FVrau R  —  Ittib des Vorgängers möchte ihm das qanädiaft
accordirte Gnadenjahr „Vor billige Vergüttung“ Üüberlo  er *daß Cnmer baldigen Installation nichts II Wege  tehe

Das Für tliche Con i torium verfügt Sinne den
Hofprediger 3  I Bern tadt. Die Landesfür tliche Conrmation *.

olgt Bern tadt den Juli 1737
N  Ir haben al o hier 2 Bei piele dbon Ordinationen Bern 

den Jahren 1729 und 1737 *  *  6  2  cheint demnach
Für tentum bis *  ULr preußi chen Zeit Ordintert worden 65 ern

Karo chke. Gepper

F ————FW——————FF——3
2  2
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Derein Ge chichte
irder  NSE evangeli che Se.·

Über icht über das Vereius  Nechmngewe enImn Jahre 1908

Bargeld II verwaltung.
Einnahme:

Tite! Mitgliederbeit
LI Zin en räge

II Ge chenke
* 2—8——  V Insgemein

Summe der 5 —IVHierzu itel
Hierzu Titel VIL KapitalauszahlungenBe tand dbom Vorjahre

Ge amt umme der EinnahmenAusgabe:
Titel

I1
Papier-., Druck , inb
Honorare für Autorenen

2. IILIL Ein ammlun
Insgemein

98  und Auragegeld. orto
Summe der Ite.1Hierzu ite VI Zur Kapitalanlage

3Ge amt umme der Ausgaben
4 2—9—— ——————xk ‚‚‚‚‚—9 Einnahme aa ciut 21Ausgabe

Be tand bei echnungsab
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Kapitalien-berwaltung.
*——— — — —  Werl 

papiere arbuch Zu ammen
V.. 4

1650 3050Einnahme: e tan 1400— —
Zugang 900 1450

Uumme * 2200 4500

Ausgabe Abgang 890 890

Be tand beim Rechnungs -
ab chluß 2300 1310 3610
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I,  ——rilungen des Vor tandes ffe,
7

08 Corre pondenzblatt  ür 1910 wurde leider uim ruck
aufgehalten 11 fonnte daher er t jetzt er cheinen Im das
Heft rechtzeitig veröffentlichen 3u können, bitten wir III frühzeitigeZu endun— der Mann kripte, päte tens 1s Pfing ten. 1eun ere Meitglieder Ind 0
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Jahren F. mußte I vI unsfallen. vun Vpylan 8eyVCE   H DeH &µµµ ——E°  H  IMitt  4  tilnngen des Vor tandes.  S  1. Das Corre pondenzblatt  ür 1910 wurde leider im Druck  au gehalten und konnte daher er t jetzt er cheinen.  Um das neue  Heft rechtzeitig veröf entlichen zu können, bitten wir um  frühzeitige  5  Zu endung der Mann kripte,  päte tens bis  u Pfing ten.  Alle  un ere Mitglieder  ind  0*  I  ir Mitarbeit dringend eingeladen.  Auch für  kleinere Mi  ungen aus den Pfarrarchiven, Notizen über kirch.  liche  N  Per ör  ichleiten aus den Kirchenbüchern, über vorhandene hand.   chriftliche oder gedruckte Agenden, Choralbücher, Ge angbücher und  ähnliches,  ind wir  ehr dankbar.  Um die lÜber endung von Jubel   büchern, kirchlichen Chroniken oder  on tige auf un ere  N  P  rovinzial-  kirche bezüaliche  —  Veröffentlichungen bitten wir erneut für un ere  Bibliothel,  *  uch alte Jubelbücher  ind uns  ehr willlommen; wir  müßten darin die voll tändig te Sammlung haben.  Das näch te  He t des Corre ponden  0  5  »lattes wird den Katalog un erer Bibliothet  v  1  ll   49  tändig bringen.  —  Im Laufe die es Jahres wird eine we ere  Publitation von Vi itationsakten er cheinen.  —  —  —  v'weit die M  itgliederbeiträge in Höhe von 3,00 für  1910 noch  A  ch  Rgezahlt  ind, bitten wir  ie bis zum 20 d. Mts.  *  an den Ko   erer,  a tor Geppert in Karo chke, Kreis Trebnitz  en  *  —  zum 20. Februar nicht eingegangene werden durch  erhoben  werden.  eneralver ammlung   and  am  2  +  2  Oktober 1910  in  Brestau  wahrend der  1*  0  11  —  65°  Fe twoche  tatt und war von etwa  —  nehmern be ucht  17  — —  vencker Schwientochlowitz hielt  den  udie em Heft abgedrut:  *  —  Vortrag.  Ein weiterer über das  Thema  *  lus der Ge chichte  2  Du  Schle i chen Ge angbuchs vor 100  Jahren“  mußte  wenen  **7  el  ausf allen.  Im Verlauß  doyr  EC            µ ³igurg5 H        —  ö 6eH     e  µ µ          µ µ     e  ehe  *  —    *2    eH  ½  e  µ MC XN  NUM
* cheuIMitt  4  tilnngen des Vor tandes.  S  1. Das Corre pondenzblatt  ür 1910 wurde leider im Druck  au gehalten und konnte daher er t jetzt er cheinen.  Um das neue  Heft rechtzeitig veröf entlichen zu können, bitten wir um  frühzeitige  5  Zu endung der Mann kripte,  päte tens bis  u Pfing ten.  Alle  un ere Mitglieder  ind  0*  I  ir Mitarbeit dringend eingeladen.  Auch für  kleinere Mi  ungen aus den Pfarrarchiven, Notizen über kirch.  liche  N  Per ör  ichleiten aus den Kirchenbüchern, über vorhandene hand.   chriftliche oder gedruckte Agenden, Choralbücher, Ge angbücher und  ähnliches,  ind wir  ehr dankbar.  Um die lÜber endung von Jubel   büchern, kirchlichen Chroniken oder  on tige auf un ere  N  P  rovinzial-  kirche bezüaliche  —  Veröffentlichungen bitten wir erneut für un ere  Bibliothel,  *  uch alte Jubelbücher  ind uns  ehr willlommen; wir  müßten darin die voll tändig te Sammlung haben.  Das näch te  He t des Corre ponden  0  5  »lattes wird den Katalog un erer Bibliothet  v  1  ll   49  tändig bringen.  —  Im Laufe die es Jahres wird eine we ere  Publitation von Vi itationsakten er cheinen.  —  —  —  v'weit die M  itgliederbeiträge in Höhe von 3,00 für  1910 noch  A  ch  Rgezahlt  ind, bitten wir  ie bis zum 20 d. Mts.  *  an den Ko   erer,  a tor Geppert in Karo chke, Kreis Trebnitz  en  *  —  zum 20. Februar nicht eingegangene werden durch  erhoben  werden.  eneralver ammlung   and  am  2  +  2  Oktober 1910  in  Brestau  wahrend der  1*  0  11  —  65°  Fe twoche  tatt und war von etwa  —  nehmern be ucht  17  — —  vencker Schwientochlowitz hielt  den  udie em Heft abgedrut:  *  —  Vortrag.  Ein weiterer über das  Thema  *  lus der Ge chichte  2  Du  Schle i chen Ge angbuchs vor 100  Jahren“  mußte  wenen  **7  el  ausf allen.  Im Verlauß  doyr  EC            µ ³igurg5 H        —  ö 6eH     e  µ µ          µ µ     e  ehe  *  —    *2N  5  2  22*

GG*õ *



SS

—
3—

7*7  —

.

—.—

—

*

43°

7—.—

—

—

**

———

—
—

2*

2

*

—  —

——

—

——

.  +

4**

—

—

4.  41

. —

——3

—  —

2—

—..—

—

2—  2—

898  8

—

909  0

——  ——

*.—

2—

—

—

1

—

—

.—.—.

*  *

**  5

— 5*



Ageregt purde V eine He chichte der Schwenckfeldi chen Gemeinden
Schle ien, eine Bearbeitung un Veröf entlichung der in Landes 

hut befindlichen polni chen Predigt ammlung
Der Ka  enbericht, der für 1908 und 1909 gegeben wurde,5Ft abgedruckt.

Es i t angeregt worden, zunr Förderung der Arbeiten m
der Provinzial Kirchenge chichte  ich IN fleinerem Hrei e 3ur Aus -
prache un Anregung gelegentlich IN Breslau zu ammen 3u finden.
Wer  ich dafür intere  iert und daran heteiligen würde, i t gebeten,

den Schriftführer, berlein N Strehlen, wi  en 3u la  en
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Zur Reformation Iin Liegnitz
Früh hat bekanntlich die Reformation in Liegnitz ihren Ein 

zug gehalten Schon 1522 predigten hier Fabian Eckel, Seba tian
Schubert und alertu Ro enhain im evangeli chen Sinne. In
treuer, unermüdlicher Arbeit  uchten  ie der furchtbaren religiö en
Unwi  enheit, In der die Pap tkirche das olk gela  en,  teuern,
chri tliche E  re und Erkenntnis 3u verbreiten, rechten Heilsglauben
und wahres religiö es ENn In die Herzen 3u flanzen Zur Be 
lehrung der Gemeinden r¹  eten  ie In den Wochentagen be ondere
Gottesdien te ein, In denen  ie be timmte Artikel des Qauben in
der Predigt auslegten und dann mit der Gemeinde dur  rachen
Eine intere  ante Urkunde hierüber i t mir unläng t uim Königs 
berger Staatsarchiv in die an efallen, der „Kadecismus
Lignicensis“. Da das ort einem Mißver tändnis nla
geben könnte, emerke ausdrücklich, daß S in den erwähnten
Lehrgottesdien ten  ich nicht Unterwei ung der Jugend, ondern

Belehrung der Erwach enen gehandelt hat Leider räg die
Urkunde kein atum, doch  tommt  ie zweifellos aus der Mitte der
zwanziger Jahre des Reformationsjahrhunderts. nter Archivalien
des Jahres 1525 habe ich  ie auch gefunden Die nahen Be 
ziehungen Herzog Albrechts von Preußen 3u Liegnitz und e ien ind bekannt.) An  einen daran, hnliche Lehrgottes 
dien te, wie  ie Hi der e idenz eines wagers riedri üblich
. auch in Preußen einzuführen, und hat  ich deshalb ihreOrdnung en la  en

Kadecismus Lignicensis.
Aus  en vorzeeichten hewptartickeln legenn wir zeu halden

dy Glauben erhe, die man den Katechi mum hei t, Yn  olcher ge talt,
). Vergl Th Wot chke, „Aus Herzog re von Preu gen Brief vech el mit Schle ien“. Korre pondenzblatt 1908,

11



156

das wir zCéum er ten ehnen aus den Ttickeln auff be timpte tage
In der wochen vor vns nhemen vnd mit der rediget vorkleren,
dornach prechen wir Eenn gebethe zeu Gote, das ehr durch Je um
ri tum V eiligen gei te vnder vn erem mittel  ein vnd
vns  elber leren Noch dem gebethe uen wir erne kurcze vor 

anung dy,  o kegenwärtig ein vnd ereidt weiter eleret 3u
werden vnd vnuor tan  underlich Yn vorbepredigtem  tück
oder au Yn andern offenbaren wollen, das  he
alles vnd alle Uen möchten Vnd  o denn hot
man den Artickel Yn etliche  chlusreden vorfa  et doraus werden  ie
nachenander gefraget vnd was  y au un t nicht wol vor tanden
oder Vie ichs den andere bekummernis etten,  ye
 ich  elber mit fragen des erholenn

Die Haupt umma der Artickel
Von der  chepffunng des er ten Men chen vnd von  einem

 tande
Von  einem d  0 vnd vngehor
Von dem vr prung der Unden vnd der ausbreitung Yn alle

men chen
Was dy unde  ey vnd yre krefften, do durch alle men chen

vorwundt vnd Orda  ein.
Vom ge etze gote vnd  einer 1 vnd wie * dem men chen

vnmögliche ding gebitte.
Von der Bu  en oder be  erung des Lebens wie  ie Yn ern

muß angefangen werden vnd durch das gancze Leben weren
Das Rew vnd Ei des erzcen vnd enne Are bekentniß

der  unden 3Cu buffertigen en gehören
Von der gnoden 9 vnd vorgebung der  unden, durch Je um

ri tum erworben Vnd das dy  eligkei aus gnoden vnd nicht
durch die wercke  o aus vns ge chehen kumme

Von dem erkentnis Chri ti vnd  eynem ganczen ampt das
Doreyn fallen die . Artickelehr ym flei che volbra hat

vn ers gla  en
Wie das ge etze durch ri tum 0  1 i t vnd wie  erre

eß aufgehoben  ey
Was der re glawbe  ey, von gote dem men chen gegeben
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Was das Ort  ey, daraus der lawben egeben irt
Was dy wercke des gla  en eind
Was do  ey dy lebendige Hoffnung, vnd von wanne kumm
Vom Creweze vnd bde nöthen.
Vom gebethe vnd  einer rd
Von der be tendigkeit V glawben, guttem eben, gebethe vnd

Yn anfechtungen.
Von der gedolth.
Was der men  ey vnd dy widergeburt aus go
Vom vnter cheidt des en vnd newen men chen
Vom treith deß flei ches wider den gei t
on der auffer theung vn ers flei ches
Vom jung ten tage vnd bom ewigen eben
Was wir obber di e Yn mitler zeei aus grundt gotlicher

I erkennen, inem chri ten nötigk zu wi  en, das nehmen wir
auch mi nter di e glauben lere.

Von den Sacramenten.
Die Sacrament, wie man  y pfleget 3eu nennen, haben Yn ich zewey ding, eines, das den augen,  innen oder vornunnfft

vnterworffen i t, das ander, das die herczen der glawbigen a  envnd 3zeu  ich nhemen.
Dorumb zCur handlung der Sacrament ehörth ein glawbiger

 ch, der do zeweierley natur  ich hot Die eine, dy ehr aus
9° Yn der wiedergepurth Hm lebendigen worthe durch den heiligengei entpfangen hat Joan. Pet Die ander, dyniit allen men chen gleiche hot, aus bluth vnd EU Joan.

Denn eS i t auch zeweierley au  L Einer, durch welchen der
newgeborene ynnerliche men ch aus gothe gereyniget vnd abgewa chenwirt, von welchem ge chriben i t E a Ezech. Joan. 4,Ephe 2C. Der ander i t, durch welchen der eußerliche men chdes glewbigen zCum bedeutniß gewa chen ird Mar. 16

Der eußerliche tauff an den ynnerlichen brengt gar keinen
nucz Math. leczten. Wer da glaubt ond getau Ird 20

Wer worhafftig getaufft wird, der wirth In den othChri ti getauft: Rom 6, auf das ehr  ich nun  elber verleucke,
11*
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nheme  ein Creweze teglich auff  ich vnd olge Chri to nach Yn einem
gutten chri tlichen eben

Vom nachtmal des Herren.
men chen newgeborne kinder aus 9° worden uvnd

al o gewa chen oder getau eind, die werden au ge pei et mit
dem C und getrencket mit dem bluthe Je   u Chri ti

Dorumb geht eß bey dem nachtmal des herren zeu glei wie
beyn dem tauff, das 8 ding,  o zCum  acrament gehören, einyeders
Yn  einer ordnung gehen, al o das das gei tliche gei tlich H lauben,
das leipliche leiplich mit dem munde entpfangen werde

So muß ein eder worhafftiger ga t beim nachtmal von

zeweien naturen  ein, wie oben ge agt i t bein dem tauff, auff das

ehr ynnerli noch dem newengeborenen men chen aus 9° e  e von

dem leichnam Je u Chri ti vnd trincke von  einem eiligen bluthe
Y lebendigen worthe, glei wie ehr eu  erlich empfenth das  acrament.

Dorhalben i ts von nöthen, das ein ede der zCum achtmal
des herren ane  cha vnd vordamniß kummen wil, erkenne vnd
vol wy  e, a8 —  u Je   us vor ein  ey, bon wanne  hy
kumme, wer  y gibet,  ey vnd was bor ge te dorzeu gehörenn.

Das den nirgent gruntlicher mag erlernet werden, den
aus dem Cap des Joannis aus welchem wir auch alle er
nhemen,  unnderlich — di enn handel ErkT V vn erem
catechi mo vnd egen dy br des herren Um lachtma auß nach
den worthen, dye ehr zeuuor Cah Joan geredt hoth Mein
flei i t ein  pey  e, vnd mein u i t ein worer tranck

Vnd lo  en al o dy eußerlichen  acrament, von Chri to einge 
aczt, geheimniß eibenn, das i t, wie  ie auch I  u el
widergedechtniß aller woltöth Chri ti Je u vnd eußerliche offentliche
bekentniß deß ynnerlichen glauben noch auslegung der chrifft vnd
art des glaubens.

Deutlich verrät die Sakramentslehre den Einfluß Schwenck 
2 Herzog riedrich, der ÜUberdie 1535 auch Anabapti ten un
Raudten und Wohlau aufnahm, galt ange als de  en nhänger
Anfang 1536 bat deshalb  ein Schwager Herzog Albrecht von

Preußen den Nürnberger rediger Dominikus Schleupner, der
n ei eboren und von —20—15 Domherr in Breslau ge 



we en, auf den Liegnitzer Herzog einzuwirken, daß von  einer
Schwärmerei Den Mai rie die er darauf
nach Königsberg: „Das begeren, da38  ch herzog Friedrichen
zur Lignitz des  akraments  chreyben  oll, hab ich bisher

umb zwaihe Ur achen willen +  ich das ich tatlich
bericht byn vnd glaube, das der fromme der  chwermerey nicht
vorwant  ey Zum andern, das antzler a  1e Nüren 
berg gewe t vnd aus für tlichem befhel mir kommen i t vnd
nder anderem ge aget, wie das infuro Iun  einen anden nicht
leyden wolle Id au den argwon von onterthanen ab.
uen, hatt hyrumb gei gelerten,  ich mit vns zuvorgleichen
auffgeleget, E  chon ein buch emacht, die vorgleichung der
gelerten genant, vnd urd Urtzlich Im deut ch au gehn vnd vorhi ß
mir, aufs bald t ein exemplar zuzu enden. Dorauf QArte ich noch.
Do ichs vberkomme, wil ichs mit der er ten fürfallenden bot chaft

 chicken.“
Herzog Albrecht antwortete ihm, ich teile das reiben,

das nuL In  einem zweiten Ctle Herzog riedri etri  VL ganz mit
Wir aben Euer  chreiben, des Qatum Nurembergk 22 Mey

die es 36 jares, empfangen. Nun wir euch mit eigner
an darauff 3u antwortenn wol vnd gantz gewogen gewe enn, thun
vns aber die obliegende vielfeltige ge cheffte, damit wir jtziger zeit
beladen, auch die ge chwinden  orgkliche kriege,  o  ich bey vn ern
nachbarn erhalten ond bns viel zu chaffen machen, QAubn abhalten.
Dyweil IV aber anzeigt, aus was r achen Iv vn er getane  chrifften
datirt den 13 Martii au die es jare QAn eilun denn
vn ern antzler Johann eln, chwager, des eele ond vns
allen der almechtige genedig vnd barmherzig zu  ein geruhe, euch
durch ehrn Leonem ur  9 behendigt, als ein te tamentarius ETL·

brochen ampt vn er per on gutwilligem erbieten,
nemen wir a  elb alles nicht allein 3u enaden  onder thun
zum en edancken, wie wir au  olch hinwider vmb Euer

per on jmer vergleichen konnen, wollen wir da  elbig mit allem
genedigen willen vort tellen, vnd I der hohenn danck agung
der genedigen gon tigen zuneigung,  o wir zu Euer per on etragen,
vnd euch vonn berurtem doctor Apeln offtmale angezeigt, von
vnnotenn gewe en. KHonnen aber euch des treuherzigen wolgonenden
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gemuts In dem, das IV nie auffgehöret mit Euer chri tlichen gemein
für vns  ündern vnd vn er wolfart gbt, den almechtigen,
emb iegen anzuruffen vnd 3u bitten, nicht genug am verdancken, auch
nit vergenuegen. Doch wollen wir den +  0  en mit vn erm
 tündigen anhalten bitten, euch alle chri tliche woltat tau end hal
zuuergleichen. Was wir auch für bns di fals, woe euch etwaß
elet, do wir dann offen, nit not  ein erde, euch auch, do * die
wege erreichen  olt, nit gern gonnen, thun  ollten oder mochten vnd
wir derhalben von euch angelanget, wolten wir vnns In em elben
als ein Ti nden la  en, mit angehefftem gnedigen an innen, Ix

One auffhören das I gemeine gebeth für vns vnd alle
andere gebrechen In einer chri tlichen ver ammlung vlei  igk uthun
nicht nachla  en. Seintemal auch der * die er welt, der teuffel,
viel u chaffen hat vnd alle ding gern mehr vneinigkeit, dann
friden Urdert, vnd gleichwo euch wie  endt, wie bisher vn ere vetter,
herr eorg vnd Albrecht, bede marggrafen Brandenburg, mit
einem erbaren rathe der  tadt Nurennberg als die nachparenn nich
allewege In gleicher einigkeit tehen, welches vns (wie woll wir nicht
hoffen, das eS al o ge talt, das oder vbnwillen daraus
eruolgen erde) Yn warheit nit lieb, onnder evorab dyweil  ie
Im lauben vnd evangeli cher lere eintrechtig, hochbekommerlich.
Derwegen als ein vnd der das Ort gottes furet, do 
mit Tie und eintra erhalten werden mocht, vnd was vns auch
auf vn erm ar 3u un  ein wolt, Ider zeit vertreulich, do *2
dann woll In der geheimb ehalten leiben  ol, zu chreiben, wollen
wir gern vnd mit allen gnedigen willen, wie wir dann bishere one
um zu chreiben vlei  igk volzogenn, das vn er auch darbei hun

Was aber vn er begeren, das yr den hochgeborenen ür ten,
vn erenn lieben omhen,  chwagern vnd rudern herrenn Friederichen
erzogen In der e ien, Lignitz vnnd rigk, Iin der  acramen 
ti chen en zu chreiben, anlangt,  ein wir er tlich, das IL tatlich
bericht  eit vnd glaubt, das  eine le  en  olcher  achen nichts verwanth,
hochlich erfreuet. Wir efharen vns aber, eS wher dann ach, das
gott, in des hanndt vnd gewalt alle ing  tehenn,  onderliche
erleuchtung vnd begnadigung getan,  ein lieb, deßgleichen vn er
freuntliche geliepte  chwe ter, der elbenn gemahel, mochten nit wenigk
mit dem elben angezündet  ein, die annder vr a das hochgemelts
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vn ers lieben oheims vonn der Lignitz canntzler 3u Nurennberg
gewe t vnd aus beuelch euch undter anderem ange aget, wie
das die  elb  olchs infüro un jren landen nit eidenn wollen, 10
au den rgkwon vonn uvndertan abzutun ent chlo  en, der -
halbenn jren gei tlichenn gelerten,  ich mit euch vnd andernn
geli chenn zuuorgleichenn, auferlegt, ern buch, das man nent
die vergleichung der gelerten, gemacht,  t vnns In warheit auch
zum hoch ten mit vnd ieb gewe en, wie wol wir be orgenn, das

aus vieler eu herz, do 8 hart eingepilde vnnd gewurzelt,
   erli kommen werde aber vnns demnach,  o
euch ern exemplar von  olchem buch zuge andt, da  elbig mitteilen
vnd volgenn. Hinwider die e bei org, dyweil mit chickung des
exemplars al o lanng verzogenn, das Ee8 nicht ielei In lanoenn
ka tenn gelegt erde, j t hierumb nit allein vnn er gnediges an 

 innen,  onder auch getreuer rathe, IV wollet doch vielgedachtem
vn erm lieben omhen vonn der Lignitz de  elben andenn vnd leuten
zum be ten, ami nit verge  en, 10 vielmehr chedlich
verkommen vnd erhuet werdenn mocht, erjnnern vnd widerumb bey
 einer ieb deßhalben anregen.161  vn ers lieben oheims vonn der Lignitz canntzler zu Nurennbergk  gewe t vnd aus  . l. beuelch euch vnndter anderem ange aget, wie  das die  elb  olchs hinfüro jn jren landen nit leidenn wollen, ja  auch den argkwon vonn  . l. vndertan abzutun ent chlo  en, der   halbenn jren gei tlichenn gelerten,  ich mit euch vnd andernn euan   geli chenn zuuorgleichenn, auferlegt, welche ein buch, das man nent  die vergleichung der gelerten, gemacht, I t vnns jn warheit auch  zum hoch ten mit vnd lieb gewe en, wie wol wir be orgenn, das   olchs aus vieler leuth herz, do es hart eingepildet vnnd gewurzelt,   chwerlich kommen werde.  Wollet aber vnns demnach,  o baldt  euch ein exemplar von  olchem buch zuge andt, da  elbig mitteilen  vnd volgenn.  Hinwider die e bei org, dyweil mit  chickung des  exemplars al o lanng verzogenn, das es nicht vieleicht jn langenn  ka tenn gelegt werde, j t hierumb nit allein vnn er gnediges an    innen,  onder auch getreuer rathe, jr wollet doch vielgedachtem  vn erm lieben omhen vonn der Lignitz de  elben landenn vnd leuten  zum be ten, damit  olchs nit verge  en, ja vielmehr alles  chedlich  verkommen vnd verhuet werdenn mocht, erjnnern vnd widerumb bey   einer lieb deßhalben anregen.  . . . den 26. Julii 1536.  Über Chri toph Langner, von 1560—1567 Pfarrer an der  Marienkirche, bietet Ehrhardt, Presbyterologie IV, S. 216 auf   fallend wenig Näheres.  In der kleinen Studie  „Aus Herzog  Albrechts von Preußen Briefwech el mit Schle ien“ habe ich einige  Schreiben die es Herzogs an Langner, der 15583 ff. Hofprediger  in Königsberg, dann in Schwerin war, ) mitgeteilt.  Ich biete hier  noch das Schreiben, in dem der Herzog Albrecht ihn zu  einem  Hofprediger ernennt.  „Nachdem wir euch numehr etzliche jare  ) In Königsberg folgte ihm Ottomar Epplin im Hofpredigeramt.  Vergl. Hartknoch, Preußi che Kirchenhi torie S. 379. Über die Zeit  eines  Amtsantritts in Schwerin unterrichtet uns das Schreiben Melanchthons  an den Herzog Johann Albrecht I. von Mecklenburg, in dem der Refor   mator u. a. über die Durchrei e Vergerios, der nach Preußen und Lithauen  ging, durch Wittenberg Kenntnis gibt. Unter dem 28. Juni 1556  chreibt er:  „Scio Oelsitudini Vestrae probari virum doctum et gravem Christo-  phorum, quia iam specimen ostendit integritatis suae in Prussia,  sed tamep cum peteret a me excusari moram in itinere, haec ad-  scripsi.“ Schirrmacher, Johann Albrecht I., Herzog von Mecklenburg 1885,  Bd. II S. 374.den 26 Julii 1536

Über Chri toph Langner, von 0—1 Pfarrer der
Marienkirche, bietet rhar Presbyterologie I 216 auf
fallend wenig Näheres In der leinen Studie „Aus Herzog
Le von Preußen 1  ech el mit Schle ien“ habe ich einige
Schreiben die es Herzogs Langner, der 1553 Hofprediger
Iin Königsberg, dann in Schwerin ar, mitgeteilt. lete hier
noch das reiben, In dem der Herzog Albrecht ihn zu  einem
Hofprediger rnennt „Nachdem vir euch numehr etzliche jare

n Königsberg folgte ihm Ottomar Epplin im Hofpredigeramt
erg artknoch, Preußi che Kirchenhi torie S. 379 UÜUber die Zeit  eines
Amtsantritts un Schwerin unterri  e uns das retbe Melanchthons

den Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, in dem der efor 
mator über die Durchrei e Vergerios, der nach Preußen und Lithauen
ging, durch Wittenberg Kenntnis gibt Unter dem 28 X  V.  Funi 1556  chreibt er
„Scio Oelsitudini Vestrae probari virum doetum I TAVSMm Ohristo-
phorum, quia lam specimen ostendit integritatis In Prussia,
Sed tameny GU peteret GXCusari Inl itinere, haece Ad-
sScripsi.“ Schirrmacher, Johann Albrecht 4. Herzog von Mecklenburg 1885,
Bd 374.
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nit vn erer darlage bnd nko ten bey eurenn  tudiis erhalten,
wollenn wir vns er ehen, IV ie elben derma  en angewendet haben
werdet, QArDO wir euch numehr got obe vnd der chri tlichen   —————kyrchen zu nutz zugebrauchen haben So wir dann tßiger
zeit eines hoffpredigers mangel tragen, Aben wir euch olchem
ampt beruffen wollenn, vociren bnd beruffen euch demnach hiermit,
begeren auch gnediglich, IV euch zUum allerfurderlich ten Er 

eben vnd anhero 3u vns begeben, jnn den elben eru eintretten
vnd durch götliche gnade vnd vorleihung de  elben  egens olchs mpts
got  elb t vnd  einem heyligen OTt 3u lob vnd ehren treulichen
vnd ei  ig abwarten,  o wollen wir vns auch mit euch deß vnder 
0 halben ankunfft gnediglichen vorgleichen. Vnd nach
dem wir euch hiebeuorn eine nedige  teuer buchern alß 50
gulden zu agen la  en, wollen wir vns ver ehen, Ir werdet euch
darauff zur notwendigkeit ver orget aben Weyl wir aber vermerkt,
daß euch ie elben 50 zur zeit nit erleget,  o thun wir euch
ol bey zeigern über enden den 11 Juni 553.“

Von Langner vermag ich folgenden rie den Herzog
Albrecht bieten: Durchlauchtig ter, hochgeborner für t, gnedig ter
herr mir allezeit. Nach erbittung meines gebets  ind meine
verpflichte dien t Im predigtamt vnd bereit. Vnd
i t dem, das nach langwiriger niederlage meinem zurkuet ten
chenkell der lebe frome gott mein eufftzen erhöret vnd, ami das
creu alleine zu tragen nicht zu würde, hat mir einen ge 
hülffen als nemlich jungfrawe Dorotheen alhier 3u Breßlau —
ordnet vnd zur ehe gegeben. Achte enzlich aAfur aut vnd inhalts
des namens, EeS  ey eine gabe und ge chenk gottes, wie denn auch

 elige vnd hochlöbliche In gott ruende ür tin orothea
gewe enn ein  onderliches erliche kleinod, desgleichen DIIIIIIII‚Il. — ——— —7———99.———————

„

ö

nicht gehabt vnd doch noch Im herzen aben, auch Iin der rölichen
auffer tehungk wiederumb inn allenn freudenn  ehen werden. Zu
 olchem angefangenen ehe tande,  o blende 1 werden auff 3Uu 
kommende fa tna anni cUrrentis 59, will ich In aller demut vnd
ontertenikeit D. begrüßet vnd ebeten habenn. Bin wolgemu

des für tlichen geneigtenn willens kegen denn dienern gotliche
vnd al o auch egen mir als weiland fbedigt

Langener weilte in Wittenberg. —=—.
2——3„* 
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vnd iellei noch,  o bö e zungen nicht gewe en. werdenn
die em meinen  chreiben keinen wiederwill aben noch tragen.

Ott i t mein zeuge, das ichs vnd recht meine. Der elbige
regire für vnd für zu ewiger vnd zeitlicher wolfart
Dat Breßlau 1559 Januarii vnterteniger I
angner.“)

Von angner weiter erufung nach Königsberg handelt
folgender Lie des Herzogs an ihn Erwirdiger wolgelerter lieber

Wir haben PUL ander  chreiben des atum Lignitz, dengefatter.
Decembris ver chienes 66 jare bey EUTLR andern botten

empfangen vnd neben EUl vndterthenigen dien terbiettung vnd
wun chnus zeitlicher vnd ewiger wolfart inn gnaden noch letztes
vernommen, thun euch mit ambt euer hau frawen?) hientgegen
widerumb von gott dem allmechtigen Ni gluck eliges, friedenreiches
neue jar mit frölicher ge undheit vnd wolfart wun chen Das vir
euch aber auff Cur voriges  chreiben lang biß anhero mit
gnediger antwort nicht egegnet, darinen 0  en vns vn er teglich

Was nunobliegende und  ürfallende für tliche ge chefft verhindert.
belangende, das Ix ein ein gedechtnus vn er gethanen zu age
möchtet  püren ond darneben bittet, daß wir euch eUTL be tallung
en la  en  tellen, damit Irx er elben eln genug ames an ehen vnd
ein b chri aben möchtet, darauff önnen wir euch In gnaden
nicht verhalten, das wir glau  irdig In erfahrung kommen, das
Ir euch le inn der alten tadt Konig berg zum predigtamt ver 

prochen vnd eingela en haben E Wo nun dem al o, Ere vbns
ol eil *2 On vn er vorwi  en be chehen) frembt
hören. Vnd 0  en derwegen die er zeit, was Eure be tallung be 
langendt, ern gnediges edenken Damit wir aber de  en
einen grundtli  en bericht von euch 0  en mechten,  o i t vn er
gnediges  innen euch, Ir wollet uns das, ob Ix euch derge talt
ver prochen oder nit, furderlich mit eur  chrifftlichen antwortt

erkleren vnd entdecken Alsdann werden wir vns von SXX  ISIIA  N.II
Auf dem Briefe i t ermer. „Ankommen den Januarii.“
Auch Frau orothea Langner E an den Herzog ge chrieben

und ihm Ka tanien ge andt In nem be onderen gleichfalls vom
Dezember datierten retben an ihr der Herzog für e e Ver

ehrung.

ö  ö
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auffrichtung der be tallung vnd anderenn vn ern gnedigen zu agen
nach, wie nn eurm  chreiben ermelt mun allen gnaden zu 

wi  en Udem  o wil eS  ich auch nicht gezimen
euch Oone eUr bey ein vnd mündlich  E  — v  EerY  ng ernne be tallung
auffzurichten vnd euch die elb zuuber chicken ondern 8 wil
 ich vilmehr geburen, das be tallung vor vns mnn eur

.

gegenwertigkeit abgeret vnd gemacht erde Solches en wir
euch auff EuUuT  chreiben nn gnaden nicht verhalten wollen enn *
hirauff EUr  chri  1  en ntwort fürderlich QT vnd thun
euch hieneben vn ern gnedigen willen vermelden vnd gott dem al 
mechtigen, unn  einen gnedigen  chutz beuelhen atum Konig berg,
den Decembris

Santomi chel
Lie. Dr ollehke

Da das neule ahr damals mit dem Weihnachtsfe te begann,
fällt der rie noch in das Jahr 1566
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Wer war der er te evangeli che Pfarrer
in Lüben?

Die e rage bean  Orte —  ar damit, daß Fonrad
von No titz als er ten in der El der Lübener evangeli chen
a toren nenn Er beruft  ich dafür auf folgende Quellen: eine
Urkunde) vom Matthiastage (24./2 2— 1498 in der KHonrad von No titz,
Pfarrer von üben, auf  eine Rechte auf Zedlitz zugun ten  eines
Bruder ohnes Kaspar von No tiz verzichtet; 2) auf eine otiz aus
einem Manu kript des riedri Scultetus „Miscellanea Variarum

Evangelii gestarum Inl Sylesia“, deren Wort 
aut folgender i t „Do das Evangelion nach der Schle ien quahm,
war Err Cuntz No titz C farher UÜben ond Dumher in der
iegnitz. Er hatt mit Ca par S  enckfeld gute Bekannt chaft, der
In auch zum Evangelio hat, vnd oft bor ihm geprediget i
der pfarkirchen. Err un war alt vnd des predigens vnmechtig

Schweche, vnd nahm er einen agi ter von Wittemberg
Trn Michel Agrickel zum redigen neben ihm, biß 1531
2 —  eines Alterß 71 Jahr

Die Urkunde 20 i t ohne Beweiskraft, da  ie No titz nur
bis 1498 als Pfarrer na  ei Die otiz 9d 2 T mit großer
Be timmtheit auf und räg den Stempel zuverlä  iger Bericht 
er tattung rotzdem erheben  ich gegen ihren Inhalt große Bedenken

1 In Wien ird 455 unradu No titz de Loebin imma 
trikuliert Nach napiu kann nur der dritte Sohn des Johannes
von No titz auf Zedlitz und Ran en, der nachmalige Pfarrer von
Lüben in Betracht kommen. Wenn nun er elbe, ent prechend der
Sitte der damaligen Zeit, ehr jung, iellei fünfzehnjährig, die

Die Urkunde i t auch on bekannt
kunden des Dorfes Zedlitz Cod dipl Siles Ur 
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Univer itä ezogen en mag, — hätte 1520 minde tens
0  Le alt  ein mü  en Jedenfalls i t eS völlig ausge chlo  en, daß

1531 einund iebzigjährig ar
VHB. ': Es Qre enkbar daß Ein anderer als der Wien mma 

trikulierte No titz Pfarrer Uben gewe en  ei und bis 1531
gelebt habe Auch die e nnahme ird durch die Quellen wider 
legt Am 20 Januar 109 ird Konrad von No titz als „un er
pharrer ufm Slo  e Loben“, al o als Schloßpfarrer bezeichnet *i t eS noch 1499 2) und hat wohl überhaupt nie der Stadt 
+ amtiert Stadtpfarrer war  eit 1465 90 Johann Weze der
Urkundlich bis 1510 nachweisbar i t hm folgte nach
„Extra vom evangeli chen Kirchen  und Schulwe en iMn den  chle
 i chen Für tentümern“ vom Pa tor Gottlob uge Neumarkt
der allerdings äl chlich eze Tod das Jahr 1507 etzt Caspar
Glaubitz Ird der ereits genannten „Kon ignation kirch
er Brie  chaften“ als Pfarrer Lüben und Domherr 3u Liegnitz
ontag vor Antonii 1514 und 516 9 rwähnt Im letzt 
genannten ahre i t ge torben denn noch leichen ahre
er chein der i cho Heinrich von Füllen tein, Bi chof von
Nicopolis als plebanus n UÜben —*——.—.—— Als 0 fungierte

noch 1519 —9 Bis 0  n i t al o für Stadtpfarrer Konrad
von No tiz kein Raum. Ahnlich * mit der Schloßpfarre.

rkunden der Stadt Lüben Nr
Staatsarchiv Rep 28 A. Üben Kon ignation der

bei der Regierungskanzlei in iegnitz vorhandenen Brief chaften der arr.
ey 3 Lüben, Nor Die Herzöge riedrt und eorg be tätigen
am Sonntage vor 18Cita Mariae 1499 die Überla  ung von
Gulden Kapital, ruhend auf einem Vorwerk in Mallmitz „Eunradu
No titz, Pfarrer aufm Schlo  e 3 Lüben.“

Urk 800 das fehle atum ergibt  ich aus
der gleichzeitigen Eintragung im Inkorporationsbuche des Bi chof Jodocus

Ebenda 839 1510 efr Inkorpor  Buch des Bi chof Thurzo
Staatsarchiv Rep 135, Hand chrift 442.

2 —29—— C. eite 6 Nr. und 11, Nr. Das genaue
atum von 1516

.Staatsarchiv Rep Lüben betr Rechnungen
und Einkünfte von 1516

Urk E. 852 die Datierung 1519 fehlt;  ie ergibt  ich
aus dem Inkorporationsbuche des Bi chof Thurzo
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Bis 1499 i t von No tiz, wie oben angegeben, nachweisbar
ird als Schloßpfarrer Benedictus Bitzkau 15192) Gregor

Kogelweydt enannt Omi i t auch hier Eln von No tiz chwer
unterzubringen

—— Der ereits genannte luge che Extrakt  chů wie aus 
drücklich emerkt wird aus Manu kript des Lazarus Quli
der 1568 Kantor 1573 Diakonus 1580 Archidiakonus
en wurde und 1587 als Pa tor nachl ging Er war
emn Lübener Kind 1547 geboren, und hat noch Zeitgeno  en der
Anfänge der Reformation gekannt Seine Angaben dürfen darum

Qultglaubha  ein enn auch  eine aten nicht mim  timmen
kennt Konrad von No tiz überhaupt nicht ondern nenn als letzten
katholi chen Pfarrer Heinrich von Füllen tein, als er ten evangeli chen
eorg Hir chberger.0

ana dürfte die von Scultetus  tammende otiz,  oweit  ie
Wer war dann aber derNo tiz betrifft, als fal ch erwie en  ein.

Lübener Pfarrer, der mit Schwenckfeldt  o gut harmonierte? War
eS Heinrich von Füllen tein, V Am Juni 1538 a t hundert 
jährig  tarb.4 Da aber li UÜben  einen Wohn itz
auf längere Zeit gehabt hat Wer war S dann? Hier ver agen
die Quellen

Lüben R Ole

db Brieg III 5 Freitag vor Reminiscere 1505
Urkd 850 1529
Der Urkundlich ezeugte Name i t Hir enberger Er wird zuer t

29 in 8622 erwähnt —— — —  ö—— 4 —Zeit chr Pfotenhauer, „Die Weihbi chöfe des
Bistums Breslau“ —— — —————
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Die evangeli chen Gei tlichen
2 der Pfarrkirche Schweidnitz

bon 1561 bis 1635
Wie die reformatori che ewegung  chon vom 0  Le 1522

in Schweidnitz Urzeln faßte, wie  ie aber von Zeit 3u Zeit durch
Gei tliche, die der en 1 treu geblieben in ihren Fort 
 chritten gehemmt Urde, bis das Evangelium endlich 1561 den
Sieg davontrug, hat E b rilein Iim Korre pondenzblatt VII, 131
überzeugen nachgewie en. Doch i t hier ein dort ni erwähnter
lutheri ge innter Gei tlicher, namens Ufg N Sü telius
aus Pa  au, einzufügen. Er kam bon Görlitz, var von
Pfarrer In Schweidnitz, ging dbon hier nach Maywaldau bei Hir chberg,
1540 nach ir   erg  elb t und 1545 wieder nach Görlitz zurück,

1553 tarb.) lellei i t  ein Antrittsjahr in Schweidnitz — —
nicht ganz genau angegeben, da 1535 Seb a  10 N ngerer zum
er tenmal hierher kam, 1536 aber  chon nach dem benachbarten
ögendorf ging Sü telius könnte dann  ein achfolger der
S  eidnitzer Pfarrkirche geworden  ein, und die gerade le e Zeit
in iefes Dunkel gehüllten kirchlichen Verhältni  e von Schweidnitz
wären auf die e ei e ein wenig eklärt.

Der atholi che Pf  EeL da el war olfgang
Dro chke, der 14 Februar 1550 in  ein mi eingeführt
wurde, aber durch  einen Eifer in der Wiederher tellung des alten
Zu tandes in Glaubens achen und Zeremonien mit dem Rate und
der Gemeinde in olchen Streit geriet, daß eL 3u artini 1555
durch bi chöflichen Befehl aus der gewie en wurde und  ie „

er t Mai 1556 wieder betreten konnte. Die Kanzel durfte
h a , Presbyterologie III 2, 180
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E indes nicht wieder be teigen, vielmehr wurde auf Verlangen des
Rates in em elben 1556 E aias Heidenrei als
rediger berufen, der 19 Juli Js uUunter großem Beifall
der Gemeinde  eine er  E Predigt ie aber ufolge der von

Dro chke ge tellten Bedingungen die Sakramente nicht penden durfte.
Am 21 Juni 1557 mußte  ich Heidenreich, wie dem ate mit 
teilt, nach Nei  e begeben, den Bi chof Baltha ar von Promnitz

 eine Ordination bitten,! woraus zu er ehen i t, E
Anforderungen vom bi chöflichen Stuhle noch immer die evangeli chen
Gei tlichen ge tellt wurden

Nachdem aber Dro chke, „der Mann voller Zank und Hader“,
der ogar den bi chöflichen efehlen den ärg ten Trotz und Hohn
entgegen etzte, 13 Augu t 1560 ge torben war, ma der Rat,

Pfarrer nach  einer Wahl berufen können, einen ern tlichen
Ver uch zur Erlangung des über die
1  E, das von Alters her der jeweiligen Abti  in des Klarenklo ters
H TLeslau zu tand. Die amalige Äbti  in

y, wohl QAvon überzeugt, daß  ie dem mächtigen An ;
dringen des lutheri chen Gei tes die Pforten der Pfarrkirche auf
die auer doch nicht werde ver chließen können, wollte lie  en
mit der Stellenbe etzung ni mehr 3u tun aben; deshalb rat
 ie 1561 ihr Patronatsrecht dem ate gegen eine jährliche Ent —
 chädigung von 100 Talern unäch t auf 10 Jahre ab, was auch
der Bi chof altha ar voO Promnitz 31 ezember

mit folgenden Worten be tätigte:
„Wir Baltha ar, von Gottes Gnaden Bi choff von Breßlaw,

Herr zu Pleß, Sorau vnd Triebel, deß Für tenthumbs agan
Pfandherr, obri ter Hauptmann in Ober  vnd Nieder Schle ien, be 
kennen menniglich, daß vor vns3 kommen  t die ehrwürdige, vn ere
be ondere liehbe und Gönnerinn, Fel Barbara gebohrne
Kalinofßkin, des Jungfer Klo ters St Claren nun Breßlaw ebtißin,
in 3  hrem vnd gemainer rer Samblungh Nahmen fürbringende,
daß kurz verrückter Zeit Ur tödtlichen Abgang des würdigen vnd
hochgelerten bctort Wolffgangi Dro chii, Pfazur weidtnicz,
die Pfarre a e wiederrumb Sie vnd gemain 1 als

Korre pondenzblatt VX, 170
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Oollatricem gefallen vnd kommen wehre vnd ob Sie vnß
wol alß dem Bi choff vnd loci Ordinario der chri tlichen Gemeinde
zum Be ten vnd auch daß die Pfarrkirche nit  o verlaßen
u  e vnd bede  tunde, andern tauglichen vnd catholi chen
rie ter zum praesentiren bedacht Sie dennoch
 olchen inn die en gefährlichen Läuften der eligion mnn Eyl nit
bekommen Demwegen Sie vnd gemaine hre Samblungh
 ich mit dem ehr amen wei en Bürgermei ter vbnd Rhattmannen der

S  eidtnicz, vn ern be ondern Lieben zur Erhaltung e  ere
rieden Ruhe vnd Ainigkeit denn bißher e chehen volgender Ge 
al Ind Mainung eingelaßen, verglichen vnd vereiniget nemblich
vnd al o, daß Sie die Frl Abtißin vnd die Samblungh alß
Oollatrices der arr Schweidtniez  olch Ihr Jus COonferendi
86  — praesentandi parochum erbaren Rhate da elb t auff
neg volgende zehn Jahr lang nach dato auß  onderen geneigten
willen gegun t vnd zugela  en aben, jedo daß die bon der
eidtnicz jetzo vnd die Zeit  olcher wehrenden zehen ahr lang
vnß vnd vn eren nachkommenden  choffen  o offt eß zum
Falle kommet oder on t die Notturfft erfordert, allwege
cC i  N ie ter prä entiren vnd vor tellen ollen, welchen
wir vn erem tragenden bi chofen nach, da hierzu üglich, *

zUue inve tiren wollen wißen dagegen die von der S  eidtnicz der
Fel Abbtißin vnd rer Samblungh auff olche neg folgende zehn

wie dieI~  har ang jhärliche Pen ion hundert Thaler Gro chen
ietzund gang ond gebe  ein,  echs vnd dreißig Gro chen gerechnet,
allwege auff artini ihrem Clo ter gu Breßlaw auf hre Elgene
nko ten vndohne einige Widerrede 3u erlegen vnd geben
ver prochen vnd den Pigrrhoff mit notturfftig genug amen ebeuden
3u erhalten verwilliget vnd zuge aget haben. Eß hr auch
mehrgedachte Frl 1  in vnd Ihre Samblungh vnd
ausdrücklich alle vnd jede benefleia ecelesiastica, Heu er, Gründe,
Badt tube, E vohrige P  Lren nach der Erledigung allewege
zue verleihen vnd zue vergeben gehabt, vorbehalten, ie elben nach 54be chehenem Fall verleihen und zu vergeben nach rem be ten
en vnd Wolgefallen; Außgang aber olcher neg volgenden nach
dato zehen Jahr ang  ol der Frln ond Eer Samblungh
 olch Jus patronatus Parochiae Suidnicens plene t Illaesum
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wieder heimkommen vnd heimfallen darinnen die von der Schweidtniz
noch Jemands anders intrag oder Einhalt nit thun en
Letzlich 3—, ollen auch die von der S  eidtnicz härlich neben ET·

ehenter Pen ion der Fraw in die particular egi ter des
Pfarr Einkommen zu tellen ond übergeben welches al o e. Part
die Frl In vnd hre Samblungh vor  ich  e Bürger 
mei ter vnd Rhattmanne 3u S  eidtnicz vbor  ich vnd

durch ihre vollmächtige Abge andten, die ehr amen vnd wei en
Eraßmum Freund Bürgermei ter rne tum örtner, Rhatman,
vnd Paulum Freundt, Schöppen chreiber, allenthalben eliebet, be 
williget, angenohmen, E ve t vnd vnverbrüchlichen 3Ue halten zu 
ge agt. Darzue wir auch, als der Bi choff ond Loci Ordinarius
auf untertänigh beider eits An uchen vn ern Con enß ovnd En
geben, thun auch daßelbe 1 ond Macht die es vn eres +
lichen Briefes. Daß 3ur Trkun mit vn erm für tl anhangenden
Inn iegel bekräftiget Ge chehen 3ur Breßlaw den letzten December.
Nach Chri ti eburth eintau endt fun  nder vnd eingehenden ein
vnd ig ten Jahres

C  ein gewe en die ge trengen, ehrenve ten, erbahrn vnd
wolgelerten Georg nz ch vom Sten ch, vn er Hoffmar chall, Hans
Arnold von Läßot 3Uum Bi chofswaldau, vn er Hoffrichter zur Breß 
law, Bartel ettel, Canzler vnd Bonaventur Haan, on ers bi choff 
lichen zur Breßlaw Secretaärius vn ere 9  äte ond liebe
getreue hierzue ezeugen Baltha ar Episcopus Vratislav 1. 19

In der olge und 157˙1 wurde, wie hier glei bemerkt
 ei, die es Abkommen wieder auf 10 I  ahre verlängert, wobei die
i  in Anna, geb Spiegel, bemerkt, daß  ie „Enem erbaren
Ratder Sta Schweidnitz aus  onderlichen beweglichen und not 
wendigen Ur achen die Arre  amt ihren Zugehörungen derge talt
fe 4ei 3u gebrauchen bewilliget dbon dato zehn Jahre lang,  o wie
eS die btt Uhende Äbti  in und der Bi chof Baltha ar löblichen
Gedächtni  es getan, bis Ihro R5öm Kai  Maj Und der
Herr Bi chof Breslau Eun Rderes ordnen
würden 4 2 Noch weimal i t die Kontraktverlängerung auf 10,

E Ratsarchiv.
Ehend
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1591 ogar auf 15 0  ahre unter en elben Bedingungen erfolgt
bmi war der Rat ne der a t gänzlich ebangeli chen Gemeinde

tat ächlichen, freilich jederzeit wid ErTu ch e Be itze der
Pfarrkirche

E aias eid enreich Urde als der Rat das Patronats 
noch bor dem ingange der bi chöflichenrecht erworben atte,

Genehmigung zUum er ten evangeli chen Pa tor der Pfarrkirche
rnannt und 23 ezbr 1561  ein Amt eingeführt. Er
war als Sohn eines Pa tors Löwenberg 10 ril 1532

geboren, be uchte die Schulen  einer Vater tadt und Zittau,
Verwandte  einer Eltern wohnten, und 3og 1551 die Univer itä
Frankfurt  ich 1553 den Magi tertitel erwarb Am
18 Februar 1555 wurde EL Wittenberg zum Diakonus an der

Petrikirche Görlitz ordiniert gaing 1556 als Kaplan nach
1568Schweidnitz und erhielt hier 1561 das a tora

wurde vom ate 3u Breslau zUum Pa tor PrIim der i abe
. und Ugleich als Kirchen  und Schulin pektor berufen, weshalb

 ich noch em elben I  ahre auf der Univer ität Frankfurt den

theologi chen Doktortite erwarb. Am März 1569  iedelte
nach Breslau über, CETL A6m I 1589 ar)

Aus  einer er ten Ehe gaing  ein Sohn E aias Heidenreich
Jun. hervor, der nach  einer Nieder chrift am ril 1557

Schweidnitz geboren und em elben Tage von Petrus
Stebelius 9e tauft wurde.? In die em dürfen Dir wohl mit
Be timmtheit enen bisher noch nirgen erwähnten evangeli chen
rediger der Schweidnitzer Pfarrkirche ermuten, der noch 3u
Dro chkes Zeiten neben Heidenreich das Predigtamt verwaltete
+ doch  chon Angerer, der 1544 zUum zweitenmal nach
Schweidnitz kam, zwei Amtsgehilfen; enn 1545 eklagte  ich
beim Rate, daß von dem Einkommen der Pfarre die e beiden,
die notwendig brauche, nicht unterhalten könne, und bat zugleich,
„dahin enken, wie die genannten Gehilfen unterhalten werden
möchten“.5

Verbe  erungen nach 151 I. 193
Ebenda IILI 2, 379

30 eldnitzer Ratsarchiv
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Aus Heidenrei mtszeit Schweidnitz i t noch zu erwähnen
daß  ich Uunter  einer Mitwirkung 1561 die Umwandlung der ortigen
Trivial chule Ene atein chule vollzog und ih das In
 pektora über die elbe übertragen wurde 20 Er unterrichtete au

er elben n theologi chen Disziplinen und las mit  einen
Schülern einige Schriften des N Te tamente der Ur prache

Sein Nachfolger A tora wurde auf  eine Empfehlung
hin Johann Pelargus (Storch Er war 1533 Frey tadt
geboren, ezog 1553 die Univer itä Frankfurt erlangte hier 1560
die Magi terwürde und wurde Aam 21 Februar 1562 vom ate

Schweidnitz als Kaplan oder Unterprediger mit Be oldung
von 60 QAT 32 Weißgro chen berufen.“) Hier heiratete
des Pa tors Heidenreich e ter, namens gne des
Pa tors Ka par Liebitz Liebenthal rei Löwenberg,“ und erhielt
nach Heidenrei eggange 1569 das A tora Als Kurio um
 ei hier erwähnt daß 29 Augu t 1574 bon an cheinend
irr innigen Frau, die früher Nonne gewe en  ein  oll während der
Predigt mit den Worten unterbrochen wurde „Hör auf, aff,
ich habe dir genug am zugehört!“ Darauf warf  ie mit Steinen
nach ihm und onnte nur mit Gewalt Aus der II entfernt
werden. Am 13 September 1593 verheiratete  ich zUum
zweitenma mit der Irene Fi cher aus Schweidnitz,s)
13 Au u t 1599 aber wurde er, der ener Frankfurter Druck 
 chri als pastor vigilantissimus bezeichnet Ird 3 während des
Morgengottesdien tes auf der Kanzel vom Schlage getroffen mu
nach Hau e etragen werden und Ar Am Tage darauf
Alter von 66 Jahren 8 Sein Sohn Chri toph Profe  o
der Univer itä Frankfurt und eneral uperintendent der Mark
Brandenburg, eilte herbei  einem Vater die Ehre 3u ETL·

Corre pondenzblatt X,
Schmidt, Ge ch von Schweidnitz 1, 321
Schweidn Ratsarchiv Liber 167, 113
Zeit chr für Ge ch 42, 154
Script Ter Sil 6 und Schmidt O., 322
Seript XI 95
Zeit It 2/ 154
Seript XI 103

12*
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wei en, rlebte aber den Schmerz, hoffnungsvollen Sohn, der
hier auf der Rei e aLr neben dem fri chen väterlichen IQ
die Erde betten mü  en 1

Johann elargus hinterließ drei ohne
2—. Ka par elargu der 1581 die Univer itä Frankfurt

ezog und  ich dort 12 Oktober 1587 den Magi tertitel erwarb
Chri toph elargus, geb Augu t 1565

erhielt  eine Eer Ausbildung durch  einen Vater und der
eidnitzer Latein chule die damals von  einem aten, dem Rektor

Chri toph Ortlob geleite wurde be uchte 1581 das i abe
Gymna ium Lreslau  ich Uunter der  eine Oheims
aias Heidenreich befand ezog 1583 die Univer itä Frankfurt
wurde hier 1584 agi ter, 1586 rofe  or 589 Doktor der
Theologie, 1596 General uperintendent der Mark Brandenburg
und ar 10 Juni 1633 Von den vielen Lobgedichten auf
ihn  ei nur en von eonhar Herrmann aus Siebenbürgen erwähnt,
welches den jugendlichen Bildungsgang des gelehrten Schweidnitzers
mit folgenden Worten

Urbs SS8t Silesiae 601t0 celeberrima tractu,
Suidnieium dives populis, et turribus altum
Hie SenlOr VIVI ater; t Hdissimus Urbis
Pastor agit, Casta genuit duCONJuSE UostrumP örTR NNrrrrrrreereeeerr e EUt Puerum, PrImis aulae coneredidit AnnISs

Nostrae, Oastalides beret —9u ardentior undas,
Hine Vratislavii fervens atria alta Lycaei
Sponte 1* C  µ Sfferet Qul laude Per artes ————

–--x Daniel elargu der weiter Uunten als atonu
der Schweidnitzer Pfarrkirche erwähnt verden Ird

Auf Johann elargus folgte als Pa tor M Schweidnitz
Er warvon M riedri Eein

23 ezember 1546 als Sohn des Ratsherrn Ka par ol tein
Bunzlau eboren be uchte die Schulen  einer Vater tadt und
reslau,  tudierte Wittenberg und Urde 1579 fakonu und

Zeit chrift 42, 181
Vergl. Corre pondenzblatt X, Uund

8) Zeit chrift 42, 156
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1585 Pa tor in Bunzlau.) Januar 1600 berief ihn der
Rat von Schweidnitz die Pfarrkirche, und März Ierr EL hier  eine Antrittspredigt.?

Im 1607 ma der Bunzlauer Rat den Ver uch, ihn
zur Rückkehr dorthin 3u bewegen; der chon ejahrte 0 ein aber
rie In die er Angelegenheit

erkenne und nehme be onderm ank die ver 
Tauliche Zuver icht, un und Neigung, die mein liebes Vaterland

mir trägt, indem ich nach Herrn Pollioniss) zug zur Er etzung
des erledigten Pfarrdien tes begehret, auch meiner hierauf nach— vorgehabtem Bedacht Meinunge Erklärung bei mir ange onnen.
Wie eneigt ich aber wäre, meinem lieben Vaterland 3u willfahren,
 o kann ich itzt nicht befinden, wie e8 auf angedeuteten Fall 96
chehen könnte. Es i t den Herrn nicht unbewu mein itziger Zeit
0 unvermögenes er, da beineben mich vor anderthalb Jahren
die Colica, der Stein bei miur ar eingetragen, darnach mir
wenig Ruh gela  en, daß ich mir wohl keine Rechnung auf langes
eben machen kann. Was ware da meinem patriae gedienet,  o
auf meinen  chon bevor tehenden (wie all' Anzeigung geben) Abgang

und großer Kummer vor toßen würde! au einige Leut
nicht all' ein ELY erreichen,  o i t doch gewöhnlicher Ordnung
der Natur nach Hoffnung, daß  ie länger als eln a  er abgemagerter
Mann dauern werden, und nehmen in ihnen 3u die aben, die——— bei mir und meinesgleichen Im nehmen  ind So wird allhier
vermerkt, daß un ere — —  E,  o bis anhero bei ziemlicher Ruhe in

—232————— Glaubens achen verblieben, auf olche unverhoffte Uutattion in Ver 
wirrung und Unruhe werde ge etzt werden aus Ur achen, die itzt
nicht zu erzählen. Was würde aber auch wohl bei meinen Kindern
für Leid und Klag erfolgen, die ich zum eil allhier ausge etzt,
und die älte te Tochter ihre Wai en hinter  ich gela  en, die jüng te
aber, die erei ver prochen, vor dem Advent Hochzeit haben  oll,
da  ie von Eltern, die  ie in die Fremde geführt, außer Gottes

—  ar III 2, 451
Seript. — 104

Joachim Pollio,  eit dem Advent (10 Dezbr.) 1600
Pa tor in Bunzlau, wurde 1607 Prop bei Bernhardi in Breslau,
1618 Pa tor bei Maria Magdalena a e und  tar 1644.
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Gewalt  ollten verla  en werden Aus die em Bericht verhoffe ich,
werden melne lieben Landsleute befinden, daß ich aus erheblichen
ehrhaften Ur achen die angedeutete Utatio Itzo nicht vornehmen
könne nde will ich mit enen chri tlichen Gebeten andächtig
 ein, daß ott  ie olle bei der Einfalt der einmal erkannten
wahren teuern und wie man'8s nennet lutheri che Lehr wie bis
anhero Lie und Einigkeit erhalten QAmi nicht durch
Einführung anderswo erregten Gezänks gefährliche Destrugtiones,
wie vielen Tten ge chehen, ent tehen möchten Weil miu
aber auch bewußt daß bei den Herren chon gute Leut or   age
durch E  E das erledigte Kirchenamt mit Nutz onn 2  e  K
werden da ich de  en Tinner will ich mit eißiger Nachfor chung,
Rat und Tat  oviel möglich, das Meine C un helfen Hier -
mit ott Gnaden befohlen! itt ehrbaren Rat

atumund E  en willige Dien t und ebe anmelden
Schweidnitz Tage Bartholomäi (24 Augu t) &  I  ahr Chri ti 1607

Des Herrn dien twilliger Ohm und (batter
riedri ol tein

en Dem ehr amen, wohlwei en Herrn Preibi ch,
des QAte zum Buntzlaw, menem gün tigen Herrn Ohme und
Gevattern elgnen Händen 9

So le ol tein der tadt Schweidnitz erhalten,
allerdings 1608 mit dem Rektor der Latein chule tch
Stier? dadurch on  1 geriet daß die en 5„M
Seripto Satyrico“ angegriffen Auf des Rektors age
be chloß der Rat 10 Januar ~ + daß ol tein einige Tage
bei Wa  er und rot der „ chwarzen Stube“ und die

auf ein Jahr meiden  olle 8) Ob die er Be chluß wörtlich
zur Ausführung gekommen i t war nicht er ehen

ol tein ar 57 Oktober 1609 63 Lebensjahre
Sein Schwieger ohn und Amtsgeno  e war der fatonu Johann
a chner, von dem veiter Uunten die ede  ein ird Eine andere

Wernicke, Ge ch von Bunzlau, 284
Vergl üher ihn Corre pondenzblatt X, 18 ff
Ratsprotokolle
Zeit chrift 198
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Tochter, namens Su anna, bar den Kür  chnermei ter Chri tian
ei e in Schweidnitz verheiratet, ertränkte  ich aber Im März 1623
Ni einem Anfalle vbon rr inn.!)

Auf ol tein folgte Im Pa torate Bart Am4  393
Januar 1578 Friedeberg Ueit geboren,  ein Vater

Kantor war, be uchte die Ule ir   erg,  tudierte von

—5—1 in Wittenberg, wurde 1570 atonu Iin Landeshut
und erhielt 1606 das Unterdiakonat uin Schweidnitz.? Am Sep
tember 1609 mu hier zwar der Rat be chließen, ihn „wegen
 einer  elt amen Predigten,  o die eUute den Rat unwillig
machen, vor  ich 3u ordern und mit ihm reden 3 als aber
bald darauf der Pa tor Hol tein arb, rückte Bart doch 610
mit Übergehung des er ten atonu zum Pa torate auf

In die er Stellung mußte hier 1629 leider das

Ge chick der ˙•ö.r. M erleben, womit ereits durch
die zwangswei e Zurückgabe der Klö ter der Dominikaner
und der Minoriten der Anfang gemacht worden war ald
erho nun auch die 5  in QT In Breslau wieder ihre
An prüche auf das Patronatsrecht der Pfarrkirche, und ihr ganzer
Konvent die landesherrliche Vermittelung nach, die bei der
Zurückgabe der Klö ter  ich ˙o wirkungsvo erwie en 0 Der
kai erliche Hof ver ah das Oberamt In Breslau mit den nötigen
Anwei ungen, und die es übergab die Angelegenheit dem Landes 
hauptmann Freiherrn Heinrich von Bibran, einem eifrigen Konvertiten,
der Qan ezember 1628 den Rat und die Gemeinde 3u
Schweidnitz den Königlichen Amtsbefehl ergehen ließ, binnen acht
agen ihr Anrecht die Pfarrkirche darzulegen, da die Frau
AÄbti  in von St AT ne dem ganzen onvente vermöge
zogener für tlicher Donationen das ihr zu tehende 1Uus patronatus
prätendiere.“ Noch em elben Tage antwortete der Rat, daß
3 ihm „tei vieler en Auf uchung, C der
eintretenden Weihnachtsfeiertage“ unmögli  ei, den verlangten

Bericht In der fe tge etzten Zeit von acht agen einzureichen;
Wernicke d., 284

Q. VI, 701
Ratsprotokolle.

½) Acta publ VII, 212
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bat deshalb den Landeshauptmann die zu verlängern und
ihm Ab chriften „ owohl des Anbringens der Äbti  in 3u QAra
wie des angedeuteten Königlichen Re kripts zukommen a  en 11 1

Die Verlängerung der I Urde gewährt die erbetenen Schrift
V jedo gingen „trotz eißigen An uchens“ nicht Eein Am
10 Januar 1629 berichtete nun der Rat den Landeshauptmann
daß von den angeführten für tlichen Schenkungsbriefen  einen

.

Archiven ni nden  ei aber aus den beglaubigten und
14. beiliegenden ünf [kunden gehe hervoor daß mit bi chöf
em Kon ens von den Vorfahren der 1  in dem ate und

die 1  e durch ewi  e raktate bon zehn 3u zehn
auch fünfzehn 255  ahren zahlende Pen ionen und rungen

ahre 1561 überla  en worden  ei Die Taktate  eien Ultro
itroque bis auf le e Stunde richtig gehalten und die Pen ionen
und rungen, obwohl gedachte Tattate 1615 ihre ELr 

rei ohne Widerrede auch den letzten Weihnachtsfeiertagen
noch, angenommen worden Dadurch  ei der Rat  einem e i
re E  d worden, auch habe  ein Abgeordneter bei erteilter
Audienz den gnädigen Be cheid erhalten daß alles beim en Stande
und Herkommen verbleiben  olle Schließlich beruft EI  ich auf den
Maje tätsbrief des Kai ers Rudolf vom Augu t 1609, durch
welchen „Enen titulum erhalten habe und nunmehrII
titulata POSSeSS1One gefunden werde 7. —

Von em elben Tage i t auch ene Bitt chrift des Qte atiert
E  e ieronymus Albert Lie 1IUr Utr., dem Könige
Ferdinand II Wien überreichen Sie hat den elben 20  nhalt
und Gedankengang, enthält Unter Bezugnahme auf den Dresdener
Akkord vom 28 Februar 1621 die um Schutz für freie Aus 
übung der evangeli chen Lehre und den der Pfarrkirche, die
den Evangeli chen nach Abtretung der Minoritenkirche allein noch
brig geblieben  ei und chließt mit den orten 7   o bitten wir

Königliche aje tät untertänig t und flehentli des Vaters
Barmherzigkeit willen daß die elben geruhen, uns und un erer
Armen Gemeinde aus königlicher na und oben 0
Ur achen das freie Hxereitium religionis Augustanae zur

Ebenda
5 Acta publ IILI 201
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Prädikatur und ung des ottesdien tes nicht allein oben an 

gezogener Pfarrkirche, ondern auch in den uns lure patronatus
zu tehenden ——  ein und anderen und Stellen,  o hierzu
dienlich, unverhindert 3u vergönnen und zuzula  en 20. 23

Während die Unterhandlungen über den  treitigen EI der

Pfarrkir weiter gepflogen wurden, drangen plötzlich und unvermutet
ant 20 Januar 1629 die berü  tigten Lichten teiner ragoner unter
dem Grafen KNarl Hannibal von n a in Schweidnitz ein

Am wenig ten wurdenund begannen ihr Bekehrungswerk.
von die en Peinigern die Gei tlichen auf dem Pfarrhofe er chont;
jeder erhielt 30 Mann Einquartierung, „von welchen  ie .  ber die
en mit ägen und Prügeln in übel traktieret worden.“
edem oldaten mußten  ie kaufen, vas verlangte, „daß 8
al o in  olchen erkauften Sachen 1e  edem Gei tlichen in die
80 Floren ohne alles andere Aufwenden auf   en und Trinken
geko te 7 Die mei ten Bücher ihrer Bibliotheken wurden ins Feuer
geworfen, Ki ten und Ka ten erbrochen und eraubt Als der Pa tor
Bart ch onntage den 21 In die Kirche gegangen, •7  aben ihm

r  —I die Oldaten  einen Hut abgenommen und ihren Hut aufge etzt
Die en Tagund on t viel bö es Ge pött ihm ausgeworfen.

auch hat weiter mit den Gei tlichen übel gehandelt und gehau et,
auch ihnen allerlei ngemach zugefüget; den Soldaten haben  ie
mü  en  ieden und braten und ohne nterla In und Malva ier
ragen, und zwar  ind die Spei en von den Spießen abge chmi  en
und das Flei ch ins Feuer geworfen, daß 8 niemand genießen
können, ondern a t alle Stunden neue Flei und Spei en zu 
richten mü  en; den Wein und Bier aben  ie die Erde gego  en,
al o daß  ie 3u Nacht nicht trockenen Drt gefunden, daß  ie ihr
Lager hinbereiten können; unterde  en haben  ie mit ihnen llerlei
änze geheget, auch der linden Kuh, wie auch die Einweihung
des Bi chofs mit ihnen ge pielet. In N Es i t mit den
Prädikanten  o Uumgegangen worden, daß e3 einen ein erbarmen
mögen. 76 0

Am 22 Januar i t das letzte Morgengebet nach evangeli cher
Art gehalten worden, unterde  en aber wurden die Gei tlichen immer

Ratsarchiv.
Acta publ VIII, 203
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mehr und immer eftiger geplagt. Vom 23 ab Orte der Gottes 
dien t In der Pfarrkirche ganz auf, und em elben Tage erhielten
die evangeli chen Gei tlichen vbom er ten ohna den Befehl, inner 
halb zwei agen die 3u verla  en. Infolgede  en ega  ich
der Pa tor Bart  25 nach Liegnitz ind wurde
durch den Herzog eorg Rudolf zUm Pa tor In Groß Wandri
bei Liegnitz, 1631 aber zUum Pa tor und Senior in tei Na

Als uinberufen Auch hier war  eine elben nur Urze Zeit.
dem Kampfe zwi chen den Kai erlichen und den verbündeten Schweden,
Sach en und randenburgern die Steinauer Schanzen die

Steinau mit usnahme der I1 und einige Häu er
Am 29 Augu t 1632 in einen A chenhaufen verwandelt worden
war, ega  ich Bart zunã wieder nach Liegnitz.“
e Jahr 632 brachte aber für die evangeli che Be 

völkerung der Schweidnitz eine gün tige Wendung der inge
herbei. Die Kriegswürfel elen 3u Ungun ten der kai erlichen
Truppen, weshalb Schweidnitz IM September eine  äch i ch brande

Bei derUrgi che Be atzung erhielt, die drei Monate hier lag
Annäherung der elben verließen die Je uiten, enen die Pfarrkirche
nach erfolgter Wiedereinweihung durch den eihbi chof Li ch von

Hornau 27 Januar 1629 übergeben worden war,  chleunig t
die und [Sbald redigte der Pa tor acharia 0
aus Langenbielau unter dem Schutze der Verbündeten In der arr
I1  e nach lutheri cher Wei e, wobei ihn die Feldprediger Petrus
Neander und Samuel Hoppen tock unter tützten. „Anno 1632
den September i t auf befehligt des Jungen rinzen auß
Dennemarck ur hr nad den Herrn Rittmei ter hinwiederumb,
wie Vorhin gewe en, den Evangeli chen redigen, 3u Tauffen
auf vndt zugela  en worden, eil zwar von den Catoli chen ri tern
die Pfarrkirche ——— ampt anderen Kirchen Mehr gantz vnd gar ver 

la  en 7„ 9
Der wieder einge etzte evangeli che Rat nahm auf's neue von

der verla  enen Pfarrkirche E i und rief 29 September die
vertriebenen evangeli chen Gei tlichen zurück. Der Pa tor n o
Bart ch ie 12 Oktober, von mehr als 50 Bürgern ein 

Hein 14 ch Sch bert, Ge chichte von Steinau —. und 182
207 Eintragung in das Taufregi ter der Pfarrkirche.
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geholt,  einen Wiedereinzug, und als Diakonus wurde M Iie ich
neu berufen. Doch bald  ollte ein Unglücks tern

über der Stadt Schweidnitz er cheinen. Die Pe t brach aus und
wütete mit  olcher Heftigkeit, daß Juli 1633 bis Januar

Auch der Pa tor Bart1634 rund Per onen tarben
wurde 14 September 1633 von die er eu dahingerafft.

Das a tora der Pfarrkirche erhielt nun der bisherige Dia 
konus Friedrich0 Die er war als Sohn des noch
un erwähnenden Archidiakonus Johann I
1602 in Schweidnitz eboren. Er be uchte die erühmte Latein 

chule  einer Vater tadt unter dem Rektor Bartholomäus
ier, 20 ezog 1622 die Univer ität Leipzig, ega  ich aber bald

darauf von dort nach Wittenberg, wo  ich 1626 den agi ter 
titel erwarb. In die chle i che Heimat zurückgekehrt, wurde 1627

Pa tor M Dittmannsdorf, rei Waldenburg, und verheiratete  ich
hier November He mit Eli abeth, der älte ten Tochter
des Pa tors eno Bart ch in Schweidnitz. 1632 erhielt er, wie
oben erwähnt, das lakona In Schweidnitz und vurde 1633 nach
dem Tode  eines Schwiegervaters Bart ch Pa tor der elben
Pfarrkirche.

Die Kai erlichen gewannen jedo wieder die erhan In

e ien, und die äch i ch brandenburgi che e atzung mußte Schweid 
nitz September 634 räumen. Die Nachricht, daß wi chen
Sach en ne Brandenburg mit dem Kai er QAm 30 Mai 1635
der Prager Sonderfriede ge chlo  en worden  ei, ließ noch
einmal die offnung auf Erhaltung des evangeli chen Bekenntni  es
aufleben. Unter Pauken  und Trompeten chall wurde die er Friede

Juli hier von der Kanzel der Pfarrkirche verkündet; doch
nur 3u bald  ollte ich die Hoffnung der Evangeli chen als trügeri ch
erwei en. Schon Augu t erhielt der Landeshauptmann vom

Wiener Hofe den Befehl, unverzüglich die Prädikanten abzu chaffen
und die Pfarrkir dem geflohenen katholi chen Pfarrer wieder ein 

2  en Es gelang dem Rate, die volle Ausführung die er

— R

aßrege noch fa t zwei Monate hinzuziehen, enn  chon die

geli chen Gei tlichen gezwungen wurden, ihre Amtshandlungen ein 

erg Uber ihn Corre pondenzblatt X, und
Krau e, Literati Suidnieenses, 2
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zu tellen doch Am 22 Oktober er chienen die ereits zurückgekehrten
e uiten mit dem Amtskanzler Heinrich Wilhelm von erg
auf dem Rathau e die er die dorthin be tellten evangeli chen
Gei tlichen mit den brten empfing Passibus ambiguis for-
tuna Volubilis Srra und ihnen dann befahl noch em elben
Tage die 3u verla  en Auf ihre Bitten bewilligte man ihnen
noch erne Urze I 27 Oktober 1635 aber verließen  ie die
wehklagende Gemeinde Der Pa tor ner le  ich zunäch t
fa t zwei Le Breslau auf und wurde 1637 von der Familie
des 1622 ver torbenen Grafen Johann I Hohenzollern)
zum Hofprediger auf der Burg insberg und zugleich 3Um Pa tor
der benachbarten evangeli chen Gemeinden berufen Hier mu
noch mancherlei rang ale des dreißigjährigen Krieges erleben, ar
auf der Burg insberg nach dreijährigem Ie  ume Juli
1640 39 Lebensjahre und wurde Am I  uli der II
3 Dittmannsdorf eerdigt 9 Auf  einen Tod er chien Memoriae
posthumae —11¹ Fridrici laschneri Suidnie Sil
CarMIA Vratisl Enthält viele lateini che Gedichte
von Verwandten und Freunden darunter au von  einem früheren
Kollegen Schweidnitz, riedri Scholtz, damals Pa tor Herrn 
mot chelnitz bei Wohlau. (Verg weiter unten ————

Dbmi befand  ich die Pfarrkirche wieder den Händen der
Katholiken, und mit  iegreicher Hand wurde das Taufregi ter
zum Le 1636 E „Den 22 Januarit i t getaufft
worden das er Kind vn er kirchen.“ Zwar be etzten die
Schweden die Schweidnitz Jahre 1642 und durch ihren
Feldprediger Urde unäch t Privat 
häu ern  päter ogar der abermals von den Je uiten verla  enen
Pfarrkirche evangeli cher Gottesdien t abgehalten 0 den vom 29 Juli
1643 ab der Feldprediger Buchwald fort etzte aber enn be 
 onderer Pa tor wurde von dem ganz kutholi chen Rate  elb t 

Vergl über ihn Heinrich Schubert, Burg Kinsberg, Aufl.,
Krau e, g 21 ff

Zum Dezember 1642 i t M Taufregi ter der Pfarrkirche ein
V Johann Luther, von der Kron Schweden wohlverord 
neter berPfarrherr allhier
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ver tändlich nicht mehr berufen und mit der Wiedereinnahme der
durch die Kaif rlichen Pfing tdienstage (24 al 1644

hörte der evangeli che Gottesdien t der Pfarrkirche für mim auf
Friedrich Fla chner war al o der E QAn 

4 —34 ch a  t der Schweidnitzer Pfarrkirche, und eS bleibt
nun noch übrig, die Diakonen, die der ede  tehenden
Periode an die er 11 gewirkt aben, aufzuführen.

Neben dem Pa tor Heidenreich nden wir

1561 Johann Martini, der 10 Mai 1568 als

Archidiakonus von 87 Jahren ar und Paulus
tam welchem Melchior Gräbner oder Gruber folgte

1562 Johann Pelargus der 1569 Pa tor wurde

(Vergl oben 173.)
1568 0  10 ielhauer aus Bolkenhain,  tudierte

von 1565 ab Wittenberg , wurde ril 1568 rediger
der —— zu Frauen uin Schweidnitz, ging noch dem 

 elben 0  re als zatonu die Pfarrkirche, verließ aber Schweidnitz
IM I 571 religiö er Streitigkeiten mit  einen Amts 
brüdern.

1569 Samuel Thuringus, der Juni 588 als
Archidiakonus ar 5

1571 In u Er tammte aus Schweidnitz,
be uchte die Schulen  einer Vater tadt und isleben,  tudierte
von Wittenberg, war arauf zwei chul 
rektor der Brandenburg, wurde 15 Oktober. 1571
zum Archidiakonus Schweidnitz ordiniert und le hier
2. November  eine Antrittspredigt. 25 Er verheiratete  ich hier mit der

hinterla  enen Tochter des Land chreibers Achatius von Forchtenau,
ener Nichte des Bürgermei ters Dre cher, ar aber  chon

I~  uli 1572 der Schwind ucht und wurde MN der Pfarrkirche
Schmidt I, 317

en 321
Matrikel, Bod II
Zeit chrift X 197
Seript. XI,
Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch , 159
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egraben. Während  einer mtszeit Urde ein neues Diakonats 
haus gebaut.!

1572 ugu  In Früau ff., war bisher Pa tor In Leut 
mannsdorf bei Schweidnitz, Lrat Qum Michaelistage 1572 als nter 
latonu und ar als Archidiakonu 25 Oktober 1607
M CL von 75 Jahren.?)

1588 Bartholomäus Kottwitz aus Görlitz,  tudierte
von 1573 ab in rankfurt, war bis 1581 Lehrer der Latein 
chule in Schweidnitz, wurde in die em Jahre Pa tor in dem be 
nachbarten Schwengfeld, 1588 als Nachfolger des Thuringus lakonu

der S  eidnitzer Pfarrkirche, 1598 Pa tor Frauen
a e und ar aAm 25 September 1605 im Alter von 54 Jahren.s

1598 Daniel eélargus, eln Sohn des Schweidnitzer
Pa tors Johann elargus,  tudierte von 1586 ab in rankfurt,
erwarb  ich dort 1591 den Magi terhut, wurde Rektor der Ule
in Landsberg, 1598 als Su  tlatonu  eines Vaters Kollege Hi
Schweidnitz, aL aber  chon Aam 27 September 1600, er t 31 0  e
alt.“ 1595 0  ich mit E ther Flöter verheiratet.“)

1600 Johann ner aus Breslau. Er  tudierte in
Frankfurt, wurde bon dem dortigen e   IDr Chri toph elargus

17 Augu t 1600 dem Rate 3u Schweidnitz zum latona
empfohlen, erhielt infolge de  en September die erufung,s)
wurde 22 November 1600 als Unterdiakonus eingeführt und
verheiratete ich 1602 mit Margarete, der Tochter des ortigen
Pa tors Hol tein.“) Im ahre 1607 rückte eL M as Archidiakonat
auf, wurde aber nfolge der Gegenreformation 25 Januar
1629 aus Schweidnitz vertrieben und ega  ich mit dem Pa tor
Bart ch nach Liegnitz Als 1607 das aA tora In Bunzlau
vakant geworden war, wandte  ich der dortige Rat den  tor
ol tein in Schweidnitz mit der 1  , enn nicht die e

Zeit chrift X 197
Seript. XI, 114 und Zeit chri t X 198
Seript. XI, 102 und 111
Krau e O., und Seript. XI, 105
Zeit chrift 42, 15
Ratsarchiv.
Krau e dQ. O.,
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annehmen olle (verg 175), doch wenig tens über einige genannte
Per onen emn Urteil abzugeben. Am Augu t 1607 chreibt In Ezug
auf den auch In Vor chlag gebrachten jakonu „Mein
Am und Kollege Johann St VIT industrius,
facundus, Pro aetate gravis, modestus t 810 O0mnibus TUS.

Wenn meine Tochter,  eine Ehewirtin, noch lebete, ollte den 0  en
bald abgeholfen  ein, wofern e3 patriae nostrae au gefällig.““

1607 noch 3*)+.. Unterdiakonus, wurde 1610 Pa tor
(Vergl. oben).

1610 Ka par Gloger, eln eidniger,  tudierte von

1586 ab In rankfurt, wurde zunäch t Kollege QAn der Latein chule
Pa tor in Goglau bei Schweidnitz und einer Vater tadt, arauf

17 März 1610 atonu der S  eidnitzer Pfarrkirche,
mußte aber infolge der Lichten tein chen Dragonade Qam 25 Januar
1629 Schweidnitz erla  en. Er ega  ich nach Breslau und QL.
dort 1630 Schlage.?)

1616 *, Unterdiakonus, wurde 1629 eben a
vertrieben und  eine Zuflucht in Breslau

Ob die El der bis hierher aufgeführten Diakonen ganz
voll tändig i t, muß ein tweilen dahinge tellt bleiben; un ere Quellen

nennen keine anderen amen
Als die Schweidnitzer in der glücklichen Lage waren, 1632

wieder von der Pfarrkirche Be itz ergreifen, riefen  ie, wie oben

mitgeteilt, den Pa tor eno Bart  zurü und beriefen als einzigen
Diakonus den oben erwähnten 5M Friedrich Fla chner, der,
als Bart ch 1633 an der Pe t ge torben war, das a tora erhielt.
en ihm amtierten von da ab als Diakonen:

1633 Marti aus Schweidnitz, über de  en Lebens 

 chick ale ich nur ermitteln ließ daß 642 exeits ge torben
war,“ und  eit

1634 Friedrich Schol Die er war am November

1602 Seitendorf, Tei Schönau, geboren, wo  ein Vater gleichen

Wernicke, O., 284
Krau e A. O., 32
Der gleich 3 erwähnende xLiedr Scholtz chreibt 1642 tn

einem Trauergedichte auf Lie Fla chner: „Ga to i t — tirbt, nun omm die Reihe m
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Namens Pa tor war de  en Kirch piel auch Ket chdorf, Kreis
Schönau gehörte Er be uchte die Schulen 3u ir   erg und
Breslau,  tudierte Wittenberg und wurde zunäch t 25 Sep 
ember 1631 Pa tor 3u Schmellwitz und Groß erzdor bei Schweidnitz,
mußte hier aber 1633 all das Seinige der Barberei roher ai er 
er Soldaten überla  en und von aller Habe en  0  ein Heil

der en Er loh nach Schweidnitz, fiel aber aus der
C die Charybdis der Kriegsübel, da ETL In em elben ahre
nicht nur die Be chießung der Stadt mit glühenden Kugeln Ur
Wallen tein und uli aushalten, ondern au die I
bare Hungersnot und die ereits oben erwähnte  chr  1  e Pe t
Tleben mußte Als Augenzeuge  childert eL den überaus kläglichen
Zu tand von Schweidnitz mit den lebhafte ten Farben  einer
Schrift „Jlias malorum Suidnicensium oder Noth und Trauer 
Qn der Schweidnitz Schle ien o die elbe vornehmlich

Jahre 1633 bei damaliger trauriger Pe t Kriegs  und Hungers 
noth betroffen“, die reilich er t 1719 bei ichae Hubert
Breslau ruck er chienen i t

Im ahre 634 Urde neben + latonu
der Pfarrkirche, mußte aber nach kaum einjähriger Tätigkeit mit
einen beiden Amtskollegen a   Rer und 0 22 Ok 
tober 1635 Ions Exil wandern während die Je uiten die 1.
wieder I Be itz nahmen Er ergriff von den Wander tab
und wandte ich, von den Schweidnitzern mit Rei egeld ver ehen,
nach Breslau von 1636 Konrektor nach ir   erg aing
1637 wurde hier Aaberma vertrieben, jedo em elben
Jahre als Pa tor nach Herrnmot chelnitz bei Wohlau und 1649 als
Pa tor und Senior nach Herrn tadt berufen Nachdem ETL mehrere
Berufungen wie für tlichen Hofprediger Breslau zum
Pa tor und Senior Steinau 1652) und zum Pa tor Prim

der Heuen iedenskirche Schweidnitz ausge   agen
hatte beförderte ihn der Herzog Chri tian 1654 Jum Superintendenten
des Für tentum Wohlau und 27 September 1658 wurde
vom ate 3u Wohlau zum Pfarrer der ortigen Pfarrkirche
berufen Als Ende November bei  einem Anzuge die von

„Liebesferne eLr  oll die Worte ausgebrochen  ein
ohlau, du I1 meln rab  ein!“ Seine Ahnung erfüllte  ich
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Iunr 3u bald Er ar RaAm ezember 1658, nachdem drei
Tage vom Schlage getroffen worden var. Er i t  omit nul

vier 0  en Pfarrer In Wohlau gewe en. Am Januar 1659
wurde feierli in der egraben; 12 a toren trugen den
verblichenen Amtsbruder auf ihren Ultern zur Ruhe tätte. Er
ar i 0 rmut, daß  eine Kinder Veran taltung einer
Sammlung ihrem Unterhalte bitten mußten.“

riedri war al o der e latonu
der eidnitzer Pfarrkirche; unter chreibt au die bom

Michaelistage 1635 datierte, den Rat und die ürger chaft von

Schweidnitz gerichtete idmung  einer 1aS mal Suidnié. mit
den Worten „Friedri Scholtz, bey der Pfarr Kirchen zur Schweidnitz
gewe ener Diaconus“. Von die em Jahre ab orte der evangeli che
Gottesdien t I Schweidnitz abge ehen von dem 182 erwähnten
kurzen Interimi tikum ganz auf; er t 3u Weihnachten 1653
war 8 den Evangeli chen vergönnt, wieder einen evangeli  chenGei tlichen für die Friedenskirche 3u berufen.

BeinrichSch eid nitz.

Heyne, Ge chichte von Wohlau, 405



Die Vertreibung der bangel Pfarrer
und die egnahme der bangel Kirchen
im Für tentum ün terberg und Weich 

Franken tein im Jahre 1653
ES  ei miu ge tattet, unäch t eine Urze er i ütber den

Be tand der evangeli chen Kirchen im Für tentum bei Beginn des
30jährigen Krieges geben Anders I  einen „hi tori chen
Diöze antabellen“ von 1855 wie au in  einer „Kirchenge chichte
Schle iens“ und eben o Berg In  einer Ge chi der er ten
Prüfungszeit .“ nennen für das Für tentum Mün terberg 36 Kirchen

29 Orten le e Zahlen  ind unrichtig. Zunäch t i t die Angabe,
daß in Alxdorf heut Algersdorf), Niclasdorf und Tarchwitz van 
geli che Kirchen ge tanden hätten, al ch, eil die e 3 Orte nie
Kirchen gehabt en Ferner i t die V. In Schönwalde Nie
evangeli ch gewe en. Schönwalde gehörte 3u dem Klo ter Hein richau.
ämtliche Kirchen, CLen atrona die beiden Klö ter Heinrichau
und Camenz inne hatten,  ind nie evangeli ch gewe en, wenn eS
au In ihren Dörfern ebangeli che Untertanen egeben Eine
Usnahme davon macht  cheinbar Baumgarten, da die 1 von
bis zUum 0  re 1644 evangeli ch gewe en i t Da Tklärt  ich
aber dadurch, daß das Dorf In zwei Clle zerfiel, von denen
der eine dem Klo ter Camenz, der andere der Familie bon Reichenbach
gehörte, die das atrona über die Kirche  eit 1385 be aß Als
nun 1629 21 März Kai er Ferdinand II dem Rudolf von

— St. Rep 30 22 und reiben des Abtes bhanne
von Camenz den Bi chof Breslau vo Januar IH
auch Artmann „Chronik der Stadt Mün terberg“ 0  re 1541.
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Reichenbach de  en Uter Baumgarten und Grochau aus em ehen
n8 Erbe  etzte, behielt  ich und den folgenden Königen da8 jqus

und Kirchlehen zUum Baumgarten DPer SXPressumpatronatus arr
ausdrücklich (efr. Urkundliche Ge chi der Grafen Reichenbach
von Heinrich Graf Reichenbach. Breslau 1906/7). 1644
27 November dem letzten Trinitatis onntage mußte der

Pfarrer ärtling die + auf Befehl des Königl.
Landeshauptmanns räumen, die dem kath Pfarrer Franken tein
als Filiale überwie en wurde In einem aus dem 18 *  ahr 
hundert  tammenden Verzeichnis der ehemals evangeli ch gewe enen
Kirchen des Für tentums Mün terberg, das in dem Stadtarchiv zu
Breslau  ich befindet,‚!“ werden al evangeli ch angeführt die

Kirchen Krelckau, Schönwalde, Großno  en, Altaltmannsdorf und

Schlau e. Auch die e otiz i t irrtümlich. Die er ten drei in
Patronatskirchen des Klo ters Heinrichau, die vierte i t Filialkirche
von Baitzen gewe en und gehörte zum Klo ter Camenz,  ie in
 ämtlich E katholi gewe en. Nur die Angabe, daß au e
ein t eine evangeli che 1I gehabt hat, i t richtig In Zimmer 
manns eiträge 2Cc Bod 82 nde  ich die otiz, daß „Hans
von zirn 1612 um da8 Jahr 1600 0 und Kirchel“ durch
eine Hauptrenovation für den evangeli chen Gottesdien t wieder 

herge tellt habe ‚ und 83 4 alte wü te Kirchel allhier i t
eine Filiale von Bärwalde und hat eine ru worinnen die Be 

die es ihre Grab tätte aben Es ieg nunmehr  eit
dem 30jährigen Kriege, da eS ausbrannte, ganz wü te Hinter dem

QL  tehet George Hoffmann Kinsberg aus Preußen 1595,
welcher den Q erbaut“. Dem ent pricht auch, daß 1573 2
Klug aus ün terberg 3zum Pfarrer von ÜMrwalde und au e
In rieg ordiniert 2 N einem „Verzeichnis der römi ch
katholi chen und evangeli chen Kirchen im M.“ vo  — I  ahre 1649

oder Ird die Zahl der katholi chen Kirchen mit 33

geben, arunte Evangeli chen abgenommene, und 15 evan 

geli che Kirchen: nämlich Iäm Für tentum Mün terberg: Polni ch 
Neudorf, Tepliwoda, Neob chütz, Seitendorf, au e,

Stadtarchiv Mün terberg.
für Ge ch XXX 310

St. A. Rep L  Mün terberg 30
13*
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Neualtmannsdorf, Weigelsdorf; Franken teiner Weichbilde
eterwitz, Olz, 10 Giersdorf, 11 Dittmannsdorf, 12 Schön 

eide, 13 Lampersdorf, 14 Quickendorf, 15 Ro enba Als den
Evangeli chen weggenommen werden enannt 16 die Stadtpfarr 
1+  E Mün terberg, 17 das Begräbniskirchlein ebenda elb t
18 die + 3u arwalde, 19 die Klo terkirche 3u Franken tein

die Pfarrkirche benda, 21 die Begräbniskirche da el 22 die
Spitalkirche da el 23 die 1V. 3u ade der Fr gehörig,
24 Baumgarten, 25 riesnitz, 26 Tharen (1 Tarnau) die
letzten  ind herzogliche Kammergüter 27 Kaubitz Nicht it 
ezählt  ind die evangeli chen Kirchen, 28 die Ho pitalkirche 3u
Mün terberg, 29 Bärdorf, 30 Olbersdorf, 31 Löwen tein Letztere
drei wurden 30jährigen rieg voll tändig zer tört Es an
nur noch das 0 Gemäuer Von dem orfe anden nur

oder Gärtnerhäu er Alles andere lag u 5 Anders
In  einen hi tor Diöze antabellen für Kaubitz Kirchen Auch
Koblitz erwähnt 3wel Kirchen die kleine I 1582 vbon
Adam von Domantz auf Schrebsdorf erbaut und die große Ir  E,
1594 auf Ko ten des Herrn von otkirch auf Tepliwoda und Kaubitz
wieder Stand  etzt und neu gedacht nachdem man viele ahre

ihr ihrer Baufälligkeit keinen Gottesdien t hat halten
können In dem Verzeichnis von 1649 ( 2 Ird aber Rur noch
Eenne Ir von Kaubitz erwähnt die andere mag 30 jährigen
Kriege Trümmer ge unken  ein Vor Beginn die es Krieges gab
eS al o Für tentum Mün terberg und Weichbilde Franken tein
32 evangeli che irchen,? ertei auf 26 Ort chaften, und 22 Parochien,
da QArwalde mit lau e Baumgarten mit arnau eterwi mit
Löwen tein Franken tein mit Ade 1E Elne Parochie Ildeten Nicht
mitgezählt  ind die evangeli chen Kirchen von Reichen tein und
die Stadtpfarrkirche von Silberberg, da elde Berg tädte durch Kauf

St Rep 3 Mün terberg III 114 Axe von Schlau e
und Olbersdorf vom XII 656  owie St A Rep — 3

2) Ulke Li  N von Franken tein und Umgegend“ na
Koblitz Chronik von Franken tein) In der Stadtbibliothek Breslau

Darnach i t die Notiz bei Grünhagen I1, Seite 319  . daß
evangeli che Kirchen Für tentum Mün terberg wWeggenommen eien,
3 berichtigen.
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Iim Jahre 1599 zUum Herzogtum rieg gekommen Wos
die Patronatsverhältni  e betrifft,  o  tanden die mei ten Dorfkirchen
unter Privatpatronat; nur Bärdorf, riesni und arnau

herzogliche Kammergüter, ihre Kirchen  tanden unter dem atrona
des jeweiligen Landesfür ten,  eit 1569 al o unter dem königlichen
atronat, da In die em ahre Mün terberg Erbfür tentum geworden
war, eben o von 1629 Baumgarten. Weigelsdorf gehörte dem

Klo ter Trebnitz
Die er ten Spuren der Gegenreformation la  en  ich bis ins

Am    unt 15941) erging einJahrhundert zurückverfolgen.
Königlicher Oberamtsbefehl die i  in Trebnitz, Sabina,
geb No  in, daß  ie „den Prädikanten E  or (Weigelsdorf)
im Mün terbergi chen, welchen des Stiftes mitleute dahin ge etzt
aben ollen, ab chaffe. Alsdann olle der Herr Bi chof Breslau
einen katholi chen rie ter zUum Pfarrer aAhin vor chlagen.“
der Befehl, der 28 Juli es elben Jahres erneuert wurde, zur
Ausführung gekommen i t, läßt  ich nicht mehr fe t tellen. lellet
hängt Qami die Vereinigung von Weigelsdor mit der Parochie
Schreibendorf, Kreis rehlen, zu ammen. Denn während 1567

November M. Johannes Iti iu aus Breslau zum Pfarrer
von Vigehana-pagus Vigeliae in Wittenberg ordiniert wird,?)
ird von ernem  einer Nachfolger, artin Weiß ö  inus), 1605,
Pa tor in Schreibendorf,) ge agt, daß „auch die Pfarrkirche Iin
Weigelsdor verwalten“ +  E Die er  E gewalt ame Kirchen 
reduktion erfolgte Im Jahre 1629, als urggra anniba von

ohna mit  einen Lichten tein chen Dragonern und Je uiten 
Patres 25 Januar die acht Kirchen von Franken tein, ade
und Mün terberg den Evangeli chen wegnahm und die Bürger mit
Gewalt katholi ch ma Die wech elnden Ge chicke des 30jährigen
Krieges haben zwar die Evangeli chen hin und wieder,  o 1632,
1642, 1646, In den e i ihrer Kirchen wiedergebracht, doch immer
nur auf kürzere Die Kirchen ind bis auf den eutigen

0 St. A. Rep 5 (Rep. III 11g.)
Wittenberger Ordiniertenbuch Bod Nr. R  70
hrhardt, Presbyterologie von rieg unter „Schreibendorf“.

9 Kopietz, Kathol Kirchenge ch des Für tentums Mün terberg

und Hartmann, Chronik der Stadt Mün terberg.
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Tag katholi ch geblieben. Nur die Klo terkirche Iin Franken tein
wurde ur Königliche Kabinettsordre Wien, 19 Februar
1814 der evangeli chen Zivil  und Militärgemeinde eigentümlich
und unentgeltlich überla  en und 16 Okiober 1815 übergeben.

Im Iũ  ahre 1644 verlor die evangeli che des ür ten 
tums die Kirchen von ärwalde, Baumgarten, riesni und
Tarnau. Letztere drei wurden auf Befehl de8 damaligen katholi chen
Für tentumshauptmanns Jaroslaus Julius von Kolovrath, eil  ie
unter Königlichem atrona  tanden, dem katholi chen Pfarrer M
Franken tein übergeben und zwar Tarnau September, Baum 
garten und riesni 27 November.!) Aus welchem Grunde
die +.  e 3u Arwalde den Näfi chen en gehörig dem
evangeli chen Bekenntnis verloren ging 12 ezember 1644), i t
mir unbekannt. Im Jahre 1648 „nach be chehenem Friedens chluß“
hat Chri toph von impt ch auf Stephansdorf und Kleinhelmsdorf
die 1+ Kaubitz, das 1626 gekauft 0  E „einem atho 
li chen rie ter eingeräumt.“ Chri toph von Nimpt ch war Ur 
 prünglich ebangeli ch. Der Kirchenliederdichter Joh Heermann,
Pa tor von öben, widmete ihm neben anderen Iim Jahre
1644  ein Zuchtbüchlein für die zarte Jugend Praeceptorum
moralium t sententiarum libri bres.“) von war weimal
verheiratet, 1622 mit einer bon Seidlitz, 640 mit Eva Maria
von Borwizin. iellei äng  ein Übertritt zur katholi chen 1mit  einer weiten Verheiratung zu ammen? Er war von 1652
bis 1661 Landeshauptmann des Für tentum Mün terberg und hat
als  olcher die Vertreibung der evangeli chen Gei tlichen Iim Früh
jahr 1653 mit be onderer Härte betrieben, Iim egen atz 3u den
Landeshauptleuten der andern Erbfür tentümern, Breslau und
logau. Einer  einer Vettern, ehfrie von Nimpt ch auf Falcken 
hain, war Be itzer des Ute Kummelwitz IM Mün terbergi chen
und einer der eifrig ten Vertreter des evangeli chen Bekenntni  es.

9 Ike Nachrichten von Franken tein.
80 St. Rep Mün terberg auch , 10 der September 1648 als Tag angegeben i t

efr Ge ch XIX 229
Das Camenzer Nekrol. Buch gennt ihn tautor unoster singu-laris. Ert. Soffner, Pa toralblätt. 1895,

Mün terberg. die Kirchenreduktion im
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E3 varen alf bis 3zUum ahre 1648 13 Kirchen den Evangeli chen
we  enommen worden Dazu kommen noch die Kirchen 1) 3u Schön 
elde die 1608 abbrannte und er t 1682 als atholi che
wieder aufgebaut wurde ——— Bärdorf, 2———— Olbersdorf, rei
ün terberg, die während des 30jährigen Krieges zer tör und er t
1660 bezw 1680 wieder herge tellt wurden endlich 4) die I
3u au e und 5 die leine I. 3u Kaubitz, die nicht wieder

aufgebaut  ind Nach dem Bericht des Erzprie ters von

Franken tein lag 5„  1e 1. von Kaubitz, al o wohl die große
Es gab demnach 1653 nul noch 14 evbannoch 707 4

geli che Kirchen, von enen Mün terbergi chen agen Neualt 
mannsdorf, Tepliwoda, Neob chütz, Polni ch»Neudorf, Seitendorf,
Weigelsdor und Franken teiner Weichbilde: Olz, Giersdorf,
eterwi Quickendorf, Löwen tein, Lampersdorf, Ro enbach, Ditt 

mannsdorf Der er Amtsbefehl des Landeshauptmann 19 I
1653 geht nun aber die „Prädikanten“ von nur 12— der oben
genannten Orten ———— Das Tklärt  ich dadurch, daß Löwen tein enne

Filiale von eterwi war und Dittmannsdorf „plane“ wü te lag
und  eit 1633 ohne Pfarrer war 9) Die e a toren artin
eher (Bavarus Olz, Jeremias Sonnentag Seitendorf,
eorg Bavarus Tepliwoda, Andreas opiliu Neob chütz, der

ugleich das arram IN Polni ch Neudorf verwaltet 3u 0  en
Chri tian  chel Weigelsdorf, Chri toph Werner Neu 

altmannsdorf, Thomas rau e Giersdorf, Tobias In
eterwitz, Johann Gebhart Quickendorf, Chri toph orn
Lampersdorf, Kilian (auch Chri tian) eher Ro enbach. Die e

bezw. 12 a toren, enn Polni ch Neudorf elgenen Pfarrer
gehabt hat, ordert der Landeshauptman Chri toph von Nimpt ch
und Stephanshain auf Kaubitz, Wonnwitz und lein  Belmsdorf

urch ern Amtspatent bom 19 V1 1653 Sonnabend nach O tern,
auf, QAm Freitag, den 25 —— früh der halben Uhr
ehlbar bei Vermeidung unnachlä  iger  chwerer Be trafung  ich
gewöhnlicher Amts telle Franken tein ge tellen, ihnen den

1) St. A. Rep. 30. X. 3.
. St.A Rep 3 2

0 Bürgel Erinnerungsblätter Dittmannsdorf 1908
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Kai erlichen Befehl wegen Ab ch
auszudrücken. 19

affung der Prädikanten um tändlich
Man kann nicht agen, daß die er Befehl den Pa toren, wie

überhaupt den Evangeli chen In den Erbfür tentümern überra chendgekommen QMre Kai er Ferdinand III  ich im we tfäli chenFrieden bezüglich  einer Erbfür tentümer in e ien das jusreformandi ausdrücklich vorbehalten, das ihm auch eingeräumt
worden war Unter die em Recht er tan man die dem Landes—
ür ten beigelegte efugnis, in  einem an die Ausübung einer
eligion nach Willkür zuzula  en oder auszu chließen.? Nachdem1650 die Rezeßverhandlungen beendigt, der Exekutionsrezeß Iin
Nürnberg ratifiziert worden und auch die  chwedi chen Kriegsvölker
aus Schle ien abgezogen. erließ der Kai er Wien, 17 Febr1651 den General von l un Glogau einen Befehl, daßdem General Kommi  arius Maximilian Freiherrn von ersdor
5„zur mmi  ion der katholi chen Tie ter n Ober— und Nieder—
 chle ien mit von Kriegsvolk a  i tiert werden olle.“s Die
Evangeli chen der Erbfür tentümer wußten nun, was ihnen drohteAber er t Ende 1652 erging ein Kai erl. Re kri Jgat Regensburg,19 ezember 1652 das Königl. Oberamt In reslau:“ Dem —
nach wir gnädig t re olvieret, die Prädikanten von denjenigen Tten, o in instrumento pacis nicht bedinget, aus un ern Erbfür ten tümern abzu chaffen, derohalben i t un er gnädig ter Wille und ge me  ener Befehl iermit Euch, daß ihr  olches alles 0 Sffeetum
ringend vollziehen und zwar vor allen Dingen bei den PrO COn-
fessionis Augustanae xereitio au  er den Stadtmauern der
Städte Schweidnitz, Jauer und Groß Glogau aufzurichten ver tattetenKirchen mehr nicht als bei einer jeden Prädikanten, nämlicheinen Pfarren und zwei Capläne ver tatten, die übrigen alle in
 elbigen wie auch In andern uns zugehörigen Erbfür tentümern be 
findlichen Prädikanten, dero Capläne und ministros acatholicos

2 St. A. Rep X
efr Grünhagen G 306
St.
St.  —  A. Für tentum Breslau 1 efr auch Soffner, DieKircheneinzieh

Nr ung Im Für tentum Wn Schle .
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3u gewöhnlichen mts telle vorfordern daß  ie dbon ihren unkatho 
 chen EXerelitio al oba abla  en und abziehen ern tli ver 

mahnen deren gug Termin an etzen au deren
odann fromme —  che und exemplari che atholi che rie ter en 

Oberamtetzen la  en ollet“ Das Königl dem die es Kai erl
Re kript anuar 653 Breslau prä entiert worden war,
gab eS er t Aam pri 1653 die Königl Amter der Erb 
für tentümer weiter ————— Doch   en die evangeli chen Stände ereits

Januar 1653 enntni Abon erhalten 0  en da die itter 
 chaft des Für tentum Glogau P Februar 1653 durch
Hans Chri toph bon Seherr ene u den Kai er auf den
El  9 3u Regensburg  andte Erhaltung ihrer Kirchen.?
Eben o fällt die endung Konrad von acks uftrage der Stände von

Schweidnitz und Jauer den El  0 Regensburg u den An fang
des Jahres 1653 3 Von den Für tentümern Breslau und Mün ter 
berg, den Herr chaften Poln. Wartenberg, Trachenberg und ilit ch
und den urglehn Auras und Groß eterwi war ereits 1649
Wilhelm von ediger den kai erlichen Hof ge andt worden,
Aunl der egnahme der Kirchen die en ezirken Vor 
 tellungen machen 40 m März 1649 erhält durch den
Ratsprä identen Grafen von Trautmannsdorf folgenden Be cheid
„daß man arüber 3 Jahre verhandelt und die Ge andten Schwedens
und der übrigen evangeli chen 0  E das Ihrige doch aber
Eeln ehrere als IMm Instrumento enthalten, nicht hätten
erreichen können Nunmehr aber, da be agte In trument nicht
nur be iegelt unter chrieben und publiziert ondern au von allen

könne MIntere  enten die ati  QAtion ausgewech elt worden  ei
demvollkommen ab olvierten erk ni geänder werden. Daß
viele Kinder ohne Qufe  terben würden, ziehe man impertinenter
wei e denn wären nicht lutheri che Prädikanten bei der Hand,
önnte QN  ie durch katholi che rie ter verabreichen enn  ie nuTr
die atholi che aufe wie die römi chen Katholiken die unkatholi che

1— St.A Rep 2 g
20 Siehe Anm

Grünhagen 319
efr Grünhagen I 317 und Berg, der  chwer ten

Prüfungszeit Schle iens
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für sufheient und rechtmäßig pa  ieren ießen! Es Ire auch
nicht Ermuten und noch weniger 3 efahren, daß die eUute aus
angel Religionsexercitium entlaufen würden. Sie hätten die
Kirchen der Breslau und der umliegenden Für tentümer zur
Hand, eren  ie  ich frei bedienen önnten“. Als ediger
ie e Antwort noch einige Einwendungen machen wo  E, erwiderte
Trautmannsdorf, habe e8 einmal ge agt; 22 Erde abh.
gehen  chwerlich angehen). ediger möge nur vernünftig In
 ich gehen und edenten der Kai er Ate ni von ohngefähr, viel
weniger ExOdio oder Ungun t  eine treuen Untertanen, ondern
alles, was ge chehe, ge chehe mit Bedacht und aus auter Pietät und
landesväterlicher Treue und daß aje tä alle ihre Untertanen
elig wi  en Eben o ablehnend autete die Kai erl. ntwor

Regensburg, 15 März 1653 die logauer Stände: J Mit
habe ihr 7— der Stände) jetziges Anbringen keiner Erheblichkeit
efunden, weshalb  ie über den Friedens chluß gefährlichen Kon
equenz andres re olvieren möchte; QArum Ie  ie * auch
bei dem allgemeinen Friedens chluß und ihrem darauf fundierten
Be cheid emn für alle Mal bewenden “. 1 Trotzdem wandten  ich die
evangeli chen Stände der Erbfür tentümer auf run des 4 1 des
we tfäli chen rieden wiederholten Alen die evangeli chen
Rei  ande mit der Intervention, und die prote tanti chen
Kur  und Für ten gaben auch auf dem El Regensburg

15 Mai 1653 heim Kai er eine aAhin zielende Intervention
für die evangeli chen e ier Een Sie war erfolglos, eben o eine
zweite Interventions chrift Regensburg, den 11 Augu t 1653
für die Schle ier,  *. „wegen Einziehung der Kirchen und Austreibung
der dazu be tellten Diener“, die die Rei  Ande den
Kai er L  eten auf Veranla  ung der Evangeli chen der Erbfür ten 
tümer Glogau und Schweidnitz Jauer. 2) Am September 16538
brachte der i che Ge andte Dir ugu tin Strauch die Sache der
 chle i chen Evangeli chen auf dem Reichstag noch einmal IN An
regung nachdem ediger von Breslau 3zUum Kurfür ten von

Sach en ge chickt vorden aber ohne allen U  en für Es

1) fr 194 um.
tr 194 num
Efr Berg.
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le bei dem Kai erl. I vom 19 ezember 1652 In
neue Kai erl. Re kript Regensburg, 0  uli 1653 befahl dem
Königl. eramt In Breslau, „wie bisher weiter verfahren und
 ich weder durch Prote tationen noch andere Einwendungen zurück 
halten zu a  en 77 Es  ei ih glaubwürdig eri  E worden, daß
HNi den Erbfür tentümern anbefohlener Ab  und Ein tellung
mehr geda  en EXereitii acatholie ein Bauernauf tand von

Männern, Weibern, Knechten und ägden  ich nden wolle, indem
die eingepfarrten Dörfer mit Spießen, Heugabeln und andern bäuri chen
en auf die Ofe  ich zu ammenrottieren, na elleben die
Kirchen bewachen; die Weiber aber, die Kinder auf ihren Armen
habend, mit entblößten Me  ern 5 V den Fried  und Kirchhöfen
 tehen und  ich verlauten a  en  ollten, ihr Leben und U eher
hinzugeben, enn zuzula  en, daß ein katholi cher rie ter ihnen
 olle fürge tellt werden. E8  olle auf ittel und ege ge onnen
werden, wie  olcher Einwaänden beizeiten egegnen  ei 1 10

Wenden wir uns nun den Ereigni  en im Für tentum Mün ter 
berg Iim einzelnen zu.? Anfang Februar 653 chreibt der Landes—
hauptmann Chr von impt ch Herrn tto Freiherrn von No titz,
Landeshauptmann der Für tentümer Schweidnitz und auer 7   e Ab 
 tellung der Per onen und wegen Religionsreformation n Schweidnitz,
Mün terberg und Franken tein: Am Februar  olle wieder eine Ver 
 ammlung M Breslau  ein. Er nicht, vie  ich verhalten  olle In
en der Reformation. Er fürchte  ehr, e3 en  E hierüber großes
Lamentieren und „ich muß au bekennen“  o chließt der Lie
„daß ich mich  elber nicht darein 3u weiß etrö te mich
aber de Herrn gute Beförderung “.) Aus die em reiben geht
hervor, daß die Landeshauptleute der Erbfür tentümer zwi  en
Neujahr u  1  D O tern 1653 mehrere Ver ammlungen „in en der
Reformation“ wohl bei dem Königl Oberamt in Breslau gehabt
aben, wWO  ie die nötigen Verhaltungsmaßregeln empfingen. Trotz 
dem i t das Verfahren der Landeshauptleute kein einheitliches ge 
we en Das er Amtspatent erging m Mün terberg chen

efr 194 Anm
Zu den folgenden Ausführungen vergl. St. Rep X 2

Die Ab chaffung der lutheri chen Prädikanten u w
1.2 Rep 30 2  2.
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19 Til, IM Breslaui chen Am Mai, ogau chen Am
31 Mai

Am 25 1 früh Uhr er chienen nun Franken tein
gewöhnlicher Amts telle 0 der zitierten 11 A toren die Patrone

oder Lehnsherren und enge une Aktennotiz  agt
daß „all evangeli chen Stände des Für tentum gekommen  eien
und vorgegeben hätten die Prädikanten hätten nicht unbillig nach
eben Ergangenem Patent  ich bor dem Königlichen Amt 3u ge tellen
ihre Lehnsherren er ucht  ie vertreten Sie wun chten nun

Ein icht 3u nehmen den Kai erlichen Befehl nicht bloß den
Oberamtsbefehl Hierauf wollten  ie dann re olvieren und  olches
weiter verantworten Herr ehfrie von Nimpt ch auf Kummelwitz
hat die e OTrte von  ich verlauten a  en die Lehnsherren hätten
ihre Prädikanten Oziere und nicht der Kai er aher hätten die
Prädikanten  ie ihre Lehnsherren nicht unbillig
angelangt , Aus die er otiz geht ein doppeltes hervor ———— daß
die A toren ihre Patrone gebeten en ihrer nach
Franken tein gehen, ICTTTZ daß tat ächlich nicht bloß die Patrone
ondern auch andere vielleicht alle evangeli chen S eLr·
chienen  ind Denn ehfrie von  ch i t nicht Patron ener

e gewe en, ondern ehörte zur Parochie Neob chütz, deren
Patron Samuel Klinkowski von Klinkowitz auf Neob chütz war Zu

r.,e
den evangeli chen Ständen des Für tentum gehörten außer den
beiden oben genannten die Freiherrn ranz iegmun von Burg 
haus auf Olz,  ein Bruder Niclas von urghau auf Giersdorf
die drei Brüder Wolfram eorg Oswald und Karl riedri
von Rotkirch auf Tepliwoda Eckart von ardhau en auf Seiten 
dorf, Karl riedri dbon Hoberg auf or chwitz, Karl Heinrich Frei 
herr von Zierotin auf Polni ch Neudorf, Chri toph von Reichenbach
auf Quickendorf, von Pogrell auf Ober Lampersdorf, von Netze auf
Tarchwitz, eorg riedri von Seidlitz auf Nieder Cunern, von Näfe
auf ärwalde, Chri toph von Landseron auf Olbersdorf und au e,
Hans Friedrich von impt ch auf Kunzendorf, von Gellhorn auf
Neualtmannsdorf, von Bi chofsheim auf Dittmannsdorf, von el
auf Schönheide von Bock auf Ro enba

) St. A Rep 30 8
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Das orgehen der ebangeli chen Stände war erfolglos. Der
Landeshauptmann Uuhr  ie hart und agte, daß ihr Verhalten
den Schein einer Cbellton gäbe Diejenigen,  o die Verteidigung
Aam heftig ten ührten, wurden In Arre t behalten, den andern aber
insge amt von der Befehl egeben, äch ten Tage
Sonnabend vor Misericordias domini den April, die
Pfarrer  chicken Sie er chienen denn auch ehor am t, aber In
Begleitung ihrer Patrone Zuer t wurden nUuTL die Pfarrer allein
vor das Amt gela  en, dann auch die Kollatoren und ihnen  ämtlich
der von dem Königlichen Oberamt den Landeshauptmann ET·

gangene Befehl vom 11 C der 11 43 In Franken 
ein prä entiert, aber er t 19 der O terferien O tern
fiel auf den 13 April weitergegeben worden war, vorgele en.
Die Pfarrer erhalten den ern ten Befehl, bei Androhung von and
und Gefängnis: 1) binnen 0  en bis 3zUm Mai das ür ten
tum 3u meiden, 2) von un keine Amtsverrichtung mehr un
ihren Kirchen zu tun und die Kirche ni mehr etreten Zur
Not önnten  ie le e 0  en über den Häu ern die Taufen
verrichten. Etwaige Leichen dürften  ie auf den Kirchhof begleiten,
ohne inde  en einen Sermon halten E3  ei ihnen aber nicht
erlaubt, weder in den Dörfern, noch auf freiem E  E, noch unter
einem Baum, noch Im Walde eine Ab chiedspredigt halten. Die
Patrone aber, die Scientes Volentes 0 ge tatten würden,
 ollen an Hab und Gut ge traft werden Ge chehe *2 aber ohne
ihr Vorwi  en, ˙o  ollten  ie 100 Ulaten Strafe erlegen, eil  ie
nicht be  er Auf icht geführt hätten. Auf die en rla des Landes 
hauptmanns antwortete nach  einem eigenen Bericht das önig 
liche Oberamt „einer der rediger + aller folgendes: „Weile
olches, wie  ie mit merzen vernehmen mü  en, Ihrer

Mit allergnädig ter Wille und Befehl em elben vermeinten
 ie nicht Iim gering ten 3u widerleben Allein wollten  ie QAbei* alles Fleißes ebeten aben, den ange etzten Termin bis auf
artini 3u er trecken und ihnen die von etlichen Jahren Aus 
 tehenden deeimas und andrer Ulden folgen zu a  en, von mts 
wegen dazu auf ihr be chehende ünftiges An uchen behülflich
 ein. Die Antwort des Landeshauptmanns aQautete: 7  8 müßte
bei dem Abzug genannten Termins ein für alle Mal verbleiben
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Was aber die rück tändigen decimas und andre Schulden anlangt,
derentwegen würde öffentlich kein Edenken oder difficultät  ein
und wie S N den andern Erbfür tentümern iesfalls gehalten
würde, werden dergleichen auch  ie 3u gewarten aben.“

Damit war der Termin erledigt und die A toren ne ihren
Patronen haben ihren Weg nach Hau e So be chreibt
der Landeshauptmann die Verhandlungen. Aus dem reiben der
Land tände aber geht hervor, daß der Landeshauptmann  ich
29 —— dahin re olviert habe,  o lange I Geduld  tehen, bis

er ehen würde, wie (8 M den andern Erbfür tentümern
Mn Hoe würde gehalten werden, auch Rat und In ormation
weiter einzuholen,  intemalen E nicht der er te  ein wollte Wie
machten 22 die Landeshauptleute den andern Erbfür ten 
tümern? Der Landeshauptmann des Für tentum Breslau, Baltha ar
Heinrich Freiherr von erg, zitierte er t Mai die Eban 

geli chen Pfarrer auf den 26 Mai nach Neumarkt.!) Es wurde
ihnen dann 5„JUum Abzuge ein Termin, nämlich eine minder äch i che

von Wochen Uund Tage“ ge etzt, auch wurde ihnen auf
ihre Bitte erlaubt, die bevor tehende Ernte 3u genießen Uund durch
ihre Leute abzufordern. Nur das Stroh möchten  ie bei dem Gute
a  en und den Dünger nicht verkaufen. Der Landeshauptmann
von Glogau, Freiherr von Fernemont,? erließ die ER Verfügung
in die er Sache er t 31 V  IQl und als die e nichts fruchtete,
Am 18 Juni eine zweite, die Prädikanten hätten binnen 14 agen
das Für tentum 3 räumen. Am 11 Juli erteilte ELU dann den
Königlichen Hoferichtern iM den einzelnen Krei en des Für tentums
den Auftrag, daß „ ie von Ort 3u Ort  ich verfügen, die Kirchen
mit dem Hauptgerichts iegel ver iegeln und den unkatholi chen Prädi 
kanten bei chwerer Strafe efehlen ollte,  ich binnen Tagen
nicht weiter im Für tentum betreten 3u la  en.“ Die Stände, die
Qbet „hilfliche Hand reichen“  ollten, prote tierten die Aus 
ührung die es Befehls. Es erfolgte dann anl November
eun neue Königliches Amtspatent, das die Ab chaffung der Evan 
geli chen Gei tlichen „nachdrücklich Urgierte“; neue Bitte der Stände

Auf chub, bis dann QAm egember 1653 die Vertreibung der

1) Crr. Soffner um Pa toralblatt Nor
err Soffner H Pa toralblatt 44° 10
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Gei tlichen und Ein etzung von katholi chen Prie tern begann und
er t Am 28 März 1654 ihr Ende erreichte. Für tentum

AmMün terberg nahm die Angelegenheit einen anderen Verlauf.
23 Mai al o Tage vor Ablauf der ge etzten wenden
 ich die 12 evangeli chen Patrone von den Landeshaupt 
mann, ihren „hochgeehrten Ohmb“ Sie erinnern  ein Ver 
prechen vom I und fahren dann fort „Wenn nun noch
zur Zeit in den andern Erbfür tentümern bei die em ho  1  1  n
 chweren Werk kein dergleichen ge chwinder Prozeß an die Hand

 t, E Ge trengen auch ei erachten, was vor el
Thränen, Seufzer und Wehklagen Sie wieder  ich erwecken würden,
da eben M die em klein ten Für tentum der nfang mit der M 
 inuierten Reformation gemacht werden  olle, dergleichen auch ver 

höoffentlich eLr un re Vorfahren noch wir ver chulden. Zu ge-
 chweigen, wie  o gar übel die eute, E bei rbauung
der Widemutäcker über Sommer und inter ihr äußer tes Vermögen
mit Borgen und Sorgen angewende und zuge etzet. Dazu kommt,
vas vor Not, en und Jammer ent tehen würde, venn  ie jetzt
° Hlends davon gehen und mit dem Rücken das J  hrige an ehen
ollten.  So haben wir auf ihr, der Pfarrer, als auch
un erer neben uns höch t bekümmerter und m ihrem ewi  en ge 
äng tigter Untertanen wehmütiges Lamentieren, flehentliches
Erinnern und bewegliches An uchen, wie nicht weniger aus Antrieb
un rer chri tlichen G0nscientid nicht umgehen können, bei Ew
Ge trengen nochmals einzukommen und ie elbe dien tlich, amts 
gehor amlich nul hoch * immer ge chehen kann, 3 bitten, daß
 ie J  hro uns und die Un rigen dahin großgün tig efohlen  ein
la  en wollten, daß ni allein un ern Gei tlichen der Termin ver 
längert, ondern auch die elben  ant Kirche und dem freien
religionis exercitio D al o auch uitt Predigen und Aus pendung
des Abendmahls gela  en werden möchten, bis der Kai er  ich
auf die auf den Friedens chluß fundierte hochan ehnliche intercessiones
der ebangeli chen Kurfür ten und Stände des römi chen Reiches,
die 13 bezw. 15 Mai übergeben worden  eien und die, 0

will, nicht ohne ru ablaufen werden,  ich allergnädig t
re olviert haben werden.“ Sie hoffen, daß der Landeshauptmann
2 ihnen verdenken erde, noch QTO einiges Mißfallen
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empfinden werde,  ie  ich den Schaden  efs 3u Herzen
gehen a  en, enn  ie und die 3  hrigen  o viel als möglich mit
Bitten und Flehen gehörigen Orten vigilieren, au ihre rediger
vertrö tet hätten 3u leiben Sie und auch ihre Pfarrer und
Untertanen würden olche großgün tige Bezeugung mit Oohem ank
erkennen,  ie würden jederzeit de  en eingedenk  ein und *2 nicht
allein mit inniglichem rechter Belohnung vor dem Aller 
öch ten, ondern auch mit angenehmen, amtsgehor amen und  chul
igen ien ten be ter Möglichkeit nach erwidern.“ Auf die es
Schreiben erwiderte der Landeshauptmann, daß „Ees ihrer
Pfarrer bei dem er ten TLIa verbleiben daß eswegen
ni weiter Schriftliche verordnen könne und wolle, ondern
diejenigen o die Pf  EV ni wollten ziehen a  en und
länger Uldeten,  o  ollten  ie EeS auch bei Mit dann verant 
vorten 740 Auf Trun die er Antwort ließen die Patrone ihre
Pfarrer auch über den Termin (26 Mai) auf ihren Pfarr 
 tellen in der  tillen Hoffnung, daß au der Landeshaupt  SI
mann ihnen keine Schwierigkeit in den Weg egen würde.
Da erließ die er am 11 Juni ein weites Amtspatent die
evangeli chen Gei tlichen, m welchem ELU ihnen befiehlt, „ihren Fuß
ohne ferneren Verzug weiter 3u  etzen und läng tens innerhalb tt

Tage das Für tentum verla  en“. Wer dann noch im Für ten 
tum gefunden Ird „ i t I gewi  e U be tellt 3u

Ankündigung */, er elbe  olle Dukaten Strafe zahlen“
Am uni war die er II den Pfarrern mitgeteilt worden
und bereits 13 Juni  enden Stände eln neue Bittge uch

den Landeshauptmann. Sie erinnern ihn ihre bom
33 Mai, daß ihre Pfarrer olange gedulde und der Termin zum
begehrten zug olange verlängert werden mo  e. bis die Antwort
des Kai ers uf die Intercessiones der evangeli chen Kurfür ten
und Stände vom bezw 15 Mai eingetroffen  ei Seine Ant 
ort 0  ie an dem QAuben E  ar daß EL damit einver tanden
 ei (Cit  o größerer Verwunderung und Be türzung hätten
 ie nun wehmütig t vernehmen mü  en, daß ihre Pfarrer innerhalb

agen abziehen  ollten. Das Seufzen, Heulen und Wehklagen
ihrer Untertanen und Pf QAre o groß, daß  ie  ich
gleich am rkühnt hätten, ihre Pfarrer er uchen weil ohnedie
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 eit dem 1 keiner die Kanzel be tiegen und weniger einige
Gottesdien t verrichtet  ich doch olange 3u gedulden, bis die
Kai erl. Re olution erfolgt  ei Es  ei dem Herrn Landeshauptmann
doch bekannt, daß 14 Herren Deputierte abge andt worden  eien,
die ihre Intereessiones den evangel. Kurfür ten und Ständen über 
geben hätten Sie erwarten ehe ten achrich von ihnen. „Des 

 o gelangt nun den Herrn Landeshauptmann un er und
un erer Untertanen herzbewegendes Seufzen, Win eln und himmel 
 chreiendes wehlklagendes Bitten, Er möchte doch ihren vor ugen
 tehenden Zu tand und Ruin beherzigen und un ere Pfarrer olange
leiden und dulden, bis die Kai . Re olution in originali eingelaufen
 ei und die Pfarrer olange auf ihren Pfarrwidemuten la  en,
bis  ie mit Sorgen und Borgen ihr ausge äetes Getreide
ungehinder einge ammelt und neben Decem und Aus tehendes weg 
ge chafft aben würden. Sie hätten beim Königl (eram Prote t
rhoben und  ie hätten dem Landeshauptmann das ewi  e Zu
trauen, 5„Um uns und un ern noch wenigen Untertanen MAi  o kurzer
Geduld unge traft Un erer Pf 3u  tehen.“ Sie hofften, daß
der Kai er  ein allergetreu tes an Schle ien mit warmherzigen
Augen wieder an ehen und da freie relig exereit. zula  en
werde Sollten Sie ann er t ihre Pfarrer von weitem berufen?

Die es Schreiben  cheint ohne Antwort geblieben 3u  ein. Als
Abzugstermin war der 21 Juni e timmt. An die em Tage,
einem Sonnabend, überbringen die evangeli chen Stände per önlich
em Landeshauptmann eln neues Bittge uch. Sie erinnern ihn
daran, daß M den andern Erbfür tentümern von dem Kgl Ober 
amt und den Landeshauptleuten mit  chaffung der Pfarrer gar
eit viel gnädiger verfahren würde und oh ihnen glei auch eine
Zeit ge etzet i t,  o ird ihnen doch C vergönnet, daß  ich die
Pfa  o lange auf ihren idmuten, eil noch keine katholi chen
rie ter einge etzt  ind, und m ihren Tten aufhalten dürften, bis
 ie ihr aus tehendes und ausge ätes Getreide ein ammeln und weg 
bringen könnten. 0 Erlaubni  ei nicht allein im Breslauer
Für tentum und el  e Canth gegeben worden, ondern auch von
dem Kgl CTLam den Burglehnen. Sie itten aher um die
blutfließenden Wunden Je u Chri ti, weil  ie doch der tarken
Hoffnung und Zuver icht —— J werde den evangeli chen
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Kurfür ten und Ständen ihre Intervention nicht  o länger hingehen,
vielmehr mit allergnädig ter Re olution  ie ehi ten erfreuen a  en,
7  w Ge trengen olle un re Pfarr glei  Ie in den andern
Erbfür tentümern ge chiehet,  o ange unabge chafft a  en und im
Für tentum und Weichbilde dulden, bis  ie ihr ausge ätes etreide
einernten und wegbringen können.“ Der Erfolg die es  chrift
en und mündlichen war der, daß der Landeshauptmann
 ich bewegen ließ, die Fri t zur Ab chaffung der A toren von
Sonnabend, den 21 Juni bis auf ontag, den 3u verlängern,
doch „mit dem Anhange, daß enn erwählter Tag vorüber wäre,
lSdann herumge chickt würde, und wer  ich dennoch würde antreffen
a  en, der  olle nach Franken tein abgekollet werden.“ Am

Juni ver uchen eS die Land tände noch einmal: „Ihre unaus 
 prechliche Herzenskränkung und Gewi  ensang t  ei noch mehr und
mehr vergrößert und vermehrt worden. In keinem andern ür ten
tum werde wider die evangeli chen rediger ein dermaßen harter,
ge trenger und ge chwinder Prozeß ohne alles Erbarmen, auch gar
mit An etzung  o hoher Geld trafe und Relegierung aus dem Lande
ange tellt und fürgenommen. Sie könnten  ich auch nicht einbilden,
daß Vi dem Kai  e eript, worauf  ich der Landeshauptmann be 
rufe, de  en UOr aber weder ihnen noch ihren Pfarrern emals
abgele en worden  ei, was doch wohl in einer  o ohen ache
billigerwei e 0 ge chehen ollen, noch au In dem Kgl Ober 
amts chreiben dergleichen enthalten  ein könnte. Sie hofften doch
nicht, daß  ie bO mit V  lehen und Bitten ge ündigt hätten oder
etwa deswegen, weil Sie auf die Kai  Re olution, deren Er cheinen
 ie in tändig erflehen,  ich berufen hätten So bitten  ie den
Landeshauptmann nochma Je   u hri ti oder ihrer eigenen
Seelen Aund Seligkeit willen, wolle  ie doch als  eine Neben 
chri ten und Amtsuntergebenen 1 einem  o hochwichtigen Werk
nicht übereilen, mit ihnen und den Ihrigen nicht  o trenge,  on 
ern benignius und etwa gelinder verfahren, und ihre  o viel 
fältige, aus Antrieb thre chri tlichen Gewi  ens herrührende petitio
großgün tig deferiren. Sie wollen die Verantwortung
tragen, wie ‘e 10 auch die andern Kgl Hauptleute tun Wenn eL

meine, tue Ott einen Dien t aran,  o ver ündige  ich gegen
011 durch Unwi  enheit und ade dadurch eine  chwere Verantwor 
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tung auf  ich Alle rechtlichen Notdorffen,  o ihnen IN 8Senere
oder specie zu tatten kommen mo  6,  onderlich aber dasjenige
bas von dem Kai er auf die zwar Im Monat eze  EL 1652, da
das Kai erl. Re cri eingelaufen  ein ollte, noch nicht eingebrachte,
nunmehr aber 1P80 facto o münd  wie  chriftli eingelegte
 ehnliche Intervention der Kurfür ten und Stande de römi chen
Reiches dem Armen Erblande 3u gut ausge e verden möchte,
wollten  ie hiermit, jedoch Salva Semper Hdelissima 8T18
Maj. devotione debito que 18 praefecturam respectu, AGus 
ru re erviert und vorbehalten aben Sie taten eS notgedrungen,
bäten aber, daß ihnen hierüber benötigte Amtsrecognition ETL·
teilen la  e Hierauf erließ der Landeshauptmann Tage nach
Empfang die es „empfindlichen Memorials“, wi ETL eS Rennt,
27 Juni eine Verordnung an die Land tände „Am näch ten
Dienstag, den Juli, nach Franken tein rüh der halben Uhr
unfehlbar 3u er cheinen, An gewöhnlicher Amts telle auf ihr
Anbringen und Begehren gewi  en Be cheid 3u erhalten und 3
vernehmen. Nach  einem eignen Bericht hat ihnen Ull
„ olch ihr unverantwortlich uUund hoch trafmäßiges Fürnehmen, indem
 ie ihre rediger wider E klaren Kai  Befehl und hierauf erfolgte,
auch widerholte geme  ene Amtsverordnung weiter au hielten, der
Gebühr nach von Almtswegen verwie en und bei gewi  er Strafe
mitgegeben Uund anbefohlen, daß dergleichen ferner  ie  ich 3u U  tel 
tehen ni gelü ten, ondern ihre rediger bei Vermeidung
ange etzten Amts trafe, vielmehr aber zur Verhütung der Kai 
ngnade ohne weiteren Aufenthalt ihre Wege anbefohlenermaßen
fortpa  ieren la  en  ollten mM  elben Tage, den Juli,
erging denn auch ein Tittes Am  atent des Landeshauptmanns VI
die Prädikanten, daß  ie innerhalb 5 agen da an ver 
la  en ollten bei Vermeidung abermaliger Poen von 50 Gulden.
Die es Amtspatent wurde 2 Ull in Tepliwoda und Seiten 
dorf, Anl Juli in den andern Kirchorten 3Uur Unter chrift vor 
gelegt. — M Sonntag, den uli mußten die evaneli chen
Pfarrer nicht blos ihre Pfarreien, ondern auch das Für tentum
verla  en. Etliche von ihnen „gaben bei ihrem Wegzug die Balete—
Predigt n freiem 2  e, doch außerhalb des Für tentum und übee

den Grenzen ihren ihnen in ziemlicher Menge
14*²
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von Hau e aus bis ahin nachgefolgt, gehalten. Die einen begaben
 ich C nach Reichen tein, C nach Silberberg, die 3zUum ür ten 

amitum rieg gehörten, die andern In andere Für tentümer.
war der er  L eil des Trauer piels erledigt; die Gemeinden
ihrer Pfarrer eraubt

Es folgte als zweiter die egnahme der Kirchen und die
Schon Juli chreibt derEin etzung katholi cher rie ter.

Landeshauptmann in  einem Bericht das Kgl Oberamt über
die Vertreibung der rediger: „Weil nun 11 oder 12 Pfarreien
entledigt  ind,  o unterla  e ich nicht, anbefohlenermaßen unverzüg 
lich ihre hochfür tl Durchläuchtigkeit Herrn Bi chof eli
benötigte Prie ter chaft zur e etzung der vacirenden Pfarreien ge 
hor am er uchen“. Doch er t 15 63  uli ging +  e u
den Bi chof ab katholi che rie ter 5zur Beförderung der Ehre
Gottes und zur Vermehrung des allein elig machenden aubens“
Daß der Bi chof nicht In der Lage war, das Ge uch erfüllen
aus angel Prie tern, ergibt  ich aus dem Folgenden. Am

Augu t 1653  chrieb das Kgl Oberamt die Landeshauptleute
der Erbfür tentümer: „J Mij habe aus Regensburg unterm
15 Augu t re cripiert, daß die Ab chaffung der Prädikanten einer
be  eren Ordnung und größeren 0  ru von noten habe, mit
dem Befehl, aus jedem Für tentum mit Vernehmung der Landes 
hauptleute eine gei tliche und eine weltliche zu Commi  arien taug 
liche katholi che,  ovie möglich Iim ande aceredierte Standesper onen
vorzu chlageu. Der Landeshauptmann von Franken tein antwortet
unterm September: „Die Sache  ei für ihn nicht el in Er 
mangelung dergleichen  olch wichtiger Verrichtung qualificierten
Per onen. rie ter gäbe es überhaupt nur einen, den
Stadtpfarrer Tobias I  a chke in Franken tein, den hiermit vor 

 chlage Von weltlichen katholi chen Standesper onen, eren Im
ganzen Für tentum und Weichbilde nur vorhanden, +
nicht, welchen unter ihnen die em Werk fruchtbarlicher
ordnen  ei wäre  — denn, daß man  ich entweder des Emanuel
Uur auf Nieder Cunzendor oder aber des Mathias Andreas
Fla chke zu erzdor bedienen Son t weiß ich keinen
dazu tauglichen vorzu chlagen“. Mit  einem or   age hat der
Landeshauptmann wenig lück gehabt In dem Kai erl. Lla
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dat Regensburg, den November 16538, werden kai erl.
Commi  aren rnannt Ca par Liebich, Abt des er Heinrichau,
als gei tliche Standesper on und ranz Schwerts de ee Obri t 
wachmei ter des onti chen Regiments zu Fuß, In eterwi als
we  1  e Standesper on Zu die en kai erl. Kommi  aren treten noch

bi chöfliche inzu Der Bi chof Carl Ferdinand, rinz von olen,
ereits auf der Ende Mai 1653 UHi el gefeierten

Diöze an Synode dem ver ammelten Clerus mitgeteilt!), daß der
Kai er ein reiben 2 ihn gerichte habe, der Bi chof
 olle für die einzelnen Landesteile auch  einer eits Commi  are ETL ·

nennen nter Zu timmung der Synode waren amals die einzel —
nen Commi  aren rnannt vorden für Mün terberg die Canoniker
Am Hieronymu Heltzel, Stadtpfarrer in eiße, der von

bis 1647 Stadtpfarrer in Franken tein gewe en var und Ca par
Stephanus, eben a In el Das kai erl. Re cri vbom
November 1653 enthält zugleich auch die In truktion für die
Commi  arey. ie elbe en 11 Nummern und regelt
das Verfahren, welches  ie bei Ausführung ihrer Commi  ion
gegenüber den Herr chaften, den abzu chaffenden Prädikanten und
den einzu etzenden katholi chen Prie tern einzu chlagen hatten QAT·
nach  ollten  ie insbe ondere den Tag ihrer Ankunft der betreffenden
err cha ankündigen,  ich  odann bei der elben er önli anmelden
und durch die kai erl. Commi  orials legitimieren; die Prädikanten,
alls einer  ich noch allda befände, vor  ich ordern a  en und
ihnen den unge äumte ten Abzug anbefehlen; den Obrigkeiten die

zur + abfordern und dem bi chöflichen commissarius
aushändigen; falls aber elbige mit Hergebung der  ich
 perrten oder  ie bei Seite ge chafft hätten, die Eröffnung
der + vornehmen. Ferner  ollten  ie mit allem nach
ver chiedenen Einkünften einer E  eden 1V. inquiriren, auch den
patronis verordnen, binnen 14 agen ihnen oder dem Kgl Amte
ein enaues Verzeichnis arüber in beglaubigter Form zuzu tellen;
falls aber bei einer oder der anderen Pfarrei  oviel Einkünfte nicht
wären, daß ein Pfarrer  einem prie terlichen Stande nach ein not 
endiges, ehrliche Auskommen aben könnte,  ollten  ie Iim Ein 

0 efr 50 —— im Schl  Pa toralblatt XI Rr
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vernehmen mit dem bi chöflichen ommi  ar inmittel t und bis auf
be  ere Zeiten mehr Kirchen doch 1E 1E be  er dazu chlagen
Auch ollten  ie Em patrono efehlen daß en bei dem Abzuge
der Prädikanten für den katholi chen Lie ter den Unterhalt behalte
und die Pfarrei nicht ganz  poliieren Endlich  ollten  ie
falls  ie Schutz und anderweitiger Information bedürften  ich bei
dem Kgl Oberamt anmelden und allda Remedierung 3u erwarten
wi  en, ol aber von der Obrigkeit oder den Untertanen el  e
 ich dem Kai erl Befehl pen tig gelgen würden gzur Be tra
CTe Auf Grund die es Kai erl Re ceripts erließ der Landes 
hauptmann QN alle unkatholi chen Einwohner den Befehl  ie en
enn die Commi  are den Tag ihrer Ankunft ihnen gemelde hätten
bei unausbleihender Strafe 3u Hau e bleiben, er önli der Com 
mi  ion beiwohnen dem was die Commi  ion ihnen Namen
des Kai ers orhalte, gehor am na  eben auch von Amts 

alle Beförderung und A  i tirung tun Am 28 November
rhielt der Landeshauptmann durch Expreßboten enen vom 24
November datierten Oberamtsbefehl daß 3ur Verhütung allerhan
Inconvenientien und Wider pen tigkeiten allen Erb ür tentümern
zugleich nUr auf Tag, nämlich Dezember die Re 
formation bezw In tallation die an genommen werden und
QAmi Co  mnuüuter bverden Den Ständen  olle durch
vereidigte Per on das Kai erl. e eri überbracht werden“ Für
die beiden Kai erl. Commi  are werden 1E en xemplar die es
Ree cripts beigefügt. Am folgenden Tage, 29 November, über endet
der Landeshauptmann 16 Eln xemplar dem Herrn Schwerts
und dem Abt Ca par Liebich Heinrichau und lädt  ie auf
Dienstag, den ezember nach Franken tein 3u Be prechung,wie man Commi  ion füglich ten ins erk etzen önne.
Da der Abt wegen Krankheit und Niederlage nicht er cheinen könne

 olle  einen Prior und den Stiftsamtmann  enden. 46 le e Con 
ferenz fand dann auch anl ezember Am Dezember
berichtet der Landeshauptmann dem Oberamt auf das Kai erl.
e cri vom November: „Die Prädikanten I bereits

uli abge chafft worden und ob zwar Enn und der andere
Prädikant sub praetextu, als  ie 3u die em mt Adel
Rur PrO praeceptoribus ihrer Kinder erfordert und begehrt
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würden wiederum  ich einni ten wollte  o Urde von Amts
dafür  orgen daß  ie  ich de   nicht unter tehen dürften

Al o i t Gottlob E  chließt C bei olcher Be chaffenheit der
Sache der Prozeß Ab chaffung der Prädikanten nicht weiter
notig 4 Am ezember Sonntag ver ammelte ich nun
die ommi  ion vollzählig Franken tein 3u ener letzten Be 
 prechung Sie be tand aus den Kai erl Commi  aren Freiherrn
von Schwerts und an telle des erkrankten Ca par dem Prior
ernhar Ro a und dem Stiftsamtmann gnatz Richter aus
Heinrichau den bi chöflichen Commi  aren und Stephan
aus El

Am ontag, den Dezember!) aller rüh begaben  ich
dief ünf Commi  are Begleitung von acht Dragonern, 53
mehrerer Facilitirung die es heil amen erkes und leichterer Ab 
wendung II  ich ereignend tumultierenden Volke nach
0 Der Patronatsherr und Be itzer von Stolz, Freiherr ranz
Siegmun von urghau war ereits ezember von der
bevor tehenden Ankunft der Commi  ion benachrichtigt worden Es
wurde ihm unäch t das Kai erl Decret vorgele en und dann
aufgefordert die Kir  el übergeben Er legt die
auf den Ti ch mit den orten bin Lehnsherr will gern
ehen wer miur olche nehmen Ird worauf  olche Herr von

ver (der Schwa ger des v Burghaus unge cheut hinweg 
So Eeln Bericht aus demgenommen und die 1+ eröffnet hat

ahre 17072) Der Bericht der Commi  ion meldet von Burg
haus 0  ich anfangs geweigert aber doch ‚ den Kai erl
Commi  aren die Schlü  el ausgehändigt aus  chuldig untertänig ter
Devotion Er hätte nul gebeten, daß die In tallation eine

katholi chen Prie ters an  einem Jus patronatus unpräjudiziert
 ein moge Der Kai erl Commi  ar übergi den bi chöflichen die
Schlü  el und nun geht es die 1 Die Glocken werden geläute
um das Volk zu ammenzurufen Dann erfolgt die ei  e der Kirche
und des mit u Gregoriana und die Einführung des

) dem Folgenden verg St. Rep 4 u VOI
und St. Rep 135 XXXV Jauer ches Manu kr Fol III Am~

Schluß
2 1.= Rep 13 4n VOI Seite 14
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Pfarrers Tobias Ja   chke aus Franken tein als Parochu bon Olzl
Uunter den gebräuchlichen Ceremonien. hm werden die Kirch chlü  el
übergeben. Dann folgte eine Ermahnung das Volk in deut cher
Sprache Der nele Pfarrer hält die er Der Gottesdien t
chließt mit Pedeum audamus. Dann ge zurůü nach Fran 
en tein Am folgenden Tage, den ezember, wieder In aller

ge nach — E  P Der Patron, Herr von ckart 
hau en übergibt Ungehinder die Kirch chlü  e mit untertänig ter

 eines jus patronatus. Als  ie dann zur E
gehen, ump  ie in en nehmen, über chütten die Dorfleute,
be onders die Frauen, die Commi  are mit Schmähungen und bö en
orten Die e machen  ich aber ni daraus, eeilen  ich aber
mit der El der + und des 41 Seitendorf ird
ebenfa dem Pfarrer  chke überwie en, da C Dörfer nicht
 onderli groß  ind und IN keinem er elben die er Zeit ein
katholi cher rie ter  einen notdürftigen Unterhalt 0  en kann.
Am 10 ezember fahren  ie frühzeitig nach pliwod V das
den Brüdern Wolfram, eorg Oswald und Carl riedri von
otkirch gehört. Da  ie ni O e ahnen, hatten  ie nur zwei
Dragoner als Begleitung mitgenommen. Als  ie In Tepliwoda
ankamen, anden  ie vor und auf dem Kirchhof ungeheure Schaaren
von Leuten, en und jungen Männern, Frauen und Kindern, die
 ie mit fin tern, unfreundlichen Blicken mu tern ren Gruß
erwidern die eute nicht, ondern cheinen ganz bereit, um einen
Aufruhr und Tumult erregen. Die ranken bei dem dels 
 itz gegenüber der V  ind ge perr Von den Herren von
Rothkirch, die Aam Tage benachrichtigt vorden . i t
keiner gzur Stelle Auch äßt  ich weder der Amtmann noch der
Scholze oder die Gerichtsper onen, noch die Kirchväter ehen Sie
 eien fortgegangen,  agt man ihnen. Ungeachtet die Commi  are
die eute wiederholt auffordern, ihnen zu kommen, will doch
nicht ern einziger gemeiner Mann, noch jemand 3u ihnen
kommen. Gegenteil, die eUte  toßen allerhan trotzige, ehren 
rührige Orte aus und  tellen  ich zur Gegenwehr auf Um der
Gefahr, totge chlagen werden, entgehen, ordern die ommif Are
den Schaffner auf dem e mehrere Male auf, das Tor zum
Gutshof zu öffnen, was dann endlich tut Als  ie eintreten,
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dringt das Volk nach mit Heulen, Weinen und Schimpfen. Kurz,
 ie gebärden  ich wie Tiere. Als  ie endlich aus dem Hofe
wieder herausgedrängt worden  ind, ziehen  ie  ich auf den Kirchhof
zurück, zünden 0  euer an und bewachen die Nacht die
11  , wobei  ie t che Lieder, be onders: „Erhalt uns Herr bei
Deinem ort“  ingen. Da die Commi  are nicht ohne Gefahr,
wie  ie glaubten, nach Franken tein zurückkehren konnten,  chickten
 ie einen Boten den Landeshauptmann mit der Bei 
 tand Sie  elber ver uchen Einlaß im 0 zu erhalten, was
ihnen jedo vom Schloßvogt verweigert wurde; eben o wie ihre
itte, ihnen IO und len für die Men chen, und Hafer, Heu
und 1° für ihre erde 3u verkaufen. Kein en will ihnen

verkaufen. Als die Nacht hereinbrach, lud  ie der Bräuer,
der ein ntertan des Stifts Heinrichau war und das Bräuerhäu el
gepachte atte, 3u  ich ein, bei dem  ie dann ungefrüh tückt und
ohne die Nacht 3u r  en Den Pferden, die Uunter freiem
Himmel leiben mußten, verkaufte Sie  elber bekommen
ni und bringen die Nacht  chlaflos mit der größten Sehn 
 ucht die der Soldaten erwartend. Er t Uhr morgens,
des folgenden age kamen 38 bewaffnete Bürger bon Franken tein
0 die der Landeshauptmann ihrem ei tan ge andt Es
ird mun den Leuten der Kai erl. Befehl vorgele en, worauf die
Männer  ich zurückziehen und die Verteidigung der I  E
und des + den Frauen allein überla  end. Die e  tellen  ich
nun dicht zu ammen vor dem Tore des Kirchhofs, odaß keiner
hinein konnte Als  ie mit bewaffneter Hand vertrieben werden
 ollten,  chreien die Männer,  ie  ollten auf den Kirchhof hinein
gehen Sie folgen der ei ung und  tellen  ich nun vor die Tür
der V  H Die Franken teiner gehen nun 3zUum Angriff vor,
chlagen auf die Weiber los, ziehen  ie den Haaren weg u w
Da rhoben die e ein großes Ge chrei,  chmähen die Commi  are
als Kirchen  und Celendiebe und örder und erklären: „Ehe  ie
die Kirche öffnen und einnehmen ließen, man  ie vorher
umbringen. Sie wollten vor ihrer +  terben. Wenn ihnen
ein katholi cher rie ter mit Gewalt einge e werden würde,
würden  ie ihn vorm * töten“. Da die Schlü  el verweigert
wurden, ver uchte man die Kirchtür, die fe t verwahrt war, mit
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Beilen 3u öffnen. Aber ‘esS ging nicht, da die Frauen immer ihre
Körper n warfen und lieber terben wollten, als die Tür
geöffnet ehen Die eiber rufen ihre Männer 3u und Ob·
bo le e ausdrücklich ge agt atten, „wenn 8 des Kai ers
Befehl wäre, die e mit einem katholi chen Prie ter 3u be etzen,
 o würden  ie 8 nicht wehren“,  o Imten  ie doch jetzt auf den
Kirchhof mit dem Ruf etzt i t eS Zeit loszu chlagen! Sie werfenSteine auf den Kirchhof, von denen etliche von den Franken teinern
getroffen wurden Etliche von den Bauern hatten  ich auch mit
Röhren aufge tellt. Um die offenbare Gefahr eines Bluthades 3u
vermeiden, verließen die Commi  are unverrichteter Sache Tepliwoda
und begaben  ich noch em elben Tage, dem 11 ezember,
nach Neob chütz. rag man nach den Folgen die es Wider tandes,
 o i t nach den en nur 3u melden, daß Carl Friedrich von
Rotkirch vom 11 bis 20 ezember mn Franken tein In wirklichem
Arre t elegen hat und der 03 mit den Gerichtsper onen eben 
falls bis gum 20 ezember gefänglich mn Franken tein gehalten
worden  ind In i t der Be itzer, Herr Samuel
Klinkowsky von Klinkowitz auf Neob chütz, lein — und Groß Senditz
abwe end. Der Amtmann eri  et, „ ein Herr  ei auf Verordnung
des Herrn Landeshauptmanns in Landesverrichtungen im General— 
 teueramt 3u Breslau Das Benachrichtigungs chreiben der Com 
mi  ion  ei ihm zwar nachge chickt worden, aber keine
Antwort erhalten Die Kirch chlü  el hätte  ein Herr eit dem

uli 3u  ich genommen. Wo  ie jetzt  eien, eLr nicht.“
Die V.  e ird mit Gewalt eöffnet und dem Martinus ollio,
Pfarrer Alt Heinrichau als Filiale übergeben. Die Herren
eyfrie von Nimpt ch un Reversdorf auf Falkenhain und Kummel 
witz und Carl Friedrich von Hoberg auf Ko chwi waren gwarriefli eingeladen worden, gu dem Akte inb 3u er cheinen,hatten aber  ie gehören mit ihren Untertanen ns
Für tentum Brieg, nämlich N nach Steinkirche Aund nach
Reichau, „was aller ernun wider pricht, da ihre Uter Im
Für tentum Mün terberg liegen und  ie auch da wohnen“ 3der Berichter tatter inzu Am 12 ezember kam die Commi  ion
nach olni öch Neudorf. Die Be itzer Carl Heinrich therr
von Zierotin und  ein Bruder Primislaw in abwe end. Sie
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chicken die ü  el Un ihren Hauptmann Maximilian Faber
zur . wo ur  ehr wenige Einwohner  ind hre

des Kirchlehns und wegen Überwei ung der 1* als
Filiale nach Wie enthal wurde erfüllt. Als Pfarrer ird
Melchior eingeführt. Am  elben Tage fuhren  ie weiter nach
eigelsdorf. Der Scholze i t mit dem Benachrichtigungs 
ritten.
 chreiben 3u  einer Obrigkeit, der Frau Äbti  in nach rebni ge 

Die N nicht 3u nden Die IV ird ge 
walt am geöffnet un der I 3u er  bT bei Heinrichau über 
wie en, Een  rechend der der Frau Abti  in, die vorher den
Abt Ca par von Heinrichau eswegen ge chrieben Als  ie
AMm 13 ezember nach N U „ kamen, fanden
 ie die Kirchhofsmauer be etzt mit etlichen Knechten und Jungen,
Prügel M den Händen haltend und mit Steinen nach ihnen
werfend Die Frauen eilen herbei,  chreien eter und ordio

Sie werden aber mitund  uchen einen Tumult 3u
Stöcken vertrieben. Der Kirchhof wird mit Gewalt N ge 
nommen und abei einer der Leute gefangen genommen und nach
Franken tein abgeführt. Die 1  E Ird mit einem elle eöffnet,
da weder die Obrigkeit noch Scholz und Gerichtsper onen anwe end
 ind, und dem Pfarrer Baltha ar Sandmann In Lindenau als
Filiale überwie en. An dem elben Tage, ezember fuhren
 ie noch nach Eerdo TYf. Sie nden die 1 wü t und
öde (TL Dach noch ante noch Türen  ind vorhanden. Alles
i t in Stücke zer chlagen. Auch das Mauerwerk i t 3Uum Teil chon
eingefallen. Das Dorf i t ebenfa E eln einziges Haus
i t mehr zu  ehen, viel weniger ein Men  Wo das Dorf ein
war, 0 jetzt ein Bu ch Es i t al o ein I nonsens

V und „verpu chet“. Aus einer Taxe 21 November
1651 geht hervor, daß das Dorf vor dem 30jährigen Kriege
25 Hofbauern, Freibauer, Kret chmer, Schmied, 12 Frei 
ärtner und 20 Hofgärtner, IN Summa Familien zählte Da 
von i t 1651 kein einziger Men ch mehr vorhanden, au kein
einziges Haus mehr zu ehen Von éerdor kehrten  ie nachFranken tein zurü un benutzten den folgenden Tag, der ein
Sonntag war, als ühetag. Montag, den 15 ezember famen
 ie nach Giersdorf Sie W zunäch t den Be itzer,
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Freiherrn Carl Nielas von urghaus „Vvirum magnificum“,
teilen ihm ihren Auftrag mit und bitten den Kirch chlü  e
v. urghaus erwidert: „Er  ei der reu te und gehor am te Unter 
tan des Kai ers und würde ‘8 bleiben,  o ange ebe Aber
daß den Kirch chlü  el übergeben ollte, könnte der Kai er kaum

Undefohlen aben, da EL ihn doch als Lutheraner kenne.
eS befehlen würde, würde e8 dennoch nicht tun können, da

die er ACtUus voll tändig ein ewi  en gehe 1. Er konnte
au durch keine Gründe zur Übergabe bewogen werden Er egte
den Schlü  el In der Tafel tube bei dem Ti ch  itzend mit den
orten auf den Ti ch „i bin Lehnsherr. gebe ihn au
nicht, ondern wer mehr Macht dazu hat als ich, der nehme ihn.
Die Commi  are trugen des Re pekts und oher Autorität des
Kai ers edenken, den Schlü  el zu nehmen, ließen ihn viel mehr
auf dem Ti ch liegen und öffneten die 1 mit Gewalt, indem
 ie ein en ter beim Tauf tein ausbrechen und dort ein teigen.
Die ird dem Pfarrer Chri toph Kahl In Baumgarten
überwie en. Am folgenden Tag, 16 ezember, kommen  ie nach
E  er  1 Der Be itzer i t Freiherr ranz Schwerts de ee
der primarius der Commi  ion, der durch  eine Frau, geb Burg 
haus, n den der Güter gekommen war Er übergibt die

und prä entiert als Pfarrer den Caplan Phil akob
0 aus eu  0  V der [Sbald eingeführt ird und dort bleibt,

das Weihnachtsfe t 3u feiern, da dort au ll  ind
hm ird auch die IV  e In Quickendorf zugewie en, über
die Herr Chri toph von Reichenbach Patron i t De  en Pächter,
Adam von Prauki ch übergibt die animo jucundo. Am
 elben Tage werden ebenfalls noch die Kirchen 3u n  2
und 7  t e dem Peterwitzer Pfarrer überwie en Der
Be itzer von Schönheide Herr Johann Vogt i t rotz erfolgter
Einladung nicht er chienen. Die + elb t ieg  eit 1609

Auch die 0  in eingepfarrten Dörfer Löwen tein und
leut ch  ind größtenteils ganz u und öde Löwen tein gehörte
dem Be itzer von eterwi und eut ch dem ernhar von Nefe
auf Tarchwitz. Am 17 ezember kamen  ie nach Lampers 
dorf Der Patron i t der kath Be itzer von Rieder Lampersdorf
Chri t u t Er i t mit 03 und Ge chworenen bei der IV
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und übergibt humillima animi subiectione mit ganz unter 
würfigem Sinne die Kirch ch  el Die E  elb t i t mit
 chönen émalden ge chmů Als Filiale ird 3u Lampersdor
ge chlagen: Ofenbach: Die Be itzerin Ro enbach, die
vberwitwete Frau Hedwig bon Bock geb Waldau i t  chriftlich
und mündlich Der quitem zur Übergabe der aufgefordert
worden, aber nicht er chienen. (Zu Lampersdor gehört noch Raudnitz
über  35 dem Wa  er Die andere elte „Unter dem +  er gehört
nach Schönwalde). Habendorf und Weigelsdor Iim Reichen 
bachi chen. Am 17 ezember, al o noch  elben Tage wird
die 1+ m das plane („mehrerenteils“)
e iegt, dem Pfarrer von Protzan Jac ohme überwie en.
Die Be itzerin verwitwete Frau Hedwig von Bi cho geb von

urghaus i t nicht anwe end. Darauf kehren  ie nach Franken tein
zurü und leiben da el bis 3zUum ezember, das Er 
cheinen der beiden citierten ebrüder von Rotkirch aus Tepliwoda
abzuwarten. Da die e nicht kommen, bitten  ie 19 ezember
den Landeshauptmann, daß wenig tens den ritten Bruder Carl
riedri von Rotkirch, der  eit dem 11 ezember in Arre t ge 
halten wird, zugleich mit ihnen nach Tepliwoda zur ü  el
übergabe und zur Unterdrückung  einer aufrühreri chen Bauern
 chicken ollte, aAmi  ie noch vor Weihnachten nach zurück 
kehren könnten. Duraufhin ird dem von Rotkirch vom
Landeshauptmann bei Verlu t  einer Güter und bei Tode  rafe
auferlegt, die Kirch chlü  el  elb t 3u übergeben,  eine aufrühri chen
Bauern mn Zaun halten und afur orge tragen, daß die
Ceremonie keine Störung Tleide von Rotkirch ver pricht das
feierli stipulato. Und  o macht  ich denn die Commi  ion

Dezember in aller Frühe zum weiten Male auf den Weg
nach Tepliwoda. ort nden  ie von Rotkirch  einem
Ver prechen gemã vor der +  E, der ihnen die ü  el über 
gibt. Von den Untertanen i t kein einziger er chienen.
Die 1+ elb t i t mit  chönen Bildern und einer rge ge chmückt.
Sie ird dem Prior ernhar Ro a aus dem Klo ter Heinrichau,
einem Mitgliede der Commi  ion übergeben. Damit war das Werk
7Pro gloria dei und mit  einer Hilfe“ wie der Abt Ca par
 chreibt zu nde geführt und die Commi   are onnten in ihre
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Heimat zurückkehren, um dort Weihnachten feiern. Noch vor

Jahres chluß er tatten die beiden bi chöflichen Commi  are Heltzel
und Stephan dem Bi chof dbon Breslau Bericht MN lateini cher
Sprache über die „templa 1N duegtu Mönsterbergensi 61
Cireulo Franckensteinensi haeretieis erepta et. Gathoheo
8U restituta 1653 während der Bericht der Kai erl.
Commi  are ranz er von Rei un Abt Liebich, der an

den Kai er gerichtet und in deut cher Sprache abgefa i t, er t
vom 14 Januar 1654 In Heinrichau atiert i t C Berichte
 ind noch vorhanden. Der er tere efinde  ich M Chamaré 
chen + m Olz, eine von der an des ver torbenen
Erzprie ter Dr Soffners vom Juli 891 imM Staatsarchi

Leslau Rep 13 VOI Von CeM weiten
Bericht ird ebenfa eine Ab chrift Im Staatsarchiv Breslau
Im Manu kript Fol III am Schluß aufbewahrt. Rep
135 XXV Der ericht  chließt mit der Bemerkung,
daß die Einwohner und Untertanen der rekatholi ierten Kirchen QANn

Sonn  und Feiertagen in die evangeli chen Kirchen von eichen tein,
Silberberg, iegrot und Steinkirche „gehen, reiten und ahren
mit Scalieren auf die katholi che Religion.“ Hinzuzufügen IU
noch die drei im impt cher Krei e gelegenen irchorte Zülzendorf,
irsdor und Reichau,  owie Schreibendorf, reu Strehlen. Wenn
der Abt mit den orten  chließt: „  le e Orte verur achen viel
Bö es und  ind  ehr hinderlich“,  o mü  en  iN vom evangeli chen
Standpun aus agen die e rte mit ihren evangeli chen Kirchen
 ind die Rettung des Prote tantismus M Für tentum Mün terberg
und Weichbilde Franken tein geworden;  ie haben den evangeli chen
Glauben in den äch ten 5 260  ahren im an lebendig erhalten, bi
endlich Anfang des 0  ahres 1708 Urch die Altran tädter Conbention
von den 32 weggenommenen Kirchen zurückgegebe wurden, nämlich
Olz, Tepliwoda, Olbersdorf, eob chütz, Giersdorf, Quickendorf, Lam—
ersdorf, Ro enbach und Dittmannsdorf, die noch heute die öce e
Franken tein Mün terberg bilden, zu ammen mit der er t unter preußi 
 cher Herr chaft neugegründeten Parochien Franken tein 92), Män ter 
berg und Heinrichau Nur Giersdorf, das am  üdl
gelegene, gehört heute zUum Kirchenkrei e Glatz

er  Of Beinzelmann.



Vrkundliche Nachrichten ber die Be 
griffe „Abdankung“ und „Parentation“
aus den Irchenbuichern ro  Een bon

—1
Die Bemerkungen Schians i 12 and un eres Korre pondenz 

lattes über die „Abdankungen“ bei Beerdigungen die aus
Ka par Neumanns „Kurze Anleitung den gewöhnlichen Leich 
Abdankungen etC —— 327 macht geben moiu Veranla  ung, den
Gedanken noch mehr gu unter tützen mit dem auf die noch Qus 
 tehende Ge chichte der evangeli chen Beerdigung inwei icherli

hierfür noch viel Einzelmaterial habe  einerzeit
An 230 das ein   ägige Materia aus der Kirch

gemeinde Stroppen zu ammenge tellt Was un aber leider zumei
und auch kaum aus den Pfarrarchiven 3U gewinnen  ein bir.

das i t der iturgi che Aufbau und überhaupt der Verlauf der
Begräbnishandlung IN ihren Einzelheiten und deren olge anz
be onders Ird Ee3 ennes Erachtens darauf ankommen, daß die
Begriffe Leichpredigt Sermon Abdankung, Parentation Ab 
kündigung U nach ihrem we entlichen Inhalt fe tge te werden.
Schian wirft die rage auf „Wir die Vermutung 3u gewagt
 ein, daß der Breslauer rau au auf andere egenden ewirkt
hat?“ Ich bin geneigt, die Frage  o zu beantworten, daß man jedenfalls

auch luUl ähnliche Beeinflu  ung von kirchlicher Sitte wie wir  ie
etwa der Gegenwart von der Groß tadt aus auf die Provinz beob 
achten können  chwerlich vor 200 Jahren Ird annehmen dürfen
Minde tens i t N M den ver chiedenen egenden die mit den
egriffen „Sermon, Abdankung, Parentation“ verbundene eierlich 
keit ehr ver chieden gedacht Ind enn iellei zugeben
kann, daß Uunter „Sermon“ mei die einfache Rede, Uunter „Leichen 
redigt“ Eln Trauergottesdien t IN der II  2 ver tanden wird E
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wei en die Begriffe „Abdankung“ und „Parentation“ in den ver 

 chiedenen egenden große Ver chiedenheit auf und en  tarke
Wandlungen durchgemacht. (Vergl. meinen Auf atz Im Bod III
be onders 233 —236.)

kann zur Sache wenig neue Material hinzufügen.
Da ich aber weiß, wi wertvoll Uunter Um tänden auch nur wenige
urkundlich beglaubigte orgänge  ein können,  o C  e ich die
wenigen ausführlich be chriebenen Leichenfeiern nach den ie igen
Kirchenbüchern zu ammen.

Ohne Zweifel hat Ka par Neumann Recht,  agt
„Eine Leich Abdankung i t keine Leichenpredigt.“ Die e Abdankung,
deren  e noch viele ehalten, ehe eln gei tliches Amt be 
kleidet, rei eit zurü Für mich i t  ie Aam agend ten als

In e ien bei Adligen und Standesper onen ezeugt durch
Hans von Schweinichen Bü ching. II 195) Der ode  0 des
Melchior von Kottwitz auf Siegda 1585 i t In dem Stroppener
Kirchenbuch bezeugt, aber nichts von einer Abdankung darin
gemerkt. Schweinichen aber chreibt: „Den Januarii bin ich
von den von Kottwitz zur Sittau 3u ret Hrn atern, elchior
von Kottwitz, Begräbnis ebeten worden; ich enn große
Freunde ihnen atte, habe ich eS ihnen nicht ab chlagen ollen,
auch ruppen auf dem Ofe die Abdankung etan.“ Hier
aben wir eS al o mit einer fe t tehenden bei vornehmen
Per onen zu tun, die minde tens 150 Iũ  ahre be tanden hat Die e

be tand ana  chon 40 6.  ahre vor dem 30jährigen Kriege In
un erem Kirch piel. Sie war au nach dem Kriege nicht ver 

x   unden. Allerdings egegnen wir der ausdrücklichen Erwähnung
der elben in un ern Kirchenbüchern bis um 1690 nul äußer t
 elten. Allein das i t kein Beweis, daß  ie nicht exi tiert 0  E
Die Eintragungen  ind ämtlich bis dahin kurz und knapp gehalten.
Bei den vielen adligen Todesfällen lautet die Eintragung Jahr
zehnte hindurch: „i t mit chri tadligen ceremonien“ begraben oder
beige etzt worden. Die ei etzung ge chah oft er t Nonate nach
dem Tode Die  ogenannte Abdankung aber hieß dann auch Paren 
tation und ge chah, wie die folgenden Eintragungen urkundlich be 
 tätigen werden, bald im Hau e und bald HNi der I  E, und zwar
I Verbindung mit den von den Gei tlichen gehaltenen Leichenreden.
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1694. „Den Mar abends umb Uhr  eelig Sackershöf
nt   affen der hoch Edelgebohrne Herr an von Frobelwitz undt
Ellgott auf Sackersheve gKet 43 ahr 48 woch i t den 27 Mai
nit emer Station Predigt  o der Herr Diaconus gehalten, auch
mit Leichenpredigt von Sen Pfeiffern, ambt parentation,
So der Herr bon Döb chü tz der Kirchen
gehalten, am anderen adelichen SrEInOnIle an ehnlich eerdig
worden. .

1689 „Den 12 Augusti mortuus zu agat  der Hoch 
wohl Edelgebohrne Ritter und Herr, Herr Erdmann von ledeba
und Zwippendorf, Herr auf Iũ  agat chütz, Ra chewitz, idlawe,
Langawe, Kodlewe, Lab chütz und Klein Klie chwitz, de  en Leichen
Procession allhier den 19 Ctobri gehalten worden Die ei
wurde en von der Stroppi chen Schulen be ungen, von le t
gem Herrn Diacono a e elne Station Predigt gehalten und
 o dann nach 10  en ierher begleitet,! da noch ernne Leichen
Predigt Uund Parentation gehalten worden. Der Körper Ie
ndeßen 3u agat chů ver arget, biß der andere Sarg, der IN der
Procession getragen worden, wiederumb hinaus gehole worden,
darein hernachmahls der Körper gethan und nach Prausnitz die
Gruft geführe worden aet 42 Jahr 20 0  en

1689 „Den October OTH media pOS quartam
promeridianam mortuus, den ezember Sepultus Herr
Johann Chri tian von Unruh und Weng tadt, Herr auf Alexander -
witz, alt Jahr, 0  en Tage  ich  einem
Sterbetage nach La erwitz? führen la  en, QL da el und wurde
die Leiche M die Reu erbaute ru hinter dem QT Uunter die
Treppe ge etzet

Oetober wurde1693 „Den 22 chri tadlichem
Die e Nachricht i t in   n be onderem EeL weil

hier hören, QE die evangeli che Predigt anläßlich Ener Beerdigung An

Cnem Ort geduldet wurde, der Enem der evangeli chen Gottesver
ehrung beraubten Lande lag Jagat chütz gehörte irchlich 3u raus 
Ni Die Evangeli chen  uchen als Zufluchtskirche auf

Auf ne andere Praxis  cheint der Fall Unruh Alexanderwi
—  —  troppen,3u euten, en ich deshalb auch mitteile. A erwi gehörte 3u

Alexanderwitz aber lag IuI Trachenbergi chen.
15
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Brauche nach mit einer Station Leichen Predigt und Paren 
tation beerdigt der Weyl HochEdel Wohlgeborne Herr, Herr Sigmund
von Köckritz und Friedland, Herr auf Ellguth, Pathendorf und Schmarker

na  em Er den Juni die es Jahres
umb Uhr Ver  ieden. Die el wurde den I~  uli deß Abends
ganz von Ellguth herauff gebracht, bei der Windmühle mit
der ule von den Gei  ichen angenommen, und hernach Uunter
Glockenklang, doch ohne Ge ang In die neu Tbaute orfer ru
ge etzet, da  ie  o ange biß nach gehaltener Leichen Procession
ge tanden, hernachma einge arget und in die guther ru ge 

aetworden, welches den October 3u Abend ge chehen.
67 Jahr 13 ochen.“

1693 „Den 12 November vurden die Chri tadlichen
Leichen Solemnia mit Station-Leichenpredigt und Parentation
gehalten dem Hoch und Wohlgebohrnen Ritter und Herrn, Herrn
1h0 von ledeba und Zwippendorf, Herr auf Zwippendorf,
a chewitz, idlawe, at chütz, Langawe und Kodlewe,
nachdehm Er den Augusti 3u ver torben, und e  en
hochadl Körper alßbald den Augu ti deß Abends unter Glocken —
ang aber ohne Ge ang In die Gruft beyge etzet worden aet
69 Jahr 7

1694 „Den Juni ittag umb Uhr ar 3u
Grottke Mt Frau Heleng von 4  hu gebohrne von Latowskin
aus dem Hau e Kawallen, des Wittib, burde bald den
Juni deß Abends 1  e beyge etzet n das neugebaute gemauerte
rab auf den Kirchho zu ihrem eel Herrn, der Leichen Process
aber wurde den 21 October mit einer Station-Predigt m Hofe

G 2 und Leichenpredigt Un gehalten.
aet 71 Jahr 34 0  en Tage.“

1694 Den 15 October ar zu Gellendorf Tit
Herr Baltha ar Ori von Q  1 und Gaffron, Herr auf
Gellendorf, alt 37 Jahr 0  en Tage Die el  e wurde
den 18 Ejusd. Weggeführt und zu edzibor Hi die Väterl Grufft
beyge etzet, Weiter i t Ihm ernach ke U N gehalten
worden

1695 „Den Aprilis mortua die Weyl 9°  &
Wohlgebohrne Frau, Frau nuna Ro ina gebohrne vbon Pannwitz,
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des Herrn Hannß Friedrich von Deb chütz, Herrn 3u Peru 
 chen geliebte Frau Gemahlin, ging, nachdehm Sie ein Söhnlein
den Tag gene en, welches auch den 23 ril getauffet wor 
den, mit einer m Mutterleibe ver chlo  enen albereit todten Leihes 

unter, und wurde rau den 27 deß Abends in die
Hochadlige ru mit ang und Ge ange und einer Oollecte bey 
e etzet 6e  0 35 ahr Der Hochadl Leichen Process Urde
hernach den 21 uli in die em Jahre gehalten mit einer Station
Leichen Predigt und nk

1696 riedri Wilhelm von Fehrenthei auf Schilkowitz zu
Wer ingawe eerdigt. „eine Leichen Sermon gehalten vorm Altar.“

1696 Frau nngd Sabina von Deb chütz, geb von Glaubitz
„humata Statione t Funebr OConcione“.

1697 Frau nna Maria tickrathin, geb Mut chelnitz
„humata TII vor dem Altar.“

1698 „Den 22 Januarii wurde ein ri tfreiherrlicher
Leichen Conduet gehalten der E Hoch  und Wohlgebohrnen
Frauen, Frauen Johanna Margaretha Freyin von Reichenbach,
gebohrnen von Sehdlitz, des emahlin, velche den
Oktober, Abend Uhr ver trichenen 1697 Jahres 3u
Jagat chütz, da Sie einem ochzeitl. Ehrenfe te beygewohnet, urd
einen unvermittellen OS  ock und Schl  flu le e elt ge egnet

Die Station-Predigt Urde zu Klein Peterwitz!) Um E,
die Leichen Predigt aber und Parentation wurde hier uIn der
Kirche gehalten. Die el  e wurde auf etliche Tage ins Gewölbe über
die Sdorfer ru ge etzet, nachgehends aber, nämlichden Januarii
nach Sieben en Mn die da elb t bereitete ru abgeführet.“

„Frau Hedwig Sophia von iedebach, ge torben den
30 März „Die Leichen Solemnia wurden den Mai S.

Stationale, Concion. Funebr. ot Parentatione gehalten.“
1704 „Den Januarii früh 74 auf Uhr mortuus,

den 23 Februar humatus C. Statione, OConeione et Sermone (9
Herr Chri toph Heinrich von Deb chütz und Schadewald, Herr 3u
Markli  a, Schadewald, und Kapat chitz.
weniger wochen.

aet. 47 J  ahr

0 Wieder ein Ort im Praußnitzer Kirch piel, Do die evangeli che
Predigt ge tattet wurde

15*
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1702 „Den Martii vor Dn Invocavit wurde mi Ge 
nehmhabung des Herrn OCollatoris und derer Herrn Kirchenvor teher
an der Ambts Predigt enne edächtni Predigt
gehalten, der e²h HochEdel Wohlgebohrenen Frauen, Su anna
Helena Langenauin gebohrnen von Rößlerin, Frauen auf ellen 
dorf des Gemahlin, velche den Februar die es Jahres
zu Kaltenbort chen Im Herrn ent chlaffen eren Cörper
nach Medzibor die Gruft 3u Ihrem Er ten eherrn gebracht
worden, doch wurde e8 mit olcher Predigt al o gehalten
daß vor der Predigt das Gloria intonirt Epi tel und Evangelium
vor dem Altar gele en der Glaube ge ungen und das Evangelium

Exordio ertklare Uuud nachgehends Practatione zum Text
ge chritten wurde, welcher dazuma gewe en Cor 10 13 ott
i t getreu ete Nach der Predigt i t die gewöhnliche Begräbniß
Oollecte ge ungen und der egen ge prochen worden orauf
lsdann Parentation v oO d e H Diacono
Substituto gehalten worden Die Communion Urde gehalten,
ehe zum Gottesdien t eingeläute worden Welches zuLr Nachricht
ver ichert worden, eil vor die em dergleichen Gedächtniß Predigten!
allhier nicht V  1 gewe en

1704 „Den 30 Ma!i früh halb hr mortuus, den 11
Juni wurde mit ener Leichen Predigt Uund E

beym Y M die Hochadl Gruft beyge etzet Herr George
Ern t von Carnitzk der Jüngere, Herr auf Pavel chewe RKet
36 ahr Wochen Tage

1706 Barbara Marianna von Kottulinsky, geb von
ey  1  V ge t Februar eerdigt den März 50 On t.
GTM

1706 Franz 0 von Latowsky, ge torben den 14 Mai,
beerdigt den Juni 570 Concion. t Serm.“

1706 Chri tian Friedrich bon Koch und Ludwigsdorf.
ge t den Mai, eerdigt den 17 Juni 50 ST vor dem
Qr

— Es werden Aum 1720 noch 3weir Gedächtnispredigten Unter
Genehmigung der Behörde erwähnt die ene ohne die weite mi
Enem Opfergang
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1706 Ufanna Margarethe von Bock, geb Stößel ge
 torben den Vil, „den Maji humata OnC t Serm.“

1707 „Den Maji Mmortua, den 17.3Ejusd. humata
Conç. t GTM Fr Maria Helena gebohrne von Glaubitz,

Herrn ranz — — von Latowsky wurde
herein auff den Kirchhof begraben.“ ema 8

1708 „Den 10 Januarii ar und wurde ISbald
den 12 Ejusd Hi die Hochadl. ru 1 beyge etzet, den Mai
aber die Solemnia gehalten mit Station-Leichen Predigt und

N Herrn Hans von Kottulinsky Herrn auf
orf und Klein-Bree en und der Stroppi chen Kirchen
in die Jahr gewe enen treuen Vor teher.“

1709 „Den September ar Fr Barbara Heleng
Rotenburg, geb von Frobelwitz, „deren Leichen Solemnia G. OnC
Stationali, Funebri t Parentatione den November de 
halten worden. 46

1711 5/  ranz Albrecht vbon Latowsky „Oblit den 30 Anu-
arii sepultus den 17 Febr C. Conc. Funebri 81t Sermone.“

1711 *„  eorg Sigismund von Rotenberg „Obiit den 12
Martii Sepult. den 20 April nmit Statione des Herrn
Diaconi, Concione Funebri.“

1711 „Frau Anna Katharina von Karnitzky „Obiit Uun!I
Sep den 25 Juli COnec Funebri, àbione, 6t

Parentatione Dn die Mauschwit 2.“
Im 0 1711 nden Dir auch bei einigen bürgerlichen

Per onen die Parentation Allerdings i t die Frau Su anna
Schulze Herrin auf it ch Sie ar den Augu t. Die
feierliche Beerdigung 570— OConcione Funebri et Parentatione“
and er t Oktober 0 Dann wurde der 10 Septe mber
In Trachenberg ver torbene Kauf  und Handelsmann eorg Schröter
hier anl 16 September 56. concione Funebri t Parentatione“
eige etzt. edoch muß der Begriff „Parentation“ jetzt  chon eine
Wandlung durchgemacht haben und kann nicht mehr ohne Weiteres
mit der „Abdankung“ arallel ge etzt werden Das bewei t eine
charakteri ti che Eintragung von 1714

1714 „Herrn George Friedrich Jä chke's, Kay erl. ur
gewe enen Medici Pestilentialis in Wien, eel und Fr nng
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Ro ine geb Vogelin Söhnchen 0 Friedrich, Obiit den
Septemb alt 2 Jahr wochen Tag 12 Stunden, Sepult.den Ejusd 6. concione Funebri Dn Collegae t Paren-
tatione Dn Johannis a chke, Pastoris Rimbergensisherein auf dem Kirchhof.“

1715 „Der entzel von 0  I  L Herr auf rum 
pach Obiit 30 juni. Die Leich ceremonien wurden gehaltenden 15 Aug alß mit einer rauer Rede 3 U KrumpachUIm Hofe, und hier un der  e eine Gedächtniß Predigt und Parentabt:“

1716 „Die eil Wohlgeborne Frau, Frau nna agda lena Mut chelwitz, geb Aulogk, Erb und Lehnsfrau aufWer ingafe Obiit Dezember 1715 und
den Februar 1716 die Solemnia gehalten, MN Wer ingawemit Station-Leichenpredigt und Abdankung. Die Station Predigthat Herr Mag Friedrich rn 0 Diac In roppenund Pastor in Wer ingafe, die Leichpredigt Nit Herr MagAbraham jä chke, Pastor 1 Senior In roppen, die A b da M:·
kung eun junger Herr v. Lehmberg und Klein Wilkawe,Herrn Gei tliche  ind noch mitte Im ProOocCess gangen, alßHerr Davied Seiffert, DPasb. in Polg en und Herr Jeremiaß no
Past. m Ba chin, Bay Stroppi cher Kirchen  ind der 0  EeeFrauen, Frauen Mut chelnitz geleute den Dezember eine
Stunde, hernach vom bis Dezember alle Tage unden,und den Februar bis zum 6. ten 3zUum Leichprocess alle Tage2 Stunden, Und bey letzterer Abkündigung eine Stunde,  ind 24
Stunden, eine Stunde mit Pul ten,  ind zu ammen 72 Vaet 43 2  ahr, 28 Wochen und Tage.“

1717 „Zwei Fräulein von Kottulinsky beerdigt mit
„Station Leichenpredigt Und arentat.“

Auch bei Beerdigungen aus den Pfarrhäu ern werden „dieLeichen Ceremonien gehalten“ un zwar ebenfalls „mit Leichen redigt und Abdankung.“ Als Kurio um  ei mitgeteilt die Ein —
ragung über die Beerdigung eines totgeborenen Pa torenkindes mit
Sermon. 1718 „II Herr Mag Friedrich Ern t ScholtzesDiaconi in Loppen und Pastor V Wer ingawe, Pit FrauenSu anna Eli abeth Scholtzin, geb Linkin den 17 April gu lachte
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Leichel ard bey das Althar ge etzt mit Lichtern herum auf dem
Qr brannten die Kertzen.“

Von 1720 etwa hören le e feierlichen Leichenbegängni  e fa t
auf
Wenn die e El feierlicher Beerdigungsakte, die eben

doch Nur ein Men chenalter mfa  en, grade nach ihrer Art rüfen
urchgeht, o geben  ie gewiß nach mancher Seite hin Auf chluß
über die be tehende 7 eben o auch über viele ielfache Schwan 
kungen, denen die Sitte, naturgemäß durch den Einzelfall bedingt,
bei Begräbnisfeierlichkeiten unterliegt. Daneben aber  cheint eS
berechtigt 3u behaupten, daß enn auch nich der Begriff „Abdan 
kung“ die ende des 18 Jahrhunderts eine Wandlung n der
hie igen Gemeinde durchgemacht,  o doch  icherlich  chon der Begriff
„Parentation“, der M mehreren  päteren en nicht mehr den elben
Inhalt wie früher 3u Aben  cheint, abgeblaßt i t Immerhin
verden jene Nachrichten für eine Ge chichte des Begräbniswe ens
manchen wertvollen Fingerzeig geben können, zuma auch noch
einige bemerkenswerte Bräuche, die nicht  o allgemein ekannt  ind,
In un eren Eintragungen erwähnt  ind

S  Een Rademacher.



VI

Die kirchlichen Verhältni   e Iin Lüben
habsburgi cher Regierung.

Am 21 November 1675 Ar eorg ilhelm, der e  e
Pia t. Sein Land fiel als erledigtes ehen die Krone Böhmen,

. den Kai er. Damit bot  ich dem au e Habsburg eine
willkommene Gelegenheit, „n den neu überkommenen Für tentümern
das Exerzitium der katholi chen eligion einzuführen ind deren
Zunehmen mögli 3u befördern.“1 Infolgede  en begann fürdie rein evangeli chen Für tentümer Liegnitz Brieg Wohlau in kirch 
er Beziehung eine drang alvolle Zeit Auch in UÜben  pürte
man bald, daß „Katholi ch“ Trumpf war Deutlich kann man hier

wie übrigens auch anderwärts in der kai erlichen Verwaltungder kirchlichen Angelegenheiten drei Perioden unter cheiden. Die
er von 75—17 kann man als die Zeit der vorbereitenden
Schritte bezeichnen, E der Etablierung des katholi chen Kirchen 
ve ens die Wege bneten In der weiten Periode von 1701 —1707
erfolgte mit der Konfiskation der Ir  e und Ule der eigentliche
Haupt chlag, der aber durch die Konvention von Altran tädt redre  ier
Urde Die Periode umfaßt die Zeit von 707 bis gur
preußi chen Be itzergreifung;  ie empfängt ihr charakteri ti ches Ge 
räge durch die Politik der Nadel tiche und kanen auf kirch em Gebiet

Noch im Todesjahre eorg Wilhelms ard wie in iegniund rieg  o auch in Uben die Schloßkapelle ver iegelt un
als landesherrliches Sondereigentum für den katholi chen Gottes 
dien t reklamier Sie war Iim dreißigjährigen Kriege gur Ruine
geworden und an  eitdem unbenützt. hr Verlu t war al o 3u ver —

Kai erl Re kript den Bi chof 3u Breslau Hom Juni 1677
V Grünhagen, Ge chichte Bod II 371
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 chmerzen. Immerhin bedeutete die er Vorgang ein Warnungs  ignal, das in der ver tanden wurde Man alle Ur 
 ache, auf  einer Hut 3u  ein, denn die Lübener Kirchen tandenUunter landesherrlichem atronat, und die e Kirchen waren be ondersgefährdet. In Wien egte man das Patronatsrecht aAhin aus, daßder Kai er berechtigt  ei, an den Kirchen fiskali chen Patronatsnach elleben Gei tliche  einer Konfe  ion anzu tellen. Auf eine
olche Maßnahme bar an auch in Lüben gefaßt

m 18 Juni 1676 ar der iatonu Abraham Kittel
Die erufung eines Nachfolgers len Unter den obwaltenden Um 
tänden  ehr raglich. Ra ch ent chlo  en berief der Magi trat als
Patron der —  E in + den Üüditor An der Stadt chule,Chri tian Profe, bereits am 23 Juni 676 3Um Pfarrer von

3 und bewilligte ihm Scheffel Korn Ulnd ein „adjutorium“von 20 Rtl aus der Kämmereika  e als Ent chädigung für die von
ihm 3u lei tenden kirchlichen Dien te. 2 Am uli wurde Profeurch den Senior Cupius Lüben eingeführt. Er t am Januar1677 Urde das lakona durch Berufung des M ottfrie ochaus Koitz be etzt Noch War der Landeshauptmann von Schweinichenim Amte, der an cheinend 1 den Wün chen der Gemeinde Rech
nung 9 Er genehmigte auch das Ge uch des Dekans Cupius,dem iakonus, der infolge der Abzweigung des Alt tädter irch  piels, nur wenige Gottesdien te 3u halten atte, eine ochen prédigt 3u übertragen, und die  on t dem Pa tor primarius 3u tehende Freitagspredigt. Schweinichen ar noch in dem elben ũ  ahreWenn die Bürger chaft Arte atte, daß die kai erlicheRegierung auch n en ihr beliebtes Sy tem anwenden würde,durch Entziehung der gei tlichen Kräfte den kirchlichen Betrieb lahmegen,  o 0  ie  ich darin nicht getäu cht. Als De 
zember 679 der Archidiakonus uthard,“) und Am 19 1 1680

Stadtarchiv, Akten betr den Streit iber da Alt tädter Patronats recht 1746

hedienten.
Stadtarchiv C Spest. betr An etzung der Kirchen und SchulVol 1693 —

0 Staatsarchiv Rep 201b I (ta Gei tlichen, Kirchen  undSchul achen —1
Die Angabe Ehrhardts, Ruthard  ei propter incestum entflohen,i t haltlos, da R bi 3  einem Tode unangefochten amtiert hat



28

der Senior Eupius ar leben elde Stellen unbe e M Gott 
Lie Koch vereinigte die drei Amter  einer Per on offizie var

tatonu der Magi trat! wandte ihm jedo  till chweigend de-
Bezüge des Primariats die Fe ttagsoffertorien 3u und

von dem evangeli chen Rent chreiber Hoppe tock? wurden ihm auch
die dem Archidiakonus zu tehenden Amtsrenten ausgezahlt.

Immerhin ieb, da  ich Koch mit dem Pa tor von Alt tadt
die Wahrnehmung der kirchlichen Funktionen teilte und für die

Abhaltung der Gottesdien te die der jeweiligen Auditioren
der Stadt chule An pruch genommen wurde 25 der Zu tand ETL 
räglich Der Magi trat ma  e  ich an 8 erk vermoge des
ihm zu tehenden Patronats + Eeln elb tändiges Kirchen 
h tem auszubauen Die baufällige IT die zwar vor der Kirchen 
vi itation 1674 notdürftig wiederherge tellt worden war aber jeden 
falls weitergehenden An prüchen nicht enügte wurde abgebrochen
und * wurde 1683 ein Neubau erri Das Verdien t afür
gebührt dem damaligen Stadt chreiber  päteren Bů rgermei ter
Chri toph Kru che Geichzeitig wurde für ene ge onderte
kirchliche Verwaltung mit Regi tratur eingerichte Man
kann dem Magi trat die Anerkennung nicht ver agen daß  eine
Maßnahmen mit großer Um icht getroffen atte, um; nem etwaigen
Gewaltakte 3u egegnen.

Aber auch die kai erliche Regierung verfolgte zielbewußt ihre
ane Vor allen Dingen lag ihr aran, die Stadtverwaltung n
ihre ande bekommen Die freie Ratskur der B  ger
Urde nicht re pektiert; man be etzte erledigte Stellen IM Rats 
kollegium tunli mit Katholiken,  elb  die elben nach keiner
Richtung hin geeignet

und Staatsarchiv Rep 201b XIX Cta von Gei tlichen
Kirchen  Und Schul achen 1737

2— ro e verließ IM März 1681 üben, an  eine Stelle trat ann
Mai 1681 der Konrektor —VM Ca par Funke, der hereits ant 2 ugu

1680 als Pa tor adjunctus von berufen und brau ordiniert
worden war

Der Rat icherte den Auditoren anl 3 November Ur  11 die
Zeit de Predigtdien tes die dem unter ten Diakonus zu tehenden L  ren

einigen Ein chränkungen 3 Stadtarchiv Cta Special vetur An 
der Kirchen  und Schulbedienten Vol
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In Lüben waren 1677 drei Rats tellen 3u be etzen Der
Landeshauptmann don Schweinichen ) Uug dem Oberamte drei
evangeli che anner vor, den Advokaten Johann Jung und die
Tuchmacher Heinrich Ketzler und Gottfried Liebig, und ent chuldigte ich damit, daß  „gur Zeit noch gar keine katholi chen Ubjekte vor
handen  eien, E  6 Ew Kai erl. und Königl. Maj efehlen nachvir allema vor andern, ann  ie kapabel, gehor am t beobachtenund befördern werden.“ Als jedo 688 der Ratmann JoachimKölichen ge torben war, onnte man mit einem katholi chen andi N daten aufwarten. Der Schneider Johann Zachariades brachte die
 chriftliche Be cheinigung des Breslauer Je uitenkollegs bei,? „Daß
ETL M den Schoß der heiligen katholien Mutterkirche zurückgekehrt ei . Das enügte, um. ihn In die vakante einrücken 3ua  en Im ahre 1696 wurde 45 von dem Amts ekretär des
Für tentums Liegnitz, Benedikt Ambro ius Lancki ch, als Oberkirch dAter in talliert.“) Da * Hi en auernd katholi chen Bewerbern für öffentliche Amter ehlte, wurden auswärtige heran 
gezogen. Im ahre 698 wurde der Bunzlauer rgani t Daniel
Anton Cap äus Landeshauptmann und Regierungsrat Schubert—q . a m ·y õ /-,;L   . ;;; Dwd... x.. als Ratsmitglied eingeführt,“ Johann gnatius Reichel und eorgranz Thomas Grein traten etwa gleichzeitig n das Magi trats kollegium eln Letzterer noch eine eigenartige olle in der

pielen Die Stadt chreiberei wurde mit Con tantin ranzSchubert, die Rent chreiberei nach HoPpe tocks Tode mit JohannGregor Anton Haucke be etzt; ihm folgte 1701 gnatiu Hoffmann,dem der nachmalige atholi che Parochus das Zeugnis aus tellte„ein  onderbahrer beförderer der Römi ch catholi chen eligion“. 5)Wie das ei pie des Schneiders Zachariades bewei t, fehlte*2 ni an  olchen Leuten, e in dem neuen Ur e ihr Schäf.lein 3u cheren gedachten, und denen afur der rei des Glaubens wech els nicht 3u hoch QAr Die be ten Früchte CeNn eS zumei tnicht, die damit der katholi chen Kirche in den Schoß elen Von
Staatsarchiv Rep 28 Lüben III
EbendaStadtarchiv, Akten betr gei tliche, Kirchen und Schul achen Vol.Ebenda. Efr auch eiche  Chronik der Stadt Bunzlau 1888401
Trauregi ter 1702 N  u. 1
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den Lübener Konvertiten ind ekannt ein neider Chri tian
Urban, der  päter den Glöcknerpo ten erhielt, und der Huf chmied
Johann eorg inner,? der  ich nachmals eine chwere  ittliche
Verfehlung zu chulden kommen ließ Jedenfalls fanden Übertritte
nur vereinzelt 0 die Gemeinde als Ganzes an treu zum
evangeli chen Bekenntnis

Infolge des Zuzugs katholi cher Beamter ent tand nach und
nach eine kleine atholi che Gemeinde, für deren kirchliche B  Ifni  e
ge orgt verden mu Nach einem  päteren Berichte 9) 0  en gottes 
dien tliche Zu ammenkünfte Hi dem Hau e eines katholi chen Rat 
mannes, vermutlich des Zachariades,  tattgefunden aben, da die
Schloßkapelle nicht benutzt werden konnte Später le man  ich
nach Oberglä ersdorf, die actus ministeriales verrichtet wurden
Der Rent chreiber au agte bitter über die chlechte ir  1  e
Ver orgung der Lübener Katholiken. Anderer eits be chwerte  ich
Pa tor Koch, 5) der Rent chreiber habe in einer katholi chen Mi ch
ehe den Eltern efohlen, ihr Kind Hi Glä erdorf taufen 3u la  en,

habe auch rein evangeli che Eltern dazu angehalten und In einem
die elben mit der „Amtskale che“ nach Glä ersdorf ahren

a  en Koch fühlte  ich dadurch QHii  einem Einkommen ge chädigt
und  ah darin die freie Religionsübung gefährdet Er wurde
elb tver tändlich Iin  einem E nicht ge chützt, vielmehr wurden
ihm die bisher  till chweigend vom Rentamte gezahlten Gehalts 
bezüge ge perr Haucke onnte nachwei en, daß das betr Ehep aar
In VIA cCOonversionis gewe en  ei, und das dürfte genügt aben,
um ihn vor jedem Qde 3u V  en

II
Um die Jahrhundertwende glaubte die kai erliche Regierung

das Feld genügen vorbereite 3u aben, den Haupt chlag führen
3u können. An cheinend ganz überra chend er chien Januar

Taufregi ter 1692 II.
30 Ebenda 1692 Juni
90 Bericht de Stadtdirektors von Ichtritz Ont Januar 1758 in

Cta Spec betr Gei tliche und Tchen achen kath Kirche) 2—1.
Rep 201  — XIX Von Gei tl., Kirchen— U. Schul achen —1787

5 Ebenda.
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————— 1701 eine Regierungskommi  ion, ) 3u der der Oberamtsrat Baron— von Mennich aus Breslau, der Regierungsrat Lancki ch aus Liegnitz,der bi chöfliche Kommi  ar Gottfried Schönborn und der ArchidiakonusHei ig aus Liegnitz gehörten Sie ent etzten den Pa tor Koch und
 ämtliche Lehrer re mte und nahmen die Pfarrkirche neden beiden Begräbniskirchen un der + in Alt tadt für den
katholi chen Gottesdien t In H Pa tor Koch ging mit  einerFamilie ins Exil; and jdreiviertel Ahre  päter In Reichen bach wohin ihn ein Herr von Gersdorff berief, ein
Amt An  eine Stelle rat der ater Johann Baltha ar AlexiusAvian, dem ein Kaplan beigegeben Urde Mit einem Gefühl des
Triumphes verzeichnete Avian übrigens ein friedfertiger Mann
das Faktum der Übergabe der Kirchen Hi den kirchlichen Regi tern.Ins Otenbu rie „Tandem Divina avente gratia25 Januarii anni 1701 primum funus OCatholico OMano
Parocho Joanne Balthasaro Alexio Avian Comitatum,dum ab Anno0O 15 Mortuo Catholico Vicario haeretici
ministerium 8SuUn EXercéuerunt.“ In Trauregi ter von Alt 

 chrieb „Nachdem daß fin tre Lutherthum ein ange Zeitdeß Unglaubens rweckt atte, i t endlich durch des All 
mächtigen vndt Grundtgüttigen Gottes gütte, daß wahre licht deßallein Seligmachenden catholi chen Quben in der a  0Q0 oder
altlüben N  2 aufgegangen den 24 Januarii 1701.“ ImTotenbuch von Alt tadt E von Avians Hand vermerkt „Dieluthri che Hde hat nun ein ende“

Soweit war *2 allerdings noch nicht äch t var an cheinend die Lübener Bürger chaft von dem unerwarteten Schlageniedergeworfen, aber  ie nahm ihn nicht ohne Prote t hin ald
nach der Kirchenreduktion ging eine „Supplick“s der Bürger chaftund Gemeinde „wegen bekümmerter Kirchenangelegenheit“ nachWien Einleitend wurde auf die Amtsent etzung des 1677 ordnungs mäßig berufenen —M Koch und die Einziehung der Kirchen hinge 

Die Angaben.  ind den kirchlichen Regi tern in Alt tadt und Lübenentnommen
Im Urtext adiert.
Stadtarchiv, kta betr. N etzung der Kirchen  un SchulbedientenZol 1693 1753 Die Petition i  nich datiert.
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wie en; „darüber herr che höch t chmerzlich te Empfindnus und Be
kümmernus M den Hertzen“, zuma die Reduktionskommi  ion „Aller
demüttigen und beweglich ten Vor tellung ungeachtet kein
Unter chied bei den Kirchen zugela  en“, und die Kai erliche In truktion, die ni von der Ab tellung der Schulen und der Glau 
bensübung augsburgi chen Bekenni  e enthalte, dahin ausgedehntworden  ei, „das man alle Schulen wie auch das Tauffen, Trauen
und dgl Religions Anexa Hi benachbarten Orten 3u EXerciren, ch verbothen“. Die etenten erklärten, das Patronatsrecht be 
züglich der Stadtkirche nicht anta ten 3u wollen, beriefen  ich aber
auf das kai erliche eu 1681, nach welchemdas E der Privatpatrone nicht einge chränkt werden 0  E ies
 ei aber 39 der Alt tädter II ge chehen. Man V aherdie Rückgabe der II  E mM . die Gewährung einer Ule
„vor die anwach enden Jungens“ und freie Glaubensübung, bezwdie Erlaubnis, die Amtshandlungen Entrichtung der Gebührendas Lübener arram In benachbarten Orten vornehmen 3ula  en Die Bitt chrift lo mit dem U  ru der Erwartung,„das die bey bißherigen theuren Jahren und Zeiten biß auf lut
verarmte und an Uund Nahrung nunmehr öllig niederge  chlagene getreue te Bürger chaft  ich bald wieder aufrichten, Ufa  en und das Allerhöch te Kah erliche Intere  e allergetrewe t 3ubeobachten innig t bemüht  ein werde“ Wenn die Bitt teller über 
au einer Antwort gewürdigt worden ind, o i t C3 eine völligablehnende gewe en.

Notgedrungen mußte Man  ich In das Unvermeidliche  ügen.Avian onnte zunäch t unangefochten  eines mte warten, 10machte gelegentlich ogar erfreuliche Erfahrungen. EL dochn Mückendorf einen heimlichen Glaubensgeno  en, Michael Cornelius,der fa t 104 Jahre alt arb, nachdem „mitten Unter der Ketzerei
von dem Ketzeri chen Lutherthumb durch Gottes ülfe unbemakelt
blieben “. 1 In Uben widerrief der Uchmacher org Teichmannin  einem achtzig ten Lebensjahre „Offentli das Lutherthumb“2und erhielt afur  päter ein be onders feierliches Begräbnis C
der bitteren Erfahrungen en für den katholi chen mehr.

Otenbu 1701 Nr
Ebenda L. 96
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Mußte doch Am Ende des er ten Jahres  einer Wirk amkeit be 
merken „Schlißet al o diß 1701 Fahr ne 1000 taediositatibus
(Ab cheulichkeiten); perversitas parochianorum magna“.“

Großen Verdruß bereitete ihm  ein eigener Glaubensgeno  e
ebrg Thomas ranz Grein, der 1701 Bürgermei ter geworden
ar Grein var on, ehe nach Uben kam, tief ver chuldet und
Urde dbon  einen Gläubigern unaufhörli edrängt. Er  ich
durch neue Anleihen und die Übernahme einer Weinhandlung über
Wa  er 3u halten Die kai erliche Regierung  tützte ihn als einen
Neoconversus nach Kräften und lieh ihm ogar aus Stiftungs -
geldern ein Kapital bon 300 H ohne damit den zunehmenden
Vermögensverfall aufhalten können. Avian tand mit Grein
iellei infolge die er Verhältni  e auf ge panntem Fuße;
bezeichnete ihn als „den mehr luthri chen als catholi chen““ oder
als „den  ogenannten catholi chen““) Bürgermei ter. Erbitterte
Gegner fand Grein vollends innerhalb der evangeli chen Bürger chaft.
Hier waren eS be onders der Schöppenmei ter Johann Job t Eggers
und der Kaufmann Zacchäus ret chmer, die im Verein mit andern
Männern dem Bürgermei ter en  E  ten Man warf ihm vor,
daß iN der Angelegenheit der egnahme der Alt tädter 1
die  tädti chen In  en ni genügend wahrgenommen und wichtige
Beweis tücke unter chlagen 0 Eggers unterzog in einer von ih
einberufenen Ver ammlung der Bürger  das Verhalten Greins
einer  charfen Kritik, während die er ih vorwarf, vertrauliche
reiben des Magi trats ohne Erlaubnis veröffentlicht zu aben
Der onfli ver chärfte  ich  o, daß Grein Eggers und
Kret chmer einen Haftbefehl erließ. Eggers bezichtigte öffentlich den
Bürgermei ter der Unter chlagung  tädti cher Gelder und erho An 
age bei CM Landeshauptmann Graf Schaffgot ch Die er gri
ein, allerdings in anderer ei e, als N hätte erwarten mü  en

Trauregi ter 1701
—5 Staatsarchiv Rep Lüben XI A  Im Mai 1702 Urde

Grein als Bürgermei ter vereidigt Oktober 1702 Reichel als Prokon ul
Nach mnmem Bericht (Konzept) an das Oberamt un 1706

Lüben III
aufbuch 1703 Nr.
Totenbuch 1708 Nr 18

UÜben III Späterer Bericht 2. un
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Avian berichtet darüber: +2  leze al o die es 17  E Iũ  ahr,
Ubi COnsul Srein Capitaneo Lignicensi Pressus et In
scabinatu reformatio facta, ludex depositus Scabinus
Catholicus Iimpositus Deus COnvertat Perversum COnsulem! 0
Da nähere achrichten ÜUver le e orgänge ehlen, bleibt manches
ungeklärt. An cheinend kam Grein mit einer rn ten Verwarnung
avon, obwohl  ich ein Fehlbetrag von mehr als 900 Rtl In der
Kämmereika  e herausge tellt hatte Im übrigen e  I  eine
V behauptete, daß eS  ich ledigli einen Racheakt  einer
Feinde handele, und ver prach, die fehlende Summe 3u er etzen
Er erreichte amit, daß Im Amte ela  en wurde Statt  einer
entfernte man die unbequemen anner aus der Schöppenbank,
be onders den Stadtvogt Daniel Breythor,2 Platz für gefügigere
Per onen 3u 0  en

Grein vermochte  eine Ver prechungen nicht 3u halten, obwohl
ihm immer Zahlungsfri ten bewilligt wurden Er etzte ogar
 eine Veruntreuungen ruhig fort; entnahm der Stadtheide
Holz zum Neubau eines Hau es und verabfolgte auch  einen
Gläubigern Bauholz zur Bezahlung  einer ulden.5) Begreiflicher 
wei e wuchs die Erregung In der Bürger chaft, odaß der Landes—
hauptmann 3zUm Frieden mahnen mußte, „da die Verbitterung
zwi chen dem Magi trate und der Bürger chaft 3u Sr aje tä
Undien t und der Gemeinde chaden  ich täglich vermehre und zuletzt
au wohl gar gefährlich werden dürfte “. 4) obh oder übel mußte
inde Graf Schaffgot ch rneut gegen Grein vorgehen. Er ließ ihn
an cheinend Im Jahre 1706 in Arre t und verfügte eine

Die var umgenaue Unter uchung  einer Verfehlungen.
2061 Rtl., 25 Sgr., 11 ge chädigt die Privat chulden Greins
mögen noch eLr gewe en  ein. Auch das Adalbert tift iN Breslau
und das Je uitenkolleg Hi iegni gehörten 3u den äubigern, die
das Nach ehen hatten Eit derjenigen Unverfrorenheit, we die
habsburgi ch  8 Berwaltung Mn der Behandlung konfe  ioneller Fragen

Trauregi ter
Totenregi ter 704 Nr „Die er i t als ein untüchtiger adt—

bropter Lutheranismum  eines Dien tes ut etzt worden.“
UÜben III

Lüben XIV September 1705
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bon jeher ausgezeichne hat, wurde der Lübener Bürger chaft die
Tilgung der durch Grein verur achten erlu te  tädti chem Ver 
mögen auferlegt. Man begreift die age des Magi trats, „daßGrein die  chändlich etrogen, Vi unverwindliche Schäden und
nko ten ge türzet, worüber un ere Kinder und Kindeskinde die
Nachwehen fühlen werden “.) Um die einigermaßen chadloszu erhalten, wurde das rein che e itztum ein   ießlich des
Mobiliars, der Wã  E, der er mit Be chlag belegt und
 päter mei tbietend erkauft. Daraus erwuchs der ein end 
lo er Prozeß mit Grein, der inzwi chen In pektor bei einem GrafenPra chma und  päter dank  einer en Protektion Bürger mei ter In dem bi chöflichen Städtchen an geworden war Noch1726 proze  ierte die mit den Grein chen rben; ber den
Ausgang der Angelegenheit fehlen die Nachrichten.

Parallel mit dem on  1 in der Kommunalverwaltung gingein andrer auf dem Gebiete der Schule. 2) Von alters her wirktender Lübener Bürger chule Lehrkräfte, Rektor, Konrektor,Kantor und Auditor Als Nun 1701 mit der Kirche auch die
Ule katholi iert Urde, be etzte man nur zwei Lehrer tellen, dasRektorat mit Bernhard au und das Kantorat mit riedriReu chel. Man er pra ihnen für die Mehrarbeit, die  ie über 
nehmen mußten, den Bezug der Konrektorats  ezw Auditorats 
ebührni  e. Sie  ind jedo nie Vi den Genuß der elben etreten,obwohl  ie wiederholt laute age darüber erhoben, daß ihnen „derrechtmäßige, zukommende Bi  en 10 vor dem Maule wegge chnittenwürde . 5) SO0 oft die Auszahlung der betr eputate von der
Regierung verfügt und vom ate angewie en wurde, ard  ie vonden Ge chworenen verboten, denen die Kontrolle der Ka  enverwaltungzu tand. Stellte die Regierung den Magi trat zur Rede,  o  chobdie er die Schuld auf die Ge chworenen, während le e wiederum
mit erneuten Eingaben und Prote ten antworteten.“ Bei demlang amen Ge chäftsgange, der in allen Verwaltungszweigen err chte,wurde die Sache von einem ahre zUum andern ver chleppt. Ahnlich

Lüben III
20 Lüben VII
2 Ebenda 21 September 1705

Ebenda September 705.
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erging 6 einer andern Be chwerde, die von Rektor und Kantor
bezüglich der Winkel chulen rhoben wurde Die Bürger chule wurde
von den evangeli chen Familien gemieden, bedurften doch ent prechend
einer Regierungsverfügung die in der Ule enutzten Lehrbücher,
die Gebete, Ge änge der Genehmigung des arrers, *  ami  ie
keiner Religion zum Nachteil gereichten“.)½ Wo  abende Bürger
hielten  ich evangeli che Hauslehrer, an denen ater Avian
wenig Freude atte, da imN ihnen ge nicht mit Unrecht

Agenten des Luthertums erblickte Bei dem Kaufmann Eggers
war II  ohann Samuel Neander, nachmals Pa tor In Harpersdorf,Hauslehrer; bei ret chmer Johann riedri Uum informator
haereticus“, bei Chri toph Brendel In Mückendorf Chri toph inke,
luthericula Catholicismo Valde nocivus; ? bei Frau von
Falckenhayn In niegni Johann Melchior Krönig Unan 
genehmer noch als die Hauslehrer machten  ich für den Betrieb der
katholi ierten Stadt chule die Winkel chulen ühlbar. Der I
ottfrie Schmidt, der ür chner Chri tian iediger und der Tuch
macher Florian Furkert fungierten als eut che Schulhalter. Ihre
Schulen, o dürftig auch die Lei tungen  ein mochten, blühten,
während die Stadt chule leer e. Infolgede  en drängten Haucke
und Reu chel unablä  ig auf Be eitigung der lä tigen Konkurrenz.
Der Magi trat berief  ich aber darauf, daß die eut chen Schulen
bereits vor der Kirchenreduktion be tanden hätten, und daß die Re 
duktionskommi  ion ihr Fortbe tehen keine Einwendungen
rhoben 0 Alle Verfügungen, die in die er Angelegenheit ELr 
gingen, fanden a  iben Wider tand und gelangten nicht zur Aus 
ührung, da die auf ihrem Rechts tandpunkt beharrte.)Leider gewöhnten  ich aber Iin der eit von 1—17 die Bürger
daran, ihre Kinder der Stadt chule 3u entziehen. Sie gelangte von
da nie mehr rechter Blüte und ging lang am aber  tetig ihrer
Auflö ung entgegen.

Den kläglich ten Mißerfolg rlebte der Kurs auf kirch 
1  em Gebiete Avian zählte in einer Gemeinde von 3000 Seelen
etwa 100 katholi che Kirchkinder.“ Alle andern ahen in ihm den

en XVII Verfgg vom Mai 1702
2 Trauregi ter 1706 Nr
5 Lüben VII Mehrere Y  6 von 1702 —1705.zählte die katholi che Gemeinde in der Stad 3 Seelen.
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geborenen ein Uund organi ierten, geführt von Eggers,! Kret chmer
dem Ratmann Gottfried Liebig, dem Po tmei te Friedrich Neumann
und andern verdienten Männern den Wider tand die Be 
 trebungen der kai erlichen Regierung. Auf den Dörfern über 

Sonahmen die Herr chaften den Schutz der evangeli chen Sache
 ah  ich Avian einer ge chlo  enen feindlichen alanx gegenüber,

die zumei t vergeblich ankämpfte. Die V  e le leer;
der Klingelbeutel brachte nur noch 26 Rtl jährlich, während der
rühere Ertrag durch chnittli 190 Rtl gewe en —— Auch die
andern Einnahmen gingen zurück, Grab tellen auf dem en Kirch 
hofe wurden  o gut wie gar ni gelö t, die Zin en gingen
regelmäßig ein; e. gefli  entlich mit allen Lei tungen egen 
über der 1+ Iim Rück tande. Der Oberkirchvater Zachariades
klagte bitter über das chroni che Defizit in der Kirchka  e, zumal
die Herrichtung der Ir für den katholi chen Gottesdien t erheb 
liche Ko ten verur acht Er verlangte eine genaue Fe  ellung
der kirchlichen Kapitalien und eine  orgfältige Nachprüfung ihrer
Sicherheit  owie Zwangsmaßregeln die  äumigen Hypotheken 
 chuldner. Ob  einem Begehren ent prochen worden  t, i t unbe 
kannt. Avian ging jedenfalls noch weit Über die e Forderungen
hinaus und ließ durch den btar Schubert eine 365 Nummern
umfa  ende Nachwei ung der Ir  en Stiftungen, Fundationen
aus der ehemaligen katholi chen Zeit auf tellen und der Regierung
einreichen, v Iin der Ab icht,  oviel als möglich davon 3 re ti 
tuieren. 4 Er kam damit  pät; nach einem Te ließ die An —
un Karls II alle le e  chönen Träume zerrinnen. Das kirch 
liche Ka  enwe en geriet dbon Jahr 3u ahr m größere Zerrüttung.
Unter dem letzten evangeli chen Kirchvater, Michael Purrmann,
hatte das Kirchenvermögen Rtl 16 Sgir 10 betragen,

Sein Epitaph ber der Tür der akri tei, geb IY 1663
Januar 1735
Ita Am er ten Pfeiler gegenüber der Sakri tei geb 15 Mai

1666 Uli 1736
Lüben III Bericht des Zachariades vom November 1703.
ta Bericht Schuberts vom 21 ril 1706 Da

Verzeichnis dür te in der „Ooensignation der bei der Regierungskanzlei in
Liegnitz vorhandenen Brief chaften der Pfarrthey Lüben“ 1J, welche
365 Nummern um aßte, wenig tens auszugswei e erhalten  ein

16*
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während Avian im IJ  ahre 1707 Iunr 6801 Rtl 5 Sgo Pf. a
liefern konnte; *2 ehlten omit 4410 Rtl 11 Sgi Das ei te
mag  päter wieder E  N  ein; nich wenig e. verloren. 3

Die evangeli chen Gemeindeglieder mieden nicht bloß den katho 
i chen Gottesdien t, ondern vornehmlich au die atholi che aufe
Man fuhr mit den Kindern die benachbarten Parochien an 

änglich ogar bis Schlichtingsheim MN olen eil den evangeli chen
Gei tlichen des Für tentum die Vornahme von Amtshandlungen

den ledern anderer Kirch piele verboten war Im
1701 taufte Avian von 126 Kindern 77 während 49

Zedlitz, Seebnitz, O  ig, Brauchit chdorf, Großkrichen Oberau Uund
Schlichtingsheim getauft wurden Wenn aber Avian dazu Emerkte
„Gott des rieden bekehre die verwirrten und hals tarrigen Ge 
mutter ˙ hat die rfüllung die es Wun ches nicht erlebt
obgleich durch nzeigen und Strafanträge bei dem Landeshaupt 
mann der Bekehrung  einer Kirchkinder energi nachzuhelfen ver
Uchte Im Taufregi ter nde  ich uli 1702 der Vermerk
5us que huce aCceusat! sunt apud Orffieium reglium“ Bis 3U
die em Termine and al o regelmäßige Strafmeldung auswärts
taufenden + Später erfolgte  ie gelegentlich, wenn Avian 5
für nötig le enn Exempel 3u  tatuieren So richtete EL
20 Juli 1703 enne Eingabe nach Liegnitz mit dem Er uchen die 
enigen 3u be trafen, „die mit den neugebornen Kindern neulich
SXCUrrirten.“ Er erinnerte weiterhin 5„An die unter chiedlichen
Klagen wider die lübni ch eingepfarrten anderswohin 3zur
aufe ge  e  en Kinder“ die habe führen mü  en, und emerkte,
„daß die Verme  enheit bey denen ni ch eingepfarrten nunmehro
mit den neugebohrnen Kindern EXCUTTITen, hefftig überhandt 
nimmbt, da gantz neulich (wie beygelegte 0 zeigt) mit ihren
neugebohrnen Kindern den unbefugten luthri chen Wortsdienern
zur Tauf außgeloffen. +. Er beantragte, „die annotirten reévent 
en SXCGUTrSOres mit wohlempfindlichen Geldtgeben oder
Thurmarre t be trafen, ami andere von dergleichen
I1Ilicitis eXCUrsionibus möchten abgehalten werden Die bei 
elegte autet

en III
XIV
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Verzeichnus derer, ° ihre neugeborenen Kinder neulich 3u
den praedicanten zur au  E geführet. Alß

Unter der Lübni chen Stadt Jurisdiktion
Chri tian Bergmann Bürger und Schuemacher
Chri tian Pi chel Bürger und eL
Hans lem Tagarbeiter
Andreas Mehl Tagarbeiter — —— vorm glogi chen Thor

Unter des Königlichen entam
Gottfried Lippert Bürger und Uchmacher
Johann George Fiedler Bürger und Uchmacher
Gottfriedt Thiele Eenn Häußler Mallmitz

nter Herrn von Kreckwitz
Ehri toph Streit Ein Brett chneider 3u niegni

nter Frau von 0
Martin Ra per Vogt 3u Zübendorf

Irgendwelchen Erfolg hat Avian mit  einem Vorgehen nicht
erzielt 1702 fanden Uben 61 QT 46 Taufen 0
1703 UÜben 3  V. 85; 1704 En 20, aus 
wärts 1075 1705 En 41, auswärts 1015 Uben 2
auswärts 122; 1707 bis 27 November i en 12, au  T 100
Die mei ten der IN Uben getauften Kinder uneheli ge 
boren.

Die Ein egnung der Wöchnerinnen erfolgte der
nur vereinzelt wurde  ie von den Müttern verweigert 5 Allmählich
ildete  ich Eln gewi  er modus VIVendi heraus Der Pfarrer
erhielt die ebühren und die notwendigen Angaben zur Vervoll 
 tändigung der kirchlichen egi ter beides war ihm mitunter
vorenthalten worden erho aber keine Einwendungen mehr

die auswärtigen Taufen Gelegentli ies wohl lutheri che
aten zurü oder %½n machte  einem rger durch Be 
merkungen über den „bö en Prädikanten von er den „PSeudo—
minister“ Johann und  ein „Prädikantenweib“ Luft
aber IM großen und ganzen hörten die Reibungen bei der Vor 
nahme der Amtshandlungen 1E länger 1E mehr auf Die Trauungen

Taufbuch 28 Dezember 1701 Die Frau des Bauers dam
Titze in rniegnitz noluit introduci 11686 potuit persuaderi Q.

nchke war vorher Auditor Lüben ewe en
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und Beerdigungen wurden fa t ausnahmslos von Abian gehalten,
nuLr der Wirt chaftsbeamte George ehmi ch in niegni ließ  ich
In Schlichtingsheim trauen, was Avian um omehr kränkte, als jener
aus einer katholi chen Mi chehe tammte. „Nullus adhue ita
rebellis 181 hie Ultimus“, 1)  chrieb ihm der Pfarrer in das
Nationale Als man Iim Herb te 1707 mit der Rückgabe der Kirche
rechnen konnte, kamen wiederholt auswärtige Trauungen vor

E  0  6 Unruhe rief n der Stadt „die gantz fremde und
Einführung“ der El  e der Kirchhofspforte hervor, die Avian

Uunter großen Zeremonien vornahm. 2 An cheinend ließ C
katholi che Embleme der orte anbringen. Er beauftragte den
Nachtwächter mit ihrer Bewachung, da wohl die gewalt ame Ent 
ernung der geweihten zeichen befürchtete. Alsbald erging eine
Be chwerde den Landeshauptmann, in der auf das K  rankende
die es Vorgehens hingewie en und die etwa bi  ige Bemerkung
gemacht Urde, man könne von dem Nachtwächter ni verlangen,
daß au des age wache Gelegentli rächte  ich reilich auchAvian an  einen Gegnern Herrn Wĩ  1  I von Schkopp auf
Koslitz und Guhlau 309 eT bor Gericht, eil den eiertagMaria Verkündigung durch Feldarbeit entheiligt hatte.) egen
den Magi trat und die eingepfarrten Herr chaften er Be 
   erde“ der Vorenthaltung der Fe toffertorien. Entweder
 ollten die er den er ten Feiertagen und am Kirchweih 

in der 1 prä tiert oder bei den Zünften bezw. von den
Scholzen bei den D  in a  en einge ammelt verden Auch die
er bei den Ka ualien müßten ihm unweigerli ezahlt werden.
Die Beklagten wandten die  chon mannigfach erprobte Taktik des
Ver chleppens 0 ließen die anberaumten Termine ver chieben,
brachten immer neue Gegengründe vor und erreichten amit, daß
der letzte Termin durch den Durchmar der  chwedi ch-polni chen
Truppen vereitelt, und die Sache en gela  en wurde

So war in UÜben der am auf der ganzen Linie entbrannt
und wogte, enn au nicht immer mit gleicher Heftigkeit aber doch

Traubuch 1702 und Taufbuch Nr. 61
Lüben Der Bericht i t Undatiert.

Rep 201 b XIX kta von Gei tlichen , Kirchen  2 und Schul achen33—17 Zitation vom Juli 1704
Ebenda 31. März 1705
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ohne Unterbrechung hin und her Erwartungsvoll  ich
och ommer des Jahres 1706 die Ugen der prote tanti chen Schle ier
nach en gerichte +  en Karl XII von Schweden hart
der Landesgrenze bei awit ch und Frau tadt Augu t von
Sach en, den Lrager der polni chen Königskrone, kämpfte Am
22 Augu t über chritt Karl bei Steinau die der um  einen
Gegner nach Sach en 3u verfolgen Am 23 Augu t übernachtete

IMN Uben ———— An den Durchmar der Schweden unner ene

otiz Taufregi ter hie infans Ordinario IIumero 110  —

inscriptus 05 lrruentes t tumultuantes Suecos —— Ein
ahr  päter 22 Augu t 1707 Urde die Konvention bon

Altran tädt unterzeichnet Nun an au der evangeli chen Ge 
meinde Uben die Rückgabe ihrer Kirchen icherer Aus icht
Schon 27 Augu t pa  ierten wedi che Truppen auf dem ück 
mar  Aaberma die Stadt,) und September “ kam
Karl XII 0 den Übergang  einer Truppen über die Oder

leiten
Die Re tituierung der Kirchen und Schulen erfolgte ni  o

chnell wie man gehofft Eggers Kret chmer Und Liebig, ein

Tuchmacherälte ter und Eln Buchbinder hatten erne geheime Zu
 ammenkunft — der an cheinend der Gedanke erwogen wurde Ein

Ge  den Kai er richten Man cheint aber davon Ab tand
zu aben Inzwi chen ent tan auch Lüben jene

merkwürdige religiö e ewegung ETL den Kindern die, durch die
 chwedi chen Feldgottesdien te hervorgerufen,  ich über ganz Nieder 
 chle ien verbreitete, und die Uunter dem Namen „Schle i che Bete 
kinder“ ekannt geworden i t Es fanden unter der Leitung älterer
KHnaben täglich reimal Gebets  und Ge angsver ammlungen
Freien 0 die allgemein M guter Ordnung verliefen In en
war der elfjährige Sohn Daniel des Ti chlerälte ten iegmun

König Karls XII Historia von Nordberg- Stockholm 1740
Knie U Melcher geben den September 1706

Taufbuch Nor 103
Taufbuch 27 Augu t 1707 ene 3  Wé  0  chnerin ob metum adveni

entium 8Suecorum CItIUS introducta
Nordberg
Breslauer Stadtarchiv Akten tück betr Anklage des Schöppen   2

mei ters Eggers vom N‚  „  bvember 1727
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Pezold der Vorle er des betenden Kinderhaufens. ) Er  tudierte päter Theologie Uund wurde Im Feldlager 3u Rau chwitz bei Glogaufür die  chle i che Dia pora ordiniert.
Er t im Winter des Jahres 1707 traten die Be timmungender Altran tädter Konvention für Uben In r jedoch ehielt die

kai erliche Regierung die Schloßkapelle zurück,  ie der katholi chenGemeinde als Pfarrkirche zu überwei en. Avian Lrat als Kuratus
die e Gemeinde über Der ruck der  chwedi chen Armee, die

in Rußland kämpfte, war für das Haus Habsburg nicht mehrfühlbar genug; man durfte die früher gemachten Zuge  tändni  e einzu chränken. älte ten Taufbuche nde  ich die
otiz „Anno 1709 den 1 Augusti i t ein Zeittung kommen,das der önig von Schweden mit  einen oldaten von dem Mos-
COwitischen Zar totaliter  ol ge chlagen  ein“. mne ewi  eorge mag  ich bei die er unde der Gemüter bemächtigt aben;
man le einen Bruch der Konvention für möglich. Der Kai er1e indes  ein gegebenes Wort

Die Rückgabe der Pfarrkirche, der Begräbniskirchen und der
Alt tädter 1+ erfolgte Ananiastage, 16 Dezember 1707;der er  E evangeli che Gottesdien t fand 18 Dezember, dem

Advents onntage
aeternum“

„Sed Verbum Domini mane IN
 chrieb der neue evangeli che Parochus JohannFriedrich Lemberg C die Bemerkung Avians „Die luthri cheide hat nun ein ende“, und der neue Diakonus und Pa tor von

Alt tadt, Johann Friedrich Schreiber, bemerkte um An chluß an den
ru Klagel. 3, 31—33 „Und die er Allmächtige ott hat auchdas er Un ers Allerdurchlauchtig ten Joseph's ahin geneiget,daß ne andern Kirchen auch die e Alt Städti che denen Augs-purgischem OConfessions-Verwandten wieder eingeräumt vorden.“

III
Der Status gu war  omit der Haupt ache nach wiederher ge tellt, aber die Auseinander etzung mit der vormaligen katholi chenKirchenverwaltung zeitigte mannigfache unerquickliche Zwi chenfälleDer inzwi chen ver torbene Kirchvater Zachariades die Kirchen rechnungen  ehr unordentlich geführt, Alt tädter und Lübener CTL·

rhar Teil II Guhrau, Pezold Pa tor Urde.
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mögens tücke durcheinander geworfen, auch irekte Fäl chungen, 3. B
eine willkürliche Ab chreibung von 200 Rtl bei dem Ka  enbe tande
vorgenommen; dazu kam der ereits erwähnte Fehlbetrag von
4410 Rtl bei dem Kirchenvermögen, der nicht  ofort aufgeklärtnu rnui   » bk'tt!'ì..——=-,, — werden konnte.) Es ehlten auch wertvolle des Kirchen inventars,?  o 14 alte Ka eln, E  e noch 1654 die Bewunderung
der Vi itationskommi  ion erregt hatten,? Trompeten, eln paar
Pauken,  ilberne, vergoldete Kanne, 1berne Ho tien chachtel,

 ilberne 2  L, eine Anzahl Kirchenbücher, der Katalog der
Kirchenbibliothek ehr. Eggers, der den Kirchvaterpo tenübernommen 0  7 machte den Glöckner Tban für die fehlenden

verantwortlich. C kam wohl zu einem eftigen Zu
 ammen toß, denn Tban be chwerte  ich In Liegnitz arüber,s) daß
ET von dem Ratmann Liebig auf An tiften des Eggers „für einen
Kirchendieb ausge chrien und hernach mit Praeterirung der ordent 
en In tanz ins 0  au In Ei en und Banden ge chlagen
worden  ei.“ Noch 23 Mai 1708 ührten Schöppen, Ge 
 chworene und E  E age arüber, 6) daß das ehlende nochimmer nicht zu rückgegeben  ei Bis auf die Ornate und die Mu ik in trumente wurde wohl alles zurücker tattet,?) doch verfügte am
16 Augu t 1729 der Admini trator der Für tentümer Liegnitz Brieg 
Wohlau auf Reklamation des Generalvikariatsamtes, daß der atho 
i chen Schloßkapelle aus den Be tänden der evangeli chen +ein Kelch und eine Patene gewähren  ei. 8) Für das anko

Lüben III
Lüben

5 Pfarrarchiv en kta betr iver e alte en Beilagen zurKirchenvi itation 1654 Lit E. Inventarienverzeichnis der Dreßkammer.alte Ka eln gold amtene rotgeblumte,  chwarz dama tene, blau—

+DDWeii. ewä  erte kamelottene,  ilberfarbene gewä  erte kamelottne,mtene oldum
Ein Teil des von Avian für die ergabe aufge tellten V  Q.  nventar

verzeichnis i t im Pfarrarchiv in dem angegebenen Akten tück vorhanden.Breslauer Stadtarchiv, üben, Akten tück, Eggers betr. Urbans Be 
chwerde i t 1708 datiert

Staatsarchiv Rep 201b XIX Bauten und Reparaturen17. Die Be chwerde datiert vom 2 Mai 1708
9 Stadtarchiv Lüben Acta SpesC. betr kath u Bericht des

Stadtdirektors von Uchtritz vom 18 Januar 1758
Rep XIX a. d.
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IN der Kirchka  e und Iim Kirchenvermögen,  oweit 8 nicht aufge 
Ar werden konnte, wurden die TIben des ver torbenen Zachariades
regreßpflichtig gemacht. Um die  chu von 350 Rtl ecken,
trat die ein Haus mit Garten ab 3.

Auch In anderer Beziehung zeigte die kai erliche Regierung
wenig ifer, ihren Pflichten nachzukommen. aher i t 2 er tänd 
lich‚ enn Eggers mitunter rück ichtslos und eigenmächtig vorging.
Da Avian das Pfarrhaus nicht verließ, befahl ihm Eggers
29 Februar 1708 durch die öppen Kamitzer und öbi ch, fort
den arrho räumen, 2) was nunmehr au tat Eben o
energi ch trat Eggers dem Ver  des Kuratus entgegen, In der
Begräbniskirche auf dem en die Gottesdien te fortzu 
 etzen, bis die Erneuerung der Schloßkapelle vollendet wäre. 9) ein
under, daß  ich der Zorn der katholi chen Partei Ie länger
Ie mehr auf Eggers konzentrierte Avian reichte 27 Augu t
1710 eine 20 Punkte en Be chwerde chrift gegen Eggers
und die prote tanti chen Gei tlichen bei dem Landeshauptmann ein. 4
Er warf Eggers vor, eigenmächtig bauliche Veränderungen in der
ir vorgenommen haben, zum Teil In der Ab icht, dadurch
die katholi che eligion verächtlich gu machen, die Erneuerung
des Kirchhofstores, wobei die katholi chen mbleme E  ern wurden,
den Abbruch des Schuhmacheraltars, die Be eitigung eines Marien 
bildes aus dem Pfarrhofe, der ur  ru der für tlichen Bühne

erg mehr. Eggers konnte für die mei ten der von ihm de-
troffenen Anordnungen die Genehmigung der Behörde nachwei en.Die andern ihn erhobenen nklagen eruhten auf haltlo em
Klat ch. +  E  E galt von den An chuldigungen Avians den
Oberdiakonus EL — und den atonu reiber I terer
einer katholi chen Frau, die mit einem evangeli chen Manne die
Ehe  chloß, vom Glauben abgeredet, auf der Kanzel über inge,
die das  ech te betrafen, unziemlich eredet, am ronleich—
namstage in einer Tabrede  ich Angriffe gegen die atholi che 11

Lüben
2 Lüben laut Bericht Avians ri 1730.

Lübener Stadtarchiv ta SpeC. betr kath Ir Bericht des
Stadtdirektors von Uchtritz om Januar 1758

Breslauer Stadtarchiv
Ulber war  eit 1709 in Landeshut.
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erlau en Dem atonu reiber, der 1709 Oberdiakonus
geworden war, wurde vorgewor en, daß  ich den Ite Archi akonu beilege. Augen cheinlich verlief die Sache im ande

Mehr Erfolg war dem Pfarrer im folgenden ahre be chieden.Es gelang ihm, Eggers eines mit dem Ratmann Liebigbezüglich der Kirchvater telle aufgerichteten Kontraktes 3u elangen. 1Er wurde daraufhin 3u einer Geld trafe von 100 Rtl verurteilt,die aber vom Oberamte au Rtl herabge etzt wurde An 
 cheinend einer Kompetenzüber chreitung verfielen Eggersund Liebig noch I dem elben re einer Strafe. Diesmal
 ollten  ie r Rtl zahlen, doch wurde auch hier der Betrag aufdie Hälfte ermäßigt. Die Strafgelder wurden 3zUm Ausbau der
katholi chen Schloßkapelle verwendet. Eggers verlor all die erVorfälle den Kirchvaterpo ten. Der elbe wurde dem Ratmann Liebigübertragen, obwohl der elbe  eine hohen Alters ablehnte.Vergeblich petitionierten 2) die eingepfarrten Herr chaften und die
Bürger chaft, daß dem Eggers die Verwaltung des Kirchenvermögenserneut übertragen würde. Das einzige, bas erreicht wurde, war,daß Zacchäus ret chmer dem Liebig als Gehilfe beigegeben Urde

Noch nach Jahren war Eggers für die kai erliche Regierungdie e tgehaßte Per önlichkeit in en Am Matthiastage des
Jahres 1727 + ET, ohne  ich rge dabei denken,urch  einen ne Bauholz aus der Stadtheide blen la  enegen die er Feiertagsentheiligung wurde ihm eine Strafe von

Gulden zudiktiert. Er appellierte das Oberamt, mu eS
aber erleben, daß eTL von dort nicht bloß ar gewarnt urde,künftig derartige Argerni  e 3u unterla  en, ondern obendrein
 eine frivolen ekur es an das Amt mit einer vierzehntägigenHaft trafe belegt wurde Man zitierte ihn nach Liegnitz und etzteihn dort in dem  ogenannten chwarzen aal in Arre t. Aufrun eines ärztlichen wurde 3war nach agen ent 
a  en, mu aber den Re t der Strafe au e ab itzen und
den Wachtpo ten, der bor  ein Haus ge tellt wurde, be 
kö tigen und bezahlen.)

10 Breslauer Stadtarchiv Q.
5 Lüben VI Petition vom Juni 171

Breslauer Stadtarchiv d.
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Die Hangelichen Gei tlichen, E uim Winter 1707 ihrAmt In UÜben antraten, von vornherein Hi wenig beneidens 
werter Lage. Sie anden kein und konnten nulr mit Mühe
und Not ihrer Be oldung gelangen. Noch Im Sommer 1708
QArteten  ie auf die Zahlung der vom Rentamt lei tendenDezembezüge und Silberzin en. ) Der Rent chreiber erklärte, ohne pezielle Anwei ung des Kammeradmini trators Grafen Sedlnitzkydie betreffenden Bezüge nicht verabfolgen 3u können. le e  cheintbald darauf  ein. Im Pfarrhofe Avian er tAnfang März 1708 Platz Die Diakonatsgebäude verfallenund konnten ni bezogen werden Infolgede  en mußten die neul 
berufenen Gei tlichen  ich der Stuben mieten. Die
billigte ihnen Afur eine Ent chädigung zu. 2) Es zeigte  ich bald,daß die Diakonatshäu er nicht mehr 3u reparieren ren, ondernabgebrochen werden mußten, daß aber auch das Primariat einer
Umfa  enden Reparatur edurfte. Als man dem Rentamte die
Sache vortrug, erhielt man den Be cheid, ohne  peziellen kai erlichen

Nun be Befehl önnten keine Reparaturko ten ezahlt werden.
gannen die Verhandlungen, die  ich darum außerordentlich In die
änge zogen, eil die Regierung  ich ihrer Patronatsbaupflicht 3uentziehen  u  &, um mehr für die atholi che Gemeinde tun
3u können, Kirche Und Pfarrhaus benötigte. Ur das
Primariat V Eggers Rat 3u  chaffen, ließ eS 1711 aus
den Mitteln der Kirchka  e In an etzen. 5) Der Neubau der
Diakonatshäu er war nur durch einen von der Regierung ETL·
zwungenen Kompromiß 3u erreichen. Am Januar 1714 wurde
zwi chen der Stadt und der Regierung ein Vertrag ge chlo  en,durch welchen  ich jene ver  1  ete, die Errichtung und In tand haltung de katholi chen arrhau es 3u übernehmen, während die eihre Baupflicht bezüglich der evangeli chen kirchlichen Gebäude an 
erkannte und die Errichtung der Diakonatshäu er zu icherte. Am

Mai 1714 erging der Befehl des Grafen Sedlnitzky, die
„Kapellanhäu er“ einzureißen und ihrer neue zu erbauen.

Staatsarchiv Rep 201 b XIX 104—105.20 Ebenda.
Ebenda.
Staatsarchiv Rep. 201 b XIX 102—104.
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Jedes ollte 30 CEN lang und 11 Ellen Tei verden und zweiStuben, „eine Kuchel“ und vier Kammern erhalten
Die rregung der Gemüter, die urch die Auseinander —

 etzungsverhandlungen mit ihren Argerni  en und Verdrießlichkeiten
neue Nahrung empfing, mo Allmählich nachla  en. Man ichtete ich notgedrungen mit einander ern Aber die kai erliche Verwal 
tung brachte eS durch ihre  y temati chen kleinlichen Chikanen den
Evangeli chen immer wieder gzUum Bewußt ein, daß  ie in religiö erHin icht Untertanen weiter Kla  e Wie  chon erwähnt,
war *2 für die Lübener a toren von Anfang an mit Schwierig keiten verbunden, die ihnen zu tehenden fiskali chen Bezüge EL 
halten Der Rent chreiber behauptete für die jedesmalige Zahlungs lei tung einer  peziellen Anwei ung 3 edürfen. Infolgede  en tockten die Zahlungen unaufhörlich und die Reklamationen nahmenkein Ende Am 23 März 1723 erging das der  chle i chenKammer! daß „jeder Neu antretende Prädikant  ich 3ur Erlangung eines Gehalts bei der Kammer 3u legitimieren habe“ Trotz dem erhielt der 23 März 1729 vozierte Pa tor Deut chmann eine Gehaltsbezüge er t 1731 angewie en. ltunter mußten die
Gei tlichen für Vergehen büßen, denen  ie kaum beteiligt barenAls der Pa tor Schubart Am 26 Juni 1723 2.— und  eineHinterla  en chaft bom mite ver iegelt Urde, brach der Magi trataus unbekannten Gründen das Siegel. Für die e „unzulä  igeViolenz“ mußte „gebührende Satisfaktion“ ge chehen. 2 Bis zurendgültigen Ent cheidung  perrte die Regierung nicht bloß ereits
angewie ene Reparaturko ten, ondern auch die ehalter der „Pro te tanti chen Wortsdiener“ Nachdem die Diakonen Gebauer und
ir tein „demüttig in tändigen Fleißes angeflehet und gebetten“,wurde der Arre t nach einiger Zeit aufgehoben.

Der atonu Kir tein gehörte übrigens auch 3u den Per önlichkeiten I Lüben, E da Unglück gehabt hatten, mißliebig
geworden  ein Er 1713 ein V  ein drucken la  en,„Bibli che Gebette und eufzer “. 5) An cheinend 0 verab 
äumt, * der Zen urbehörde vorzulegen und außerdem E

St. Rep 201 Akta betr. Bauten und Reparaturen 1708.— 1763
Ebenda.
t Rep
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darin  einen Schwager Zacchäus Kret chmer als Oberkirchvater be 
zeichnet, während der elbe nur jun des Gottfried Liebig war
Um die es doppelten Vergehens willen wurde Kir tein ein
Verfahren eingeleitet, de  en Ausgang unbekannt i t Ohne Strafedürfte EL  chwerlich davongekommen  ein. Übel erging *2 ihm kurzvor  einem Tode Er Urde Ende 1726 ohne vorherige Benach richtigung der  tädti chen Behörden durch zwei Liegnitzer Glöckner
verhaftet und nach Liegnitz überführt. Der Anlaß 3u die em DOT 
gehen lag zweifellos auf konfe  ionellem Gebiet In Liegnitz machte
man Kir tein vermutlich für eine 0  I die katholiIT verantwortlich, die  ein ver torbener Schwiegervater, der
Pa tor prim. ange In Glogau hinterla  en und E de  enErben außer Landes n ruck egeben hatten Kir tein elb t ich aber die em oOorhaben wider etzt und gedroht, Anzeige gu EL 
tatten Familienzwi tigkeiten Uund heliche Zerwürfni  e mögen dabei
mttge pielt aben Der Lübener Magi trat be chwerte  ich bei der
Regierung und  tellte dem Pa tor, der Monate lang bom Amte
 uspendiert le das be te Leumundszeugnis aus, „er habe einen
olchen exemplari chen Lebenswandel geführt, daß eln jeder ˙ wohl n
bey der als der Gemeinde 3u Alt tadt QATO ein  att amesVergnügen geha  1 Wenn  eine anfänglich glückliche Ehe zuletzthabe ge chieden werden mü  en,  o  ei  icherli das Treiben „fried ha  iger“ Men chen der Trübung des ehelichen Verhältni  esgewe en. Über den weiteren Verlauf der Sache fehlen die
Nachrichten. Übrigens ar Kir tein bereits Februar 1728

Der Streit über die Patronatsbaupflicht des Fiskus ent 
rannte trotz des Vergleichs vom Januar 1714 Iim I  ahre 1725
aufs eue. 2) Es handelte  ich Aum einen fiskali chen Beitrag von
127 fl zur Reparatur des Primariats Die Regierung verweigertetrotz CET Petitionen und Eingaben die Zahlung. Sie berief  ichdarauf, daß  ich der status religionis geändert habe und daß das
landesherrliche atrona auf die neubegründete atholi che Parochie

Uben Kirchliche Angelegenheiten 1559—1737 Berichtdes Magi trats om ärz 1727 Nach ar nußte Kir teindie ge chiedene Frau auf Befehl des Kon i toriums wieder 8 ich nehmen.
Das folgende vorh St Rep 201 XIX 102 — 105 un Rep 2. 8

Lüben Bericht Avians vom 29. April
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übergegangen  ei Ferner Eeien die Einkünfte aus dem 1555 ein;
gezogenen Pfarrvermögen E zurückgegangen oder überhaupt nie  o hoch,
ie angegeben gewe en, daß die Regierung auch ihrer eits berechtigt
 ei, ihre Lei tungen einzu chränken. Es erübrigt ich, die einzelnen
Pha en des reites, der  ich durch elf Jahre hinzog, 3u verfolgen.
Er wurde 1736 zugun ten der Stadt ent chieden. Was die Re 
gierung  chließlich zum Nachgeben bewogen hat, i t unbekannt. Sie
machte zuletzt iellei den Rückzug 3u maskieren die
Zahlung des eitrags 3u den Reparaturko ten davon abhängig, daßeln ild „der Selig ten ungfrau und Mutter Gottes Maria“,
welches rüher Iim Pfarrgehöft ge tanden atte, aber 1708 angebli
durch den Schöppenmei ter Eggers entfern worden war, wieder
Ort und St gebracht würde. Das ild  tellte die ungfrau
Maria mit der Sonne bekleidet dar, Uunter ihr nieend ein art
mit Ro enkranz. Es hatte  ich über der Tür des Unteren Zimmers
des Pfarrhau e befunden. Eggers ollte 1708 be eitigt und
durch das  teinerne ild des Aplan Köhlichen er etzt en
Schon 1710 wa ihm dies vorgeworfen worden; man aber
damals die Sache fallen la  en Diesmal wurde trotz aller Be 
teuerungen  einer Un chuld 3u der außerordentlich en 8  V  evon 100 Dukaten verurteilt. Er Urde an cheinend dadurch öllig
ruiniert und geriet MN Konkurs Das ild wurde re tituier und
die Regier  —  —  323 erkannte daraufhin ihre Baupflicht an Aber  ie
er tand, durch Winkelzüge das müh am errungene Recht der
Gemeinde  o gut wie llu ori machen. Es wurde die rigoro eBe timmung getroffen, 2 daß die Ausführung jedweder aulichen
Veränderung oder Reparatur an den evangeli chen Kirchen fis
kali chen Patronats Urch eine Spezialkommi  ion der Regierungbegutachtet werden müßte Die Spe en die er Kommi  ion, die von

Man behauptete, daß der Fiskus aus dem Pfarrvermögen 1100 Rtl.
Silberzin en und 72 Malter Dezem beziehe, während nach der Berechnungdes Rentamts nur 270 F5. 3 Kr Silberzin en eingingen und der Dezemüberhaupt I exi tierte, ondern ledigli ein nach Hufen gelei teter Ge —
treidezins.

Bericht des  päteren Kirchvaters Dr Matthaeus von. Mai 1754
im Lübener Stadtarchiv, Akten betr. Gei tlichen , Kirchen Uund Schul achenVol. Es i t raglich, ob die Be timm 
 pezie für ihben  2—m3  — erla  en wurde ing genere war, oder 0  ie
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der Kirchka  e tragen 7. beliefer  ich für Lüben auf 60 Rtl.,
während der ragliche Bau  e oft kaum 20 Rtl erforderte.
Urde doch der Kirchvater Dr Matthäus deshalb zur Verant 
wortung gezogen, eil auf dem Dache der Begräbniskirche eine
Lucke anbringen a  en, Schindeln erg Uunter Dache
aufheben können. Er erklärte, daß die Hinzuziehung der Re 
gierungskommi  ion  ich erübrigt habe, da man doch das Vorhandene
bau tändig erhalten

Außerordentlich demütigend für die evangeli che Gemeinde var
die ihr auferlegte Verpflichtung, Fronleichnamstag die Proze  ion
mit dem Geläut der Glocken der evangeli chen Ir  E begleiten.
Nach dem Einmar che der preußi chen Truppen ließ man  till 
 chweigen den aufgedrungenen rau en Die ogauer
Kammer verfügte jedo daß das Geläut auch fernerhin  tattzu 
nden habe, daß aber von der 0  olchen Gemeinde 98 Ent 
 chädigung In eld 3u gewähren  ei.

Das Haus 0  urg hat es nicht ver tanden, bei den evan 
geli chen Schle iern Sympathien 3u erwerben. Seine ein eitige und
engherzige Kirchenpolitik entfremdete ihm überall die Herzen der
prote tanti chen Untertanen. ein Wunder, daß die preußi che Be ——  25°  der Kirchka  e zu Kaden waren, beliefen  ich für Lüben auf 60 Rtl.,  während der fragliche Bau  elb t oft genug kaum 20 Rtl. erforderte.  Wurde doch der Kirchvater Dr. Matthäus deshalb zur Verant   wortung gezogen, weil er auf dem Dache der Begräbniskirche eine  Lucke hatte anbringen la  en, um Schindeln u. dergl. unter Dache  aufheben zu können.  Er erklärte, daß die Hinzuziehung der Re   gierungskommi  ion  ich erübrigt habe, da man doch das Vorhandene  bau tändig erhalten mü  e.  Außerordentlich demütigend für die evangeli che Gemeinde war  die ihr auferlegte Verpflichtung, am Fronleichnamstag die Proze  ion  mit dem Geläut der Glocken der evangeli chen Kirche zu begleiten.  Nach dem Einmar che der preußi chen Truppen ließ man  till    chweigend den aufgedrungenen Brauch fallen.  Die Glogauer  Kammer verfügte jedoch, daß das Geläut auch fernerhin  tattzu   finden habe, daß aber von der katholi   chen Gemeinde i Ent    chädigung in Geld zu gewähren  ei. y)  Das Haus Habsburg hat es nicht ver tanden, bei den evan   geli chen Schle iern Sympathien zu erwerben.  Seine ein eitige und  engherzige Kirchenpolitik entfremdete ihm überall die Herzen der  prote tanti chen Untertanen.  Kein Wunder, daß die preußi che Be    itzergreifung von der evangeli chen Bevölkerung mit unverhohlener  Freude begrüßt wurde.  Der Jubel mit dem die Lübener Jugend  am 29. Dezember 1740 den jungen Preußenkönig begrüßte, ) war   icherlich der laute Wiederhall der Empfindungen und Hoffnungen,  welche in den Herzen der evangeli chen Lübener Bürger chaft lebendig  geworden waren.  Lüben.  R. Rlo e.  ——  Lübener Stadtarchiv „Gei tlichen, Kirchen  und Schul achen I.  Bericht des Pa tor prim. Krügel vom 20. Augu t 1743.  ) Cf. meinen Auf atz in den Mitteilungen des Liegnitzer Ge chichts   vereins 1909/10 betr. „Beiträge zur Ge   chichte der Stadt Lüben unter der  Regierung Friedrichs des Großen “. itzergreifung von der evangeli chen Bevölkerung mit unverhohlener
Freude begrüßt wurde Der ubel mit dem die Lübener Jugend

29 Dezember 1740 den jungen Preußenkönig begrüßte,? war
 icherli der Qute Wiederhall der Empfindungen und Hoffnungen,
E Iin den Herzen der evangeli chen Lübener Bürger chaft lebendig
rden

en RI

1) Lübener Stadtarchiv „Gei tlichen, Kirchen— und Schul achenericht des Pa tor prim. Krügel vom Augu t 1743
2 meinen Auf atz in den Mitteilungen des Liegnitzer Ge chichts—vereins 1909/10 betr „Beiträge zur Ge chi der 4  &  tadt Lüben unter der

Regierung Friedrichs de  8 Großen“.
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latonu Michael Wiedemann an der

Friedenskirche zu Schweidnitz
von 702

In and XI des Corre pondenzblattes habe ich auf 80des Diakonus el V  P und  einer Amtsent etzungkurz gedacht. Durch weitere Nachfor chungen Iim ie igen tadt 
archive i t e8 mir gelungen, ausführliches Material über den ihmgema  en Prozeß kennen lernen, worüber ich nachfolgend be 
richten will

Die Veranla  ung 3u die em Prozeß gab die rüher ereits
erwähnte Schrift in. Teilen oder Monaten, welche Wiedemann
als tudent in Leipzig dem Ite „Hi tori ch poeti che Ge ngen chaften“, Leipzig 1689 veröffentlicht hatte Nter anderem

darin eine verliebte Nonne und einen Pater vorgeführtund nach der in einem prote tanti chen an üblichen Freiheit  ichmanchen Sarkasmus und  atiri chen Witz über die Zeremonien Im
katholi chen Kultus erlaubt“. )

Im re 1695 war eL als latonu an die SchweidnitzerFriedenskirche berufen worden, und nachdem hier über  echsreé ewirkt und ich die Achtung der Gemeinde erworben atte, erhieltdas hie ige Je uitenkollegium Kunde von jener Schrift Der amaligeater Rektor Johannes Strobach verklagte 1702 den
Verfa  er bei dem Landeshauptmann ph el N

6, und die er gab die Klage chrift das Oberamt In Breslau
weiter, welches den Rat zu Schweidnitz mit der Unter uchung die erAngelegenheit beauftragte. Die arüber geführten und i den
Stadtbüchern enthaltenen Protokolle folgen hier H wortgetreuerWiedergabe.

) e   1 von Schweidnitz II. 2  05.
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„1702 den 16 März Er chien 2  Ufolge Ergangener Citation
Herr Michael Wiedemann, lutheri cher Prädikant allhier A  i tenz
3  weier 1  EeI Kirchenvor teher als D  par Lindner Vor 
werksbe itzer und X  — Gottfried Thomas Rechtskrämer em
aber itztbe agte Vor ieher keinem Vortrag mitadeitirt worden,
auch die Angelegenheit, 1 dem Wiedemann vorgetragen werden
 olle, RI den Statum ihrer Kirche anlange, ondern einzigund
allein  eine, des Wiedemanns, Per on touchire, als wurden  ie
Vor teher abzutreten befehliget, welchem  ie au gehor am nach 
ommen. Welchemnach ihm, Wiedemann, 0 Iinstantiam des
Wohlehrwürdigen Rectoris ie igen OCollegii
und Stadtpfarrern eln gewi  e Buch EL dem Itu Michael
Wiedemanns Poeti che hi tori che Gefangen chaft) vorgezeiget und
befragt worden eilen de  en RName die em producierten uche
vorge etzt wäre, ob nicht  elb ten Autor die es Buches  ei und
ob wenig tens nicht de  en Autorem kenne oder

Nachdeme Nun Wiedemann, das Buch etwa Urch
CU Respondet Er könnte 8 nicht  agen, daß von
die em Buche nichts wi  en ollte, hingegen aber, alsIn
dem itzigen statu, welchen ge etzet  ei, betrachte würde,
könnte EL wo agen,  ei nich AUutOr die es Buches.

Auf welche aber öbl Magi trat von ihm noch
klärere und kathegori che Antwort, ob eLl nämlichen dasBuch quo 
Cumgqaue demum bennpore gemacht habe oder nicht, verlanget
und begehret.

Welchemnach eLr  ich endlich in erklärt JId, das vorgezeigte
Buch gabe amals annoch IN zuvenili aetate, Ubi vernat

C zum Zeitvertreib, C 3uT Information zu ammen 
getragen Uund gemacht welches er aber anitzo weder defendire,
noch Approbire und aher wollte eL 0 Buch 10ne
7 nicht als Tratione aetatis vor  ein agnosciren,
zumalen da ihm auch oOhnedie  ein itziger Stand und überhäufte
labores nich  ovie Zeit dergleichen Arbeit daran enn
Ekel trüge, vorzunehmen ver tatten würde Wollte aber übrigens
nicht hoffen, daß ihm die es  chon vor anger Zeit gefertigte Opus
anitzo nachteilig oder chädlichenn werde“ 2

Liber 139, f01 676



253

„Den TI Er chien zufolge der N ergangenenCitation Michael Wiedemann, allhie iger lutheri cher Prädikant,Assistente ohann Sigmund ehni advocato, Ind Gott 
rie Thomas, lutheri chen Kirchenvor tehern, dem eine heut einge laufene Amts Verordnung abgele en und 3u eren gehor amerBefolgung des vbon ihm Inhn ummMunl dedecus unoOstrae
Religionis Catholicae zu ammenge chmierten scandaleusen U  eih der anbefohlene Per onalarre t Ktier wurde

Behni ch I Im Namen des Wiedemann  eineanitzo bei die er eiligen Zeit) habende große und überhäuffteAmtsattairen und Abores bor, bittet  ich de  enthalber des Per onalarre tes ver chonen, Offériret  ich 0 Cautionem de
judicio Sisti.

Die emnach er chien auch tit le ilich, J  Q  hro Kai Rat und Königl Manngerichtssecretarius, vorbringende:Nachdem zwar nicht gemeinet, heute bei die er eiligen Zeit Inl
GUuria 3u er cheinen, alldieweilen aber  ich eln  olches Emergensereignete, daß owohl die ganze 0 als auch alle ankommende
Fremde von Adel und Unadel 2 hierüber be türzt würden, als Qre
E von Unter chiedenen bewogen worden, allhier 3u er cheinen undvor den H Wiedemann 3u bitten, ihn des Per onalarre tes, CU
On Sit Suspicio kugae, 0 ver chonen, dagegen er gleichfalls
genug ambe Caution vor ihn 3u  tellen erbötig QAre

Respondet Magistratus: Sie vor ihre Per on müßten der
an  ie ema nirten Amts  und Oberamts Verordnung Und 9e gebenen Befehl gehor am t und genaue t eben, daher bei großerVerantwortung e den anbefohlenen Per onalarre t, den nichtMagistratus,  ondern das Königl. Oberamt iktiert, nicht rela 
giren oder deswegen Cautionem 9e jqudicio 8181 annehmenkönnten. Sollte  ich de  entwegen bei Hochlöbl. Königl. Oberamt
gehor am t angeben und die behörige u tanz un.

Aller eits Assistenten des Wiedemann bitten, wenig tensNur einen Stadt  oder Hausarre t 81 quidem sub Gautionezunehmen, chlagen da des Rats Kanzlers eigentümbliches und
von dem H. Crusio gemietete Haus vor

ö Der ril 1702 war der Karfreitag.Nämlich die vielen Kirchenbe ucher. 17*
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Res Senat Nachdem in der Kgl Amts Verordnung der
locus arresti nicht enam et, noch der modus arrestandi vor 
ge chrieben worden, als man auch aus vielen anderen 1
bectore führenden motivis endlichen in willigen, daß Wiede 
mann in des Herrn Orusii Behau ung Vor tellung einer
bürgerlichen Wache Arre t halten 0  e, doch ollte nicht allein
Wiedemann vbon  ich behörigen stipulieren, daß die en Arre tallerdings respectiren,  ondern auch das lutheri che Kirchencolle-gium caviren, daß elhtes öbl Magi trat, dafern elbteretwan von höherer In tanz oder anderwärts die es eXxtra
Guriam ver tatteten Tre te wider Verhoffen a  E  noder angefertigt werden, UHi allem chadlos halten und vertreten
olle und

Stipulatus Sst Ili Im Namen und von des
ganzen Kirchen Collegii, 5bl Magi trat die es ver tattetenTre te chadlos 3 alten Ingleichen Wiedemann de
respectando arresto

Res Senat ES werde hochlöblichem Amt Der
Pressum berichtet, daß zufolge emanirten Amtsbefehles der

Wiedemann  ei arrestirt worden.“)
„Den 21 I Die lutheri chen Vor teher bitten Uum Ab 

 chrift erer vor den Wiedemann bei damaliger anhero Berufungergangener abtestata, ingleichen um Zeugnis  eines zeitherigenVerhaltnus.
Res. Sen Die verlangten attestata könnten und möchtenihnen mit bloßer Rats Kanzellei Expedition gefertigt heraus gegeben werden, hingegen aber könnte man noch zur Zeit mit

Attestation  eine zeitherigen Verhaltens ohne Befehl höhererIn tanz nicht willfahren.“ 2)
„Den April Ka par Friedrich Zänker, Rats Kanzler,bittet u recognition, daß ihm und  einem privilegirten Hau edie Michael Wiedemann che Verarre tierung nicht etwa künftighinpräjudicirlich  ein möchte.“

Liber 139, f01 701
9 en 139, fol

Ebend., fol 711



255

„Den 12 Mai Die lutheri chen Vor teher be chweren ich über einige katholi che Bürger allzu frei brauchenderRedensarten wider den verarre tierten Michael Wiedemann,
wodurch gar lei bei verbitterten Gemütern Mord und Tot chlagent tehen könnte, bitten desuper recognition aus.“Y

„Den 15 Mai Es wurde den Vor tehern der luthe 
ri chen + (in deren Namen er chienen Dr. Thym und
Kir t) die In ihrem die Katholi  en 1 injuriandieingereichten Memorial gebrauchte anzögerliche und unbe cheideneRedens  und Schreibensart hlempfindlich und ern tnachdrücklichverhalten. )

„Den Augu t. Es wurde das vom Königl. Amte vor 
e tern insinuirte Kai erl. rescript und Us pruch wogen des
von dem allhie igen lutheri chen radikanten Michael Wiedemann
1N dedecus nostrae Religionis ge chriebenen ärgerlichen L.ihm, Wiedemann, assistente Do Ii D 0 Dir lem t
Do I publieirt, worauf auch reus dem Kai erl. Wort aller 
dings 3u submittiren  ich erklare und hierauf die ereits gefertigte
 chriftliche revocation (die aber In ein  und dem andern
modifieirt worden) überreichet, olchem nach des Arre ts entla  en,
wie auch des zeithero obgehabten Predigtamtes dimittirt, auch die er 
wegen den eri chen Vor tehern, ihn weiter einigenministerialibus nicht ommen zu a  en, mitgegeben und efohlen.
Aher  ie  ich auch allbereits  ubmittiert, außer daß nach dem ihm,
Wiedemann, gegebenen Verweis  ie  ich eines alleruntertänig ten
Ge uches Ihre Maj prO gratia angegeben, den elben
annoch bei dem Predigtamt künftighin erhalten

Solchemnach auch die Vor teher befragt worden, ob der
arre tierte Wiedemann oder die Kirche die Wache bezahlen  olle

Respondent: Die lutheri che Bürger chaft würde le:  0keine refusion verlangen, hingegen der katholi chen Bürger chaft
Pro aequivalenti  olle ein freier Umgang derer Compagnienoder daß  ie auf einmal der Wache befreit würde zugela  en  ein,
quod et Magistratus acceptavit außer daß die Vor teher die
Lichter zur ache zeit des gehaltenen Arre ts bezahlen  ollen.“ —9

Ebend., fol —  —
Ebend., fol 727

25 Ebend., tol 773
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Am 18 August werden die Kirchenvor teher befragt, b  ichWiedemann noch dem Pfarrhau e aufhalte. Wenn dies der Fall ei,  olle eS verla  en und  ich I der oder in der Vor tadteinmieten. Die Kirchenvor teher antworten, daß  ich mit  einerFamilie in das Warmbad (Warmbrunn begeben habe und, enn
die nade des Kai ers nicht erlange, nicht mehr nach Schweidnitzzurückzukehren gedenke.

Die vom Augu t 1702 datierte Revokation Wiedemanns
i t Corre pondenzblatt 3815 81, abgedruckt

„Den 13 November. Wurde In praesentia des Dr iem,Gottfried Thomas und Johann 11 aller eits ie igerlutheri cher Kirche Vor teher, der vermitte Königl. Oberamts —
Verordnung in inuierte Kai erl Befehl und resolution, daß der
Ulhier gewe ene Prädikant Michael Wiedemann mit  einem Gnaden 
e u vom Kai erl. Hofe abgewie en und ingegen bon der
abge chafft  ein  olle, publieirt.“

(Wiedemann ega  ich infolge de  en bon Warmbrunn ausin  eine Heimat in Sach en, fand bald darauf eine An tellung in
der Graf chaft Stolberg und Urde dort  päter Superintendent.)„Hiervon Aben gedachte Vor teher eine beglaubigte Ab chriftverlangt, E  6 ihnen auch deferiert vorden orauf die
Vor teher auf morgenden Tag einen Rats Kommi  arius als den

elix 3u ihrer neu vornehmenden Wahl eines anderen Worts.
dieners  ich ausgebeten, qui t 1IS deferebatur.

„Den 17 November. Felix referiert, daß verwichenenDienstag als Ratskommi  arius der Wahl eines neuen lutheri chenallhie igen Wortsdieners beigewohnt habe, QAbet dann Candidaten
vorge chlagen wurden, als Hahn sen., H. Benjamin Schmolkyvon Brauchit chdorf, Diaconus bon Gniechwitz und einer
Rankau wären aber die majora und zwar aus en —  —
genten mehr als 7½35 nämlich 062 au den BenjaminSchmolky von Brauchit chdorf ‚.oviel er aus des anwe enden undmit elegirenden Rat Milichs Munde gehöret, als welcher zuwidervoriger Ob ervanz  owohl das directorium geführt, als auchdie Ota geöffne und publicirt und  olcherge talt ihn als Ratskommi   ari um  2  2* von allem die en excludirt) gefallen und   olchemnachEbend., fol 8²
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bis auf weitere ratifeation 3 dem Diacono der eri cheu
II  e elegirt borden

Darauf er chienen Dr Thym und H Gottfried Thomas
als hie ige verordnete lutheri che Kirchenvor teher und praesentirten
den neuerwählten Prädikant H Benjamin Schmolky mit der
 elbigen ofort hochlöbl Königl Amt fernerweit 3u wirklicher
iIinstallation recommandiren

Des Antwort angeführt Urde öhl Magi trat
Urde nicht ermangeln zubörder t des Neoeleeti Vitam t
zufolge J  hro Kai erl Maj gegebenen allergnädig ter Instruction
3u indagiren und  odann nach Befund die Sache Hochlöbl
Königl Amt  olches fernerweit eri  en 5Inzwi chen aber
der Neoelectus  eine testimonia studiorum produeiren

Befremdete öbl Magi trat nicht daß bei die er ge-
habten Wahl dem Rats Commissario wider vorige Observanz
das directorium S6rutinu t publicatio VOtOrum  ei benommen
hingegen ennem eligirenden Teil dem Milich, und als
moi Abei  itzenden Vor teher COntra ordinem t
lectionum  ei gela  en und zugeeignet worden. Sollten  ich al o
erklären, gu SU AII proposito  ie  ich de  en angemaßet
haben Müßte man erfahren, daß eben die er elegirte Schmolky
(ehe und bevor zufolge hro 0 efe de  en vitam E
 ei indagirt worden tum ante POst lectionem bereits
alle aCtus ministerii verrichte, welches aber ein großes Unter 
fangen ware, aher  ie obrigkeitlich eL  CLU pbürden  olches al o 
bald abzu tellen.

Respondent hierauf quoa 1mum: Ver icherten  ie, daß
des Noeoelecti gerühmte fama allerdings Wahrhei e tehen
würde. Guoad 2do müßten  ie b° von  e 7 ge tehen, daß  ich
der H Ili VI  facti und zuwider voriger Observanz  ehr
übereilet habe, da ohne Wi  en, Willen oder Berat chlagung ihrer
 ich des directorii serutinium angemaßt ätte, Contestiren
anbei, daß wider aller ihrer Willen vorgenommen oder ge-
 chehen  ei, mit beigefügter Bitte,  olche nicht U deuten oder
ihrer ge amten deputation 0 zuzu chreiben. Quoad tertium
Eontestiren  ie ebenfalls, daß neolectus post léectionem
kactam nicht men einzigen actum ministerialem verrichtet
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habe,  ondern glei verrei t  ei; ante lectionem
müßten  ie wohl ge tehen, daß glei einem andern aus ie iger
Na  ar  + erbetenem Pfarrer einige actus exereirt habe,
welches Verfahren aber  ie ereits hro Maij gelangen a  en
nicht ermangelt, au die Ur ache, nämlich Bettlägerigkeit
erer übrigen ihrer Wor  lener Abet angefügt hätten “.)

„Den 20 November. Ein ochlöbl Königl Amt befiehlt
PSer decretum, die VIA 01 von dem a  ie igen lutheri chen
Kirchen Collegio zum redigen und anderen actus ministeriales
angenommenen fremden lutheri chen Prädikanten al ogleich abzu—
chaffen, welches decretum au 1u praesentia crer hierzu
erforderten Vor teher Dr lem und 2 7 solenniter
publicirt und die gehor ame olge ihnen e t eingebunden worden.

Respondent: Sie hätten die es Verfahren allerer t den
Instantien ert  en nich vor nötig erachtet, eil dergleichen
Pfarramts- Ver ehungen durch benachbarte und allerdings de vita,
moribus et instituto etannte a toren bei allen Kirchen in
den Kai erlichen Erblanden zuläßli und gebräuchlich wäre, verhofften
auch, e3 würde Ihro Maj., als denen  ie ereits au allerunter —
änig t vortragen a  en, olches In Gnaden abzu chlagen nicht gemeinet
 ein. Inzwi chen bäten  ie um beglaubigte Ab chrift von publizierter
Königl. Amts Verordnung.

Res Sen defertur 2
„Den 24 November Die lutheri chen Kirchen-Vor teher

geben  ich einer Appellation Ihro Maij wider das den
2 hujus publicirte Königl. Amts-Rescript.“

Hiermit  chließt die el der Protokolle,  o daß wir Üüber
den Ausgang die er nicht mehr überra chenden Drang alierung der
Evangeli chen leider nicht unterrichtet  ind So viel aber i t 1  er  L
daß Benjamin Schmolck Wiedemanns Stelle no
das Ende des Jahres 170² Diakonus der Schweidnitzer riedens 
V.  E wurde, al o die Be tätigung der kai erlichen Regierung El 

halten hatte. Er wurde 708 Archidiakonus, 17 2 Senior,
Ebend., fol 836 —839

2 Ebend., fol 841
99 Ebend., fol 847
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Pa tor Drim und Ar am 10 Februar 1737 ERN von
64 Jahren une ausführliche Biographie die es annes von
Rudolf Nicolai befindet  ich Beiheft zUum XI ande des Corre 
ondenzblattes.

Schweidnitz Heinrich Schubert
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Ein eitrag zur kirchlichen
Selb tändigkeit des Für tentums els

riedri dem Großen
Daß das Für tentum zur Zeit Friedrichs des Großen

in kirchlicher Beziehung  elb tändig geblieben i t, dürfte ekannt  ein.
Auf die Gründe hierfür werfen Vorgänge, die uns in den „Acta

der Paxa Olae Vol erhalten  ind, ein intere  antes
Streiflicht.

Am Augu t 1750 war eine „Erneute Stolae-Pax-Ordnung
vor das souveraine Herzogtum Schle ien“ erla  en und darin
ausdrücklich ö els und Bern tadt der Kla  e zugerechnet
worden Die e Taxa-Stolae wurde jedo im Für tentum De
nicht veröffentlicht, wie Ni Streitfall, der 1773  einen Anfang
nahm, ehr —  In die em Jahre be chwert  ich in der „Pol-
ni Generalmajor Charles de Warnery auf Langenhof bei Bern 
 tadt darüber, daß für die Beerdigung  einer Monate alt
gewordenen Tochter die allerdings außerordentli hohe Summe von

Rtl 25 Sgir ezahlen  oll Ihm Urde von der Oel er Re 
gierung der Be cheid, daß das Kon i torium des Für tentums „mit
allen  einen alten Gerecht amen und Verfa  ungen dbon des Königs
aje tät ganz be onders privilegiret und Confirmire vorden und
mithin die m Für tentum von Alters her eingeführte Taxa-Stolae
durch das generelle Edikt, in welchem war Oels, vielleicht aus
Ver ehen mit aufgeführt tehet, keineswegs aufgehoben worden, noch
 olches füglich denen Rechten nach ge chehen kann. Die Gei tlichkeit
In Bern tadt dahero auf den Grund die er Oelsni chen Paxa Stolae
ihre Gehühren zu föordern berechtigt i VIII.  Ein Beitrag zur kirchlichen  Selb tändigkeit des Für tentums Oels  unter Friedrich dem Großen.  Daß das Für tentum Oels zur Zeit Friedrichs des Großen  in kirchlicher Beziehung  elb tändig geblieben i t, dürfte bekannt  ein.  Auf die Gründe hierfür werfen Vorgänge, die uns in den „Acta  wegen der Paxa Stolae“ Vol. IJ erhalten  ind, ein intere  antes  Streiflicht.  Am 8. Augu t 1750 war eine „Erneute Stolae-Tax-Ordnung  vor das souveraine Herzogtum Schle ien“ erla  en und darin  ausdrücklich (S. 4) Oels und Bern tadt der 2. Kla  e zugerechnet  worden.  Die e Taxa-Stolae wurde jedoch im Für tentum Oels  nicht veröffentlicht, wie ein Streitfall, der 1778  einen Anfang  nahm, lehrt.  In die em Jahre be chwert  ich in Oels der „pol   ni che“ Generalmajor Charles de Warnery auf Langenhof bei Bern    tadt darüber, daß er für die Beerdigung  einer 3 Monate alt  gewordenen Tochter die allerdings außerordentlich hohe Summe von  29 Rtl. 25 Sgr. bezahlen  oll.  Ihm wurde von der Oel er Re   gierung der Be cheid, daß das Kon i torium des Für tentums „mit  allen  einen alten Gerecht amen und Verfa  ungen von des Königs  Maje tät ganz be onders privilegiret und confirmiret worden und  mithin die im Für tentum von Alters her eingeführte Paxa-Stolae  durch das generelle Edikt, in welchem zwar Oels, vielleicht aus  Ver ehen mit aufgeführt  tehet, keineswegs aufgehoben worden, noch   olches füglich denen Rechten nach ge chehen kann.  Die Gei tlichkeit  in Bern tadt dahero auf den Grund die er Oelsni chen Taxa Stolae  ihre Gebühren zu  ordern berechtigt i t.“
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Mit mehr Erfolg wandte  ich Wandery nach Breslau Die
dortige Oberamtsregierung befahl der Oel er Regierung, die Bern 
tädter Gei tlichkeit der angeblichen „Uber etzung“ zur Ver -
antwortung 3u ziehen da die Paxa. Stolae vom Augu t 1750
für das Oel er Für tentum Gültigkeit habe Es erfolgte nunmehr
enn lebhafter Meinungsaustau wi chen els und Breslau ort
berief man  ich auf die 5„COralm throno verliehenen und
unveränderlich bleihenden Jura episcopalia“ A eren auch die
Oel er Paxa Stolae e tände hier lie man hartnäckig auf dem
Standpunkte daß die Kgl Gebührenordnung dbon 1750 auch für
Oels 3u echt e tehe und orderte deren Publikation bald län 

bald INn kürzeren Fri ten Schließlich wandte  ich der Oel er
Prä ident von Seidlitz —0 den Ju tizmini ter von Carmer Carmer be 
onte  einer Antwort vom 15 I 774 nicht  o die rein

re  1 elte ondern griff den wunden un der Oel er Ver 
hältni  e heraus indem PL unter Beifügung einne 5)jnOnymen
Promemoria“ bemerkte, daß  ich M die Oel er Taxa Stolae
ver chiedene Mißbräuche einge chlichen hätten; unter ihnen mochte
b°  der der ärgerli  E  ein daß „discrepante Paxen, nachdem
der Pfarrer gelzig oder mildtätig 70 gefordert burden Der
Streit aing noch lang weiter! Endlich wandte an  ich
von els aus an das Gei tliche Departement Berlin unter
Beifügung eine leuen Rechtsgrundes Am September 1772
war ein Reglement er chienen „wodurch den Städten des
Herzogtums e ien die Accidentien der evangeli chen Schul 
lehrer bei Begräbni  en e timm werden eS Wie
denn au An ehung des Oelsni chen Für tentums welches
alte ehr mäßige Taxam Stolae vor Gei tlichen und Schulen
von langen Zeiten be tändig beibehalten hat um E weniger enne

Abänderung rat am efunden worden weil die Intention weder
bei der neuen Taxa Stolae, noch auch bei die em Entwurfe ile 
mals gewe en die 111 der Kirch und S  uülbedienten
3u erhöhen welches wenn das Oel er Für tentum IN die es
leue Reglement gezogen verden  ollte notwendig erfolgen
müßte. Jetzt hatte man n els Erfolg. „Auf S Kal Maj
allergnädig ten Special-Befehl“ Berlin, September

Das bezieht,  ich doch ffenbar auf die Vanra Stolae.
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wurde unter Hinweis auf oben angeführten verfügt, daß die
Oel er Taxa Stolae auch weiterhin Geltung aben  olle (ot
zur näheren Erläuterung auch das eiben der Breslauer Ober 
amtsregierung vom November 1776

Recht merkwürdig mute die Begründung des Ent cheide
Das Reglement vom 16 September 1772 enthält kein Wort ber
die Gefälle der Gei tlichkeit, und als nach Friedrichs Tode die
Paxa Stolae -Frage wieder auftauchte, da agte man in Berlin
ö  reiben 15 Januar richtig, daß das Reglement vbon
1772 nu eine usnahme von der Tax Ordnung für evan 
geli che eh — bei  tädti chen Begräbni  en enthalte. Vor
allem aber würde das Reglement, auf die Gei tlichen bezogen, der
Motivierung des wider prechen. Der olni  e General be.
 chwert  ich nicht über eringe Ko ten, ondern über die Höhe
 einer Rechnung; die Gei tlichkeit ider e  ich der Königl Taxa
Stolae nicht, eil die Sätze 3u hoch,  ondern, weil  ie 3u niedrig
 ind Als der Streit über  V die Einführung der Gebührenordnung
von 1750 to  L,  chrie der Hofprediger von Radetzky Im uftrage
der ge amten Gei tlichkeit des Für tentum den Herzog von els
(a 10 Februar Die Acceidentien für die Actus minis-
teriales  ind emn Hauptteil un erer Be oldung, die zu jenen Zeiten,
als  ie ausge e wurden und der rei der inge eit über die
Hälfte geringer war, vollkommen zureichte, jetzt aber bei dem e
 teigenden Prei e alles Notwendigen kaum zur 0  ur  7 und das
nur bei einer gewi  en Oekonomie, zureichen will nun von

die er kaum notdürftigen Be oldung noch enn Teil abgehen,  ehe
ich nicht, wie viele mit ihren Familien werden eben önnen.“ Es
i t bei dem Scharfblick des großen Königs ausge chlo  en, daß ihm
die Schwäche der Begründung des Be cheides vom September
1776 entgehen können iellei der Breslauer
Oberamtsregierung nur den Rückzug erleichtern. Der tiefere rund,
warum in els eder 1750 noch  päter die neue AXa Stolae
eingeführt Urde, lag er in der ohen Achtung Friedrichs vor
dem E  e und dem  trengen Halten  eines königlichen ortes,
das m un erm Falle be onders feierlich 500ra throno regio“
gegeben war Das E und das königliche Wort Üldeten die
eherne Mauer, die auch der Macht des Für ten ge etzt war, die I
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über chreiten dem König  ein ganzes Leben lang nicht Iin den Sinn
gekommen i t, wie die abe vom Müller in Sans ouci  o  chön
illu triert! Je mehr wir den großen önig ennen lernen,
achtunggebietender ird  eine Ge talt, und eswegen nennen wir
Preußen mit Olz ihn den Einzigen.

(138 Dr Paehnel.
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Zur
des Silve ter Gottesdien tes In e ten

In den en des Königl Kon i toriums aus der Regierungs 
zeit riedri elm III deren Benutzung moiu für Studien
über das irchliche eN Schle ien ge tattet wurde tieß ich, als
ich dem Mi  ionsverein 0  erg und der Wirk amkeit des Pa tors
und Superintendenturverwe ers Po tel da nachfor chte ügleich
auf elnne intere  ante amtliche Korre pondenz, die uns für enen be 
 timmten Platz Schle iens über die Anfänge der letzt beliebten
und  o e t eingewurzelten Silve ter Abendgottesdien te Aufklärung
bietet 9nZwi chen dem atonu Joh Daniel Gürtler Uund dem Pa tor
Po tel der zugleich die Superintendentur verwaltete be tand em
ge panntes auf die Ver chiedenheit ihrer kirchlichen Richtung zurück 
zuführende Verhältnis Als Mun Urtler  ich IM ahre 1833
auf ene Be chwerde bon Eltern feiner Konfirmanden beim Kon
 i torium rechtfertigen mu benutzte  eine Verantwortung 3u

weit chichtigen An chuldigung gegen Po tel, —um nämlich 5
motivieren, varum  einen Bericht direkt und nicht Aur den
Superintendenturverwe er einreiche, dad „aus triftigen Gründen“
die en „perhorresciren“ mü  e. Unter den Anklagen, die E
gegen Po tel vorbringt die uns hier übrigen nicht intere  ieren
befindet ich auch folgende „Seit 10 Jahren hat der Pa tor Po tel
enne Neujahrsabendan dacht ohne Vorwi  en und ohne Genehmi 

der oOhe gei tlichen Behörde eingeführt Obgleich ich  ie
zweckmäßig and war eS doch U nein daß  ie ohne Ge 
nehmigung eingeführt werden ollte Im nicht Mißverhältni  e 3u

Goldberg, 2 März 140
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veranla  en chwieg ich 17 Das Kon i torium Orderte daraufSnee auch men Bericht Arüber 9  Dn Po te „ob Neujahrs Abend 
* andacht IN da iger II findet und sventualiter  eit welchem

Jahre und unter welcher voraufergangenen höheren Genehmigung
 elbige eingeführt worden i t 4 1 Po tel erwiderte, allerdings be 

Eelne olche Andacht 0  erg  eit 1822 Veranla  ung
habe dazu der Um tand egeben, daß die evangeli che Gemeinde
„Ungemein zahlreich“ den Abendgottesdien t anl 31 Dezember
der katholi 11  ucht habe „Dem dadurch  ich aus 

42..  prechenden religiö en Bedürfni glaubte ich Berück ichtigung der
eigenen  chuldig zu  ein, und M der Tat i t le e en
andacht die nachmittags Uhr beginnt und nach Uhr
chließt der emeinde  ehr ieb geworden Die vorgangig nach

ge uchte Genehmigung dazu hat der hie ige Magi trat als Kirchen 
Der jatonu Gürtler hat  eine Zu timmung 3upatron erteilt.

die erEinrichtung gegeben und die ede die en Andachts tunden
während mehreren Jahren gehalten. 4 9
Das Kon i torium re eribierte, qòb ZDñI zur Einrichtung Neu 

Genehmigung des Goldbergerjahrs »Abendandacht genuge die
Magi trats nicht, dazu bedürfe e5 der Erlaubnis des Mini terium
der gei tlichen Angelegenheiten, indem  elb t den Königl. Kon i torien
gur Erteilung olcher laubnis keine efugni beiwohne. Alsbald“
wendete  ich Po tel nunmehr das Kon i torium, durch die es
nachträgliche Genehmigung einer 0  erg eliebt gewordenen
Silve tergottesdien te beim mi ter Alten tein 3u erwirken.
In der Tat erfüllte das Kon i torium die e und befürwortete

lche Genehmigung, da le e Gotttesdien te den Einwohnern
de ereits lieb geworden  eien und  ehr fleißig be ucht
vur Aber umgehend kam aus Berlin ab chläglicher Be cheid, 6
unter Hinweis darauf, daß ein ähnlicher ntrag der Liegnitz

26 Februar 1829 habe abgelehnt verden mü  en. Die Haltung
Breslau, I 1833
Goldberg, 9 1833

35 Breslau, Juni
Goldberg, 11 Juli 1833
Breslau, Juli 1833.
Berlin, . Augu t
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des Mini teriums aber wurde dadurch e timmt, daß der König
 elb t durch Kabinettsordre vom März 1826 der evangeli chen
Gemeinde Grünberg den leichen Antrag nicht genehmigt
Es war abei wahr cheinlich die Be orgnis maßgebend gewe en daß
Abendgottesdien te 3u llerlei nfug und Ungehörigkeit nla bieten
önnten 3 Ange ichts die er Vorverfügungen rechtfertigte das KHon 
 i torium  eine Befürwortung des Po tel' chen e uche noch nach
räglich beim ini ter damit daß hier 10 nich enn neuer Gottes 
dien t eingeführt werden ondern  ich tat ächlich
ereits eingebürgerten nur noch der Genehmigung entbehrenden
Gottesdien t gehandelt habe 2) Darauf erklarte der mi ter noch
mals, le  ich die Kabinettsordre vom März 1826
gebunden

So mu denn der  chon ma gehaltene Silve tergottes 
dien t 0  erg ieder einge tellt erden Aber die Gemeinde ing
mit be onderer lebe die er Feier, und man nach
gangbaren Wege, den Wider tand der Staatsregierung 3u über 
winden Ein ungenannt bleibendes epaar übergab Po tel

1836 elne Summe von 200 Talern als Stiftungskapital
für irchliche Feier letzten Abend des ahres; vor dem
Notar, Ju tizkommi  arius Uh o wurde eln Dokument über ie e
tiftung aufgenommen, der Magi trat als Patron erteilte  eine
Genehmigung, und wendete  ich Po tel Aaberma da  8 Kon 
i torium, ———— durch die es die Be tätigung der Stiftung vom
Mini ter, re p vom König 3u erreichen Mit der iftung
war dann zugleich der Silve tergottesdien t Qa da  1 ge-
nehmigt! Das Kon i torium ent prach  einem Antrage und efür 
wortete bei dem ini ter die Bitte, der *  ung (Cner ũ  ahres 
S  anda der evangeli chen Pfarrkirche 0  erg die

Die Kabinettsordre  e liegt mir nicht vor; der Be cheid des
Mini ters an das Kon i torium über die e Kabinettsordre (Berlin, März

gibt eine Gründe Gegen Abendgottesdien te machte man da 
als einer eits Feuersgefahr durch Erleuchtung der Kirche mit ichtern
geltend, anderer eits, daß der Kirchweg im Dunkeln allerlei Un ittlichkeit
befördern werde

Breslau, November 1833
Berlin, November 1833
Goldberg, September 1836 E
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hohe Genehmigung erteilen gu wollen.“)) Am 12. Dezember fragte
Po tel beim Kon i torium der Jahres chluß rücke heran, noch
 ei ohne Be cheid; die Gemeinde, die von der er olgten iftung
und der vom Magi trat erteilten Genehmigung wi  e,  ei N der

gewi  en Erwartung, daß iesmal 31 Dezember der Gottes 

dien t  tattfinden werde; ob denn nicht bis in die Genehmigung
zu be chaffen  ein würde? Aber  chon war le e Genehmigung
unterwegs. Am 23 November 1836 war bereits dem ini ter
die Kabinettsordre zugefertigt worden, durch we die Annahme
der tiftung und damit natürli auch der Silve ter Gottes 

Denn die— — — dien die allerhöch te Genehmigung erhalten +  E
Stiftungsurkunde be timmte: 7  3 ird Silve tertage abends

Uhr i M genannter IT von einem ihrer beiden Gei tlichen,
abwech elnd von Jahr ( o! bon Jahr zu Jahr ?) ohne Rück icht der

on tigen Einteilung auf mits Wochen eine öffentliche gottesdien t 
liche Andachts Stunde gehalten und dazu bends 47½ Uhr mit
allen Glocken eingeläutet. Die er Gottesdien t  oll aus einem An 

fangs-Liede,  odann aus einem Kanzel Vortrage, nicht gra not 

wendig in Predigt-Form, a  ender vielleicht in zwanglo er, kurzer
bibli cher Meditation mit herzlicher An prache, beides auf run
eines Bibel Wortes, ferner aus Schluß Ge ang und Kollekte und

egen be tehen. Die Wahl der exte und der Ge änge bleibt dem
Redenden überla  en, wün chenswert er cheint die wech elnde Aus 
wahl der zweckent prechenden Lieder 77 I mit deiner Gnade“,
„Nun anket alle Gott“ Unverwehrt bleibt auch dem Vortragenden
nach der ein die er Andacht würdiges Ge ang Stück, den

Canon „Die and, die uns durch die es Dunkel führt“ ingen zu
a  en Vertretung durch Kandidaten ann nur im dringenden
Notfalle  tattfinden.“ Die tlr Zin en des Stiftungs Kapitals
o  N  o verteilt werden, daß der amtierende Gei tliche tlr. 15 Sgr., die Kirchka  e für Beleuchtung und Geläut 2—  72
Sgr., Kantor, rgani und Stadtmu ikus le Sgr., die Glöckner
zu ammen 15 Sgr., der Kirchendiener Sgr und der aQalkan
8 77 Sgr erhalten. Auch über die Verteilung der Lichterre te
die Unteren Kirchenbeamten wird vor orglich verfügt.

Damit bar nun der erg der Silve ter Gottes -
reslau, Oktober 1836.
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dien t ge ichert N 17 Dezember teilte das Kon i torium die
allerhöch te Genehmigung dem arram mit und am 31 konnte
omi die Erwartung der evangeli chen Bürger chaft befriedigt werden
Ob Po tel etwa  elb t der ungenannt bleibende Stifter 0  11 
ewe en war durch das die Schwierigkeit glücklich be eitigt vurde?
Vielleicht weiß emand u  un arüber erteilen

25  Le  an für die Ge chichte der Silve terfeier i t aber auch,
—*—————— daß das Kon i torium  einem Berichte vom Oktober 1836 An

den ini ter zur Empfehlung der Goldberger Stiftung die Bemer 
kung 0 einfließen la  en, daß dergleichen Andachten „Auch hi
(in Breslau und mehreren anderen Städten der Provinz

aben und viele Teilnahme nden Al o war doch  chon Lotz
der ablehnenden Haltung der Staatsregierung Abendgottes 
dien te tat ächlich Silve tergottesdien t IM Ufnahme gekommen!

diejenigen die uns x   e i chen Tten über den Beginn
der Silve terfeier Urkundliche Nachricht geben önnen weitere Bei 
träge zur Ge chichte die er während des 19 Jahrhunderts  ich
bürgernden Andacht hier mitteilen 3u wollen Haben Dir doch hier
das intere  ante Bei piel Ener ohne Anordnung von oben aus enner

Stimmung und eigung der Gemeinden hervorgewach enen un vie
Wwir hier erkennen, die ablehnende Haltung des Kultus 
mini ters  ich durch etzenden Feier. lan erwähntM M  einer Schrift
„Das I. CN der evangeli chen 2 der Provinz Schle ien“,

200 die  teigende Wert chätzung, die das Neujahrsfe t
den  chle i chen Gemeinden gefunden hat, doch ohne der Silve ter 
abend Gottesdien te El ausdrücklich 3 gedenken, unohne An 
gabe darüber,  eit ann ol Gottesdien te In e ien nachweis 
bar  ind iet che bringt M  einer n o reichhaltigen iturgi
keinerlei Angaben über das Aufkommen der Silve terfeier

Berlin Rawerau



Re  chle i che Pa toral Konferenz
61—19

Unter die em te i t im Selb tverlag der Pa toralkonferenz
„ein Beitrag zur Schle i chen Kirchenge chichte“ er chienen, der In
der Vereinsbuchhandlung 3u Liegnitz (Friedrichsplatz) für den vom
Moderamen fe tge etzten Tei von 0,60 Mark zu Aben i t Bei
der  ehr Aus tattung i t das billig. Wir löchten die Schrift
varm empfehlen Der Verfa  er, Pa tor Reymann n Koiskau,
hat das urkundliche Material des Koi chwitzer Pfarrarchivs benutzt;
durch ofe  or Schian 3zu Gießen wurden ihm in der Bres 
lauer Univer itäts  un Stadtbibliothek fehlende Jahrgänge des
„Kirchlichen Wochenblattes“ geliehen, und EL hat andere Quellen,
Dle die Heng tenberg' che Kirchenzeitung, a8 S  e i che Prote tanten la u w fleißig verwertet Überhaupt gehört C8 3u den Vorzügender Schrift, daß viele wörtliche Zitate aus Briefen un Protokollen
eingefügt  ind, ohne daß der Zu ammenhang und die Über ichtlichkeit
leiden. ies i t dadurch begün tigt, daß eigentlich keine
der Schle ifchen Pa toralkonferenz eboten wird, ondern „abge  chlo  ene IUlder“ egeben werden: 1 die Gründung der Konferenz;

die Pa toralkonferenz und der lutheri che Verein; 3 die Ge chichte
der äußeren Ge taltung der Konferenz über die ni immer gleich 
gebliebene konfe  ionelle Schranke bei den Einladungen den Ver 
 ammlungsort den Verlauf der Tagungen die Ordnung der
Liegnitzer Pfing tver ammlungen die Verbindung mit der General 
ver ammlung des Schle i chen Provinzialvereins für Innere Mi  iondie Frequenz des Moderamen die orträge); 4) die Arbeit
der Konferenz (die orträge und Disku  ionen ihrem Inhalt nach);

be onders in Sachen5 die öffentliche Wirk amkeit der —
18*
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der ivilehe und des Ge angbuchs); )die Liegnitzer Erklärung von
1873 So erhält der Le er emnme u von intere  anten Mit —
teilungen ohne zer treut oder ermüdet gu werden muß dem
Schlußwort bei timmen das 1876 vom Superintendent Ueber chär 
els ausge prochene Urteil gelte auch 1911 „mogen Freunde oder
Feinde über die Liegnitzer Pa toralkonferenz ver chieden urteilen
ihre gewichtige Bedeutung für die kirchliche Entwickelung des evban 
geli chen Schle iens i t außer Frage“. Be onders danken  er
bleibt es, daß Pa tor Reymann darauf verzichtet hat, Betrachtungen
*  ber Tagesfragen einzumi chen: wer  o gut zu erzählen er  E  2.
braucht  eine e er nicht durch Reizmittel die nur ablenken
vor Langerweile 3u chützen Zum noch ein Wun ch die
kirchenge ch chtliche Bedeutung der Pa toralkonferenz i t raglos  ie
Ird  ich aber er t Zukunft nach den ver chiedenen Zu ammen 
hängen klar heraus tellen a  en etzt  tehen wir den Vorgängen
noch 3u nahe Es i t Koffmanes Verdien t die en
ÜUberbli ehmann angeregt 3u aben Qabel hat  ich aber ezeigt
E Schwierigkeiten P8 cho heute hat die Jahrgänge des
„Kirchlichen Wochenblattes“ un zwar gerade die wichtig ten) voll 
tändig benutzen 3u können. 0  e eS gelingen, das gedruckte und
das hand chriftliche Material für die Schle i che Kirchenge chichte der
letzten vier Dezennien des Jahrhunderts 3zu kon ervieren und
rechtzeitig zu ammeln ——3

Breslau Arnold
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Zur Erinnerung an Paul er
Es bedarf kaum der Rechtfertigung, un er Corre —

 pondenzblatt des heimgegangenen Göttinger Kirchenhi torikers Paul
T chackert edenkt. KHommen doch  eine 2  —  erdien tvollen Tbeiten
zur Kirchenge chichte O t und We tpreußens  owie Nieder ach ens
auch un ern Be trebungen gute er gehörte 3u den
Ge chichtsfor chern, die für das kirchliche Cben in  einer volks 
tümlichen, land chaftlich und zeitge chichtlich ausgeprägten annig 
faltigkeit Ver tändni be itzen und die gelehrte Einzelfor chung in
eredter Sprache den Forderungen des age dien tbar machen
wi  en Für uns fällt fa t noch mehr ins Gewicht, daß  eine
nicht unrühmliche akademi che aufbahn der Breslauer Ule
begonnen hat,  einer  chle i chen Heimat — ankbare Anhänglichkeit
ewahrte und für ünftige Zeiten m einem  einer Werke!) ein
Quellen chrift teller geworden i t für die religiö en Strömungen, die
don 5—18 hierzulande err   ten. Im folgenden  ollen
die ortigen Mitteilungen aus den Akten der Breslauer evangeli ch 
theologi chen aku  0 und aus privaten Nachrichten ergänzt erden

Paul T chackert i t 10 Januar 1848 zu Frey tadt ge 
boren, al o einem Ort, der durch die dort 1709 errichtete
Gnadenkirche in inem aufgeweckten Fnaben von  e kirchen 
hi tori che Intere  en wachrufen mu (vergl Corre pondenzblatt 345
203 ff.) Aber  ein Geburts chein erregt dadurch un ere Aufmerk 
33 daß er den en zur Beglaubigung des Per onalbe tandes

Modus Vvivendi. Grundlinien für das Zu ammenleben der on 
e  ionen umn en ei Von Dr Paul  chackert, Profe  or in
Göttingen. München 1908 (Vgl dort u  ber das Verhältnis die esBuches der 1885 in er ter Auflage er chienenen
die römi che Kirche“ des elben Verfa  ers) W
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der Di  identen ent tammt. Die Ehefrau des zur Religionsge ell chaftder Chri tkatholiken gehörigen Weißgerbers Farl T chackert ird
dort als  eine Utter genannt. Ur prünglich war der Qter ein
guter 90  Oli gewe en, nur ließ die evangeli che aufe  einer—.  — —  echs Kinder, bon denen Paul der üng te war, nach dem Bekenntnis
der Mutter 3u Später aber vurde von den Volksreden RongesDPPPRDRDRRRRI ergriffen, der auch IN Freh tadt als Wanderprediger  ich hören ließ,und er trat der Bewegung bei, die man gewöhnlich als „Deut ch katholicismus“ bezeichnet. In dem Geburts chein die Ge W.Irrn“ / meinde „chri tkatholi ch“, welche Bezeichnung auch eute noch die
E jener Separation in Liegnitz und ir   erg ühren ES
mu intere  ant  ein, fe tzu telleu, wieweit noch gegenwärtig Nach wirkungen die er Bewegung bei den Evangeli chen Nieder chle iens
3u  püren  ind n  er katholi chen 11  e  ind  ie wohl überall
vom Ultramontanismus vernichtet worden; aber die auffallendeUnkirchlichkeit mancher oberlau itzi chen Landgemeinden, 3 Im
Volkersdorf,  oll großenteils in den demokrati ch aufkläreri chenElementen des Deut chkatholicismus wurzeln und auf Ronge zurück gehen Karl T chackert aber bar V anderer Richtung dvon ongeinnerlich angefaßt, nämlich von dem Prote t den „Götzendien t“,der mit dem Trierer Rock getrieben wurde, dadurch die leicht gläubige enge verleitet werde, „die Gefühle der Tfurcht, die
wir ott  chuldig  ind, einem Kleidungs tück zuzuwenden, einem
erk, das Men chenhände gemacht haben“. Mit die em Prote thatte  ich Am 15 Oktober 1844 der 30 V  1 alte  u pendierterie ter, aus dem Orfe Liebwerda bei EI gebürtig und damals
in Laurahütte lebend, den Bi chof Arnold von Trier gewandt,der den angeblichen Rock Chri ti beben 3uUl Verehrung aus 
 tellen a  en Mit vielen andern ange ehenen katholi chen BürgernFrey tadts  chloß  ich Karl T chackert der chri tkatholi chen Gemeinde
9 Als jedo  päter die religiö e eerhei und Oberflächlichkeitdes anfangs als Reformator gefeierten Volksredners 3 Tage trat,wurde jener ein Mitglied der lutheri chen Gnadenkirche. Aber —
° berichtet der Sohn vergaß „nie die  chönen kirchlichenSitten, die er der Jugend  ich gzur  tehenden Gewohnheit gemachtatte, und nie verde ich verge  en, Wie PI jeden Abend, wenn vomkatholi chen Kirchturm die Abendglocken läuteten,  eine Pfeife bei eite
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 tellte  ein Käppchen 309, mich als leinen Fnaben zwi chen die
HFniee nahm und QAut mit miu das Vaterun er betete ich habe *
von ihm elernt Dann vermißte die errliche Kirchenmu ik
 einer früheren Pfarrkirche vie oft hat der  ehr gut mu ikali ch
veranlagt war von der erhebenden Wirkung der Me  en
ge prochen während der evangeli chen Ir  e dann
und Eein ODratorium hören Der Sohn mo  ich
 päter C de  en Erinnern daß er elbe Promnitz che Oberhof
rediger Erdmann Neumei ter welcher Sonntag Palmarum 1709
den er ten evangeli chen Gottesdien t Frey tadt Ie der Schöpfer
der evangeli chen Kirchenkantate geworden i t Om! der I.  Ich
prote tanti chen onkun Bahnen eröffnete und S Bach
zur Kompo ition von  ieben  einer Kantaten anregte ÜUbrigens
Urde Karl 0  er  ovie er auch am Prote tantismus vermi  en
mo  E, en ent chiedener Bibelchri t und hat  eine noch
einmal von Anfang bis Ende durchgele en“ Es war ihm durch
Leiden nahe gelegt zur 3U greifen Urde gelähmt das
Ge chäft  tockte, die Not klopfte die Tür des kinderreichen
Hau es Für den Knaben Paul T chackert kam Licht die e rüben
Verhältni  e durch  eine glänzenden For  1  E der ausgezeichnet
geleiteten  echskla  igen „Bürger chule“ die bis zur Ab olvierung
des damaligen Quintaner Pen ums ührte O tern verließ 0  er
als Primus die er Kla  e Von ganzen El  e der Schüler
des elben Jahrgangs i t ékannt daß  ie hervorragend tüchtige
Men chen wurden i t bon ihnen kürzlich als Geh
Ober Po trat und Dezernent über das ge amte Telegraphenwe en
des deut chen Reiches ge torben emn anderer IY noch eute als
Doktor der kla  i chen Philologie und Trettor eine wů  äli chen
Gymna iums und Realgymna ium Um O tern 1862 fand die
Konfirmation Paul T chackerts der Fre  ädter Gnadenkirche 0
Damals hat der nabe wohl kaum gedacht daß noch enn 
mal dem Gotteshaus redigen werde an welches ihn zeitlebens
die lebendig te Erinnerung gefe  elt Ie Alle drei A toren
Starke, EL und Stalling) en das „Bekenntnis“ unter chrieben,welches  ich IM Original nter den Akten der Breslauer Fakultät
nde Es lautet IJ weiß, an wen ich glaube, und bin ge
daß kann mir Beilage bewahren bis an Tag
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Trin. 1, 12 Der un den ich ge chworen, Laß michihn, Herr, verge  en nicht. Das ew'ge Heil hätt ich verloren,Bräch ich dir meine Bundespflicht. Mein (ben  oll hinfort nur
dein, Und heilig  oll mein Wandel  ein Da du weißt,
wen du glaub t,  o I du auch bedenken, daß dein Vorbild
i t, de  en Fußtapfen du nachwandeln mußt; denn nur durch reue
achfolge bewähr t du dich,‚ und erhält dir die ver procheneBeilage, die Krone des Lebens ne der ewigen Seligkeit. Wie
du 3u die em lück gelangen kann t, das lehrte dich nach Gottes
Wort dein Lehrer und Seel orger Starke) und  eine Amtsgeno  enUHi der evangeli chen Gnadenkirche!“

Wir dürfen aber nicht ver chweigen, daß ackert, bei der
lebendig ten Dankbarkeit für alles Gute, das in Frey tadt eT·
fahren (auch für die bei der ortigen IV. vorhandenenStipendien, die EL  ehr chätzbar ennt), doch C der Kleinlichkeitder Ge ichtspunkte lIitt, die damals M Frey tadt herr chte, dem
angel jeder Beziehung 3zUum Großen und Gan
des Staates

zen der II  e und
Den jungen er hob der ohe Schwung  eine Gei tes

empor über die Gefahr, E das Dichterwort kennzeichnet: „Im
Lei verengert  ich der Sinn.“ Einige Monate nach der

Konfirmation i t EL,  ich den Lebensunterhalt zu verdienen,eldme  ergehilfe Ii Kalkreut chen Schloß Siegersdorf gewe en.Er war ein ausgezeichneter Mathematiker. Aber, wie  elb t  ichau  1Iu ein un tillbarer Hunger nach „Lernen“ rie ihn wegAuf  eine nahm ihn der Rektor Kuhn) als Ho pitant in die
Uule auf, damit dort „wieder zuhören“ könne. Dann i t
3u Fuß nach agan gegangen, bei  einer Schwe ter logierenkonnte Vom Herb t 862 bis Michaelis 1868 be uchte das
dortige,  einer Heimat äch ten gelegene Gymna ium. Das ge- amte Lehrerkollegium war atholi   L nur erteilte der SaganerPa tor Altmann den evangeli chen Religionsunterricht, welchemübrigens die Mehrzahl der Schüler teilnahm. Von Sagan ausbereitete T chackert einen jungen Kaufmann in Liegnitz, der als
zweiter in der Kla  e mit ihm von der Frey tädter Ule abge 
gangen war, brieflich 3gUum Einjährig freiwilligen Examen mit Erfolgvor Bei der Reifeprüfung 0  e der ein tige Feldme  ergehilfe ni
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nur  ämtliche ge tellte mathemati che Aufgaben,  ondern lieferte noch
außerdem eim be onderes Spec men aus der ana  1  en Geometrie.
Obwohl der Direktor, Dr. Flögel, und der mathemati che Lehrer
 ich lebhaft für den  treb amen Schüler intere  ierten, kam doch
aus den drückend ten Sorgen nicht heraus  o mehr verdienen
 eine Lei tungen Anerkennung. Das Abgangszeugnis muß man,
be onders i Anbetracht jener Verhältni  e, glänzen nennen Be 
 onders ird  ein großes Formtalent hervorgehoben, die gewandte
Dar tellung, die chön abgerundete Sprache, vornehmlich im münd 
en Ausdruck und beim Über etzen. Wer T chackert in der Zeit
 einer Fri che als Dozent ekannt hat, weiß, wie vorzüglich zu
 childern und 3u erzählen er tand. ein en lang hat an
einem  chwächlichen Körper tragen gehabt; vom Turnunterricht
war dispen iert. Er hat das Saganer Gymna ium verla  en
mit dem Vor atz, Mathematik 3u  tudieren. Aber vie groß  chon
bei dem Schüler das theologi che Intere  e war, geht aus dem
 er hervor, mit dem das Hebräi che trieb, In der ganzen Prima
var der einzige „Hebräer“. Die en Unterricht gab der atho 

Religionslehrer, ein freundlicher, in  ich gekehrter Prie ter.
Er betete wohl gelegentlich  ein Brevier, während der Primaner
auf der Studier tube des Lehrers  eine  chr  1  en Über etzungen
und na  en anfertigte.

das mußte dazu dienen, daß wie iN Frey tadt  o i
agan der Sohn einer Mi chehe über das Verhältnis vom Katholi 
zismus und Prote tantismus nachdachte, und mancherlei, was andere
tüh am aus Büchern lernen, durch lebendige An chauung  ich
eignete. Bei  einem großen Wi  ensdur t hatte nun einen guten
run gelegt, und E le bedacht, das Erworbene zu pflegen.
Wie andere Schüler Reuters machte eS  ich zur Gewohnheit,
täglich einen Ab chnitt aus dem en und aus dem Neuen e ta 

in der I prache zu le en Es mag richtig  ein, enn man
heute davor 5 olche Gewohnheiten 3 über chätzen. Aber ganz
abge ehen von dem religiö en und allgemein theologi chen Wert der -
 elben hat es doch für den el Detailfor chungen hingegebenen
Kirchenhi toriker  icherli Utes, enn EL n unmittelbarer Be 
rührung mit den Ttunden  einer Religion bleibt

Noch Wertwolleres als Anregungen und Kenntni  e brachte
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T chackert mit zur Univer ität. 0  eine Jugendeindrücketrotz der in der Familie waltenden warmen e nicht  onnig;
—E..——— — ——1. — — —  ce
——.—..

aber empfand bis in's er vor den Jahren in agan und
namentlich in Frey tadt „E  V wie eine heilige Scheu.“ Er wu  L.daß CI ihnen Im Grunde alles verdankte, was EL  päter erreichthat Denn damals hat elernt „auf Ott wirklich 3u ver 
rauen. “ Was Gottvertrauen wirklich  ei, agte  päter, könne
nur der wi  en, der durch die Not hindurchgetrieben wurde
Herb t 868 bezog T chackert die Univer ität Breslau und belegtekein mathemati ches Olleg, ondern nur theologi che und philo  ophi che Wie das gekommen und auf welche ei e „ein Under
Gottes an ihm ge chah“, daß aus den bisherigen Verhältni  enherausgehoben Urde, entzieht  ich der Kenntnis des Verfa  ersdie er Zeilen enug, eLr konnte  ich allmählich freier und froherentfalten Bekanntlich i t Schüler des Kirchenhi torikers Reuter
geworden und die er hat, Die mitgeteilt wird, auch durch die von
einem Freunde ih geliehene Vorle ung über Symbolik auf ihnewirkt. Aber auffallend und bezeichnend bleibt Es, daß EeTL chonim zweiten Seme ter be Kö tlin die Symbolik belegt hat. Das
Tklärt  ich aus  einem bisherigen Entwickelungsgang. eute kann
man agen das e  e umfangreiche eTr T chackerts, „Die Ent 
tehung der lutheri chen und der reformierten Kirchenlehre“, das im
Ahre 1910 Wer chien, i t die reife Frucht einer vierzigjährigenArbeit an die em Gegen tande Zwei Themata,  agt das Vorwort, tänden jetzt Im Vordergrunde der religiö en und wi  en chaftlich theologi chen Disku  ion: Das Urchri tentum und die Kirchenlehre.Er wolle mit die em Buche Jacob Plancks Ge chichte der Ent tehungun eres prote tanti chen Lehrbegriffs —18Art r etzen

für die Gegen Planck hatte Nter dem Eindruck ge tanden, die
Ideen der Reformation  eien inzwi chen „eine gleichgültigeAntiquität“ geworden. Nach  einem ganzen Entwickelungsgang und
nach dem reichen kirchlichen und theologi chen Leben des neunzehntenJahrhunderts könnte T chackert o nicht mehr Urteilen. Die Dis 
ku  ion über  ein letztes erk, das In dem e er den Eindruck der
Gediegenheit zurückläßt, hat kaum begonnen. Auf alle Fälle ver 
dient P8 Beachtung, daß ein Göttinger Schle ier a8 viel gefeierteBuch des Göttinger Schwaben nach einem Jahrhundert zu er etzen
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 ucht Den Grund azu hat Er IN Breslau gelegt Von Breslau
ega eL  ich 1869 nach Halle un hat dort vorwiegend un dem
Einfluß der po itiven Vermittelungstheologie ge tanden, aber auch
on t alle Anregungen eifrig benutzt die  ich ihm dort eichlich
boten Das MN Magdeburg abgehaltene Examen Pro 1centia
6G0ncionandi fiel wiederum glänzend aus ni Usnahme der Predigt
die Nur fa t 9 efunden wurde Wichtig Urde für ihn daß

das Worm er Lutherdenkmal Stipendium rhielt und n dem
Grafen in von Fincken tein 3u Kro  en in de  en 0 Er 
zieher wurde enen onner fand Er konnte nun, nach erfolg 
reicher pädagogi cher Tätigkeit :m Bunzlauer Seminar 873 die
Univer ität Göttingen auf uchen eL uUunter Waitz  eine hi tori chen
Studien fort etzte und methodi vertiefte Auch Rit ch hat dort
gehört Dann erlangte eL aAm 12 März 1875  M N Breslau die
Lizentiatenwürde und hat zwei hier erfolgreich,
au bei der réquenz der damaligen evangeli ch theolo 
gi chen atu  0 vor Zuhörern als Privatdozent gelehrt
Bei dem Ranl 25 Februar 875 abgehaltenen Lizentiatenexamen —

iel als Ge amtprädikat AN laude, der Kirchen 
und Dogmenge chichte beurteilt Reuter  eine Lei tungen mit umma
GU laude T chackert 0  ohl ene gedruckte wie eine noch
ungedruckte Arbeit eingereicht Er tere den Jahrbüchern
für eut che Theologie 1874 Heft und den itel Der
Kardinal Peter von Ailli und die ih zuge chriebenen Schriften
5de difficultate reformationis 6cclesiae coneihio Cie
Versali“ und 5de necessitate reformandi celesiam 1 Capite
61 ombris“. Die e Schriften galten bis in für echt T chackert
wies  o  chlagender Wei e die Unechtheit nach, daß Reuter ETL 
klärte Cn me  ich a t  elb t bis In der gangbaren An icht
gewe en 3u  ein Aber die em Re ultat der Unter uchung lag
nicht das Hauptverdien t der Arbeit, ondern der auf dem Wege
 krupulö er Gewi  enhaftigkeit gewonnenen neuen Auffa  ung bon der
Kirchenpolitik des Kardinals und der Berichtigung des
bisherigen Ge chichtsbildes. T chackert hatte die Arbeit vorher MN
Waitz hi tori cher Ge ellfchaft gu Göttingen eingereicht und te er
 treng éExakte For cher hatte bei  einer zu timmenden Fritik dle un 
ewöhnlich hi tori ch kriti che Begabung des Verfa  ers anerkannt
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Die eigentliche Lizentiaten Di  ertation war etite Petrus Alli-
ACGSnUS de cclesis quid docuerit t quid Pro praesti-OrI fontibus aperitur. Reuter Urteilte darüber,  ie zeigeaußer den eben gerühmten Vorzügen eine durch tüchtige theologi cheGe amtbildung bedingte Er chlo  enheit für hi tori che Ideen und eineigentümliches divinatori ches Talent, den bisher bekannten Vorratder Quellen 3u erweitern. Es war dem jungen Gelehrten gelungen,vier nur hand chriftlich vorhandene und noch garnicht verwertete
Schriften  eines Helden 3u entdecken.

So intere  ant das IIi  E Referat Reuters über die
Di  ertation i t, mü  en wir uns doch hier ver agen, darauf einzu gehen Aber auf zwei Punkte  ei hingewie en, die bei der Habili tation T chackerts Aufmerk amkeit verdienen. Der er betrifft den
Kampf um die Anwendung der lateini chen Sprache beim ExamenDer damalige etan der evangeli ch theologi chen aku Geßwün chte die Prüfung in den dogmati chen Fächern eut ch abzu halten, eil die Gedanken der neueren Theologie  ich  einer An ichtnach lateini ch nicht adäquat ausdrücken ließen Die Majorität der
Fakultät  tellte  ich auf  eine Seite ind war für freie Wahl des
Idioms in den einzelnen Fächern aebiger aber reichte beim
Mini ter ein ausführliches Separatvotum ein. Er legt QAbei den
Hauptnachdruck darauf, daß der andida zeigen mü  e, er habe  ichmit der lateini ch ge chriebenen theologi chen Literatur genügend
Hauptwerk,
ertrau gemacht. aebiger ei darauf hin, daß aub  eindie Theologumena 7 lateini ch abgefaßt und eben oMarheineke  ich öfters die er Sprache edient habe AußerdemUrteilte er, durch das Latein prechen werde der andida abgehalten, ich mn unver tandenen philo ophi chen Floskeln oder i dem Phra en tum eines modernen konfe  ionellen Pietismus zu ergehen. Der
Mini ter Falk en  le Februar 1875, der Fakultät  ollege tattet  ein nach Befund des jedesmaligen von  ich aus zube timmen, welche eile der mündlichen Lizentiatenprüfung  ch,welche lateini ch zu halten  eien.

Außerdem mü  en die The en T chackerts un er In tere  e Er 
Opponenten waren Dr phil Theodor Weber (doch boder bekannte altkatholi che Philo oph) und Pa tor Rudolf Mücke

In Kaulen Die er te The e autete Theologiae ohristianae
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primus t. tons et Hnis ecclesia. Hier haben wir In charfer
Zu pitzung ein Zeugnis für den treng kirchlichen Charakter der
T chackert' chen Theologie. Die fünfte The e i t dadurch bemerkens 
vert, daß  ie ein Dezennium vor dem Er cheinen der Harnack chen
Dogmenge  ichte deren methodologi ches Grundprinzip proklamier
„Historia dogmatum Christianorum Pprimo 10c0 secundum
methodum geneticam, 10  — Ocalem tractanda est!

Die zwei Dozentenjahre T chackerts in Breslau 75—1
für ihn nicht blos Lehr ondern auch Lernjahre. Als

College Reuters83 1—5 vertiefte  ich weiter In die Art
 eine theologi chen ei ters, als College rdmanns empfing EeL

Anregungen für die Ge chichte der evangeli chen V Schle iens
und O telbiens überhaupt. Am Ende eines Breslauer Aufenthals
er chien T chackerts Hauptwerk über Peter von Ailli Außerdem
hat iM  einem Buche „Modus Vivendi“ erzählt, wie wichtig P8
für ihn wurde, gerade in Breslau einen bedeutenden eil des
„Kulturkampfes“ mitzuerleben.

Von e ien i t T chackert ausgegangen, und alles was
 päter gelei tet hat, geht auf Anregungen zurück, die  eine Heimat 
rovinz ihm bot ach drei Richtungen hin hat  ich  eine wi  en
 cha Tätigkeit entfaltet: 1 gehörte er 3 denjenigen
Reformations Hi torikern, die mit dem ge chichtlichen Rü tzeug ver 
ehen waren, die Kirchenerneuerung geneti ch 3u ver tehen Wie
wichtig und zugleich wie  chwierig das i t, zeigen uns die neue ten
katholi chen Lutherbiographien. Was eL eL religiös bedeutet,
vermag jeder fromme evangeli che Qle 3u beurteilen; was die
Reformation ge chichtlich gelei tet hat, kann nur erme  en, wer n
dem päteren Mittelalter wirklich 3u al e i t Das war bei
T chackert der Fall, und verdankte da bor em Reuter.
2) Die Entwickelung des Prote tantismus und de  en Verhältnis
zur katholi chen l  E war eln zweiter Gegen tand der For chungen
T chackerts Wie wichtig und grundlegen hierfür  eine in e ien
gewonnenen Erfahrungen und  eine hier gema  en Uudien gewe enind, haben wir oben ge ehen. 3) Für un ern Verein und für die es
Corre pondenzblatt muß be onders ins Gewicht allen, was T chackert
für die provinziale Kirchenge chichte gelei tet hat Seine einzelnen
Arbeiten aufzuzählen, hat hier keinen Zweck; aber das möchten wir
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doch hervorheben; was Erdmann mM Königsberg bego nnen, hal
 ich v14 in  einem Urkundenbuch für die preußi che Reformations 

ge chichte weitergeführt und nach be timmten Richtungen hin um
Ab chluß gebracht. Vielleicht beli o bedeutend in  eine Udien
und Anregungen auf dem Gebiet der „Nieder äch i chen Kirchen 
ge Die Zeit muß kommen, da man. der territorialen Kirchen 
ge chichte einen ehrenvolleren anwei t, als eute mei tens
noch ge chieht. Wir fehen immer noch gu  ehr unter dem Banne
der prinzipiell überwundenen An chauung, als  ei die Ge chichte der
Kirche die der Theologen und ihrer Meinungskämpfe, un  N n
der Gemeinden. ies 3u einer Art von hi tori che Doketismus
In den kirchenhi tori chen Arbeiten T chackerts i t die e Betrachtungs 
wei e iellei nich überall überwunden aber gerade  eine territorial —
ge chichtlichen Arbeiten liefern die wertvoll ten au teine für das
große Gebäude einer deut chen Kirchenge chichte, be onders in der
Reformationszeit.

T chackerts Lebensweg führte aus der nge E die Weite
Be onders haben  eine italieni chen Rei en ihm den orizon ver 

rößert Als 77—18 rofe  or und Konviktsin pektor
m Halle war, en noch viele e ier  ich von ih elehren und
eraten la  en. Später, im Königsberg und Göttingen, war das
weniger der Fall Aber EL hat e tien ue verge  en uInd

le  ich immer ankbar bewußt, vie viel  einer Heimat verdankte.

Arnold.

DISDSDSDSDSDADADDDSSSSSttt‚t‚t‚t‚..ee.=
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Verein für
der evangeli chen IL Schle iens

Uber i über das Vereins Rechnungswe en
für das Jahr 1910

Bargeld bDerwaltung
Einnahme V

te Mitgliederbeiträge 582
II Zin 169 34

IIIL Ge chenke 6.—
34 15Insgemein

Summe der itel IIIV 0410149
Hierzu te Zurückgezahlte Kapitalien 110.—
Hierzu Titel VI Be tand vom Vorjahre 145 72

Ge amt umme der Einnahme 297 21

Usgabe:
itel Papier , Druck  Einbindungsko ten 1 671 10

7 II Honorare für Autoren 216090
III Ein ammlungs , Porto  Abtragegeld:

15,65 .bei der Ka  enverwaltung
beim Schriftführer 3.—
beim Buchdrucker Heinze 84,85 103

Neuan chaffungen für die Bücherei
Insgemein 16.—

Summe der Ite 1— 007
Hierzu Titel VI Zur Kapitalanlage 282 55

Ge amt umme der usgaben 290 05

Einnahme 4 297,21
Ausgabe 290,05 7

Be tand am Ende des Jahres77— % 
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II

KapitalienVeriwaltung.
Wert 

Sparbuch Zu ammenapiere

Einnahme: Be tand 300 6301330
Zugang 000 260 260

11.—.·——.   — ‚‚..

Summe 2590 890300
Ausgabe Abgang282  II  Kapitauen-Verwaltung.  TTTTTTFTTT  Wert   Sparbuch Zu ammen  papiere  1  A. Einnahme:  Be tand  2 300  3 630  1830  Zugang  1000  1260  2 260  I  Summe ö  2 590  5 890  3 30  B. Ausgabe:  Abgang  2 110  2 11°  Be tand am Ende des Jahres  3 300  480  3 780  Karo chke, den 20. September 1911.  Der SHhabmeiter.  Geppert.2 110 2 110

Be tand nde des Jahres 300 480 780

Karo chke, den 2 September 1911

Der SHatmeidiet.
Geppert



Mitteilungen des Bor tandes
1 Die ver pätete Veröffentlichung des Corre pondenzheftes für

1911 i t durch das päte Eingehen eines Manu kri verur acht
worden, das legli wieder zurückgezogen urde Wir bitten für
die Verzögerung um Ent chuldigung Ur werden afur  orgen, daß
in Ukun die Publikation rechtzeitig Im Herb t herauskommt Wir
er uchen deshalb un ere Mitarbeiter, ihre Manu kripte bis 3Unt
Pfing ttermin einzu enden.

2 Die Generalver ammlung an Oktober mn Breslau
— un erfreute  ich Teilnahme. Der zuer t er tattete Ka  en
bericht ies eine Einnahme von 4297,21  7 und eine Ausgabe von
4290,05 nach und ern Kapitalvermögen von 3300 in Wert 
papieren und 480 IR der Sparka  e. Die Rechnung i t von den
Mitgliedern Pa tor ner (Peterwitz) und Pa tor Rademacher
(Stroppen) eprüft und IN rdnung efunden worden und wurde
auf ihren Antrag entla tet. Der Vor itzende Geheimrat Profe  or

Dr Arnold gab ierauf Mitteilungen zum Leben des heim 
9 Prof T chackert, eines geborenen Frey tadter, 3Uum
Teil auf Grund von Selb taufzeichnungen des Heimgegangenen. Der
Vortrag ird 1 die em Corre pondenzblatt veröffentlicht. Profe  or
von Walther (Breslau ügte Erinnerungen Aus der Göttinger
Zeit inzu, offmane aus der Breslauer un den Beziehungen
3 Reuter.

Sodann berichtete Offmane über Ecke, Schwenckfeld,
DasLuther und der Gedanke einer apo toli chen Reformation

Buch bringt gur Ge chichte Schwenckfelds wenig neues und i t 3beurteilen etwa wie das Buch Barges Üüber Karl tadt. In der
Aus prache les Erlern auf ewi  e Unrichtigkeiten über den
hi tori chen Verlauf der Reformation I Schle ien hin un über

19
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 chwenckfeldi che Gemeinden. An die en letzteren Punkt knüpfte  ich
noch eine ängere Us prache, der  ich Arnold, Pa tor
Heinzelmann, Koffmane beteiligten.

3 Soweit die eiträge für 1944 noch nicht gezahlt  ind,
itten wir  ie den Ka  ierer, Pa tor Geppert Karo chke, rei
Trebnitz, bald einzu enden. In Re t gebliebene werden vom Februar

durch Nachnahme rhoben

WM
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